golnachrichlengenfur. 


Künftig nur kurze und verant- 
wortliche Hofnachrichten! 


Böſe biehſeuche 


Tritt auch in Theilen Deutſchlands 
epidemiſch auf. 


Ein Gründerprozeß, bei dem viele 
hohe Berrfhaften die herein- 
gefallenen Gimpel find, 


Uarmirende Wiener Balfannarıriajten, 


Rerlin, 28. Nov. Ob es zu der 
Schaffung irgend einer Form von 
Minifterverantivortlichteit gegenüber 
dem Reichstag kommt, laßt fich zwar 
no immer nicht mit Bejtimmtheit 
jagen, — jedenfall aber werben mir 
fünftighin „verantwortliche Hofnach- 
richten“ haben, — dabei auch fürzere. 
Hierzu genügte eine einfache Zaiferliche 
Entihliegfung. Wie neuerdings be= 
fannt gemacht wird, hat Kaifer Wil- 
heim angeordnet, dah alle Hofberichte, 
welche täglich der Preſſe zugeſtellt wer— 
den, in denen mitgetheilt ijt, wa3 der 
Kaifer und die Mitglieder feiner Ya= 
milie treiben, fernerhin ftarf gekürzt 
werden und nur Dasjenige enthalten 
follen, mwa& der Kaiſer als Herr— 
Ther gethan hat. Was die Kaiferin 
und die Prinzen thun, foll der Preile 
überhaupt nicht mehr mitgetheilt mwer- 
den. Und alle Hofberichte jollen, ehe 
fie an die Prefje gehen, einem verant- 
imortlihen Beamten unterbreitet mer 
den. 

Man nimmt an, daß diefer Ent- 
jhluß des Kaifers auf neuerliche Er=- 
örterungen über das Leben des Kat- 
fers in Donauefchingen mährend ber 
Iage der fogenannten Srife (des 
„Hangens und Bangens“ wegen des 
Zondoner Kaiferinterpiems) zurüdzus 
führen ift. Damals hatten die Hof- 
nachrichten mit behaglicher Breite. Über 
die Zahl der, vom Kaifer- erlegten 
Hiriihe und über feine luftige Stim> 
mung bei ven abendlichen Bantetten be- 
richtet. Dergleichen Meldungen waren 
zwar fchon feit vielen Jahren“ etwas 
ganz Gewöhnliches, und nur bie rabi- 
falften Regierungsgegner nahmen An- 
jiand daran; aber in einer jo fritifchen 
politiichen Zeit haben auch Andere 
etwas daran auszufegen gefunden, und 
dem Kaifer jelber wollte diefe Art Be: 
rihterftattung nicht mehr gefallen. 

Man hat indeffen die Nachricht in 
die Preffe gegen laflen, daß Beljerung 
im Befinden des Kaifers Wilhelm, ber 
fich jüngft tüchtig erfältet hatte, eine 
anhaltende iſt. 

Diehfeuche auch in Deutſchland! 

Die gefürchtete Maul- und Klauen— 
ſeuche, welche, wie gemeldet, neuer— 
dings in einem Theil von Rußland 
ausgebrochen iſt und gleichzeitig in 5 
großen amerikaniſchen Unionsſtaaten 
herrſcht, macht ſich zugleich auch 
uͤnter dem Hornvieh im deutſchen Rei— 
che in ziemlich bedenklichen Maße be— 
merklich. 

Es wird heute Abend gemeldet, daß 
ſie bereits in mehreren der wichtigſten 
Viehzuchtdiſtrikten Deutſchlands epi— 
demiſch auftritt. 

Faule fürſtliche „Gründung“. 

Deutſche, öſterreichiſche und andere 
adelige Herrſchaften, auch zwei oder 
drei hochfürſtliche Perſönlichkeiten, 
ſind mit Geldanlagen in einigen der 
Goldminen im Zarenreich 'reingefal— 
Yen: und es hat ſich darüber ein ſkan— 
dalöſer Streit entwickelt, welchen nun— 
mehr britiſche Zivilgerichte beilegen 
ſollen. 

Ueber die Einzelhkeiten iſt das Pu— 
blikum noch nicht genau unterrichtet, 
— aber die Prozeßführenden ſchäumen 
vor Wuth und beſchuldigen ſich gegen— 
ſeitig finanzieller Krümmeleien. Bin— 
nen wenigen Wochen ſoll die ganze 
ſchmutzige Wäſche öffentlich gewaſchen 
werden; denn alsdann ſoll das briti— 
ſche Kanzleigericht das Beweismaterial 
zur Unterſtützung des Antrages von 
Erzherzog Leopold Salvator und Erz— 
herzogin Maria Thereſia von Oeſter⸗ 
reich, ſowie von Prinzeſſin Maria v. 
Bourbon und der Herzogin von Par— 
ma auf Verhängung der Liquidation 
über dieſes Geſchäft entgegennehmen. 

Das Unternehmen datirt vom Jahre 
1902 her. Damals verlieh der Zar 
an den Fürſten Alexander von Thurn 
und Taxis eine Konzeſſion zum Be— 
trieb von Bergwerken in der ſibiriſchen 
Altai- und der Nertſchinsk-Region, die 
zur privaten Domäne der ruſſiſchen 
faiferlihen Familie gehören. 

Dieſer Fürſt Alexander gründete ſo— 
dann die ſogenannte „Domänen-Kom⸗ 
pagnie“, mit beſchränkter Haftbarkeit; 
dieſelbe wurde in England eingetragen 
und gab dann Aktien im Werthe von 
insgefammt 64 Millionen Dollars 
cus. Yürft Aleranders ariftofratifche 
Kollegen und Kolleginnen kauften dieje 
Aktien wie warme Semmeln. Aber fie 
fiheinen e8 jegt meiftens bitter zu be- 


geuen. 

Auf der Lifte der Aktionäre find u. 
X. folgende Namen: Fürft Alerander, 
Erzherzog Leopold, Erzberzogin Ma- 


tie, Prinz Henri und Prinzeß Maria 


bon Bourbon, der verftorbene Herzog 
Robert von Parma (deffen Wittwe in 
jeinem Namen klagt), Graf Schlid von 
Böhmen, Baron Kubinsty von Wien, 
Graf Hermersburg von Wien, Baro- 
neß Lazani von Prag, Graf Gerhardt 
v. VBlücher, Fürft Hugo von Hohen- 
lobe-Deringen, Herzog Decazes bon 
Frankreich, Fürft Alphonfe de Chimay 
und Graf Paul de Meontreval von 
Paris. 
Oefterreich und die Balfanfrije. 

Nach Wien wird aus angeblich guter 
Duelle, wenn au) nicht amtlich, gemei= 
det, daß Montenegro eine zweite Reibe 
Schwerer Batterien auf den Höhen hat 
auffahren laffen, melche Gattaro be> 
berrichen. 

Gattaro tft befanntlich ein wichtiger 
dfterreich-ungarifher Ceehafen in 
Dalmatien und gleichzeitig das ges 
Ihäftliche Ausgangsthor für Montes 
negro. 

Ferner wird nach Wien gemeldet, in 
der ganzen Türkei glaube man feit, daß 
ein Krieg mit Defterreich unbermeid- 
lich fei, e3 würden fort und fort Trup= 
pen nach der Grenze gefchoben, und bie 
Spannung nehme von Gtunde zu 
Stunde noch mehr zu! Troß halbamt- 
licher Leugnungen erhält fich das Ge- 
rücht, daß Serbien und die Türkei ein 
Schut- und Trutzbündniß geſchloſſen 
hätten; Montenegro wird jedoch in den 
neuerlichen diesbezüglichen Meldungen 
nicht mitgenannt. 

Jener Liebes: und Mordflandal. 

Präſ. 
klage ganz offen als 
genannt. 

Paris, 29. Nov. In der Steinheil— 
Mordaffäre iſt auch noch zu Tage ge— 
kommen, daß Felix Faure, der 1899 
verſtorbene Präſident von Frankreich, 
nicht nur der Geliebte der Gattin des 
(vor mehreren Monaten ermordeten) 
Borträtmalers Steinheil war, ſon— 
dern auch in der Scheidungflage, die 
St. unmittelbar nah dem Tode 
Taures einleitete, aber wieder zurüd- 
zuziehen fich bejtimmen ließ, offen als 
Mitfcehuldiger genannt murbde. 

E3 mußte damals übrigens nicht 
blos von der Familie aus, fondern 
bor allem von der amtlichen Welt ein 
ftarfer Drud ausgeübt werden, um 
St. zur Zurüdziehung der Klage zu 
bewegen. Man erklärte ihm, wenn er 
die Sache meiterverfolae, fo würde da= 
raus ein großer nationaler Gfandal 
und vieleicht auch internationale Ver 
mwidelungen jehr unheilvoller Art ent- 


Noch immer meitere Kreife zieht 
diefe nebit anderen Standalgefchich- 
ten, die fih an Gteinheild ſchöne 
MWittive fnüpfen. Im ganz Frankreich 
[priht man foviel davon, daß der 
Balkanfrife gar feine Beachtung mehr 
geichentt wird! 

— — —— 
Haiti's Revolution. 
Ernſter, als man erſt in Waſhingtou 
dadıte!— Rebellen erringen einen Sieg 
und marfchiren gegen die Hauptitadt. 


MWafhington, D. K., 28. Nov. Des 
pejchen, welche neuerdingg aus der 
meitindifchen Negerrepubli Haiti im 
Staatödepartement eingetroffen find, 
laflen erennen, daß der Aufitand, mel- 
er von Simon, dem Generalgouver=- 
neur der füdlichen Provinzen, geführt 
wird, einen bedeutend erniteren Um- 
fang angenommen hat, al3 man erft 
bier erwartete, 

Meldungen vom amerifanifchen Ge- 
fandten Furnis befagen, daß die Auf- 
ftändifchen den NRegierungstruppen in 
der Nähe von Yur Cayes eine Nieber- 
lage beibrachten und jebt gegen die 
Hauptitadt Bort au Prince marfchiren, 
und die ganze Regierungsmafchinerie 
wantt. (Aehnlich lautende Nachrichten, 
aber unmittelbar von Vertretern der 
Aufftändifchen gefandt, trafen auch in 
Samaifa ein.) 

Wenn e3 dem Präfidenten Nord 
Aleris nicht bald gelingt, den Aufftand 
niederzumwerfen, jo hat man allen 
Grund zu der Erwartung, daß bie 
Der. Staaten einfchreiten werben, mel: 
che finanziell in der Sadıe ftarf inter- 
eſſirt ſind. 

Das amerikaniſche Kreuzerboot 
„Tacoma“, welches am Freitag von 
Guantanamo, Kuba, abgefahren war, 
iſt zu Cayes eingetroffen. Man hofft, 
daß ſein Befehlshaber Hood nach Port 
au Prince gehen und von dort aus be— 
richten wird. 

Das amerikauniſche Flottendeparte— 
ment verſucht auch, mit dem Kreuzer— 
bott „Des Moines“ in Fühlung zu 
kommen. Sobald es ſich mit ſeinem 
Befehlshaber in Verbindung ſetzen 
kann, wird dieſer angewieſen, ebenfalls 
nach Port au Prince zu fahren, um die 
„Tacoma“ in der Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu unterſtützen. 

Port au Prince, Haiti, 29. Nov. 
Aus Miragoane wird gemeldet, daß 
der Krieggminijter General Eeleftin im 
deutfchen Konfulat Zufluht gefucht 
bat, und daß die Rebellen diefes umzin- 
geln und feine Auslieferung fordern, 
melche der deutfche Konful aber big 
jet vereigert hat. 

Die Eeleftinfhen Streitkräfte follen 
aanz demoralifirt und in vollftändiger 
Auflöfung begriffen fein. 

Nach anderer Angabe wurde Gele: 
ftin vom Revolutionsgeneral Simon 
in eine Falle gelodt und von feinen ei- 
genen Zeuten getäufcht, deren viele jeßt 
R * Aufſtändiſchen übergegangen 

ind. 


Faure war in einer Scheidungs— 
Mitſchuldiger 


-fchlimmer, als erft 


Chicago, Sonntag, den 29. U 


Grauenhafl! 


Auf 200 oder mehr beziffert man 
die Todesopfer der geftrigen 
Grubenfataftrophe. — Etwa 290 
Maun follen unten gewejen fein. 
— Flammen treiben Rettungs- 
partien zurüd. 


Folgendes find die bedeutenditen 
&rubentataftrophen neuerer Zeit: 

Johnſtown, Ba., 11. Juli 1902, 112 
Iodte, 

Auderlues, 11. März 1892, 200 
Iodte, 

Nainamo, PVancouper, 4. Mai 
1887, 170 Todte. 

Lundhil, England, 19. Yebruar | 
1887, 189 Todte. 

Sydney, Auftralien, 23.März 1887, 
87 Zodte. 

Dour, Belgien, 15. November1888, 
121 Todte. 

Rheinpreußen, Deutjchland, 19. Aus 
guit 1893, 57 ITodte, 

Rhonida Valley, 'Bales, 18. Febr. 
1887, 39 Iodte, 

Mens, Belgien, 5. März 1885, 37 
Todte. 

Brazenall = Grube bei Bromnöpille, 
Pa, 24. Dezember 1889, 30 Todte. 

Hl Farm-Grube, Dunbar, Ba., 
16. Juli 1890, 32 Zodte. 

Uber Valley, Wales, 24. Mai 1901, 
80 Tobdte. 

Harwid, Ba., 28.Yanuar 1904, 189 
Todte. 

Hanna, Wyo., 30. Juni 1903, 200 
Todte. 

Pas de Calai: (La 
Tranfreich, 10. März 1906, über 1000 


| 

Courrieres), 
Todte! 

Cananea, Mexiko, 1. Juni 1906, 
100 Todte. 

Pocahontas-Grube, 
1884, 307 Iorte, 

Nembury, W. Ba., 
Todte. 

Red Aſh, W. Va., 6. März 1900, 
46 Todte. 

Naomi-Grube, Bellevernon, Pa., 1. 
Dezember 1907, 38 Todte. 

Monongh-Grube, Fairmount, Weſt 
1907, 350 


Virginien, in 


1886, 39 


Virginien, 7. Dezember 
Todte. 

Yolunde-Grube, Yolunde, Ja., 16. 
Dezember 1907, 70 Todte. 

Darr-Grube, Darr, Pa., 19.Dezem— 
ber 1907, 240 Todte. 

Hamm, Weſtphalen, Novemb. 1908, 
etwa 150 Todte. 

Marianna-Grube, Marianna, PBa., 
28. November 1906, Todtenzahl noch 
unbefannt. 


Marianna, PBa., 28. Nov. Nach den 
legten Nachrichten ift die Kataftrophe 
„Muſter“Kohlengrube der 
„Pittsburg-Buffalo Coal Co.“ noch 
berichtet wurde! 
Viele der Leute, welche in der Nacht— 
Thicht arbeiteten, erflären, daß min: 
deſtens 290 Mann in der Grube 
waren, al3 fich die Erplofion ereignete, 
Mäßige Schätzungen beziffern dieZahl 
derZodten auf 200! DieGrubenbeſitzer 
wollen das allerdings noch nicht zuge— 
ſtehen, aber es ſteht ſehr ſchlimm um 
die Ausſichten der noch drunten Abge— 
ſchnittenen, da die Flammen bis jetzt 
alle Rettungsverſuche zu nichte gemacht 
haben. 

Die Grubenbeamten ſagen nur, erſt 
am Montag könne man die genaue 
Zahl der Umgekommenen wiſſen. 

Ueber den Hergang der Kataſtrophe 
iſt noch zu ſagen: 

Mit einem Donnergetöſe, das man 
auf Meilen in der Runde hören onnte, 
ereignete ſich kurz vor der Mittags— 
ſtunde eine Exploſion, welche zwei- bis 
dreihundert Arbeiter unter Tauſenden 
von Tonnen Kohlen begrub. 

Es machten ſich alsbald Arbeiter— 
partien mit verzweifeltem Eifer und 
der größten Selbſtaufopferung an das 
Rettungswerk, — 500 Mann arbeite— 
ten Stunde für Stunde wie raſend an 
dem Schachteingang. Aber ſie hatten 
um 9 Uhr Adends noch feinen einzigen 
Mann lebendig oder todt zu Tage ge- 
fördert! Es ſchien um dieſe Zeit 
nicht, daß auch nur ein einziger Leben— 
diger im Bergwerk iſt, da beinahe ſo— 
fort nach der Exploſion auch Feuer 
ausbrach, und jetzt das Bergwerk ge— 
radezu in einen praſſenden Flammen— 
ofen verwandelt iſt! 

Auch ohne das wäre die Rettungs— 
arbeit ungeheuer erſchwert: denn die 
Leute müſſen ſich durch etwa 8000 
Fuß Erdreich hindurcharbeiten, um die 
lebendig Begrabenen zu erreichen. 

Bald hatten ſich etwa 5000 Frauen 
und Kinder um den Schachteingang 
herum verſammelt, welche in ihrer 
ſchrecklichen Aufregung und raſenden 
Ungeduld die Arbeit der Rettungspar— 
tie noch ſchwieriger geſtalteten. 

Nach ſpäteren Angaben beſteht doch 
die Mehrheit der Verſchütteten aus 
Amerikanern; die meiſten Nichtameri— 
kaner ſind jedoch britiſche Arbeiter, 
welche von der Grubengeſellſchaft erſt 
vor zwei Monaten in's Land gebracht 
worden waren. Zur Zeit, als ſich die 
Exploſion ereignete, ſaßen viele dieſer 
Leute beim Mittagsmahl auf dem Bo— 
den des Schachtes. 

Ein Bahnzug aus Monogahela 
brachte ſpät am Abend große Mengen 
Kleider, die eigens dazu beſtimmt ſind, 
durch Flammen zu dringen; und 
ſchließlich konnten Rettungsmannſchaf⸗ 


in der 


%, ». Me 


ten, welche in großen Eifeneimern her- 
untergelaffen morden waren, troß 
Heuer und Trümmermaffen den Boden 
des Schachtes erreichen, — aber hier 
verjperrten gewaltige Steinmajfen, 
melche die Macht des exrplodirenden 
Gafes aufgehäuft hatte, vorläufig je: 
den meiteren Schritt. 

©o ilt da& Bergmerf, welches durd) 
jede nur erdenkliche Vorrichtung, die 
der Ingenieurswiſſenſchaft unferer 
Zeit befannt ift, gefhügt und mit ei= 
nem, für volltommen geltenden Lüf- 
tungsinftem ausgerüftet war und nad 
den berbejjertiten Methoden betrieben 
murde, gleihwohl zu einem Todten- 
haus geworden! 

AUllezmwei Stunden mährend 
des Tages hatte eine njpeftion der 
Grube jtattgefunden, und wenn aud) 
nur das geringjte Anzeichen von Ge: 
fahr zu bemerten war, jo wurden die 
darin bejchäftigten Leute augenblid- 
lich zurüdgezogen. Ja e3 war genau 
zwei Minuter nad der Beendi- 
gung einer folchen Inſpettion, als ſich 
das Gräßliche ereignete. Gtaatsgru= 
beninjpeftor Henry Xoutitt, Superin= 
tendent U. 8. Beejon und Grubenpor- 
mann %. €. Kennedy hatten dieje Prü- 
fung vorgenommen, und der Eritge- 
nannte hatte erklärt, daß Alles im 
„borzüglicher” Ordnung Jet. 

Leute, welche außerhalb der Grube 
arbeiteten, jagen, e3 feien heute noch 
Viele eingejtellt worden, die fih um 
Arbeit bewarben, und e3 jei fein Ver= 
[ud gemadt worden, ihre Namen auf: 
zurufen. 

Bei der Erplofion fchwantte der 
ganze Boden auf zwei Meilen in der 
Runde mie von einem jtarfen Erdbe: 
ben, 

Der Mann, welchem der Kopf abge= 
riffen wurde, al3 der große eiferne 
Förderforb aus dem Schadht hoch in 
die Quft gefchleudert wurde, ift over 
VBormann Henry Thompfon. mei 
Arbeiter, die mit ihm in den Schacht 
einzufahren begonnen hatten, murben 
fo jchmwer verlegt, daß fie nach einer 
Stunde ftarben. 

Leichenbeitatter in Monongahela 
haben 200 Fichtenholzfärge gefandt. 
Doc dürften nur wenige derfelben be- 
dürftig fein: denn man glaubt, daß 
mindeftens zwei Drittel der Opfer ein- 
fach verbrannt find. ‘eder, der nicht 
verbrannt oder zermalmt.. wurde, 
dürfte in der Zeit, in welcher der Luft- 
fächerbetrieb zerjtört war, erjtict fein. 

Die Urfache der Erplofion ift noch 
immer unbefannt; aber man nimmt 
allgemeim an, daß..das Gas in dem 
Berbindungstunnel unmeit des Bo— 
dend vom Schaht No. 2 entzündet 
wurde, da fich die Gewalt der Erplo> 
fion dort am jchlimmften fühlbar 
machte. 

Marianna, Pa., 28. Nov, Im 11 
Uhr Nachts beitätigten Mitglieder der 
Partie, welche das unterfte Ende des 
Schadtes No. 1 erreichte, daß fein 
einziger Mann mit dem Leben dabon- 
gefommen ift! 

Um diefe Zeit waren exit die Lei- 
chen von 4 Mann heraufbefördert,Na= 
mens William Hal, Patrid Dunellen, 
Harry Beety und Charles MeElrab. 

Manche der Grubenbeamten behaup- 
ten noch immer, die Zahl der ITopten 
werde auf weniger, al3 200 kommen. 
Uber die unteren Grubenbeamten und 
die Dorfbewohner glauben allgemein, 
dat 288 Menfchenleben zu beklagen 
find. 

Staatsfonjtablermannichaften tra- 
fen im Laufe des Abend ein und 
fperrten das Volt von der nächften 
Umgebung bes Einfahrtfchachtes ab. 
Um den Kordon herum fpielen fich be- 
ſtändig herzzereißende Auftritte ab! 

Marianna, Pa., 29. Nov. Während 
der ganzen langen, faltenNacht dräng- 
ten fih Männer, Frauen und Kinder 
— biele ohne Hüte und Rode, und 
mande ohne Schuhe und Strümpfe— 
berzmeifelnd gegen die Taue, melche 
die Voltsmaffe abfperrte, um fomeit, 
wie möglich, einen Blid in den fchmar- 
zen Schadht zu werfen, meldher ihre 
Liebften verfchlungen hatte. Sie muß— 
ten öfter von den Staatäfonftablern 
gewaltfam zurücdgetrieben werden. 

Eine Frau, die ihren Gatten und 
zwei Söhne bei diefer Kataſtrophe ver— 
lor, wurde mwahnfinnig! E83 murbe 
mit fnapper Noth verhindert, daß fie 
den Kordon durhbrah und fih in 
den Schacht hinab ftürzte. 

Die MariannaGrube ift die neue- 
fte, wie die größte der „Pittsburg- 
Buffalo“ Co. Sie mar noch nicht ein- 
mal ganz fertiggejtellt. 

Man erfährt erft jegt, daß fih am 
19. Auguft eine fleine, aber ganz ähn- 
lihe Erplofion, mie die gejtrige, in bie- 
jer, Grube ereignete, und daß einer ber 
Berletten, als er mwiederhergeftellt war, 
fich entfchieden meigerte, die Arbeit in 
der Grube wieder aufzunehmen! 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New Vork: Lombardia von Genug; Sellerie 


von Glasgow (Sonntag früb am E 
Neapel: Madonna don New Vorl, Über Mar: 


eille. 

Southampton: Philadelphia von New Port. 

egangen: 

New PVork: Baltic und Republic nad Liver: 
pool; &t. Paul n Southampton; Garonia 
rab Mittelmeerhäten; Mailadufettd nah Lon- 

Kuba; Carolina nad Bor» 
torifo; Advance, nah Zentralamerifa u a: 
; Maracaibo na Zuscant 


ien u. f. mw. 
iabeipbia: Haberford nad Riberpoo!. 
Sohns: Empreb of Britain nah Liber 


ool. 
Neapel: Duca di Genoba nach Rew Do 


Azoren: Canopic, bon Neavel na ton. 
Albarnasl an 


New Port; nia, von 8 


er 


don; Saratoga nad 
Venezuela; 


oventber 1908. 


„ehr Schillel“ 


Dies ift anhaltend das Haupt- 
geldjrei in England. 


Eiferfuht auf Deulfchland! 


Wieder eine fürftlihe Mußheirath 
is Sicht? 


Unruhen in Indien haben, neuerlichen 
Nachrichten zufolge, fhon ganze 
Provinzen ergriffen! 


Die engliiche LTizensitreitirage. 


London, 28, Nov. Lord Roberts 
mag al3 Generaliffimus der britifchen 
Armee mit noch fo großem Nachdruck 
berfichern, daß ein riefiges Lanpheer 
für England wichtiger fei, als eine 
tiefige Flotte, — das britifche Publi- 
fum jchreit gerade jet mehr, als 
jemals, nach mehr Schiffen! 

Merfwürdigermweife gab gerade der 
Stapellauf Des erften englifchen 
„Dreadnauaht“ — des mädhtigften 
damaligen Schlachtfchifefsff der Welt 
— ben Hauptanlaß dazu, die Eng= 
länder ungemein beforgt vor der 
deutjhen und anderen Flotten 
zu machen. 

Ehe diefes Schlahtfchiff in Dienft 
geitellt wurde, zmweifelte fein Englän- 
der daran, daß die britifche Flotte 
allein mit den vereinten Kampffchiffen 
aller Nationen der Erde nöthigenfalls 
fertig werden könnte, Aber ftatt noch 
mehr gejteigert zu werben, wurde die- 
jes Sicherheitsgefühl durch den Stapel- 
lauf jenes Schlachtſchiffes vielmehr 
zeritört! 

Denn eritens wurden damit alle 
anderen Schiffe der britifchen Fıotte 
jogut mie veraltet. Und zmeitens 
wurden alle übrigen Mächte an- 
geipornt, ebenfall® folhe mächtigen 
und ſchnellfahrenden Schlachtſchiffe zu 
bauen oder zu beſtellen. Wenn dieſe 
Schiffe fertiggeſtellt ſind, dann wird 
es mit Großbritanniens Flottenvor— 
rang zu Ende ſein. 

Das meiſte derartige Flottenbauen 
wird von Deutſchland betrieben und 
geplant, — und eben darum iſt Eng— 
land ſo beſonders eiferſüchtig auf 
Deutſchland. Die Durchführung des 
deutſch⸗-kaiſerlichen Flottenprogramms 
bedeutet, daß Deutſchland gegen Ende 
des Jahres 1913 eine ſtärkere, 
wenn auch numeriſch im Ganzen noch 
immer kleinere Flotte haben wird, als 
England! Und die Engländer ſind 
trotz allen'Redens des Kaiſers Wilhelm 
von ſeiner Freundſchaft für ſie über— 
zeugt, daß dieſe ſtarke Flotte nur gegen 
Großbritannien gebaut werde. 

Und angeſichts der Thatſache, daß 
auch das ganze übrige flottenbeſitzende 
Europa ſolche Schlachtſchiffe baut, 
wird es in zwei bis drei Jahren mit 
der Allerwelts-Flottenmacht Englands 
Matthäi am Letzten ſein, wenn dieſes 
nicht außerordentlich neue Anſtrengun— 
gen macht. Ein ſolcher Gedanke aber 
iſt für die Engländer etwas ganz Ent— 
ſetzliches. Sie haben jahrhundertelang 
ihren Vorrang auf dem Meere als 
Grundbedingung ihrer ureigenen natio— 
nalen Exiſtenz angeſehen, und einem 
Engländer vom Verluſt dieſes Vor— 
ranges zu reden, iſt geradeſo gut, wie 
ihm von ſeiner nationalen Vernich— 
tung zu ſprechen! 

Vor Allem aber iſt „der Kaiſer“ ein 
ewiger Popanz für die Briten. Sie 
bilden ſich allen Ernſtes ein, daß, wenn 
die engliſche Flotte nicht im Wege ge— 
weſen wäre, „der Kaiſer“ ſchon lange 
Holland, Dänemark — und wer weiß, 
was ſonſt noch, annektirt haben würde 
und, nachdem er in ſeiner Nachbar— 
ſchaft Alles eingeſackt, was er könnte, 
eine großartige Kolonial-Weltpolitik 
triebe, wie ſie — England allein zu— 
ſteht! Ja ſie glauben, daß er jetzt mit 
beſonderem Eifer ſich für ein ſolches 
Programm bereit mache. 

Und daher erſchallt in ganz Eng— 
land der Ruf: „Mehr Schiffe her, 
mehr Schiffe her!“ Die Zeitungen 
ſprechen von nichts Anderem, und auch 
im Parlament und unter den Kabi— 
netsmitgliedern iſt es anhaltend das 
Hauptthema. Selbſt auf der Straße, 
in den Geſchäftsſtuben u. ſ. w., ſpricht 
man von den „Schiffen“ noch mehr, 
als vom Wetter. 

Fort und fort ſpricht wohl die Re— 
gierung dem Lande davon, daß ſie die 
Flotte „aufrechterhalte; aber das 
Publikum glaubt, daß ſie dies lange 
nicht energiſch genug thue. Als vor 
mehreren Tagen „Collingwood“, jetzt 
das größte und mächtigſte Kriegsſchiff 
der Welt, vom Stapel gelaſſen wurde, 
da hatte dies weiter keine Wirkung, als 
einen Chor zorniger Stimmen darüber 
hervorzurufen, daß nicht gleichzeitig 
ein Halbdutzend anderer ſolcher Schiffe 
vom Stapel gelaſſen worden ſei! 

Die weiteſtgehende Partei in dieſer 
Beziehung, die eigentlichen britiſchen 
Jingos, ſchlagen offen vor, Deutſch— 
land einen Krieg, aufzuzwingen, ſo 
lange England noͤch ſeinen Flotten— 
vortang habe, — und dann mit ber 
deutfchen Ylotte und ihren ylotten- 


a | 5öfen furzen Ysrozeh zu machen, 


ift ziemlich gewiß,. daß bie 


Regierung  felber minbefteng _ 


zweimal in ven Iehten paar |ah- 
ren — nämlich zur Zeit des urfprüng- 
lihen Maroftoftreites und dann wieder 
beisdem Zmifchenfall von Cafablanca 
— TFranfreih gegenüber ein Jolches 
Programm anbot, vorausgefegt, dat 
Frankreich den Landfrieg übernehmen 
würde! 
* * * 

Wie man hört, verſucht der Bruder 
des Zaren, der Großfürſt Michael, den 
König Edward zu bereden, daß er 
ſeine Tochter Prinzeſſin Viktoria be— 
ſtimme, ihn zu heirathen. 

König Edward foll eine jolche Ver> 
bindung auch begünftigen; aber feine 
Gemahlin Alerandra und die Prin- 
zeflin jelber jollen geradezu müthend 
dagegen fein! Hofgerüchte bejagen, 
daß diefe Angelegenheit ich zu einem 
bitteren Yamılienftreit zu entmideln 
Drohe. 

Die Prinzeß Viktoria ijt eine be> 
ftändige Invalidin und leidet auch an 
afuter Schwermuth. Oft fpricht fie 
wochenlang zu feinem Menfchen, als zu 
ihrer Mutter, und man meiß, daß fie 
wiederholt erklärt hat, fie werde nie— 
mal3 heiraten. Wenn König Edward 
darauf befteht, wird fie aber mohl 
müſſen. 

Großfürſt Michael iſt jedenfalls, 
was man ſo nennt, eine gute Partie. 
Er iſt jung und reich und könnte unter 
Umſiänden ſogar noch der Zar aller 
Reußen werden. Thatſächlich war er 
ſchon Thronerbe — ſolange bis dem 
Zar Nikolaus ein Söhnchen geboren 
wurde. in ® 

* * 

„Ergreifen Sie die ftrengften Maß- 
nahmen, um die Empörung auszurot- 
ten, welche jet im Indifchen Reiche jo 
weit verbreitet ift! Die einheimijche 
Regierung wird Sie jelbjt in der dra= 
ftifchften Politik unterftügen, wenn bie- 
ſe Ihnen Kontrolle über die Lage 
gibt.“ 

Das find im Wefentlichen die In— 
ftruftionen, welche neuerdings an Lord 
Mintor, den britiichen Generalgouper- 
neur von $ndien, gefandt wurden, laut 
Mittheilungen von Perfonen, melche 
Lord Morley, dem Staatäfekretär für 
Indien, fehr nahe jtehen. 

Darnad fann man ermeijen, einen 
wie ernften Karafter die neuerlichen 
Unruhen in Indien angenommen ba= 
ben! Obmohl eine lebhafte? Mei- 
nungsverfchieden,yeit fiber den eigentli- 
chen Urfprung der jegigen Unruhen 
beſteht, herrſcht durchaus keine über 
die Ausdehnung und die bedrohliche 
Natur de3 Aurftandes. 

Die Berichte aus Kalkutta und 
Bengalen find noch zum Theil ver— 
morren und einander miberjprechend; 
aber fie lajjen die Thatfache klar er— 
fennen, daß ganze Provinzen von der 
Empörung angejtedt find, in einem 
Mate, wie es jeit dem berühmten Jahr 
1857 nicht mehr dagemejen ijt! Eine 
Verfhmwörung zur Schaffung einer 
Schredensherrichaft in Bengalen hat 
fchon fehr jtarfe Wurzeln gejchlagen. 

Eine der widtigften Urfachen der 
Unzufriedenheit liegt ohne Zmeifel im 
indifchen Rechtämwefen, namentlih in 
den unteren Gerichtshöfen. Die Me— 
thoden diefer Rechtspflege haben aufge- 
hört, da8 Vertrauen der Eingeborenen 
zu finden. Und die große indijche 
Studentenbevölferung, melde durch 
neuerliche Ereigniffe in einen Zujtand 
hodhgradiger Aufregung gerathen ift, 
wirft mit den revolutionären Agenten, 
die fchon längere Zeit am Werte find, 
innig zufammen. Auch fordern bie 
Polizeiverhältniffe zu politifchen Ver- 
brechen geradezu heraus. 

Die Lage wird noch bedenklicher da= 
duch gemacht, daß die Aufruhrftifter 
allem Anfchein nach einen höchjt em= 
pfänglihen Boden für ihre „Drachen 
faat“ in den Reihen der eingeborenen 
Truppen gefunben Haben! 


Der britifche Premier Asauith hat 
wieder eine glüdliche Woche im Unter- 
baufe gehabt, trog des Entjchlujfes 
der irländifchen Partei, die Runci— 
man'ſche Erziehungsvorlage zu bekäm— 
pfen. Und man hat keinen Grund zu 
der Annahme, daß er vom Oberhaus 
etwas anderes erwartet hätte, als un— 
entwegte Feindſeligkeit gegen die Li— 
zensvorlage, in der Geſtalt, wie 
ſie vom Unterhauſe gutgeheißen wurde. 
Seine Gegner werfen ihm Gelegen— 
heitspolitik vor. Doch treibt er ſolche 
nicht zum erſten Mal. Sein ganzes 
einheimiſches Programm iſt bisher 
eine Reihenfolge von Kompromiſſen 
oder Kompromißverſuchen geweſen, 
und wird es wohl auch fernerhin ſein 
müſſen, ſo lange, bis die britiſchen 
Parteien eine Veränderung durchma= 
chen, welche wohl nicht jo bald fommt. 

Der Wibderftanı gegen die Lizens— 
porlage gründet jıch ausgefprochener- 
maßen auf die _ Xheorie, daß mit 
der Billigung eines folden Geſetzent— 
murfe ein Vorgangafall gefchaffen 
würde, laut welchem, durch „ein Bi3- 
chen weiteres Streden“, der Staat ge= 
rechtfertigt wäre, nicht nur wiederfton- 
trolle über das zu übernehmen, mas 
als feine eigene Domäne angefehen 
werden könnte, fondern auch das meg=- 
zunehmen, was er niemal3 gegeben 
hat. Wie Lord Lansdomwe die Ange: 
legenbeit fennzeichnete, würden zmar 
zunächft Wirthichaften durch die Vor— 
lage betroffen, — aber Privathäufer 


tönnten die nächjten Opfer fein. 


Hr. Long, ein ftrammer Unterftüger 
be3 früheren Premier Balfour, ermwi- 
berte auf die Bemerkung eines Libera- 
len die Brauereiattien feien doch nicht- 
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‚gung im Gange, 


ee ren “ 
\ 


gefallen: „Sa da3 fommt nur baber, 
daß mir, Gott jei Dant, ein Oberhaus 
haben!“ 

Unruhen in China. 


Sie wollen unter der neuen Negierung 
nicht aufhören! 

Hongkong, 28. Nov. Troß der 
Ihatjche, daf die herrfchende Dynaftie 
menigjtens an der Oberfläche vollflom= 
mene Kontrolle über China hat, ift-e3 
bereits erfichtlich, daß fie vielen Wir- 
ten mit den errem liberalen forie auch 
mit den ultrareattionären Elementen 
wird begegnen müffen. 

Allerdings herrjcht unter den gemä- 
Bigten Liberalen immer noch weniger 
Unzufriedenheit mit der jegigen Regie- 
rung, als mit irgend einer anderen un: 
ter der jegigen Dynaltie. Aber ala pa- 
triotifche Ehinefen fehen fie die Man, 
dihus nur ala fremde Eroberer an, 
und fie gehen bejtändig darauf aus, 
für China eine „wirklich chineſiſche“ 
Regierung zu erlangen. 

Dr. San Tatjon, einer der Führer 
diefer Berwegung, gibt zwar zu, da 


das Land unter dem Prinzen Tſchun 


eine weile Verwaltung hat; aber “er 
fündigt an, daß die revolutionäre 
Sache gegen ihn ebenfo fräftig be— 
trieben werden würde, wie gegen die 
„geſtorbene“ Kaiſerinwittwe. 

Die radikalen Reformer bereiten, 
wie man hört, einen großen Streik 
vor; jeden Tag können jetzt aus dem 
mittleren China Nachrichten über eine 
weitverbreitete Empörung kommen. 

Die Reaktionäre — im Weſentlichen 
dasſelbe Element, das im „Boxerauf⸗ 
ſtand“ thätig war — ſind wüthend 
über die Moderniſirungsideen der 
neuen Verwaltung. 

Hongkong, 29. Nov. In Erwartung 


weiterer Empörungen zieht der chineſi⸗ 


ſche Regent Tſchun an allen Punkten 
Truppenmaſſen zuſammen, wo dieſel⸗ 
ben bedurft werden könnten, und hat 
die Verhaftung aller Agitatoren ange— 
ordnet. Auch vertheilt er die Heeres— 
kommandopoſten unter Generäle von 
entgegengeſetzten politiſchen Anſichten 
dermaßen, daß er gegen jede Armeever⸗ 
ſchwörung ſichergeſtellt zu ſein glaubt. 

San Franzisko, 29. Nob. Trotz der 
Thatſache, daß das ganze hieſige Chi— 
neſenthum noch in dem üblichen Blau— 
Weiß um die dahingeſchiedene Kaiſe— 
rinwittwe und den Kaiſer trauert, iſt 
gleichzeitig unter den einflußreichſten 
chinefiſchen Handelsleuten eine Bewe—⸗ 
Geld zur Unterſtü—⸗ 
gung der Revolutionäre in Südchina 
aufzubringen. Schon -über-en 
balde Million Dollars fol hier 
dafür gefammelt worden fein, — tel: 
che Kunde nicht geringe Bejtürgung im 
hinefifchen Konfulat dahier Herborge 
rufen hat! 

— — 
5 Zodte, über 50 Berlcktel 
Sufammenftoß zwifhen zwei Bahnzügen 
in South Bofton. 

Bofton, 29. November. An der Sta- 
tion South Bofton ftießen zwei Bahn 
züge von New Haven geftern Abend 
mit furchtbarer Wucht zufammen. 

Der Zugbedienftete W. W. Buda: 
nan wurde augenblidlic, getödtet, und 
die Leiche bi3 zur Untenntlichleit ver- 
ftümmelt. Außerdem mwurben folgende 
bier tödtlich verlegt: Konrad H. Schul- 
be, Stephan P. Froft, Thomas Kelly 
und Sufan Hallaran. Außerdem wur⸗ 
den über 50 Perſonen ſchwer ver— 
legt! 

Ein ftümperhafter Verfuch, mit dem 
einen Zug einen Ummeg um das Wrad 
bon vier entgleiften Güterwagen herum 
zu machen, hatte das Unglüd ver 
Tchuldet. 

Muthmaßliches Wetter. 
Die frühen Weinadtseinfäufer erwartet 
nicht die angenehmfte Zeit! 


Mafhington, D. K., 28. Nov. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Met- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn 
tag und Montag in Ausfict: 

Regen am Sonntag im mittleren? 
und füblichen, theilmeife trüb im 
nördlichen Theil, 

Am Montag im Allgemeinen fon. 
Leichte bis lebhafte Tübliche Winde, 
welche veränderlich werben. — 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana, und im Weſentlichen auch 
für das ſüdliche Michigen und Wi— 
konſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Drohendes Wetter und wahrſcheinlich 
Regenſchauer am Sonntag und Mon— 
tag. Nur geringe Temperaturverände⸗ 
rungen. Mäßige Südweſtwinde, welche 
veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samdtag Rachmit- 
tag um 2, 3 und 4 Uhr 49 Grad, um 
5 Uhr Abends 47, um 6 Uhr 46, md 
um 7 Uhr 45 Grad, Die igfte 
Temperatur de Tages, 36 ° 
berrfchte um 4 Uhr Morgens, während 
49 die höchfte war. Durhfhnittäten- 
peratur 42, 7 Grad über ber normalen 
Stufe für diefen Tag. En 

Der Wind erreichte eine Schnelligkeit 
bon 24. Meilen pro Stunde und  Tam 


bom Weiten. Der Yeuchtigfeitögebalt 


der Luft betrug am Vormittag 
Prozent, am Nachmittag noch 76, 
Ym ganzen Süden berrfäte 
fommertemperatur. Montgomery, Ulla, 
meldete die höchfte: 82 Grad. Dages 
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Ber Rathhausbau. 


Die von Unternehmern darauf ein- 
gereichten Angebote. 


Niedriger als Gountygebände. 


Derbefferung des Derfehrsdienites auf der 
Northweftern-Hohbahn in Ausficht ge 
ftellt.— Parfpläne. — Allerlei aus dem 
ftädtifhen Gefundheitsamte. 


Herr Hanberg, der Vorjteher der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten, tft 
bom Stadtrath ermächtigt worden, den 
Kontrakt für ven Bau des Rathhaufes 
nach eigenem Ermefjen zu vergeben, an 
bie Bartei nämlich, welche das niedrig- 
fte Angebot einreicht, dabei zuverläjfig 
erjcheint und alle vorgejehenen Bedin- 
gungen erfüllt hat. Die eingereichten 
Angebote waren bereits vor acht ober 


ı Ganfield im Begriff ehe, 
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rung des FranklinBoulevard berathen. 
Starfe Nachfrage. 


Bei der Abmwaffer-VBehörde find in 
neuer Zeit Gefuhe um Weberlajjung 
bon Elektrizität aus der Kraftums 
wandlungs-Station in Lodport in 
folder Menge eingelaufen, daß bie 
Firma Dolefe & Shepard, welche aus 
diefer Quelle auf elettrifche ZIrieb- 
fraft für ihre große Anlage zur Fer: 
Hleinerung von Steinen gerechnet hatte, 
wahrfcheinlich leer ausgehen wird. 


Deriprechen, ihn warm zu empfangen, 


Aus New York wird gemeldet, daß 
der berüchtigte dortige Spielhalter 
hier eime 
Zweigſtelle feines Gefchäftes einzurich- 
ten. Hilfa-PVolizeihef Schuettler und 
andere Polizeibeamte hatten von diejer 
Abficht Canfields unter der Hand 
fhon vorher gehört und aud in Er=- 
fahrung gebracht, daß diefer bereits 


| angefangen hat, ein Haus an Midi- 


gan Ave. und Ped Court als Spiel⸗ 
hölle einrichten zu laſſen. Sie ſtellen 
ihm und ſeinen Leuten einen warmen 


sehn Tagen eröffnet und ſind inzwi- Empfang in Ausſicht, falls ſie es wa⸗ 


ſchen rubrizirt worden. 
ſie Herr Hanberg in dieſer Form dem 
Bauausſchuß des Stadtrathes vor, 
an deſſen Spitze Ald. Taylor ſteht. Er 
machte darauf aufmerkſam, daß die 
Noel Conſtruction Co., welche das 
niedrigfle Angebot gemacht hat, eine 
auswärtige Korporation ift und zur 
Zeit, da. fie das Angebot einreichte, 
noch nicht befugt war, in Allinois Ge- 
Tchäfte zu machen. Auch gegen die an 
zweiter und an bri!ter Stelle in Be- 
tracht fommenden Firmen laffen fich 
Einwände machen. Die dem Plnge: 
bot der zweiten Barter beiliegende 
Banktanweijung lautete nicht auf volle 
fünf Prozent der geforderten Summe, 
und Die bon der dritten beigeleate 
Banfanmeifung war nicht bon der be= 
treffendenBank beglaubigt. Inzwiſchen 
ſind nun zwar dieGründe für alle dieſe 
Einwendungen beſeitigt, Herr Hanberg 
möchte aber doch unter ſo bewandten 
Umſtänden nicht auf eigene Verant— 
wortlichkeit handeln. Der Ausſchuß hat 
ſeinen Vorſchlägen beigepflichtet, daß 
die ganze Angelegenheit dem Stadtrath 
zur Entſcheidung überlaſſen werden 
möge. Dieſem ſteht es auch zu, falls ers 
für angebracht hält, nicht unbedingt 
darauf zu ſehen, daß gerade der nie— 
drigſte, oder einer von den niedrigſten 
Bietern den Zuſchlag erhält, falls ge— 
wichtige Gründe das nicht angebracht 
erſcheinen laſſen. Nur wird der Aus— 
ſchuß erſuchen, daß der Kontrakt der 
Firma, bei der man ihm für am beſten 
aufgehoben hält, mit mindeſtens Zwei— 
drittelmehrheit zuerkannt werde. 
Die eingereichten Angebote. 

Nachſtehend folgt die Liſte der einge— 
reichten Angebote: 

Alling Conſtruction Co., $3,333,333.35. 

Thompſon-Starrett Co., 83,373,00. 

George A. Fuller Co., 83,486,000. 

Wells Brothers, $3,437,000, 

Griffith & Son, $3,436,000. 

Noel Eonftruction Co., $3,295,000. 

William Grace, 83,524,000. 

George W, Kadjon, Inc, 84,499,940.60. 

B. a. Zadid Company, &3,499,707. 

Me&overn Eo., 83,843,836. 

Ein Vergleich diefer Forderungen 
mit der Summe, melde für den Bau 
des Eountygebäude3 gefordert worden 
ift, zeigt, daß der Bau des Rathhau- 
fes verhältnigmäßig bedeutend billiger 
zu ftehen fommen wird, al3 jener. €3 
it nämlich am Rathhausbau bedeutend 
mehr Arbeit, ald an jenem. Derfaums 
inhalt des Rathhaufes wird um 255,- 
250 Rubitfuß arößer fein, ala der des 
Countggebäudes. Den Kubiffuß zu 
373c gerechnet, wiirde dag eine Ber- 
mehrung der Baufofien um $133,000 
bedingen. Dazu fommen die folgenden 
meiteren Mehrfofien: für Granitarbeit, 
$60,000; Wbtheilungdwände, $130,: 
000; Verbindung mit pem Countyge- 
bäude, $30,000; NRöhrenleitungen etc., 
$100,000; Einrichtung des Gtadt- 
zath8-Saales, 75,000. Abzuziehen 
mwäre ein Betraa von 53,000, Der 
dureh das Vorhandenfein der Brand: 
mauer erfpart wird, aber es bleiben 
noch Mehrfoften von. $473,200 übrig. 
Rechnet man diefe Summe und die 
Koften der Abtragung des alien Ges 
bäudes, joivie die Fyundamentirung des 
Neubaues zu dem Durchfchnitt der 
jeßt geitellten Syorderungen hinzu, fo 
ergibt das immer erjt einen Gejfammt- 
beitrag von $4,418,546, während ber 
Bau des Countogebäudes, ungeachtet 
der geringeren Menge Arbeit, die da= 
rin jtect, um etwa $5350 höher zu ftes 
ben gefommen ift. 

Gelobt Befferuna. 


‚Gegen 75 Bürger aus nördlichen 
Vorortd-Dijtrikten trafen geftern in 
ber Kanzlei des ftäbtifchen SKtorpora- 
tionsanmwaltes Brundage mitPräfident 
Statring von ber Northmweitern-Hod- 
babrgefellihaft zufammen. Sie bradj- 
ten ihre Klagen über den mangelhaften 
Verkehrsdienit auf der Linie ber ge- 
nannten Bahn vor und erhielten die 
Zuficherung, daß e3 Tamit in Zukunft 
etwas bejfer werben fol. Schon Mitte 
nädjiten Monats werben mweitere zmwan- 
zig Motorivagen in Dienft geftelt wer- 
den, melche die Pullman Co. biß dahin 
zu liefern veriprochen hat. Herr Star- 
ring will fich aud den Vorjchlag bes 
Bericht? » Superintendenten SHerely 
überlegen, welcher darauf hinausläuft, 
die jet an der Wilfon Ave. Halt ma» 
chenden, bezim. von bort ihre Yahrt be- 
ginnenden Züge bis an dieGtabtgrenze 
verkehren zu lafjen. 

Die Schaffung von Anfenparfs. 
Der gemeinfhaftliche Ausfhuß des 
" Senat3- und de3 Abgeorbnetenhaujes 
ber Legislatur (Senator Cladin: Vors 
iger) bat in jüngfter Zeit verfchiebene 
rien durch die Gegenden gemadt, 
melche in einen Gürtel von Außenparts 
für das dereinftige Groß-Chicago um- 
ewanbelt werben follen. Am nädhiten 
enfiag wird nun ber Ausihuß im 
 Stabirathöfaal die erfte von einer 
- Reihe von Sigungen abhalten, in wel⸗ 
hen Bürgern Gelegenheit gegeben mer» 
ven fol, fi über diefen Gegenftand 


| 
} 


| 
| 
| 


‚hören zu lafjen.—Die Parkverwaltung 


Gejitern legte | gen Sollten, ven Plaß zu eröffnen. 


Hofpital in Betrieb. 


Das neue ftädtifche Hofpital für an» 
ftediende Kinderfrantheiten ift jegt im 
Betrieb. Die erjten vier kleinen Patien— 
ten find gejtern darin aufgenommen 
imorden, und zahlreiche andere jollen 
folgen. Der Gefundheitsfommijfär 
Evans ftattete gejtern der Anftalt eis 
nen efuch ab und rieth, foniel tie 
möglich dafür zu forgen, baß Perſo⸗ 
nen, die mit Diphtheriefranten in Bes 
rührung kommen, fid) der Serum=Be- 
handlung unterziehen und fo der An- 
jtefungsgefahr vorbeugen. — Von der 
Ehicagoer Univerfität ift an die Schul- 
verwaltung dasE&rfuchen gerichtet wor— 
tet worden, zu geftatten, daß in ben 
Hochſchulen und in den höheren Klaf- 
fen der Elementarfchulen Erhebungen 
dariiber angeftellt werben, in melcdhem 
Grade die Kropffrantheit hier unter 
den Sthulfindern verbreitet ift. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Die feuchte und dann naßkalte Wit— 
terung, welche mir Anfangs diefer Wo- 
che gehabt, hat offenbar auf den öf— 
fentlichen Gejfundheitszuftand nicht fo 
ungünftig eingewirft wie vorher die 
fortgejegte Trodenheit, bei welcher bie 
Euft von Tag zu Tag fehlechter wurde. 
Sm Vergleich zur Vorwoche ift in ber 
borigen nad dem Ausmeife des Ge— 
fundheitsamtes eine Abnahme von 76 
n der Zahl der Todesfälle zu verzeich- 
nen gewefen. Der Vergleich mit ber 
entfprechenden Woche ded vorigen 
Ssahres ergibt allerdings nody immer 
ein Mehr von 18, obichon heuer die 
Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle von 
Lungenentzündung um 17 niedriger 
war, als damals, und die Zahl ber 
Dpfer, welche anftedende Kindberfranf- 
beiten (Diphtherie, Mafern, Scharlad 
und Keuchhuften) insgefammt gefor- 
dert haben, genau die gleiche ift. Nä- 
here Angaben über die Gefammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Gefchlechter, Alteräflaffen und To 
desurfachen enthält die nachftehende 
vergleichende Tabelle: 


8, 31 BB 
Nod. Nod. Nob, 
1908 1907 
Geſammtzabl der Iodesfälle..52 506 502 
Jährliche Sterblichkeitsraäte, 
per 1000 2.52 14.341 
Männlich 327 
Weiblich 259 
Nah Alterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 nn 
g3wilden 5 und 20 Sabren.. 3 
Smwilchen 20 und 60 Jahren.. 
Ueber 60 Sabre 1 
Todesurſachen: 
Atute Eingeweidekrankheiten.. 42 
Schlagfluß 12 
Bright'ſche Krankheit.......... 2 
Luftröhrenentzündun 
Schwindſucht ...... 
Krebs 


111 
52 
47 

275 

111 


54 


am _ Weitsztm 


SASISDDSANDU 


— 
Influenza 

Maſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzundung 
Scharlachfieber. 
Selbſtmord 


Typhus 8 
Unfälle und Gewaltthaten.... 31 
Keuchhufte 
le ande 


— — —û—— — 
Die Stadt der Kongreſſe. 


22 


— 
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Sahflreiche nationale Dereinigungen wer» 
den im, Dezember in Chicago tagen. 


Im tommenden Monat Dezember 
wird nach der Mittheilung der Abthei- 
lung für Konventionen der Chicago 
Affociation of Sommerce bier eine 
ganze Anzahl Konvente und Fach— 
Auzftelungen abgehalten werben. Der 
mwichtigfte Konvent ift mohl der ber 
Gasfachleute, des American Gas In— 
ftitute, die zufammen mit der National 
Gommercial Gas Affoctation hier vom 
7. biß zum 12. Dezember in *2 
ſein und eine Ausſtellung von Gas— 
apparaten, Gas-Koch- und -Heizöfen 
uſw. in der Waffenhalle des Erſten 
Regiments veranſtalten werden. 

Vom 1. bis 3. Dezember tagt hier 
im Auditorium die Independent Tele—⸗ 
phone Aſſociation, wozu tauſend Theil⸗ 
nehmer erwartet werden. Gleichzeitig 
werden ſich hier der Verband der 
Thierärzte und der der Buchhalter des 
Nordweſtens, letzterer im Briggs 
Houſe, verſammeln. Am 14. Dezem⸗ 
ber wird der Kongreß der National 
Veneer and Panel Manufacturers' Aſ⸗ 
ung im AubitoriumsSotel folgen, 

aran foll fi) vom 15. bi zum 19. 
Dezember die vierzehnte jährliche Ge- 
flügel-, Tauben» und Heine Hausthier⸗ 
Ausftelung im Kolifeum fchlieken. 
Die lebte Tagung im Monat wird bie 
bes Verbandes ber Lehrer lebender 
Spraden im Meiten des Landes fein. 
Den Hotelbeftgern blühen alfo Aus- 
fihten auf gute Einnahmen. 


* Zur Begrüßung der chinefifchen 
MWürbdenträger, bie heute, auf derfyahrt 
nah Wafhington, mit ihrem Gefolge 
bier anlommen, tft geitern au Wafh- 
ington der Legationgfefretär Dr. Yen 
bier eingetroffen. Bon dem Gerücht, 
dab Prinz Ehun-Men-Yom den Ge- 
fandten Wu ablöfen fol, Hat au Dr, 
Den natürlich jchon - ge 
toiffes weiß aud er no nicht. 


hört, aber ger, 
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Senntagp 


2incoln’s hHundertfier Geburtstag 


Bürgerausfhuß organifirk fi. — Umzug 


wegen winterlicher Unbilden nicht geplant. 


Der hundertfte Jahrestag der Ge- 
burt von Präfident Abraham Lincoln, 
12, Februar 1909, wird hier gebührend 
gefeiert werben. Der Hunberter-Au3- 
Thuß, welcher von Bürgermeifter Buffe 
auf Beichluß des Stadtrath3 ernannt 
worden war und fih aus Vertretern 
der Gefchäftämwelt, der- Wilfenjchaften 
und des Beamtenthums zufammenjeßt, 
hat fich geftern Nachmittag im Grand 
Pacific Hotel unter dem Namen „Lin 
coln Gentennial Celebration Commit- 
tee“ organifirt, Wm. %. Ealhoun zum 
Borfiger und folgenden Ausfhuß für 
dauernde DOrganifation gewählt: Ridh- 
ter Mad, Wallace Hedman, Francis 
TI. Simmons und die Stadtrathsmit- 
glieder Albert %. Fifher und Francis 
W. Taylor. E. W. Bigelom murde 
zum vorläufigen Sefretär erforen. Der 
Ausfhuß wird in den nädhjjten Tagen 
zufammentreten und ein Programm 
für die Feier entwerfen, auch eine An 
zahl dazu geeignete Herren al3 Rebner 
in VBorfchlag bringen. 

Herr Salhoun faate, dak der Plan 
einer paffenden Feier fehon vor mehres 
ren Monaten aufgetaucht ei, und daß 
beflen Befürworter verfucht hätten, die 
Lincoln Memorial Affociation . in 
Springfield zu veranlaffen, mit den 
Chicagoern Hand in Hand zu geben, 
um die Kundgebung zu einer Tyeier 
des ganzen Staates zu machen, der 
Springfielder Verein habe aber dapon 
nicht wiſſen wollen, e3 jei denn, daf 
die Feier an Lincoln? Geburtsjtätte 
und an feinem Grabe ftattfinde, ben 
geeignetften Pläben. Auch hade e3 fi 
herausgejtellt, daß in Lincolns altem 
Heim in Rod Ereef im County Har- 
din, Ky., eine Feier abgehalten wer» 
den würde, veögleichen in Wafhington, 
D.C. Daher habe man den Plan, 
der hiefigen eier den Charakter einer 
Staatlichen oder gar nationalen Ehrung 
zu geben, fallen aelaffen und dann im 
Stadtrath beantragt, den Hunbderter- 
Ausfhuß durch den Bürgermeiiter er- 
nennen zu laffen. Die Feier werde ohne 
SZmeifel eine ihrer Bedeutung entfpre- 
chend mürbevolle merden, und ver 
dauernde Ausſchuß ſei ſoweit, Vor—⸗ 
ſchläge entgegenzunehmen. 

Als Feſtredner wurden u. U. Präfis 
dent Eliot von der Univerſität Har— 
vard, welcher am 11. Februar hier eine 
Rede vor dem Chicagoer Harvard 
Klub halten wird, Wim. H. Taft, 
Präſident Edmund Alderman von der 
Staatsuniverſität Virginien, als Ver— 
treter des Südens, und Kardinal Gib— 
bons in Vorſchlag gebracht. 

Herr F. T. Simmons von der Lin— 
coln Parkbehörde hielt einen Maſſen— 
umzug nach Lincolns Denkmal im 
Lincoln Park und die Bekränzung des 
Denkmals unter geeigneter Feierlich— 
keit für angebracht, meinte aber, daß 
wegen der Ungunſt der Witterung die 
Feier verſchoben werden ſollte. Schul⸗ 
rathspräſident Schneider und Wallace 
Heckman befürchten, daß für die Vor— 
bereitung der Feier mehr Zeit erforber- 
lich alS vorhanden ift. Alle in der Ver- 
fammlung zum Ausdrud gefommenen 
‘been murben dem porermähnten Aus- 
fchuß übermiefen. Jn etwa acht Tas 
gen wird der Gefammtausfchuß wieder 
zufammen fommen. Für die Sigungen 
und bie freier wurde von Präfibent 
Dr. Cigrand von der öffentlichen 
Bibliothef der Lincoln-Saal des 
Bihliothefgebäupes zur Verfügung ges 


ſtellt. 
— —— —— 

— Reflexion. — Wirth (als beim 
Schlachtfeſt das Lokal gedrängt voll 
iſt): „Wer weiß, ob mal bei meiner 
Leich' ſo viel Leute ſein werden!“ 


— „Genieße dein Leben!“ ſo ſagte 
man mir und meinte damit: „Trink' 
tüchtig Bier!“ 


Inf ieberphanlalien 
on | Erzema. 


Auf Bruft, Nüden 
Schmerz, Hite and Stechen waren 
unerträglid— Die Nerven in er- 
ſchöpftem Zuftand— Dar Schlaf 
ftarf unterbrochen. 


Heilung durd; Euticura 
fieht wie ein Wunder as. 


„Worte Tönnen meine Dankbarleit nicht aus 
drüden für dad, wad bie Euticura Heilmittel 
für meine QTodter Ude- 

laide getban. Sie ift 

15 Jahre alt, und bis 

vor 4 Monaten batte 

fie nie im geringiten 

ein Hautleiden gehabt. 

Nun eridien plöslich 

ein Ausidlag auf ber 

Bruft. Nöthe war das 

. erite Anzeigen, bazauf 

folgten Heine Schwellungen und Bläschen, bie 
fi dans dffneten und eiterten. Ih ging mil 
ihr zum Urst, der es als Eczema ſchlimmſter 
Art bezeichnete. Er behandelte ſie, aber der 
Krankheit wurde kein Einhalt gethan, ſondern 
ſie derbreitete ſich noch. Sie erſchien auf ihrem 
Nacen und ſtieg dann ſchnell auſfwärts, bis die 
ganze Kopfhaut angegriffen war und alles Haar 
abgeſchnitten werden mußte. Der Schmerz, den 


ſie zu tragen hatte, war folternd und machte, 


verbundan mit Hitze und Stechen, ihr Leben faſt 
unertraalich. Ihre allgemeine Geſundheit ſank 
ſtart, und zeitweilig war ſie ſehr fieberiſch, matt 
und ſchläfris, und zuweilen redete ſie irre. Sie 
wurde ſo ſtact nervos, das ſie es nicht ertragen 
fonnte, allein zu fein. Xrog Falten Wetters bes 
ftand fie auf das Offenbalten ihres lafzım« 
werjeniter und lehnte [ih über die 
binaus ins Freie 
ine © 
rat, wir 


8 su Ra 
ber _erite, und i 
en 


fih an wie eine ae 
beförbert. E 
entivo er, Eng 
mei 
ticura 
des 
huft‘ Gott 


Salde ver- 
Spur des Leidens ber 

tüßtig, und ich ir 
T — auf, weil mir 'gein, 

** Since, x 5 
and, 8. — 1007.° 

Euticurs-Geife (&x) zum Reinigen der Haut, Cus 
Dintment (5%) zum Heilen ber t, and 
Bicmı (60), (aber in ber Form ale 
einigen deb Diuseh, Weberei ha un 
ef. , MWdeinige 


und rä 


und Ropf— | 


7 „Bargnägel.“ 
RE ne gr 
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Fand augeblich durch unmüßiges 
Zigarettenrauchen den Tod. 


Tg 


Bedauerlicher Irrthum. 


Erneſt C. Devine ſoll außer Verfolgung 
geſetzt werden. — Wegen Mangels an 
Beweiſen. — Zog eine Niete in der 
Ehelotterie. — Stadtrichter beſtohlen. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den im Peoples 
Hoſpital erfolgten Tod des 17jähri— 
gen Joſeph Grozogke, Nr. 54 22. Pl., 
gab den Wahrſpruch ab, daß der Bur— 
ſche wahrſcheinlich den Folgen unmä— 
Bigen Zigarettengenuſſes erlegen iſt. 
Dem Befunde des Koronersarzt Dr. 
Otto Lewke gemäß war Kongeſtion der 
Lunge und Verkümmerung der Leber 
die Todesurſache. Nach Anſicht der 
Koronersjury waren aber dieſe Leiden 
höchſtwahrſcheinlich durch unmäßiges 
Zigarettenrauchen verurſacht worden. 

Grozogke kehrte am Donnerſtag 
Nachmittag halbbetäubt und von einem 
heftigen Unwohlſein befallen heim. Ein 
ſofort geholter Arzt veranlaßte ſeine 
Ueberführung nach dem Hoſpital, wo 
er ſtarb, ohne wieder zu ſich gekommen 
zu ſein. 

Sein Vater und mehrere Freunde 
gaben, von den Koronersgeſchworenen 
als Zeugen vernommen, zu, daß der 
Verſtorbene ein leidenſchaftlicher Zi— 
garettenraucher war. 

Bläſt zum Rückzug. 

In der geſtrigen Verhandlung des 
wider Ernſt C. Devine anhängig ge— 
machten Auslieferungsverfahrens er— 
klärte Richter MeSurely, daß er den 
Angeklagten außer Verfolgung ſetzen, 
die Entſcheidung aber erſt nach acht 
Tagen abgeben werde, um dem Gou— 
verneur Gelegenheit zu geben, die Aus— 
lieferungspapiere einzuziehen. 

Devine wurde bekanntlich unter der 
Anklage verhaftet, den Bankier A. B. 
Turner, Boſton, mittels gefälſchten 
Checks um 830,000 geprellt zu haben. 
Er wurde hier von Turner und zwei 
Angeſtellten mit Beſtimmtheit als der 
Gauner identifizirt, lieferte aber durch 
einwandfreie Zeugen den Nachweis, 
daß er ſich zur Zeit, als der Betrug 
verübt wurde, in Chicago befand. 

Hilfsſtaatsanwalt Barneit mußte 
geſtern vor Gericht zugeben, daß ſeiner 
Anſicht nach der Angeklagte das Opfer 
einer Perſonenverwechſelung geworden 
ſei. Der Mann habe ſein Älibi be— 
wieſen. Der Richter möge daher die 
Verhandlung auf acht Tage verſchie— 
ben, um dem Gouverneur Gelegenheit 
zu geben, die Auslieferungspapiere 
einzuziehen. 

Nachdem der Richter dem Antrage 
entfprochen hatte, umarmte Frau De- 
bine den Gatten und füßte ihn mehr- 
mals, 

Pflihtvergeffen. 

Auf Veranlaffung feiner Gattin 
Diathilbe wurde am e Oftober ber 
19jährige James Polanzty, Nr. 4725 
Rodwell Straße, dem Stadtrichter 
Girten unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage borge= 
führt, Die Jrau machte ihm den Vor- 
twurf, fie und ihr Kind gröblichjt ver- 
nachläffiat zu haben. Seinen Xer- 
dienft habe er verpraßt, fie und das 
Baby aber barben lafjen. Schließlich 
habe er ſie veranlaßt, mit ihm zu ſei— 
nen Eltern zu ziehen. Dort habe man 
ſie wie eine Dienſtmagd behandelt. 
Das Leben habe fie nicht länger. er— 
tragen fönnen. Sie fei mit dem Finde 
zu ihrer Mutter, Nr. 2221 WM. 47. 
Str., zurüdgefehrt. Die habe fie aber 
auch erft fupfällig um Wiederaufna- 
me bitten müfjen. hr jauberer 
Mann mweigere fich jebt, irgend etwas 
zu ihrem und bes Kindes Unterhalt 
beizutragen. 

Da der Angeflagte verfprad, ber 
dray $5 möchentlih Nährgeld zu 
zahlen, verfchob der Richter die Ver: 
Handlung auf gejtern. 

Die grau berichtete geftern, daß ihr 
ae fein Verfprechen nicht gehalten 

abe, 

Vom Richter zur NRede geftellt, er 
miberte der Angeklagte, daß er fein 
Geld habe. Der Richter möge ihn ru- 
big einfperren laffen, wenn ihm damit 
gedient fei. Was er verdiene, müffe er 
ben Eltern geben. Die feien au er- 
bötig, fich feines Kindes anzunehmen. 
Da die Frau davon nicht3 mwiffen woll- 
te, verfchob der Richter nochmals: die 
Verhandlung, und zwar auf den 28. 
Dezember. Er erklärte dem Angeklag- 
ten daß er ihn unmeigerlich einlochen 
lajjen werde, fall3 er bi3 dahin nicht 
Bm Verpflichtungen nachgeflommen 
ei. 

Ubgefeimte Diebin. 

An einer MWentworth Ane.Elektri- 
[hen wurde am Freitag Stabtrichter 
Girten, mährend er fi mit feinem 
Leibwächter, einem Gericht3diener, uns 
terhielt, von einem feingefleibeten 
Frauenzimmer um feine $25 enthal- 
tende Börfe erleichtert. Ehe er fich noch 
von feiner Weberrafchung erholt hate, 
mar die Diebin abgefprungen und im 
Menſchengewühl untergetaucht. Sie 
hat ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Der Unterſchlagung bezichtigt. 


Der 30jährige Harold Ives, ein 
Angeſtellter der R.R. Donnelly Pub⸗ 
liſhing Company, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag im Palmer Houſe verhaftet. Er 
wird bezichtigt, dem Cincinnatier 
Zweighaus der vorerwähnten Firma 
8800 unterſchlagen zu haben. Der An⸗ 
geklagte weigerte ſich, irgend welche 
Angaben zur Sade zu machen. 

Der Grandjury übewiefen. 


Edward Lumny und Harry Ha- 
leg murden geflern vom Gtadtrichter 
Eleland angeblihen Raubes 

hen MWeberfalls unter 


£ 


R, Chicago, Sonntag, deu 29. November 1908. 


$2000, bezw. $3500 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Sie werden bezichtigt, Charles 
Sherman, 78. Str. und Bond Ave. 
bor mehreren Tagen um $10 und bie 
goldene Uhr beraubt und am 3. No= 
bember Anton Algmann, Nr. 8322 
Railroad Uoe., in räuberifcher Abficht 
überfallen und mißhandelt zu haben. 
Beide betheuern ihre Unfchuld. 

Muthmaßlicy entführt, 

Um vorigen Montag wurde die 14- 
jährige Dorothy Hids von einem 
Mann und einer Frau aus der Jen- 
ner-Schule zu einem Spaziergang ab- 
geholt. Seitdem fehlt von ihr jede 
Spur. Yhre Großmutter, Frau Char- 
Iotte Lindftrom, Nr. 139 Dat Str, 
befürchtet, daß fie entführt wurde. 

Dorotdys Eltern leben feit acht 
Yahren getrennt von einander. Geit- 
ber wurde dad Mädchen von der Groß— 
mutter erzogen. Die Mutter joll e3 
Thon einmal, und zwar vor zwei Jah: 
ten, „entführt“ haben. E3 wurde aber 
bon der Großmutter in Elgin aufges 
ftöbert und nad Chicago zurildges 
bradt. 

Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

Anflage niedergefchlagen, 


Stadtrichter Cottrell ſchlug geitern 
die Anklage gegen Frau May Sulli— 
van nieder. Die Frau, die früher im 
Hauſe Nr. 468 W. Erie Str. wohnte, 
war vor mehreren Wochen von Detek— 
tives des Brandinſpektors Frank Ho— 
gan unter der Anklage verhaftet wor— 
den, verſucht zu haben, das Haus nie— 
derzubrennen. 

Geſtern erklärte Hogan vor Gericht, 
daß er die Niederſchlagung der An— 
klage beantragen müſſe, da Frau 
Sullivan verzogen ſei und es auch an 
Beweiſen gegen ſie mangele. 

Im Hauſe waren häufig, zumeiſt 
zwiſchen fünf und ſechs Uhr Abends, 
Brände ausgebrochen. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich auf Frau 
Sullivan, die denn auch von den mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Geheimpoliziſten verhaftet wurde. 


— — —— — 
Von der Bieh⸗Ausſtellung. 


Eröffnung unter großem Zuſpruch. — 
Glänzende Abend-Vorſtellung. 

Die Herrſchaften, die den Chicagoer 
Pferde = Ausftelungen von ehedem 
Glanz verliehen, fanden fich geftern 
Abend vollzählig im Ausſtellungs-Ge— 
bäude der Viehhöfe ein, denn e3 galt, 
auch dort gemwiffermaßen eine Roßfchau 
zu eröffnen, die in diefem falle freilich 
nur einen Theil, wenn auch einen mich- 
tigen, der großen internationalen 
Viehausftelung bildet. An jedem 
Abend wird die Arena des Gebäudes 
den Vorführungen edler Pferde gewid- 
met fein, gejtern wurde ber Anfang ge: 
madt, und die Pferbeliebhaberfchaft 
unter der „tonangebenden“ Gefellichaft 
ließ e3 fich natürlich nicht nehmen, da= 
bei zu fein und die führende Rolle zu 
übernehmen. Eingeleitet wurde der 
Abend mit Reitübungen eines Trupps 
bon Chicagos berittenen Schug- und 
Orbnungswädtern, worauf Reiter und 
Reiterinnen aus der „Gejelfchaft“ ihre 
Künfte zeigten und fühne Roffelente- 
rinnen in Wettfahrten durch die Arena 
fauften. Den Schluß bildeten Reit- 
übungen eines auserlefenen Trupps 
Kavallerie von Fort Sheridan. Die 
taufendföpfige Zufhauerfchaft ließ es 
an Beifall nicht fehlen. 

Sn allen Theilen fir und fertig mwur- 
de die Ausftellung geftern Morgen un- 
ter großem Zufprucd von Befudhern er- 
öffnet und mit Recht viel bewundert. 
Den größten und bebeutenditen Theil 
der Ausjtellung bilden natürlich die 
Rinder, die mehr ald3 1200 ftarf auf- 
marfchiren. Hier fieht man im großen 
Amphitheater die prachtvollen, aroßen 
furzbhörnigen Stiere, manche rein weiß, 
andere alänzend braun, alle tadellos; 
ferner die fleinen fchmarzen Aberdeen 
Angus, die weißftirnigen, fpighörnigen 
Hereforda, die Gallowaya und Dur= 
hama und mie fie alle heien, eine edle 
Verſammlung. 

In einem anderen Gebäude ſind die 
Schafe, von den Shropſhires, Cot3- 
wolds und Cheviots bis zu den merk— 
würdigen, altmodiſch anmuthenden 
Rambouillets mit ihren ſeltſamen 
Hornwindungen. Wieder an anderer 
Stelle iſt das Schwein in 250 
Muſterexemplaren aller Arten zu fin— 
den, und dann die Pferde! In bewun—⸗ 
dernswerther Auswahl ſtellt ſich dieſe 
Ariſtokratie der Thierwelt dem Be— 
ſchauer dar, verkörpert in den ſchönſten 
Raſſethieren, Wundern der Zucht, vom 
Shetland-Pony bis zum ſchweren 
Clydesdale und Percheron. 

Großes Intereſſe gab ſich während 
des Tages für den Wettbewerb der 
Studenten von landwirthſchaftlichen 
Hochſchulen von neun Staaten im 
Schätzen der Eigenſchaften von Pfer— 
den und Rindern kund. 

— oo 9 
Starb im Hoſpital. 


Der 40jährige Arbeiter Edward 
Rooney, Nr. 182 Peoria Str., wurde 
vorgeſtern, wie berichtet, an W. Jack⸗ 
ſon Boulevard und Sangamon⸗Str. 
von einem Kraftiwagen überfahren, der 
T. X. Beterfon, Nr. 5901 Ohio Str., 
gehörte und von dem Wagenführer 
"Harry Callas bedient murbe, Callas 
Ichaffte den Verunglüdten nach dem 
Grace-Hofpital. Dort ift der Mann 
gejtern Nachmittag geftorben. Callas, 
ber verhaftet und unter der auf Kör- 
perverlegung lautenden Antlage ge= 
bucht murde, betheuert, daß Rooney 
in den Pfad des Wagen? getreten fei 
und demnadh feinen Tod felbft ver- 
fchuldet habe. 

— 


Am Garn. 

Iſabella Percey aus Peoria, bie vor 
14 Zagen mit Jra MeDaniel3 durdh- 
brannte, nadhdem fie angeblich ihren 
Arbeitgeber mit einem gefälfchten Ched 
hineingelegt hatte, murbe- hier geftern 
nebft ihrem Geliebten im Hotel Nr. 
337 Wabafh Avenue aufgeftöbert und 
verhaftet. . Sr Häftlinge find je 2 


Jahre alt, d 
nad Peoria } 


Reform m Mens. 


Indaftrial-Elub feiert Eröffnung 
der neuen Geſchworenenräume. 


Weitere Berbefferungen. 


Anwalt Suftav $. Kifcher und Richter X. 
€. Barnes befürworten Abänderung 
der beftehenden Gefeze. — Die neuen 
Gefhworenen-Räume. 


Mit einem Bankett feierte geitern 
Abend der Industrial Club die Eröff- 
nung der Räume, die im oberjtenStod- 
wert des Kriminalgerichtögebäudes 
für die Unterbringung der Gejchioore- 
nen hergerichtet worden find. Die In— 
ftandfegung der Baulichkeiten, für mel- 
he der Eountyrath ungefähr ‚ 33000 
ausgemworfen hat, ift in erjter Linie auf 
die TIhätigteit des Klubs zurüdzufüh- 
ren, der jeit einem Jahre durch einen 
eigens dafür ernannten Sonderaus- 
fhuß unter dem Vorfig des Anmaltes 
Guftav Fifcher unabläffig für die Ver- 
beſſerung des Geſchworenenſyſtems in 
Coot County gearbeitet hat. Die Er— 
öffnung der Räume bedeutet den erſten 
größeren Erfolg auf der Bahn, welche 
der Klub eingeſchlagen hat, der aber 
ſeine Bemühungen, einen beſſeren Ge— 
ſchworenendienſt herbeizuführen, nicht 
aufgeben wird. Die neuen Räume, die, 
wie erwähnt, im oberſten Stockwerk 
des Kriminalgerichts gelegen ſind, um— 
faſſen drei Schlafzimmer für je vier 
Perſonen, einen Waſchraum mit Bad, 
ein Wohnzimmer und ein großes Eß— 
zimmer. Sie ſind ſämmtlich bequem 
eingerichtet, ſicherlich bequem genug, 
um den Männern, welche für den 
Dienſt als Geſchworene ausgewählt 
ſind, das Fernbleiben von ihrem Heim 
erträglicher zu machen als in früheren 
Quartieren. 

Weitere VBerbefferungen, welche im 
Juryſyſtem wünſchenswerth ſind, bil— 
deten den Gegenſtand der Reden bei 
dem geſtrigen Bankett, zu dem außer 
den Mitgliedern des Klubs eine grö— 
ßere Anzahl Richter der hieſigen Ge— 
richte und Mitglieder des Anwalts— 
Standes! gelaben waren. Anmwalt Gus 
ſtav F. Filcher, der Vorfigende des 
Sonderausfchuffes für DVerbefjerung 
des Juryſyſtems des Induſtrial Klubs, 
behandelte in einer Anſprache die wei— 
teren Verbeſſerungen im Jurydienſte, 
die herbeizuführen der Klub ſich zum 
Ziele geſeßt hat. Er führte aus, daß 
aͤlle Bevölkerungsklaſſen zum Dienſte 
als Geſchworene herangezogen werden 
ſollten. Zu dieſem Zwecke ſei es nö— 
thig, die beſtehenden Geſetze abzuän— 
dern. Perſonen ſollten nur für einen 
beſtimmten Zeitraum gezogen werden, 
oder der Richter ſollte das Recht haben, 
ſie für ſpätere Zeiten heranzuziehen, 
wenn ſie verhindert ſind, für die ange— 
gebene Zeit als Geſchworene thätig zu 
fein. Außerdem ſollte das Geſetz, das 
Bürgern die Pflicht auferlegt, als Ge— 
ſchworene zu wirken, gleichförmig 
durchgeführt werden. Herr Fiſcher 
ſtattete dem Countyrath den Dank des 
Klubs für die Einrichtung der neuen 
Räume ab. 

Allerlei Reformvorſchläge. 


Im Namen des Countyraths dankte 
der Präfident diefer Behörde, William 
Buffe, in längerer Rede, in der er an 
die Anwälte appellirte, für die Befei- 
tiqumg beſtehender Mißbräuche einzu— 
treten. Solange dieſe Mißbräuche, wie 
Beeinfluſſung der Geſchworenen uſw., 
beſtänden, müßten allerdings die Ge— 
ſchworenen von der Außenwelt abge— 
ſchloſſen ſein. Richter Albert C. 
Barnes, der Vorſitzende des Richter— 
kollegiums des Superiorgerichts, be— 
fürwortete in einer längeren Anſprache 
die Annahme eines von der letzten Le— 
gislatur abgelehnten Geſetzes, gemäß 
welchem dem Richter frei geſtellt wer— 
den ſoll, Jurykandidadten zu entſchul— 
digen, wenn ſie ſich verpflichten, in 
einem ſpäteren, von ihnen zu beſtim— 
menden, Zeitpunkt ihre Dienſte dem 
County zur Verfügung zu ſtellen. Auf 
dieſe Weiſe würde es Geſchäftsleuten 
möglich gemacht, ihrer Pflicht als Bür— 
ger und Geſchworene nachzukommen, 
ohne daß ſie plötzlich ihre Privatge— 
ſchäfte vernachläſſigen müßten. Wei— 
terhin befürwortete Richter Barnes 
eine Abänderung der beſtehenden Ge— 
ſetze dahin, daß die Geſchworenen end— 
giltig über den Thatbeſtand in einem 
beſtimmten Falle entſcheiden ſollten, 
während das Appellationsgericht nur 
über Rechtsfragen entſcheiden ſolle. 
Dadurch würden viele Berufungen un— 
möglich gemacht und der Appellhof be— 
deutend entlaſtet werden. Außerdem 
ſprachen noch die Herren W. A. Am— 
berg, Vorſitzender der Jurykommiſ— 
ſion, Charles P. Abbey, der Vor— 
ſitzende der Anwaltskammer, und 
Harry Olſon, der Oberrichter des 
Stadtgerichts. Als Spruchmeiſter 
waltete der Vorſitzende des Klubs, 
Herr Mafon B. Starring, der Präfi- 
dent der Northiweitern-Hochbahn, feis 
nes Amte2. 

Bealy geehrt. 

Yym Auditorium Anner gaben ge 
ftern die Hilfs-Staatsanmälte und 
eine Anzahl Rechtsanwälte Staats 
anmwalt Healy, der geftern au3 bem 
Amte ausfhied, ein Abſchiedsbankett. 
Ceine Amtszeit läuft thatfächlich 
zwar erft am 7, Dezember ab, Herr 
Healy unternimmt aber einen Jagd— 
ausflug nad dem Süden und hat bie 
Leitung der Gefchäfte bi8 zum Amts- 
antritt feines Nachfolgers MWayman 
feinem Gehilfen Hobart Young über- 
tragen. Nach feiner NRüdkehr nad 
Chicago, furz vor. Weihnachten, wird 
Herr Healy eine mehrmonatige Reife 
nah Europa antreten. Stabtrichter 
Take, der erfte Rebner des Abends, 
fagte in feiner Anfpracde, Herr Healy 
trete nur zeitweilig ind Privatleben 
zurüd, denn bie Bürgerfchaft merde 
ihn fpäterhin ficherlich Ju noch verant- 
mworiungsvolleren Aemtern berufen, 
ba fie wüßte, daß Herr Healy den 


Muth feiner Meberzeugung befige und + 
ihr a3 Staatsanwalt unſchätzbare 
Dienfte geleiftet hat. Als der Gefeierte 
eine Rede hielt, jagte er, er habe jein 
Amt mindejtens ebenfoqut, wenn nicht 
viel beffer, verwaltet als viele feiner 
Vorgänger. Indem er dafür eingetreten 


| jei, daß der Staatsanwalt die Pflicht 


habe, jedes in Kraft befindliche Gejeß 
zu vollitreden, Habe er dies in dem 
tollen Bewußtfein gethan, daß jeine 
Heltung ihm eine politifche Niederlage 
einbringen terde, aber er würde mie- 
ter genau ebenfo handeln, mwäre er 
abermals vor die gleiche Wahl geitellt. 
zum Schluß dankte Herr Healy fei- 
nen Gehilfen für die Treue und den 
Pflichteifer, den fie bewiefen hätten. 


Warnung! 


Heue Urt gefälfchter $5:Scheine in m: 
lauf gefett. 


Kaum haben die Beamten des Bun- 
desgeheimdienftes eine Falſchmünzer— 
bande dingfeit gemacht, die befanntlich 
das Land mit gefälfchten $5-Geld- 
Icheinen, Serie D, Nummer 47963872 
überfchwemmt hatte, und fon find, 
wahrjcheinlich von anderen Falfchmün- 
zern, neue gefälfchte $5-Scheine, Serie 
3, Nummer 4544370 in Umlauf ge: 
fegt worden. Bisher haben die Be- 
amten des Bundesgeheimdienftes fol- 
gende Perfonen ermittelt, die mit den 
neueften, gefälfchten Geldfcheinen hin- 
eingelegt wurden: 

-Frederid W, Schmidt, 
Nr. 108 La Salle Str. 

U. Gottlieb & Son, Nr. 723 Mil: 
waukee Ave. 

Max Lewandowski, Nr. 401 Mil— 
waukee Ave. 

L. Hotrick, Nr. 477 Milwaukee Ave. 

Die Beamten fahnden jetzt auf den 
Mann, der dieſe falſchen Geldſcheine, 
die die Jahreszahl 1899, einen India— 
nerkopf und die Unterſchriften W. T. 
Vorneu und Charles H. Treat, tra— 
gen, umgeſetzt hat. Sie haben eine 
gute Beſchreibung des Kerls. Die 
Opfer haben die gefälſchten Geld— 
ſcheine den Beamten übergeben. Auch 
die Chicagoer Banken beabſichtigten, 
ſämmtliche bei ihnen einlaufende Falſi— 
fikate der Behörde auszuhändigen. 

—— — — 
Das vedrohte Aſylrecht. 


Schneider, 


Der Fall Rudowitz gibt den Anlaß zu 
einer Maſſenverſammlung. 


Im Namen des „Amerikaniſchen 
Verbandes zur Vertheidigung politi— 
ſcher Zufluchtſucher“ haben Paul Me— 
Reynolds, Paſtor George W. Slater 
und J. O. Bentall, 180 Waſhington 
Str., ein Flugblatt mit einer Einla— 
dung zu der Maſſenverſammlung ver— 
öffentlicht, die heute Nachmittag um 2 
Uhr in der Waffenhalle des 7. Regi— 
ments, 34. Str. und Wentworth Ave., 
abgehalten werden joll. Den Anlaß da- 
zu hat der vielbefprochene Fall des let- 
tiichen Bauern Ehriftian Rudowih ges 
geben, der fich zur Zeit vor Bundes- 
fommiffär Yoote abfpielt. Die ruffi- 
che Regierung fordert die Auslieferung 
des Rubomwiß, den fie des Mordes an- 
tagt, auf Grund des zmwifchen beiden 
Ländern bejtehenden Auslieferungs- 
bertrages, demzufolge gemeine, aber 
nicht politifche Verbrecher ausgeliefert 
werden follen, 

Sn dem Flugblatt wird anitgetheilt, 
daß ein gemiffer Anton Urban, Mit- 
glied derfelben politifhen Drganifa- 
tion wie Rudowit, an denfelben poli= 
tifchen Beftrebungen betheiligt mie die- 
jer, genau derfelben Handlungen me- 
gen, die Rudomwiß zur Laft gelegt wer: 
den, bon den Soldaten des Zaren ohne 
Verhör oder Prozeß als politifcher 
Verbrecher erfchoffen worden fei. Das 
ſelbe Schickſal ſtehe zweifellos auch 
Rudowitz bevor, falls er ausgeliefert 
würde. 

Das Flugblatt weiſt darauf hin, 
daß 20,000 ruffifche politifche Flüchts, 
linge jich in den Vereinigten Staaten 
aufhalten, deren Mfylrecht fehler be= 
droht wäre, fall3 dem Auslieferungs- 
Begehren im Falle Rudomit ftattgege- 
ben und dadurch ein Präzedenzfall ge- 
Tchaffen würde, 

Um ba verhüten zu helfen und bie 
Stimmung des Volfe3 fundzugeben, 
Toll die heutige Verfammlung abgehal- 
ten werden. Als Hauptrebner werben 
der frühere Bürgermeijter Edward F. 
Dunne, Jane Addams, Raymond Ro- 
bins, Louis %. Poft ynd Pfarrer 
D’Callaghan genannt. 

— 
Stille Theilhaber. 


Sollen ihre Arbeitgeber fyftematifch beitob- 
len baben. 

Unter der Anklage, Jich verfchmoren 
zu haben, ihren Arbeitgebern, der Late 
Michigan Laundry Eo., Kedzie Une. 
und W. 35, Str., fyftematifch Geld un- 
terfchlagen zu haben, befinden fich der 
SOjährige Buchführer John B. Nation, 
Nr. 422 W. 59. Str., und der 25jäh- 
tige Wäfcheausfahrer George Mitchell, 
Nr. 180 W; Madifon Str., in Haft. 
Sie follen die Firma um insgefammt 
$1200 bejtohlen haben. Nation, der 
fchon die dritte Frau hat, war früher 
bei Schlahthaugfirmen auf den Vieh- 
böfen bejchäftigt. Mitchell ift ein 
Schwager des Georg Hines, der mehre- 
re 5 Cent:Theater bejigt. Er joll ein- 
gezogenes Geld nicht dem Kaffirer ab- 
geliefert, jondern mit Nation getheilt 
haben, der dann angeblich die linter- 
fchleife durch falfche Eintragungen in 
die Bücher verdedte. 


Am Gnadenwege entlaffen, 


Wim. Antwhiftle fann feine fterbende 
Mutter fehen. 

Aus Springfield wird gemeldet, 
daß Gouverneur Deneen dem megen 
Kleindiebjtahls zu vier Monaten Ar» 
beitshaus verurtbeilten Willis Ant: 
mhiftle den Reft der Strafe im Gna- 
deniwege erlaffen babe, um ihm Gele- 
genheit zu geben, feine jterbende Mut» 
ter noch einmal zu fehen. Auf Em— 
Due Yin Yreeman foll die’ 
daft nach Abl 8 geftrigen Tages 
für verbüßt erachtet —— —* 





Benorehende Vergnügnngnen, 


Heute und demmäcjt ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Ser Orpheus: Männerdhor. 


Sein heutiges Konzert in der Händel» 
Balle. — Großes Seit des „Gemiſchten 
Chors Fidelia“. — Konzert des Cake 
View Damenchors. 


— 


Dder Orpheus-Männerchor gibt 
am heutigen Sonntag Nachmittag, 2:30 Uhr 
in derHaendel-Halle ein Konzert, zur welchen 
er befonderenftrengungen gemacht hat. Hier 
noch nicht gehört wurden die Männerchöre 
„Die Irene” und „Wann und imo.” Tyerner 
werden „Liedesfreiheit“ von Marjchner und 
Ailleters „Hnmne an die Mufif“ zu Gehör 
gebracht werden. Als Eoliften find der 
Nianift Walter Rudolph, die Sopraniftin 
Noja Klöpfel, der Tenorift Albert Zimmer: 
mann ımd der Kornetift Tito Schubert ge: 
wonnen worden. U. a. wird Das Erivachen 
der Galathea aus Zuppe's Tperette „Die 
ihöne Galathea“ von Frau Klöpfel und 
Hrn. Zimmermann vorgetragen. Tas Pro⸗ 
gramm und der Ruf des Orpheus-Männer— 
chors laſſen den Befuch des Konzerts höchſt 
empfehlenswerth erſcheinen. Eintrittskarten 
koſten 50 Cents. 

Der im letzten April gegründete Lake 
Vie w Damenchor gibt am heuti⸗ 
gen Sonntag ein Konzert in der Lin⸗ 
coln = Turnhalle. Der Chor wird unter 
Herrn ©. M, Richters Leitung u. a. „Hoc: 
aeitmorgen“, „Lorbeer und Noje” und „Die 
Anendalofen“ vortragen, und auch die Ge⸗ 
ſangvereine Harmonie und Richard Wagner— 
Männerchor werden ſich hören laſſen. Als 
Soliſten wirken Frau E. L. Fiſter und Hr. 
F. E Linck mit, erſtere wird „O glücklich, 
wer ein Herz gefunden“, letzterer Gumberts 
„Spielmannslied“ vortragen. Dem um 7 
Uhr Abends beginnenden Konzert folgt 
Baͤll. Folgende Damen beſorgen die Feſt— 
leitung: A Krauſpe, Präſidentin; L. Bier— 
wirth, Vizepräſidentin; C. Kremſer, H. 
Schwarzkopf, D. Meckenhauſen, B. Arndt, 
E. Schmidt und K. Hendel. 

Die Deutſche Kriegerkamerad— 
ſchaft feiert am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle ihr 22jähr. Stiftungsfeft. 
Das Programm umfaßt Chorgeſänge des 
Deutſchen Militär-Geſangvereins unterLei— 
tung von Herrn H. Wagner, komiſche Vor— 
träge von Herrn Emil Klöpfel, Reden des 
Praͤſidenten H. Schloſſer und des Feſtprä— 
ſidenten Th. G. Steinke, ein Tenorſolo von 
Herrn Alb. Zimmermann u. ſ. w. ſowie die 
Aufführung der Operette „Beckers Geſchich— 
te“. Mitglieder von Militärvereinen haben 
freien Eintritt. Andere Beſucher können 
Karten im Vorverkauf zu 25, an der Kaſſe 
zu 35 Cents beziehen. Das Feſt beginnt 
um 4 Uhr Nachmittaas. 

Seinen zweiten Jahresball hält der BVa— 
dies’ 20th Century Bopling 
Club in Hacks Halle am heutigen Sonn— 
tag Nachmittag und Abend ab. Der aus 
den Damen M. Leinweber, Präſidentin; L. 
Schwartz, M. Fleiſchhauer und C. Hütten— 
rauch beſtehende Ausſchuß ließ es ſich angele— 
gen ſein, den Mitgliedern und Gäſten eine 
ſchöne Unterhaltung zu bereiten. Der Ein— 
trittspreis iſt auf 25 Cents feſtgeſetzt. 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Deutſche Wacht hält am heutigen 
Sonntag in der Sozialen-Turnhalle ſein 
erſtes Stiftungsfeſt ab. Die Unterhaltung 
der Gäſte beſteht aus Konzert mit intereſ— 
ſantem Programm und Ball. Der Verein 
iſt bemüht, das Feſt zu einem großen Ge— 
ſelligkeits-Erfolg zu machen. Der Anfang 
iſt auf 3 Uhr, der Preis der Eintrittskarten 
im Vorverkauf auf 25, an der Kaſſe auf 
Zãc feſtgeſetzt. 

Nach mehrjähriger Pauſe wird die Lie— 
dertafel Eintracht am heutigen 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr, in der Wicker 
Park-Halle wieder ein Herbſtkonzert mit hu— 
moriſtiſchen Aufführungen geben. Der Eifer 
der Sänger und die Tüchtigkeit des Dirigen— 
ten Guſtav Gundlach bürgen für wirkungs— 
volle Wiedergabe der Chöre und Aufführun— 
gen, und der beliebte Tenorift Conir wird 
die Hörer mit einigen Soli erfreuen. Der 
Norkehrungs = Ausjchuk bemühte fich, allen 
Anforderungen des NRublifums gerecht zu 
werden, Gintrittöfarten verabfolgen alle 
Mitglieder unentgeltlich, Doch müfjen dieje 
an der Kaffe gegen Entrihtung von 10 Et8. 
fir Garderobemarfen umgetaufcdt werben. 
Dem Konzert folgt ein Ball. 


Der Gemifhte Chor de Unab- 
bängigen Ordens der Ehre hält 
fein 9. Stiftungsfeft mit Yahftenweihe und 
Herbit = Konzert am heutigen Sonntag in 
Nondorfs Halle ab. Der Dirigent, Herr 
&. Fritich, hat dem Chor die Gefänge „Der 
Himmel auf Erden“, „Grüke an die Hei: 
math”, „Sonntag ift’3* und „Beilchen=-Ga= 
potte” einftudirt, und außerdem werden der 
Kragin Männerchor, der Damenchor Evels 
weiß von Apondale und der Grzelfior Män- 
nerchor auftreten, jowie als Soliften Frl. 
Ama Schweiter, Sopran: Herr N. Born: 
hofen, Baß, und Herr Edward Beeh. Dr. ©. 
Hirschfeld wird die Feitrede halten, den 
Echluk bildet eine fomijche Aufführung, an 
Die jich Tanz jchlieht. Das Feit beginnt um 
3 1Mhr Nachmittags. Das Komite befteht 
aus den Herren Alb. EC. Hartmann, PRor- 
fitender; Nud. Schweiger, Sefr.: Gmma 
Blum, Ehakın.; Mathilde Prager, Rarbara 
Sautter, Auliana Kaczoromsti, Rud. Grenz 
und Albert Behr. 


Der Semijhte Chor „Fidelta” 
veranftaltet am heutigen Sonntag in Sie- 
bens Halle, Nr. 174—176 Elybourn Avenue, 
Sahrmarft, Srntefeft und PRreis-Schönheits= 
fongreh aller Nationen, aljo ein jehr vielver- 
fprechendes Teft. Als bejonderes Zugmit- 
tel jind schöne Preife für die bejtfoftü= 
mirten PWauernpaare ausgejegt, um die 
Pefucher anzufeuern, im Bauernfloftiim 
zu erjcheinen. Das Felt, das von Den 
Mitgliedern Gmil MW. Galle, Präfident; 
Paul Heinkdorf, Vorfiger; Heinrich Bıurjcher, 
Eophie Bethfe, Johanna Wenklaff, Ana 
Madiad, Helene Keller und U. Bouillton 
geleitet wird, beginnt um 3 Ahr Nachmits 
tags. Ar dem Schönheit3-MWettbeiwerb tver- 
den jih junge Damen in Nationalkloftümen 
verschiedener Nationen betheiligen. 

Ein Konzert nebft Tiheater-Aufführung 
und Ball gibt heute ver Siebenbürger 
Siederfranz in Gounts Halle. Der 
mufifalifche Theil der Unterhaltung fteht 
unter der Leitung ven Herrn Guſtav Heger— 
mann, der den Sängern eine Anzahl fchöner 
Lieder einftudirt hat. Auch auf dic Auffith- 
rung ift viel Sorgfalt veriwendet worden und 
die Säfte mit guten Erfrifchungen zu ber- 
forgen, hat ein tüchtiger Yeitausichuß jich 
angelegen jein lajjen. Das Konzert beginnt 
um 7:30 Uhr Abends, Kintrittstarten Toften 
95 Cents. 

Das Katholiſche Kafino, einer 
der tiihtigften Männer:Gefangvereine Chi: 
cagos, gibt am fommenden Dienftag Abend, 
1. Dezember, jein Herbftfonzert in der Hän- 
del:Halle, 40 Randolph Str., unter der Leis 
tung von Adolf Erft. Zum Bortrag fommen 
die Chöre „Waldes Morgengruß“, „Vogel— 
fpradhe”, „Schöne Miüllerin”, „Ave Maria“ 
(mit Solo von Frl. Eljie Menenfhein) und 
„Am Altar der Wahrheit“. Außerdem wird 
das Sertett aus „Lucia“ gefungen und wer— 
den folgende Soliften mitwirken: Herr Ro: 
bert Doleifi, Violine; Frau Almwine Ernit: 
Tenipel, Sopran; Herr Adolf Erft, Tenor, 
und das aus den Herren Peter Winkler, 
Dal. Ambof, W. Schlitt und H. Schlitt be= 
ſtehende Quartett. 

Der Elſaß-Lothringer Fort— 

Hrittsperein feiert am kommenden 

mſtag Abend in der Arbeiterhalle fein 
Stiftungs feſt mit einem Ball. Das Feſt 
wird zweifellos jehr ftark bejucht werden und 


den Theilnehmern viel Vergnügen madhen, 
denn der Nerein ift in weiten Kreifen wegen 
feiner gemüthlichen füddentfchen Gefelligteit 
beliebt, und der wor hat eifrig ge: 
orbeitet, um den Abend fo unterhaltend tie 
möglich zur machen. Die Betheiligung foftet 
25 Cents. 

Das Ajährige Beftehen des Gegenfettigen 
Unterftügungapereins der Bereintgten 
Defterreiher und Baiern mird 
am fommenden Samftag Abend, in Yon: 
dorf Halle mit fchönem Programm und 
Ball gefeiert werden. Gintrittsfarten jind 
vorher für 25 Gents, am fFeftabend an ber 
Kaffe für 56 Cents zu haben. i 

Der Oefterreidifh - Ungari- 
fhe Gefangperein feiert am fom- 
menden Sonntag in Mondorfs Halle jein 2. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Die 
Sänger find bemüht, mit dem Konzert Ehre 
einzulegen, und haben ein jchönes Pro- 
aramım forgfältig einftudirt, auch hat der 
Feſtausſchuß dafür geſorgt, daß die geſellige 
Unterhaltung aufs Angenehmſte verlaufen 
wird. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmit— 
tags feſtgeſetzt, Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents die 
Perſon. 

Der SchleswigeHolſteiner 
Sängerbund gibt am kommenden 
Sonntag im großen Saale der Wider Part: 
Halfe ein großes Konzert nebft Ball. Neben 
fhönen Chorliedern, wie „Waldlied“ von 
Mangold, „Am Morgenfchein” von Angerer 
uſw., ſtehen ein Tenorſolo aus „Aida“, ge— 
ſungen von Herrn F. Lenz, und komiſche 
Vorträge auf dem Programm, an deſſen 
Durchführung ſich auch der Rothmänner— 
Liederkranz, der Harugari-Männerchor, der 
Groß Park-Liederkranz und die Liedertafel 
Freiheit betheiligen werden. Es beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Helvetia =» Turnverein 
feiert am fommenden Sonntag in 
PArands Halle jein zmeijähriges Stiftungs: 
feft mit Schauturnen, Konzert und Ball. 
Die Leitung liegt in den Händen des tüch- 
tigen Oberturners Arthur Hoeffleur, und 
das Programm Jäht weder in turnerijcher 
noch) aejanglicher Hinficht etwas zu miln: 
fchen übrig. Der Porfehrungsausihuß 
fcheute weder Mühe noch Koften, den Befu: 
chern einige vergnügte Stunden zu vers 
fchaffen. Das TFeft beginnt um 3 Uhr Nad)- 
mittags. Kintrittsfarten foften 25 Cents. 

Der Orden der Hermanns— 
fühne Hält am kommenden Sonntag 
fein Herbft-Ordensfeft, beftehend in Konzert 
und Ball, in Schönhofene Halle ab. Ein jehr 
gewähltes Programm ift vorbereitet, das 
ficherlich alle Vefucher zufriedenftellen twird. 
Die „Liedertafel Eintracht“ wird mehrere 
Ghöre zum Vortrag bringen und die Ta: 
men Henriette Schmidt, Auaufta Heide, fo: 
wie Dr. U. 3%. Schmidt werden einige hu: 
moriftiiche Gefangsftüde zum Beiten geben. 
Frau Aulia Gderle wird ein Zopranjolo 
fingen. Die Vorbereitungen befinden ji) in 
Händen eines bewährten Komites. Die Feit: 
rede wird Groß-Präfident Auguft Behrens 
halten, iwelcher Vorfiter des Komites iſt. 
Diefen gehören aucd) die Herren Ghriftian 
Muth, General-Schakmeifter, und Reinhold 
Maurer, Gro-Sefretär, an. 

Die deutjchen Logen des Alten Or: 
dens der Vereinigten Urbeiter 
veranftalten am Sonntag, 13. Dezbr., in 
Nondorfs Halle ein großes Konzert, verbun= 
den mit humoriftifhen Vorträgen und Ball. 
Umfangreiche Vorkehrungen jind getroffen, 
um das Feft in jeder Hinficht zu einem Gr: 
folg zu geitalten. Mehrere Geiangvereine 
haben ihre Unterftüsung zugejagt, desglei- 
chen befannte Sofiften.. Fin gutes Orcheiter 
wird zum Tanz aufjpielen. 


Gefirige Bereinsfefte. 


Der Garfield-UInterftügungsverein beging 
fein filbernes Jubiläum. 


Sein jilbernes Jubiläum feierte gejtern 
Abend der Garfield-Unterſtützungsverein 
mit einer jtart bejuchten Unterhaltung ti 
Mondorfs Halle. Orchefter = Norträge, ein 
von Fıl. Johanna Tleig gejprochener ud 
dom Vereinsmitglied Peter Naarup verfaß: 
ter Prolog, Gejänge des Rothmänner=Yie- 
derfranz, eine Feitrede des Präfidenten Otto 
3. Hollerauer, Gefangsjoli der Herren War 
TFrahm und Henry Schurz fowie von Fri. 
leig, ein fomijches Duett von Frl. Joſe— 
phine Schurz und Frl. Klara Yauer, und 
eine Anfprahe von Herr Raurup bildeten 
den eriten Theil des Programms. Die An— 
tvejenden wurden prächtig unterhalten und 
gaben ihrer Unerfennung des Gebotenen 
lebhaften Ausdrud. Nachher twurde noch 
lange flott getanzt. Am Vorfehrungsaus- 
ihuß waren die Herren Anauft Beder, Mar 
Haenel, Rudolf Kunz, Frist Schliedert, Ru- 
dolf Schweißer, Guftav Fleig, Otto Holle: 
rauer und Peter S. Naarup, Die auf's 
PBefte für die Annehmlichkeiten forgten. 


Hannoveraner und Braunfhmw. Damen. 


Kin gemüthliches Masfentränzchen, Das 
erfte derartige Unternehmen des Wereing, 
gab gejtern Abend der Hannoveraner umd 
Braunfchweiger Damenverein in Schmidts 
Halle. Auher den Mitgliedern und Freun— 
den hatten jich viele andere Landsleute ein= 
gefunden, die herzlich willfommen geheiken 
wurden und jich in dem traulichen Sreije 
bald heimifch fühlten. An hibfchen Masten 
war fein Mangel, ihöne Rreije wurden ver: 
theilt, e8 wurde flott getanzt, und iv ver 
ging der Abend den Unmejenden in ange: 
nehmfter MWeife. Die Tamen Minna Mer: 
ner, Rreäfidentin, Minna Sturm, Auguifte 
Schrade, Lina Strübig und Augufte Ka- 
nasfe madten fidy um die Leitung verdient. 


Schoenhofens Kranfen:lint.:Derein. 


Der Kranken - IUnterftügungs - Nerein 
der Angeftellten der Peter Schoenhofen'schen 
Brauerei hat gejtern Abend in Schoenhofens 
Halle an der Miltvaufee Ape. feinen 24. 
Sahresball abgehalten. Tas Teft erfreute 
fich eines jehr guten Wejuches, und es tvurde 
nicht nur flott getanzt, jondern aud) Der 
Tidelität gehuldigt, wie cs bei den braven 
Brauern einmal von Alters her ein löb: 
licher Brauch) ift. Daß für einen ertra gu— 
ten Tropfen Bieres gejorgt worden tar, 
verfteht jich von jelbft, es war fein Rifnit: 
bier, welches da zum Ausfchant gelangte. 
Die Feltordnung hatten die Herren Sn. 
Schicht, Wm. P. Huebner, Mike Doſer, Jos. 
Berkis und Joe Muth getroffen. 


Royal League. 


Achttauſend Mitglieder der Logen der 
„Royal League“ feierten geſternAbend in der 
Waffenhalle des 1. Regiments das ſilberne 
Jubiläum ihres Ordens. Die Feier wurde 
mit einem Umzug durch die Straßen der 
inneren Stadt eingeleitet. Während des Fe— 
ſtes wurden 500 neue Mitglieder eingeführt, 
und uniformirte Riegen führten Märſche 
aus. 


Oldenburger Unterhaltungs:Derein. 


An angenehme Erinnerung bei feinen vie= 
len Freunden brachte fich geftern Abend der 
Didenburger Unterhaltungsverein durd) die 
Neranftaltung eines Balles in der North 
Weft:Halle. Der Einladung zur Betheili: 


Leiden fetter Frauen. 


Wenn Ihr derfuht buch Bewegung an 
Fett abzunehmen, fagt mir, bitte, wo Ihr die 
Zeit dazu befommt? Ih babe überhaupt fein 
Vertrauen dazu. Sie fhädigen die Idhwädlite 
Stelle einer fetten PBerfon — da3 Herz. Was 
Diätbalten anbelangt, fo iit dies gänzlich außer 
Stage. Seid lieber fett al$ an Magentreb3 zu 
leiden. 

Die fiherite und fchnelftie Weife um über: 
mäßiges Fett zu berringern, ift aud) die billig» 
fte und leichtefte. Gebt zu Eurem Apotbeler 
und lauft 4% Unze Darmola, 15 Unze Fluid 
Ertralt Cacara Aromatic und 31, Ingzen 
Pfefferminzwafier. Die Koften find nur ae- 
ring. Nehmt ed nad Haufe, Ihüttelt e8 in einer 
wiafhe und nehmt einen Theelöffel vol nad 
den Mablzeiten und bor dem Schlafengehen. 
Wenn Ihr nicht don einem balben bis_ein 
Pfund Fett ver Tag in einem Monat abnebmt, 
fo ift Ener Fall einer unter hundert. Berjugt 
es.. Euer Befinden wird allgemein beffer, 


— 
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Sonntagpon, Chi: 


Glacehandfcyuhe 69 Paar 


Partie 
fommt gerade zur rechten Zeit für 


Diefe vollfommen frifche 


das Feiertags-Geſchäft. 
Troßdem Ihr nur 69c bezahlt, 
erhaltet Ihr einen Handiduh, 
der bedeutend mehr werth ift. 


Ale Größen für Damen, eine volle 
Auswahl von den allerneuejten Fa- 


con3 und Farben. 


Nadjikleider Special 50x \ 


mei ungewöhnliche Partien von 


Damen = Nachtkleidern zu einem 

fehr niedrigen Preis — 50c. 
Gambric - Kleider für Damen, 
hoher Hals und lange Aermel; 
and. mit \" geformtemHals; 50c 

Gombination Korfet-Covers und 


Beinkleider; Spiben,Btading und 
Band; breiteuffle an Hofen,50c. 


Die Feiertag = Saijons der 


Weiße Lawmn-Schürzen 
für Kinder; Gretchen- 
Bacon, Siuftie Über B. 
Schulter, Stüde von 
von Stideret am 
Sale; 2 bis 14 
Jahre, für nur 38e. 


Hübſche weiße Kinder» 
ſchürzen, Hubbard -Fa— 
cons, wie Abbildung; — 
Größen 2 bis 14 J., 50c. 


Sheer weiße Lawn 
Rrince - Schürgen, 
wie abgebildet; 6 bis 
14 Jahre; für 68c. 


\ 


Moderne Corded Rleider:Seide, 35 die Yard 


Eine meitere Gelegenheit, eine Waift oder ein Kleid aus diefem belieb- 


ten Stoff weit unter dem regulären Verkaufs - Preis zu 


erhalten. 


Keine andere Seide unter $1.00 die Yard 
iſt ſo hübſch im Muſter wie ſchön im 
Glanz. Eine vollſtändige Auswahl von 
Straßen- und Abend Schattirungen, 35. 


98c für 36300. $1.25 fchwarze, r 


wanna rn 


Lynx Sets zu 17.50 


Nichts ift milltommener in Pelzen 
als eins diefer jchmarzen Near- 
Iynır-Set3. Diefe Zwei Artikel 
ind auch außerordentliche Werthe. 


17.50 für elegante Shaml 
Kragen u. Rug Muff vonNear— 
Kunz, Atlas = Sutter; Kragen 
hat großen Kopf und Klauen. 


12.50 für Nearlynr Throm Scarf 
und Muff, fhirred Seidefutter— 
ertra breites Throm, 68 3. lang, 
Baddle Enden; großer Rugmuff. 


Wilton Bugs, 27 


Echte Wilton Rugs, 27x54, in prachtvollen oriental. Effekten, 


812 extra Qualität Bruſſels 
Cocoa Bruſh Thür-Matten, 


ein gefärbte, reinjeid.Satin-Meffaline. 


J Ruaben-Anzüge3.95 


Mit Extra Kniderboders 


Doppelbrüftiger Rod und 2 
Paar Kniderboder Hofen; 
reinmwoll. Stoffe; feine dunkle 
Mufter in braun und grau; 
wie die Abbildung — 3.95. 


Sange Holen Anzüge, $5 


Darunter einige unferer beit- 
verfäuflichen Partien zu 7.50 
bis $10; unvollftändige Par— 
tien, ©r. 15 bis 20; wieBild. 


bei 54, iebt zu 1,25 
1.25. 


Rups, Größe 9X12 Fuß, 9.50. 
Größe 14X24zÖ1lig, ipez. 3de. 


$1 japan. Matting Rugs, 36x3650llig, effeftoolle neue Mufter, zu 50c. 


— — 


gung wurde ſeitens der Mitglieder und ih: | 
rer Freunde äußerst zahlreich entjprochen, | 
und gute Tanzmufif, gute Grfriichungen und 
das Alle bejeelende Gefühl Harmonijcher Zu— 
fammengehörigfeit führten einen großen Er— 
fotg auf der ganzen Linie herbei. 


JImmergrüns Srauenverein. 


Reim Immergrün = Frauenderein war 
geitern Abend in der Arbeiterbalfe eine eben= | 
io zahlreiche twie Iuftige Masten=&ejellichaft | 
zu Gaſte. Werlodende Gruppen: und Finz 
zelpreife harrten der Vertheilung uno hat- 
ten die Veficcher angejpornt, fich bei der Ko: 
ftimirung anzuftrengen. Die Folge war ein } 
farbenprächtiges, bumtbefebtes Bild im 
Saale, und da auch die echte aichingsitim- 
mung herrfchte, jo verlief das yeft,in unge- 
trübter Freude, Tie Damen Satharine 
Dunder, Präfidentin; Anna Werhahn, Hen: 
riette Schneider, Anna Horn, Beate Schulz, 
Karoline Kretihmer und Ghriftine Bapreu: 
ther leiteten das Felt Schr geichidt. 

— — — 


Germaniftic-dociety. 


Morgen Abend Dortrag von Wm. X. 
Hubbard über „Das deutiche Lied‘. 


Ein ganz befonderer Genuß jteht den 
Befuchern des morgigen Vortrags- 
abends der Germaniftifchen Gejelichaft 
in der Fullerton-Halle des Kunſtinſti— 
tuts in Ausficht. Der befannte Mufil- 
rezenjent William 2. Hubbard wird in 
englifher Spradhe über die Entmid- 
lung und das Wefen des deutfchen Vie- 
des Sprechen. Iſt es ſchon höchſt inte- 


‚reſſant, zu vernehmen, was ein ſach— 


verſtändiger Amerikaner über dieſes, 
allen Deutſchen ſo theure Volksgut zu 
ſagen hat, ſo wird das Intereſſe und 
Verſtändniß der Hörer noch dadurch 
bedeutend erhöht werden, daß zwei her— 
vorragende Künſtler, Hans Schröder 
und Heniot Levy, durch Geſang des 
erſteren zur Klavierbegleitung des letz— 
teren, das vom Redner Geſagte näher 
erläutern werden. Dieſes muſikaliſche 
Programm des Abends umfaßt die 
folgenden achtzehn deutſchen Lieder, 
von der Mitte des 15. Jahrhunderts 
bis zur zweiten Hälfte des vorigen: 


1. a. Gejang eines Fahrenden (aus dem 


Locheimer Liederbuch) 
. Yindenlaub 
. Deutihes Tanzlied ..Bant Yeo Haßler 
. Auf die Zufunft unieres Heilands 
EEE N 
b. Liebſter Herr Jeſu.. . J. S. Bach 
c. Schäfer u. Schäferin. .CC H. Graun 
a. Der Schmetterling 


1591 


1625—1627 
16851750 
1701—1756 


17471800 
1756-1791 
1770-1828 
11828 
1ROS— AH 
1810-1853 
1815-1802 
1824-1871 
— 


P. Schultz 
W. Mozart 
van Beethoven 
Schubert 


b 

e ——— v. 
a. Der Toppelgänger..... F. 

b. Gruß. . . F. Mendelsſohn-Bartholdy 
c. Früblingsnadt........ R. Schumann 
d. Stille Sicherheit.......... R. Franz 
e. Das Beilßen. ......... %. Cornelius 
a Brahms 
b Wolf 
c 
d 


Strauß 


.Muhe Süßliebchen...... 3; 
ARE. sonne anne D. 
ae R. 
Zwieſprach 


Am Montag, dem 7. Dezember, wird 
Profeſſor Dänell ſeine Vorträge über 
„Deutſche Kolonien und Kolonialpoli— 
tik“ beginnen; am Samſtag, dem 12. 
Dezember, 2:30 Uhr Nachmittags, 
pricht Prof. Hugo Münfterberg in eng- 
licher Sprache über „Bücher und Lefer 
in Deutfchland und in AUmerifa“, und 
am Montag, dem 21. Dezember, läßt 
Prof. Dänell den zmeiten folonialpoli= 
tifhen Vortrag folgen. 


— Allgupiel ift ungefund. — Herr 
(ald ihm derMWirth MWürftel empfiehlt): 
„3% dante beitens; wifjen Ste: ich bes 
fuche Pferbeausftelungen, Pferberen- 
nen, fpiele in der Pferbelotterie, wozu 
fol ih da no Würftel effen?” 


ı fahndet, 


Junge Kaugfinger. 


Großer Schürzen - Einkauf 


bergangenen 
Sabre hatten nie einen Schürzen = Verlauf 
von foldem Umfang und mit folcher Gele- 
genheit zum Geldfparen aufzumeifen. 


! 


g Er 
Nr 


* 


\ 
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Handlafhen, 75c 


Lange Grain Kutichen- 
Handtaschen, mit Taiche f. 
Kleingeld, Moire- Futter: 
tief gemadjt; reg. Preis 


1.25;  ipezich, Auswahl 


N Buppen m 1.50 f 


Papier-Mache, voll „Ball jointed“, 
223Öllig, natürliches blondes, brü- 
nettes oder Auburn Haar, Schuhe 
und Strümpfe, fchönes Baby-Ge- 
licht; ertra quter Werth, 1.50. 


Ale Drei im linredt.. 


Wurden in einem Waarenhaufe an der | Die Fahrt des Eifeninduftriellen Murphy 


State Str. erwijct. 


Don Waarenhausbeiigern waren in 
leßterer Zeit bei der Polizei viele Kla- 


gen darüber eingegangen, daß fie von | 


Sungen beitohlen würden. Zange wur: 
de vergebens auf die Langfinger ge— 


aber in einem Zaden.an der State und 
adifon Straße Nicholas Pasquale, 


Sholto Str., und Michael Conftan- 


tino, im Alter von elf und zwölf Jah: | 
ren, und fpäter Herbert ones, 16 | 


Sabre alt 1034 Ward Str., und der 


preizehnjährige Yas. Kilroy, 502 Belz | 


nmont pe, verhaftet. Conftantino 
geitand angeblich, daß er feit mehreren 
Monaten gejtohlen habe. In feinem 


und feiner beiden Genoffen Befit | 
murden Spielzeug und andere Artikel | 


im Merthe von $2.64 gefunden, in 
dem bon ‘ones und Kilroy folhe im 
Werthe von $1.50. Die fünf Gefan- 
genen find im ftäbtifchen Yugendheim, 
202 Eming pe., untergebracht wor— 
den und werden dem Yugendrichter 
borgeführt werden. Conjtantino 
räumte auch ein, daß in feiner elterli- 
chen Mohnung ein Theil feiner Beute 
verſteckt ſei. 


=—"1+0 —— 
Unfreiwilliger Wiffensprang. 


Er führt beute Poliziften aus allen 


Stadttheilen nah Englewood. 


Zu allerlei Gerüchten gab eine Ver: 
fügung Anlaß, die Polizeichef Shippy 
getern erließ und die bejagt, dat jic) 
45 Polizeibeamte, je 15 Leutnants, 
Sergeanten und Gchugleute, heute 
Abend um 7 Uhr ın einer in der Nähe 
der Englemood-Bezirfsmwache gelegenen 
Kirche einzufinden haben. Da in dem 
Befehl der Grund hierfür nicht ange: 
geben war, und da manche der Boli- 
zeibeamten meite Reifen—einzelne fol- 
he von zwölf Dieilen—zurüdzulegen 
haben, um an das ihnen gejegte Ziel 
zu gelangen, jo zerbrah man fi in 
Polizeikreifen gejtern vergeblich den 
Kopf über den Zimed der Hebung. Die- 
jer bejteht nun darin, daßGefundheits- 
fommiffär Evans den Leuten einen 
Vortrag darüber halten will, wie Ber- 
fonen, die an anjtedenden Krankheiten, 
bornehmlich Diphtheritis und Inphus, 
leiden, von den ®Poliziften bei ver 
Ueberführung nad einem Hofpital zu 
behandeln find, fomie über die Anmen- 
dung bon Antitorin. Dr. Evans hat 
ähnliche Vorträge fehon in den mit 
Umbulanzen ausgeftatieten Bezirfa- 
wachen gehalten, mill jegt aber auch 
den Mannfchaften folder, die feine 
Umhulanzen haben, eine derartige Be- 
lehrung zutheil werden lafjen. 


— Auf der Jagd. —Förfter: Herr 
Kommerzientath, bleiben Sie ftehen, 
Sie haben einen der beiten MWechjel. — 
Kommerzienrath (nach der Nagd, als 
er nichts gefchoffen hat); Herr För— 
fer, wenn meine Wechjel nie beffer 
geweſen mwäten, wäre ich nicht Klom- 
merzientath geworden. S 


' bon feiner Wohnung, 4800 Champlain 
geftern Nachmittag mwurden | hnung hamp 


nach dem Hotel und nach der Wache. 


Der 52jährige Eifeninduftrielle 
Sohn 8. Murphy befand fich geitern 
Abend mit feiner Frau, Frau E. E. 
Zodd und Frl. E. Kelly auf der Fahrt 
dem MWuditorium Anner 


pe, nad 


zum Eſſen, als an der Michigan Ave. 
| und 12. Str. der Parkpoliziit Dono- 


ı 268 Morgan Str., Michael Lebia, 80 | 





van ihn anrief. Murphys Kraftwagen 
lenfer DeShon fuhr aber meiter, der 
Beamte folgte und verhaftete DeShon 
bor dem Hotel, weil leßterer mit 40 
Meilen die Stunde Gefchwindigfeit 
gefahren fein fol. Murphy bealeitete 
die Beiden im Kraftwagen nad) der 


| Mache an der Harrifon Straße und er- 


flärte ‚ala der Poliziſt ihm fagte, auch 
er mülfe mit in den „KRotter“, den Zel- 
lenraum, daß er ihn durdprügeln 
würde, menn er nicht feine Uniform 
trüge. Der Beamte wurde nun angeb- 
ih gemaltthätig und fhob Murphy 
die Treppe hinab, ließ ihn auch wegen 
MWiderjtandes gegen einen Boliziften 
in der Ausübung feiner Pflicht buchen. 
Erit nah einer Stunde erlangten 
Murphy und fein Fahrer gegen Bürg- 
Ihaft die Freiheit wieder und fuhren 
nah dem Hotel zurüd. Erfterem war 
der Appetit auf das Ejfjen aber ver- 
gangen. 
— >00 —— 


Peinlicher Auftritt. 


Ein anfcheinend übergefchnappter 
oder betrunfener Mann verurfachte ge- 
ftern im Sprechgimmer des Borjtehers 
des County = Hofpitals €. %. Happel 
einen unliebfamen Auftritt. Er hatte 
mit einem gewillen Batrid Ryan, der 
fih franf meldete, die Anftalt betreten. 
Während Ryan unterfucht wurde, eilte 
er nach dem Sprechzimmer ded DVor- 
fteher3, der eben mit der Obermärterin 
Fıl. Helen May Hinter verfchloffenen 
TIhüren eine Unterredung hatte. Er 
flopfte an. Herr Happel öffnete und 
erfuchte ihn, fich zu gedulden, er jei 
jet andermeitig in Anjpruch genom- 
men. Der Mann fette jih, fprang 
aber jchon nach wenigen Minuten auf 
und trat rüdjicht3los in das Zimmer, 
in. dem Herr Happel und Frl. May 
faßen. Dort machte er heillofen Spef- 
tafel, bi8 Herr Happel ihn an die Luft 
ſetzte. 


— — — 


Ergriſffen die Flucht. 


Die Polizei fahndet auf zwei rückſichts⸗ 
loſe Wagenlenker. 


Die Polizei fahndet auf zwei rück— 
ſichtsloſe Wagenlenker, die geſtern 
Abend mit ihrem Bugay die 25 Yahre 
alte Stenographin Frl. 2. MeBride, 
710 Fulton Str., auf dem 12. Str.- 
Viadukt und der Wabafh Ave. über- 
fuhren. Frl. MeBride erlitt fchmere 
Quetſchwunden, muthmaßlich auch in— 
nerlich Verletzungen. Als die Bur— 
ſchen das Unheil gewahr wurden, das 
ſie angerichtet, peitſchten ſie auf ihren 
Gaul ein und waren bald im Dunkel 
der Nacht verſchwunden. 


außerge⸗ 


Lawn-Schürzen für 
Kinder, in Slipover 
Style, Spiten Fcath- 
erititched, für Mon- 
tag, 75c. 


Weiße Lawun Bib— 
Schürzen, Bretelles 
über derSchulter; wie 


abgebildet, nur 256. 


Hübſche ſquare Theeſchür— 
zen, breite Ruffle, gerän— 
dert mit Spitzen; haben 
Tafchen, zu 18c. 


Nunde Theeihürzen 


bon Taihentud = Lei: 
nen, breiterAunffle, 38c 


. 


Große Feiertags-Bargains 6 Wafhentüher Für 58t 

Die äußert eigenartioen und hübfchen Fa— 

con3 find Vorzüge für fich felbft; und mit 
\ den Qualitäten bilden fie eine 
Sl möhnliche Kombination. 


Reinleinene beftidte Xnitial Tafchen- 
tücher für Damen, 6 in einer hüb- 
ſchen Weihnachtsſchachtel, für 58c. 


Weiße hohlgei. Taichentüdher f. 
Damen, mit fanch Initialen: 6 
in Weihnachts-Schachtel, f. 356. 


50c für 3 Dugend fancy Snitial-Ta- 
fchentücher für Männer 
nahtsfchachtel; außergemöhl. Werth. 


in Meih- 


: 
Rogers Silberwaaren 


Diefe berühmte Waare Hat feine 
riefige Beliebtheit mitRecht erivor- 
ben durch feine hochfeine Qualität. 


Teelöffel, Set von 6, ipes. 1.25 
Tellert Löffel od. Gabeln, 6, $2 
6 Tiih-Gabeln od. Löffeln, 2.40 


Rogers’ Zuckerbowlen, ſpez., 45. 
Rogers' Buttermeſſer, ſpez. 450 
Rogers' Beerenlöffel, fpez., 75c. 


Hleider-Mufler für Weihnadten, zu 50« 


E3 ift unmöglich, ein praftifcheres Gefchent zu finden als eine diefer 
eleganten Waifts, Kleider oder Kimonos. 
50e für 10 Ns. Shepherd Chef NKalifo 
506 für 314 58. gefließter BelourFlanell 
65€ für 3 Nds. 32301. Madras Waifting 
$1 für 10 Nds. fanch Kleider-Ginghams 


Sebes in hübfcher Bor, mit Band zugebunden. 


Ungemöhnlicher Werth. 


Heberzieher, 3.50 500 Challies zu 


Brotector Modelle für Knaben 


. Protector Modelle, alle mit 
elegantem Military Kragen; 
fhwere, warme Stoffe, hüb- 
The duntleMifchungen u. ein- 
fad, 8 bis 16 %., wie oben. 


Prolector Heberzieher, 4.95 


Voller Schnitt,moderner lan- 
ger Ueberzieher,iwie Bild, an- 
Ihliegender Military Kra- 
gen, reinmwoll. Stoffe, 4 6.16. 


Eine riefige Quantität — genug 
für viele Iaufende MWeihnachts- 
Waift-, Kimono- und Gacque- 
Patterns zu einem Bargain. 


Tie Entwürfe und Farben find 
jo neu und belicht, als wie 
fie irgendwo zu Dem 
Preis finden fann. 


man 


Prachtvolle Knoſpen-, Blumen-, 
Tupfen-, Dresden- und perſ. Mu— 
ſter in beinahe endloſer Auswahl 
von Muſtern und Farben. 


Ein ſpezieller 750 Verkauf von Union Suits 


Eine außergewöhnliche Partie für Damen, Eurer Aufmerkſamkeit werth. 


Schwere fließgefütt. baumwoll. 


Union Suits für Damen, fein 


eng gerippt, weiß u. creamfarbig, ſpezieller Preis, für 756. 


25c für gerippte Leibchen und Beinkleider für Damen, fließgefüttert. 


Vereinigte Geſellſchaften. 


Sonderaus ſchuß wird ihre Forderungen 
dem Freibriefkonvent vorlegen. 


Der Ausfhuß für politifche Tha= | 


| tigfeit der Vereinigten Gefellichaften 
| für örtliche Selbftregierung hielt ge- 
tern Nachmittag eine Situng ab, in 


| wurden, welche der Verband "morgen 
| dem Steuerungsausfhuß des Frei: 
| brieffonvents vorlegen joll. Ein aus 
den Herren Geo. Pfeiffer, Fri Glo- 
gauer, Nikolaus Michels, Anton F. 
Germaf und Mathias Huß beitehen- 
der Unterausfhuß murde ernannt, 
‚ um dem Freibrieffonvent die Wiünfche 
| des Verbandes zu unterbreiten. 
| Ausſchuß wird’ auf diellibänderung der 
ı Abfchnitte 4., 5., 9, und 22. des im 


legten Sahre von der Bevölferung ab= | 
gelehnten FFreibrief3 dringen und ver= | 


langen, daß der Stadt Chicago in den 
Tragen, die dem Verband bejonders 
amSHerzen liegen, unbefchräntteSelbit- 
regierung zugeftanden mird. Diele 
Abänderungen beziehen fich in erjter 
Linie auf die Beftimmungen über Re- 
gelung der Sonntagsfrage, den Ge— 
tränteausfchant und die Ausſtellung 
von Schankjcheinen an Vereine und 
Geſellſchaften 
le 
Gemeine Kerle. 


Einer fett ein Kind aus.—Straßenbah- 
ner lafjen eine fterbende frau liegen. 

| Ein Mann, der fich Collins nann- 

| te, miethete am Freitag Abend von 

| Frau Win. Lapp, 15. und Desplaines 

| Str., ein Zimmer und leiftete eine An- 


zahlung. Geftern wollte er fein Ge 


päd bringen. Gejtern Abend hörte 
Frau Lapp nun Kindergefchrei in dem 
Zimmer und fand auf dem Beit, 
eine Dede gehüllt, ein zehn Tage altes 


ı Mädchen, von Kollins aber feineSpur. | 


Das Kind wurde nad dem St. BVin- 
cent=Findelhaufe gebracht. 

An der Ellis Ave. und 47. Straße 

! wurbe gejtern Abend eine etima 40 


Sabre alte unbefannte Frau von einem | 


Straßenbahnmwagen der Indiana Ave. 
Linie überfahren und ſchwer verletzt. 
Der Schaffner und der Motorführer 
trugen die Frau auf den Bürgerſteig, 


legten ſie dort nieder und fuhren da-⸗ 


von. Die Polizei ſchaffte die Frau 
in's Chicago Hoſpital, wo die Un— 
glückliche eine Stunde ſpäter verſchied. 
Auf die Straßenbahner wird gefahn— 
det. Die Polizei muthmaßt, daß die 
Frau Mary Flynn heißt und in jener 
Gegend als Dienſtbote beſchäftigt 
war. 
—— 


„Der Bien muß.‘ 


Emma Culewsfy erwirft jelbft die £izens 
und lägt fih mit ID. Worfman trauen. 


Die 16jährige Emma Eulewäty, Nr. 
2225 ®. 63. Str., ermwirkte gejtern 
eine Heirathälizensd und ließ jich dann 
mit dem in der Wade in Englewood 
unter jchmwerer Anklage eingejperrten 
Wm. Workfman, 141 Wet 74. Straße, 
ihrem treulojen Liebhaber, durch 

'Stadtrichter Girten trauen. Wortman 


der die Forderungen bezüglich der Re= | 
| gelung der Sonntagsfrage. formulirt | 


Der ! 


in | 


l 
murde am reitag verhaftet, da er we- 


} 
| gen Mangels an Baargeld feine Hei- 

rathslizens befommen konnte. Die 
Braut bezahlte fie felbft. Nach ver 
| Trauung wurde Workman freigelaj- 
| fen. Seine junge Frau will jet auf 
‘ Scheidung antragen, ihren Gatten 
| würdigte fie nach der Trauung, zu der 
MWorfman fich nur unter dem Drud 
der Berhältniffe verjtand, feines Wor- 
tes mehr. 

— 9°. 9- — 
Muthiges Kammerfägchen. 


Derjuht einen Einbrecher feftzuhalten, 
er jtößt fie aber von fich. 

Als ein Mädchen im Heim von J. 
9. Roberts, 113 Caß Str, geitern 
Abend in einem Schlafzimmer im 
zweiten Stodiverf des Haufes ein ver- 
bächtiges Geräufch hörte und die Thür 
öffnete, fah fie einen Einbrecher, der 
gerade durch) das offen ftehende Fenfter 
hinaus ftieg. Sie padte ihn, er ftieß 
fie aber zurüd. Roberts eilte nun auf 
ihre Hilferufe herbei und fah, mie zwei 
Kerle in der Gaffe hinter feinem Haufe 
; berfhmanden. Sie hatten feiner Frau 

gehörigen Schmud im Werthe von 

$200 und die goldene Uhr einer 

| Bejucherin, Frau ©. €. Trumbull, im 

Werthe von $50, mitgenommen. Die 

Yyamilie war gerade beim Effen, als 
der Einbruch verübt wurde, 
— — e — — 

Beim Abſtetgen verunglüdct. 


Bejahrte Frau ſtürzt beim Derlaffen. 
eines Straßenbahnwagens. 


An der Chicago Ave. fiel geſtern 
Abend um ſechs Uhr die 13 Pearſon 
Straße wohnende, ſechzig Jahre alte 

Frau Anna Gowland von einem im 
nördlicher Richtung fahrenden Wagen 
der State Str.-Linie und erlitt einen 
ſehr ſchweren Schädelbruch. Die Frau 
wurde ins Chicago General Hoſpital, 
Rhodes Abe. und 32. Str. gebracht 
Augenzeugen verſichern, daß ſie dem 
Schaffner das Signal zur Weiterfahrt 
gegeben hätte, als ſie erſt mit einem 
Fuß auf der Straße ſtand. Als der 
ı Wagen dann weiter fuhr, fiel fie hin. 
ı Dr. Code, 313 Chicago Ape., erklärte 
| die Verlegung für fehr bedenklich. 
—>) — —— 
| Im Strafendahnwagen geitorbe:. 
| 


Der 60Ojährige Verfäuferr W. 
„Jacobs, 517 50. Str, fant beim 
Zeitunglefen geftern Abend auf ver 
Heimfahrt in einem Straßenbahniwa- 
gen an ber Cottage Grove Ave. und 
22. Str. plößlich todt zu Boden, Wie 
ber herbeigerufene Arzt Dr. Geo. W. 
Remmington feftitellte, war ein Herz⸗ 
übel die Todesurſache. 


— — — — 
Geldihranfiprenger, 


Geldſchrankſprenger verſchafften ſich 
geſtern Morgen Einlaß in den Grocte 
tnladen von Abel Bros., 445 Mont: 
tofe Upe., jprengten den Geldſchrant 
und erbeuteten $200 in Baar, 1 


— Armer Kerl. — „Warum heut 
Du denn jo, Junge?“ — „Ih hab’ 
zum Geburtstag mafferbichte Stiefel 
gekriegt, und nun darf ich nicht im 
Rinnftein jpazieren gehen!“ U 
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Sonitagpoſt. 


Et t jeden Sonnta Preis der ein 
u ent, —— (audervhalb —X 6 
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Noh ein unverantwortliihes Jnr 
terview, 


Unterthäntg aber deutlich, wie ber 
deutſche Kaifer von ſeinem Volke, ſollte 
Herr Jgnat Paderewstki von ſeinem 
Anternehmer“ erſucht werden, in Zu— 
Zunft Niemandem und niemals mehr 
etwas zur Veröffentlichung zu jagen. 
Er foll, was auf dem Gebiete der Yet: 
tungsreflame etwa nöthig tft, feinem 
Preßagenten überlaſſen. Denn das, 


was er ſich jüngſt in Warſchau einem | 


amerikaniſchen Interviewer gegenüber 
leiſtete, iſt entweder bodenlos dumm, 
und dabei Amerika gegenüber ſo ſpei— 
chelleckeriſch, wie es vom Standpunkte 
ſeiner Volksgenoſſen nur unverſchämt 
und verächtlich ſein muß; oder es iſt 
nebenbei auch noch dumm, in der 
Hauptſache aber ſo ungefähr der 
hintigfte Hohn, mit dem Amerifa 
jemals überfchüttet wurde. Mas 
eigentlich neben der Dummheit —* 
hervorſtechendſte Eigenſchaft iſt, das 
wurde noch nicht ſo recht klar, obwohl 
das Interview ſchon ein paar Wochen 
alt iſt und eine ganze Reihe ſcharf— 
ſinniger Leute ſich mit des Räthſels 
Löſung abmühten. 

„Ich hege“, ſoll der große Künſtler 
geſagt haben, „tiefe Bewunderung für 
den Präſidenten Rooſevelt und meine 
auch, daß er Recht hat, wenn er das 
amerikaniſche Volk vor der ſehr ſtarten 
Einwanderung warnt. All' dies aus— 
ländiſche Blut iſt dort nicht am Platze. 
Ich ſollte meinen, es ſei ſchon zu viel 
davon dort. Es iſt eben ſo, als wenn 
man in ein Glas alten Weines 
Tropfen um Tropfen jungen Wein 
fallen läßt. Die Farbe bleibt wohl 
dieſelbe, aber das feine Aroma geht 
verloren. So wird es meinen Freun— 
den, den Ameritanern gehen. Sie 
' perberben ihr reines, feines angel- 
Tächfifches Blut mit einen neuen Au: 
fat, der von dem Abfall der alten 
Welt fommt. Nichtsdeftomeniger ge- 
winnt Amerifa von Jahr zu Jahr an 
Kultur. Nationen find wie die einzel- 
nen Menfhen. Sie beginnen Die 
Schönen Künfte zu pflegen, wenn jie 
ihre VBebürfniffe gevect haben. Amerifa 
it bei dem Sntmwidelungsgrade an 
gelangt, an dem die Sehnſucht nad 
dem Schönen einfeßt. Spezialifirung 
paßt nicht zu dem amerifanifchen Ge: 
danken, weil die ameritanifche Jntelli- 
genz nicht nur gründlich ift, fondern 
auch allumfafjend. Der Amerikaner 
macht fich nicht nur in einer Sadıe her⸗ 
vorragend tüchtig, ſondern in vielen. 
Er ſpezialiſirt nicht, um alles Andere 
zu ignoriren. Ein Amerikaner wird 
niemals verſuchen, über etwas zu 
reden, von dem er nichts verſteht. Er 
wird lieber beſcheiden Anderen zu— 
hören und Sehen, mas er ben ihnen 
lernen mag.‘ 

MWie gejagt, was Herr Janat Pade- 
rewsti, der große Künjtler mit ver 
mallenden Mähne, der amerifanifche 
Hörerfchaften fo oft entzüdte, und fchon 
fo viele aute amerifanijche Dollars 
einfammelte, damit eigentli chAwill, iſt 
nach vierzehntägigem Nachdenken immer 
noch nicht klar geworden. Ob er dem 
Geburtslande ſo vieler ſeiner Dollars, 
bezw. deſſen angloamerikaniſchem 
Volkselement, ſchmeicheln will auf 
Koſten ſeines eigenen Volkes, indem er 
deſſen nach Amerika kommende Ange⸗ 
hörige, in Nachbetung ſeiner „Freunde“ 
und Gönner der Angloſachſen, als 
„Nichtwünſchenswetthe“ bezeichnet, 
oder ob er Amerika die Hauptquelle ſei— 
nes Reichthums, verhöhnen will, das 
hat noch niemand herausgekriegt, und 
wird wohl auch niemals entſchieden 
werden können. Es bleibt ſich ja 
ſchließlich auch ſo ziemlich gleich, was 
Herr Paderewski beabſichtigte, denn — 

Warum denn überhaupt das Ge— 
ſums davon?, warum wird dem un— 
verantwortlichen Interview des unver— 
antwortlichen Künſtlers von Gottes 
Gnaden denn überhaupt irgendwelche 
Beachtung geſchenkt? Warum? — 
Das ſollte ja eben geſagt werden: 
weil Paderewski uns den Amerikaner 
in ſo ſcharfen Strichen vormalt, wie er 
nicht iſt, daß wir ihn in feltener Deut- 


lichkeit vor uns ſehen, ſo wie er in 


} 
! 


Wirklichkeit it; und endlich, weil das 
interview in feiner Art ein Meifter- 
Stück it: miberliche Schmeichelei und 
unverſchämte Verhöhnung zugleich, 
und der gottbegnadete Künſtler wahr⸗ 


ſcheinlich ebenſo wenig ahnte, was er 
eigentlich da verbrach, wie das intelli— 


| 


! gente, amerifanifche Publitum, melch’ 
‚ biutiger Hohn ihm da borgejeht wurde. 
' Ym allerlegten Ende, wie das vorlie—⸗ 
gende Beispiel zeigt, daß nicht nur die | 
beften Wibe, jondern auch die grim- 
migften Satiren ganz unabfihtlic | 
verbrocdhen werben fonnen. 
un 
Falſch, Herr Profeſſor! 


Hurrah, hurrah, 's iſt wieder da! 
Das Raſſenſelbſtmordthema iſt aus 
der Verſenkung wieder aufgetaucht und 
macht ſeine Reverenz. Und es zeigt ſich 
uns gerade ſo reizend wie es früher 
war, da es Kanzel und Rednertribüne 
beherrſchte und der nie verſagende 
Rettungsanter des Tagesjchriftftellers, 
bie ftet3 prudelnde Dafenquelle in der 
tlapperdürren Wüſte vollſtändiger 
Hirnausgemergeltheit war. So reizend 
und ſo friſch, daß es beinahe als neu 
gelten kann und man ſich wundern 
muß, wie es überhaupt kommen konnte, 
daß dieſes feine Thema, bei dem 
fi fo viel Intereffantes andeuten, 
benfen und verfchmweigen läßt, auch nur 
auf kurze Zeit von dem nationalen IIn- 
terhaltungsprogramm geftrichen wer 
ben fönnte. 

. &8 ift wieder da, und eö hat eine 

‚Wiedereinführung gefunden. Die 


Wiſſenſchaft ſelbſt hat iffenfchaft felbft Hat ſic feiner ange: 


nommen und ihm damit bei einem en- 
telligenten, für Fortfchritt und Wiſ— 
fenfchaft begeifterten Volte die denkbar 
beite Empfehlung gegeben. Brofeffor 
Walter F. Wilcor von der Cornell- 
Universität -madte jüngjt den Rafjen- 
jelbftmord zum Gegenftand feines 
Vortrags vor der Klayje für „Gejund- 
heits-Wiffenfchaft und öffentliche Ge- 
fundheit”, und was er ausführte ift 
jedenfall3 interejfant, wenn man e3 
au nicht al3 jo verblüffend und be= 
foraniferregend gelten laffen will, wie 
der Spezialberichterftatter eines Welt— 
blattes es nennt. Brofeffor Wilcor 
berechnete, daß im Laufe der lebten 
fünfzig Sahre hierzulande die Zahl der 
auf je 1000 Frauen entfallenden Kin- 
der um 152 zurüdging, im Durd= 
fchnitt um dreißig jedes Jahr. „Dieſe 
Zahlen deuten an“ — fo fagte dazu 
der Profeffor, „daß es in 150 Jahren 
ı feine Kinder mehr geben würde, wenn 
die Urfachen, denen der Rüdgang zu 
| danfen ift, die genannte Zeit hindurch 
| undermindert und ungeftört fortwirfen 
| würden, Der wahre Grund für die 
| Abnahme der Geburten aber it der, 
| daß in der Neuzeit, vornehmlich im 
| legten halben Jahrhundert, die Gebur- 
ten und die Geburtörate in einer Weife 
und bis zu einem Grade wie nie zu— 
or unter die Kontrolle der Menjchen 
gelangt find und von diefen nad 
Wunfh und Willen „geregelt“ werden. 
Diefe Macht die Zunahme zu „regeln“ 
bezw. zu verhüten oder zu bejchränten, 
murbe und wird heute viel zu jehr — 
faft ausfchließlid — angewendet be- 
hufs Erlangung privater wirthichaftli- 
cher Vortheile und viel zu mwenig in 
Rückſicht auf die gefellfihaftliche Wohl: 
fahrt und den Fortichritt. Das mieder 
iſt beſonders ſchädlich, weil diejenigen 
Perſonen, von deren Kindern ſich am 
eheſten die Ererbung werthvoller geſell— 
ſchaftlicher und ſittlicher Eigenſchaften 
erwarten ließe, ſehr oft gerade dieje— 
nigen ſind, auf die die Verlockungen 
der wirthſchaftlichen Vortheile des 
Junggeſellenthums, der kinderloſen 
Ehe oder der kleinen Familie am ſtärk— 
ſten wirken. Unter dieſen Umſtänden 
zeigt die Geſellſchaft eine Neigung, ſich 
vorzugsweiſe aus den Klaſſen zu re— 
krutiren und zu vermehren, die an 
kluger Vorausſicht und Selbſtbeherr— 
ſchung weniger beſitzen als das Durch— 
ſchnittsmaß, und ſo die wünſchens— 
wertheſte Fortpflanzung auszuſchal— 
ten.” 

Das ift ehr miflenfchaftlih gejagt 
und gewiß auch jehr gelehrt, aber man 
wird e8 — bei aller Hochachtung vor 
der Wilfenfchaft! — do faum Alles 
unterfchreiben fünnen, wenn man e& 
fi) etwas näher anfieht. Dap es in 
150 Jahren gar feine Kinder mehr 
geben wird, wenn es in Sachen der 
„Seburtenregelung“ unvermindert fo 
fortgehen füllte, wie's in den lebten 
fünfzig Jahren ging — wir haben doc) 
eigentlich erft feit einigen wenigen Jah— 
ren von Raffenfelbitmord gehört! — 
das mag zugugeben fein. Aber befon- 
vers bejtürzt braucht man deshalb nicht 
zu werben. Denn e3 ilt fo ficher mie 
das Amen in der Kirche, dab es nicht 
unverändert jo fortgehen, ſondern 
lange vor Beendigung der 150jährigen 
Frift bis zur Kinderlofigfeit ein Ume 
Ihwung eintreten wird. Profeffor 
Milcor glaubt ja offensichtlich jelbit 
nicht daran, und wenn die Hochachtung 
por der Wiffenſchaft dergleichen nicht 
verböte, müßte man annehmen, daß er 
die gruſelige Behauptung nur auf— 
ſtellte, die Aufmerkſamkeit auf ſeinen 
Vortrag zu lenken und ſo ein wenig 
Reklame für ſich zu machen. 

Mehr Beachtung verdient feine 
Schlußfolgerung, daß durch die „Rege— 
lung“ der Geburten die Vermehrung 
minderwerthigen Elementen überlaſſen 
bleibe, alſo eine Verſchlechterung der 
Raſſe zu erwarten ſei. Wenn das ſo 
wäre, dann wäre es ſchlimm. Dann 
könnte man ebenſo gut gleich an ein 
Ausſterben des Menſchengeſchlechts 
glauben; denn wenn es mit dem Men— 
ſchen nicht mehr aufwärts geht, dann 
hat er ſeine Daſeinsberechtigung verlo⸗ 
ren, und es iſt Zeit, daß er einem an— 
deren Geſchöpf Platz macht, das größe— 
rer Veredelung fähig iſt. Wir können 
uns aber auch hier gleich im Voraus 
tröſten. Denn was der Profeſſor da 
von der Neigung, die Vermehrung min— 
derwerthigen Elementen zu überlaſſen, 
ſagt, iſt falſch, und man darf das trotz 
aller Hochachlung vor den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und ſeinen Vertretern kühn be— 
haupten, weil die Grundlage falſch iſt, 
von der der Profeſſor bei ſeiner Folge— 
rung ausging. 

Er ſtellte den Satz auf, die dem neu— 
zeitlichen Menſchen gewordene Macht 
in ganz anderer Weiſe und höherem 
Grade, als es in früheren Zeiten mög— 
lich war, die Geburtsrate zu regeln — 
richtiger Geburten zu verhüten — 
werde vorzugsweiſe ausgeübt behufs 
Erlangung wirthſchaftlicher Vortheile, 
und das iſt unrichtig. Denn die wirth— 
ſchaftlichen Vortheile, die man an— 
ſtrebt, ſind eben auch nur Mittel zum 
Zweck: ſie ſollen den Götzen dienen, 
denen man die ungeborenen Kindlein 

und das ſchönſte Menſchenglück opfert: 
der Bequemlichkeit und der Genußſucht. 

Man ſcheui den Kinderſegen, weil 
Kinder Arbeit machen, die „ſchöne 
Figur“ ruiniren und die perſönliche 
Freiheit beeinträchtigen. Sodann, 
weil ſie Koſten verurſachen, aber dies 
wieder zumeiſt nur, weil man nicht ge— 
ſonnen iſt, ſich irgendwie einzuſchrän— 
ken und auf etwas von den verſchiede— 
nen Genüſſen, die Geld verſchaffen 
kann, zu verzichten. Man iſt nicht ſo 
dumm, nicht zu wiſſen, daß man etwas 
entibehrt, wenn man auf Kinder ver— 
zichtet, aber man iſt dumm genug, die 
Genüſſe dem ſchönſten Lebensgenuß 
vorzuziehen. Man iſt klug und vor— 
ausſchauend genug, zu wiſſen, daß ein 
Kind, oder auch zwei, ſpäter, zu haben, 
ſehr nett wäre; daß ein oder höchſtens 
zwei Würmchen nicht ſo viel Geld 
koſten, wie vier oder ſechs, und daß 
man dem „Einzigen“ mehr hinterlaſſen 
kann, als jedem von ſechs oder acht. 
Aber man iſt nicht klug und weiſe ge⸗ 
nug, ſich zu ſagen, daß ſpäter mög⸗ 


— 
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—— nicht kommen will, und 
thatſächlich ſehr oft nicht tommi, was 
erſt nicht kommen ſollte, und man ſich 
mit einer an Genüſſen reichen Jugend 
ein armſeliges, einſames Alter er— 
kauft; noch daß das üppige Leben und 
Verziehen des Einzigen, dem man bie 
anderen möglichen opfert, Ddiefem 
durchaus nicht gut thut, und feines- 
megs Erfah bieten fann für die Ge- 
Ichmifter, um die man ihn brachte; und 
Thließlih, daß das Leben für ben 
Erben geogen Reihthums viel gefahr- 
poller ift, al3 für den Armen, und der 
Prozentfag der Söhne reicher Eltern, 
die Jchließlich ein verpfufchtes Leben zu 
beflagen haben, viel größer ift, «I3 der 
nur wenig Bemittelter oder Armer. 
Kurzfichtige Eigenliebe und Genuß: 
Jucht; eine Bequemlichkeit und Dumm 
heit, die fich mit der Schale beaniiat 
und auf den Kern verzichtet, weil 25 


Mühe macht, den zu erlangen — das | 


find die Triebfedern der „Geburten— 
regelung“, von der der Profeſſor Wil— 
cox ſpricht, und für die Präſident 
Rooſevelt das ſchöne Wort „Raſſen— 
ſelbſtmord“ prägte. Und die Fort— 
pflanzung von Leuten, die ſolchen Be— 
weggründen nachgeben, ſoll beſonders 
wünſchenswerth ſein? — umgekehrt 
wird ein Schuh draus! Nicht ſie be— 
ſitzen die „werthvollen geſellſchaftlichen 
und ſittlichen Eigenſchaften“, deren 
Vererbung wünſchenswerth iſt, ſondern 
deren Träger ſind die andern: diejeni— 
gen, die lieber ſorgende Väter und 
Mütter, als genießende Lebemänner 
und Geſellſchaftsdamen ſind: diejeni— 
gen, die ſtark ſind an Körper und 
Geiſt und entbehrungsfreudig in Liebe 
heiſchender und Liebe zeugender 
Liebe. — — — 


Der Echeidungszenſus. 


Trotz ſeiner anerkennenswerthen 
Gründlichkeit und Ausführlichkeit läßt 
der am Freitag veröffentlichte Schei— 
dungszenſus der Ver. Staaten man— 
cherlei Fragen offen. Vor allem die 
Frage nach der Urſache der vielen 
Scheidungen. Von Jahr zu Jahr und 
von Staat zu Staat nennt er uns die 
Zahlen der geſchiedenen Ehen. Gebüh— 
rend in's Licht ſtellt er die unvergleich— 
liche, unaufhaltſam wachſende Größe 
dieſer Zahlen. Und läßt daraus erſe— 
hen, wie in dieſem gottgeſegneten Lande 
— „God's Country“, wie es in vater— 
ländiſchem Stolze der fromme Einge— 
borene nennt—des göttlichen Gebotes: 
„Was Gott zuſammengefügt hat, ſoll 
der Menſch nicht ſcheiden“, weniger ge— 
achtet wird als in jedem anderen Lan— 
de. Warum dem aber ſo iſt, was der 
treibende, durchdringende Grund iſt 
der Erſcheinung, der Urgrund ſozuſa— 
gen, warum hier ſo viel mehr Ehen in 
die Brüche gehen, als in jedem anderen 
Lande — darüber bleibt die Statiſtik 
die Auskunft ſchuldig. 

Vielen Leuten mag ſolche Auskunft 
als überflüſſig gelten. Grund und Ur— 
ſache gilt ihnen als offenkundig. Ohne 
Zaudern wird die Mehrheit Derer, die 
man befragt, der Laxheit unſerer 
Scheidungsgeſetze die Schuld geben. 
Es laſſen ſo viele Leute ſich ſcheiden, 
weil die Geſetzgeber die Scheidung zu 
leicht gemacht haben. Das iſt weit— 
verbreitete Meinung. Beſonders leb— 
haften Ausdruck hat ſie von je in dem 
Kreiſe wohlmeinender Leute gefunden, 
die als Vorkämpfer der „Scheidungs— 
reform“ auf den Plan getreten ſind 
(mit vielem Eifer und wenigem 
Glück). 

In That und Wahrheit ſteht's mit 
dem beſchriebenen Geſetzesfehler bei 
weitem nicht ſo ſchlimm, als die Sache 
dargeſtellt wird. Man kann im Großen 
und Ganzen der Geſetzgebung unſerer 
46 Bundesſtaaten nicht nachſagen, daß 
ſie die Scheidung auf unziemliche, un— 
zulängliche Gründe hin geſtatte. Die 
hieſige Geſetzgebung geht in dieſer 
Hinſicht meiſtentheils nicht weiter 
und zum Theil nicht ſo weit wie die 
Geſetzgebung europäiſcher Staaten, in 
denen viel weniger geſchieden wird. 
Manche dieſer letzteren ſind in ſehr 
wichtigen Stücken ſogar ſehr viel 
weiter gegangen. Insbeſondere kennt 
hier das Geſetz die Scheidung auf 
Grund gegenſeitigen Uebereinkommens 
nicht, wie ſie z. B. im Code Napoleon 
und im Preußiſchen Landrecht vor— 
kommt. Der Code Napoleon machte die 
Eheſcheidung durch beiderſeitige Ein— 
willigung möglich, mit der einzigen 
Einſchränkung, daß der Mann das 
25., die Frau das 21. Lebensjahr 
überfehritten haben mußte. |m Preu— 
Bifhen Landreht wird (bei finderlo- 
fer Ehe) die Scheidung auf Grund der 
MWillensübereinitimmung beider Gat- 
ten und auf Grund „unüberivindlicher 
Abneigung“ geitattet. Die Eheleute 
wollen geichieden fein, und das genügt, 
fie zu jcheiden. 

E53 gibt nichts WMehnliches in den 
hiefigen Gejegen. Das Allinoifer Ge- 
jeß verwirft ausdrüdlich jede Schei— 
dungäflage, die im gegenfeitigen Ein- 
berjtändniß der Eheleute erfolgt. Das 
Verlangen nach Scheidung gejeßlich 
berechtigt zu machen, muß einer der im 
Geſetz gegebenen Gründe vorliegen: 
bösmwillige Werlaffung, Ehebruch, 
graufame Behandlung, Iruntjucht 
u. j. m. Mit anderen Morten: es muß 
der auf Scheidung flagende Gatte ei- 
nen gejeglichen Klagegrund haben ge- 
gen den anderen Satten. Und wenn 
das Gericht findet, daß der Klage- 
grund, obwohl thatfächlich vorliegend, 
im Einverftändniß oder Zufammen- 
fpiel (Kolufion) ter Gatten gejchaf- 
fen morben ijt, da3 beflagte Unrecht 
berübt wurde mit Zujtimmung de3 
flagenden Theil3 zum Zmede ber Er- 
langung einer Scheidung, fo darf bie 
Scheidung nicht aemährt werben. E83 
gibt hier feine Scheidung auf Grund 
von SKinderlofigkeit; keine Scheibung 
auf Grund unbeilbarer Krankheit; 
aud feine Scheivung auf Grund von 
Irrfinn, wenn folcher nicht fchon vor 
Eingehung der Ehe beitand. Vor allen 
Dingen gibt e8 feine Scheibung auf 
den Grund Bin, daß Leute nicht glüd- 
lich miteinander find. 

Momit allerdings nicht gefagt ift, 
bo borfommt. 


Wenn irgendwo, ifo hat hier das Gefeh 
bie (in Lieben Ta Nafe von Wa 
die fich drehen läßt, wie man till. 
Die Scheidung auf Grund gegenjeiti- 
ger Uebereinfommens, auf Grund ge- 
genfeitiger Abneigung, fommt hundert- 
und taufendfach vor. Wo der gejegliche 
Scheidungsgrund fehlt, da fchafft man 
den Grund. Man oeht verträglich aus= 
einander, damit nach Verlauf von zwei 
Sahren der eine Theil gegen den ans 
dern auf Grund von Verlaffung Ela= 
gen fann. Oder tvenn das nicht Tchnell 
genug geht, jo läht in Gegenwart ge= 
fälliaer Zeugen jich die Frau einige 
Male vom Manne zum Schein ein 
paar Anuffe oder Ohrfeigen verfegen, 
um dann auf Grund von grober und 
wiederholter Graufamfeit zu lagen. 
Dergleichen geht und Jedermann meiß, 
daß es geht. Doch liegt das nicht am 
Gefeg. Was daran fchuld hat, ift zus 
nächlt der Mangel an Achtung vor dem 
Gefeg; die Mifahtung des aerichtli- 
hen Eides und her Verpflichtung, die | 
er auferleat; und der allgemeine Stand | 
der Moral, der in dem falfchen Schmö- 
ren und fonftigen Gejeßumgehungen | 
nicht3 Sträfliches findet: fein aroß’ 
Unrecht «over überhaupt fein Unrecht. 
Fahrläffigkeit der Richter, die oft ſe— 
henden Augen fünf arade jein laflen, 
erleichtert das Verfahren. 


Bon allen den *hunderttaufenden 
bon Scheidungen, auf die jich der vor= 
liegende Zenfus erjtredt, find durch- 
fchnittlih nur 15 dv. 9. beitrittene 
Scheidungen. Unter jedem Hundert 
DVerklagter find 85, Die es nicht der 
Mühe mwerth halten, gegen die Schei- 
dung Einfpruh zu erheben. Gelbft 
ivo Einfpruch erhoben wird, wird er 
oft nur der Form megen erhoben. An- 
ftandshalber läßt der Verflagte eine 
Ableugnung der erhobenen Befchuldi- 
gung eintragen, ohne jedoch die Be- 
Tchuldiaung ernftlich zu widerlegen zu 
verfuchen, alfo ohne Beltreitung der 
Scheidung. Auch die Fyrage der aeld- 
fihen Abfindung oder Nährgeldzah— 
lung ift zumeist fchon zmifchen den 
Parteien (oder ihren Anmälten) erle- 
digt por Einreichung der Klage. Es 
läßt dies Alles anſcheinend 
Zweifel darüber, daß die Mehrzahl der 
Scheidungen thatſächlich auf Grund 
gegenſeitigen Uebereinkommens er— 
folgt! zumindeſt mit beiderſeitiger Zu— 
ſtimmung, wenn kein förmliches Ab— 
kommen vorliegt. Mit anderen Wor— 
ten: nicht das Geſetz ſcheidet in der 
Mehrzahl der Fälle, ſondern die Leute 
ſcheiden ſich ſelbſt — auf irgend wel- 
chen Grund hin, der ihnen ausreichend 
erſcheint. Das Geſetz beſtimmt nur 
tie äußere Form des Verfahrens. 

Des Weiteren zeigt die Gtatiftik, 
daß ungefähr zwei Drittel aller Schei- 
dungen auf Antrag der Frauen er= 
langt werden. nn je zwei aus drei 
Fällen iſt die Frau der klageführende, 
der Mann der verklagte, alſo angeb— 
lich der ſchuldige Theil. Daß der 

Mann wirklich ſo viel häufiger als die 
Frau die Schuld Hat am Schiffbrud 
der Ehe, wird Durch diefe Yahlen aller- 
dings nicht beiwiefen — mie nad 
dem Vorausgefchicdten faum noch be: 
jonders gejagt zu werden braucht. Das 
zur Trennung entfchlofjene, nach dem 
gejeßlichen Scheidungsarunde juchende 
Paar findet im Geſetzbuche ſtets beque— 
mere Handhaben zu einer Klage gegen 
den Mann als zur Klage gegen die 
Frau. Grauſamkeit, Trunkfucht, bös— 
williges Verlaſſen ſind alles Sünden, 
die — wenn denn doch eins von beiden 
der Sündenbock ſein muß —,der Mann 
leichter trägt als die Frau. Ganz be— 
ſonders, ſoweit der beliebte (weil raſch 
zum Ziel führende) Vorwurf grauſa⸗ 
mer Behandlung in Betracht kommt. 
Statt ſich zum Geſpötte zu machen 
durch die Klage, daß ſeine Frau ihn 
geſchlagen habe, läßt der Durch— 
ſchnittsehemann ſich lieber nachſagen, 
daß er fih an der Frau ber- 
griffen habe; ganz abgefehen davon, 
daß bei der Scheidung auf Grund ge= 
meinfchaftlicher Uebereintunft jo mie 
jo der Mann in der Regel galant ge: 
nug fein wird, fich vor der Welt alg 
den ſchuldigen Theil zu befennen. Ganz 
bon felbft richtet auch die Mlage fich 
gegen den Mann, mo das Gejek die 
Scheidung wegen Verweigerung von 
Unterhaltsmitteln gejtattet. Daß je- 
doch auch diefe Regel ihre Ausnahmen 
bat, zeigt die Mittheilung aus Utah, 
wonach dort jehs Männer auf den be- 
fagten Grund gegen ihre Frauen ge- 
Elagt haben. Daß die gerichtliche Zu- 
fprehung von Nährgeld an die geſchie— 
dene Frau laut der Statiſtik durch⸗ 
ſchnittlich nur in je 8 aus 100 an 
Frauen bewilligten Scheidungen er— 
folgt, dürfte vielfach überraſchen, iſt 
aber am Ende nur ein Beweis mehr 
für die thatſächliche Selbſtſcheidung 
der Leute, die ihrer Ehe müde ſind 
und ſich geeinigt haben auf Trennung 
ihrer Ehe. Was ſie vom Gerichte for⸗ 
dern, iſt, daß es ihnen ihre Freiheit 
wiedergebe. Alles Andere ift neben- 
—* Feng darüber, jo | 

eıt eine Itattfindet, erfolat aı 
des Gerichts. * iberhalb 

* * 

Wenig U wird der ftatifti- 
ihe Ausweis den —— —* 
Prohibitionsfanatikern bereiten. Nach 
ihrem Geſchrei ſollte man glauben, 
daß an wenigſtens 99 aus 100 Ehe⸗ 
ſchiffbrüchen der Trinkteufel ſchuld 
u Der Zenfus zeigt Scheidung auf 
Grund von Trunffucht in durchſchnitt⸗ 
lich noch nicht 5 Fällen aus 100. Der 
Prozentſatz iſt einen Bruchtheil über 
5, wo Wänner verklagt ſind; inKlagen 
gegen Frauen beträgt er 1.1 v. H. 
Selbſt wenn man alle Fälle mit ein— 
rechnet, wo „Unmäßigken“ nur beiläu— 
fig erwähnt wird neben anderen Schei— 
dungsgründen, oder als „indirekter“ 
Grund, ſo erreicht der Prozentſatz der 
Scheidungen, bei denen der Teufel Al— 
kohol irgendwie ins Spiel kommt, nicht 
mehr als 19.5 v. H. Vollauf doppelt 
fo groß tjt die Zahl der Scheidungen, 
die auf Grund von Berlaffung er- 
folgen. 

‚Intereffant wäre e3 zu erfahren, 
mie fich bie — auf Einge⸗ 
wanderte und Eingeborene vertheilen. 


keinen 


Leider gibt der Zenſus keine Auskunft 
darüber. Er unterſcheidet nur zwiſchen 
Ehen, die im Auslande, und ſolchen, 
die hier eingegangen wurden, und 
kommt dabei zu einem Ergebniß, dem— 
zufolge die in Kanada geſchloſſenen 
Ehen die unhaltbarſten und die in Ir— 
land geſchloſſenen die dauerhafteſten 
ſind; ungefähr in der Mitte zwiſchen 
den beiden Extremen ſtehen die engli— 
ſchen und die deutſchländiſchen Ehen. 
Doch kann gerade dieſer Theil der 
Unterſuchung keinen Anſpruch auf 
Vollſtändigkeit machen. Der Ort der 
Eheſchließung iſt überhaupt nur in un— 
gefähr zwei Drittel aller Scheidungs— 
fälle feſtgeſtellt worden. So weit die 
hier geſchloſſenen und wieder geſchiede— 
nen Ehen in Betracht kommen, hat 
man ſich um Herkunft und Nationali— 
tät der betheiligten Parteien nicht be— 
kümmert. Ebenſo wenig erfährt man 
über die Vertheilung der Scheltungen | 
auf Stadt und Land, über Stand, aqe= 
; fellfchaftliche Stellung, Reichthum oder 
| Armuth und fonftige perfönliche Ver- | 
bältniffe der Gejchiedenen, ohne deren 
Kenninig das ganze Zahlenmaterial | 
thatjächlich wenig lehrt und unfrucht- 
bar bleiben muß. 


Ein weiblicher Sautatlaus. 


Mit Fug und Recht darf der De— 
zembernummer der „Deutſchen Haus— 
frau“ der obige Titel zuerkannt wer— 
den. Die ſtets ſich weiter vervollkomm— 
nende Familienzeitſchrift von Deutſch— 
Athen hat mit ihrer Weihnachtsnum— 
mer wirklich ihre beſten bisherigen Lei— 
ſtungen noch übertroffen, — in der 
Fülle und Mannigfaltigkeit des Leſe— 
ſtoffes, im Bilderſchmuck und über— 
haupt in jeder Beziehung! Volle 40 
Seiten iſt dieſes Heft ſtark, und den 
ganzen Inhalt, ſo vielſeitig er auch iſt, 
verklärt der ſchönſte weihnächtliche 
Geiſt! Schon die beiden Kinderköpfe 
auf der Titelſeite begrüßen uns wie 
zwei Weihnachtsengel. Es folgt dann 
eine Reihe Weihnachtserzählungen, 
welche wahre Perlen der deutſchen und 
der Weltliteratur genannt werden kön— 
nen, und deren jedes ein abgeſchloſſenes 
Ganze bildet. Der große Weihnachts— 
Romancier Charles Dickens eröffnet 
dieſen Reigen mit: „Die ſieben Rei— 
ſenden“, welche, in der Zeit der Napo— 
leoniſchen Kriege ſpielend, in eine wun— 
derſame Verherrlichung des Friedens 
und der weihnächtlichen Sendung aus— 
klingt. Dann folgen nicht minder an— 
| iehende Weihnachtserzählungen bon 
E. von Wald-Zedtwi und Viktor 
Blüthgen, zwifchenhinein' die fchönften 
Meihnachtsgedichte für Alt und Jung, 
eine Plauderei über die Herkunft der 
Puppen, Weihnachtsmelodien für aro- 
Be u. fleine Mufiffreunde, ein gediege- 
ner illuftrirterBeitrag des rühmlich be- 
fannten Prof. Learned zur „Sefchichte 
der Deutjchen in Amerifa“, außeror- 
dentlich qut geratheneLandfchafts= und 
Stäbdtebilder bon der unvergeklichen 
alten SHeimath, und felbitveritändlich 
wieder eine Menge danfbarer Rath 
Ihläge und Rezepte für rauen und 
Kinder, wobei auch das Meihnachtäge- 
bäd feine gebührende Stelle einnimmt. 
Diefe gediegene Zeitfchrift fan unmit- 
telbar vom WBerlag der „Deutichen 
Hausfrau”, 433 Broadway, Milmau- 
fee, oder bon irgend einer Buch- und 
Zeitjehriften- Agentur für nur $1 pro 
Yahr bezogen werben. 


2ofalberidjt. 
‚Deutihes Theater. 


Beute Abend: „Der Weg zur Hölle” 
Schwan? von Buftav Kadelburg. 


Am näcften Donnerftag: „Wallenfteins 
Tod‘, von Friedrich Schiller. 


Ein übermüthiger Schwanf von 
Guftan Kadelburg, ein amüjantes 
Mertchen, mit melchem ber beliebte 
Derfaffer gemiffermapen fein Meijter- 
jtücf geliefert at, ift von der Direktion 
für den heutigen Sonntag zur Auf> 
führung angejfegt worden. Das Stüd, 
fein Titel lautet „Der Weg zur Hölle“, 
ift hier vor einigen Jahren ſchon ein— 
mal gegeben worden. Erinnern mer- 
den ſich deifen nur joldhe jtändige 
Theaterbefucher noch, die mit einem 
Gedädtnig von aufergemöhnlicher 
Güte begabt find, aber man hat fi 
bei der erften Aufführung vorzüglich 
unterhalten und wird dazu auch jebt 
wieder Gelegenheit befommen. Nad- 
jtehend folgt das Perfonenverzeichnik 
des Schwant3 nebft Angabe der Rol- 
lenbeſetzung: 


Emil Dornwald 

Agathe, ſeine Frau 

Tilly Bendler, ihre Tochter 
Hugo Bendler, deren Mann.......... Ludwig Kreißz 
Arthur GE: ensure Chriſtian Rub 
9 FREE Lizzie Forſter 
Turiano, Amprefario Buftan Kleemann 
Fr — Otto Rhein 


Hermanı Meiger 
Anne Richard 
Gertrud Mueller 


a Mathilde Dierts | 


rat Naratoff 
Emil Marz 
Louis Practoriu 
Marie ange | 
ui EN EEE 
— ———— Anna Roithmeyer 


* * * ° 


©o trefflich die beiden erften Theile | 
von Schillers Wallenftein- Dichtung 
ı Iegthin von der Wachöner’jchen Gefell- 
| [haft auch dargeboten morben find, es 
liegt in der Natur der Sadıe, daß das 
Publitum unbefriedigt nah Haufe 
ging, denn es hat feine auf’3 höchite 
gefteigerte Spannung mitnehmen müf- 
fen. Daran läßt fiö nun bei der ge- 
gebenen intheilung des Dramas 
nicht3 ändern, jo lange man fie beibe- 
hält. Hoffen wir, daß die Direktion 
Wachsner ſich gelegentlich dazu ber= 
fteht, diefe Eintheilung zu ändern und 
uns den ganzen Wallenftein, ent- 
Iprechend verkürzt, in einer Boritel- 
lung vor Augen führt. Vorläu— 
fig aber darf man froh jein, 
daß für nächiten Donnerftag Fort: 
fegung und Schluß der Borftel- 
lung vom 12. November: in Aussicht 
ftehen. Herr Sprotte, der ala „Wal- 
lenftein” im einleitenden Theile ber 
Dichtung nur verhältnigmäßig menig 
zu thun gehabt, hat daburd, iwie er 
Sie Wenige that, große Erwartungen 
auf die num beorftehende Hauptleis 
ftung gewedt, und man darf ficher fein, 


ba er m nicht enttäufchen wird. Die 


| 
| 
| 


| 


größeren. Nebentollen find gleichfalls 
durchweg in fehr guten Händen, und 

err Marr mird .ald Spielleiter das 

Seinige thun, um der Aufführung ein 
Gepräge zu geben, welches der Voll- 
fommenheit möglichft nahe fommt. Die 
Rollen werben vertheilt fein, wie folgt: 


Wallenftein Berthold Sprotte 
Dctapto Pliecolomini................. Ludwig Kreik 
‚Richard Hahn 
gran Kirchner 
ontad Bolten 
Hermann aus r 
Bela Duſchat 
Schweden gejendet.. 
mil Mar 
Scha 


Dar "Bicenlomini 


—— 
Butler 


Dberft Wrangel, von den 


Gordon, 
Schwediiher Hauptinann 
Herzogin von Friedland 
rin Ter zky Gerttud Richtet 
Thekl Charlotte Krauje 
Fräulein Neubrunn, Hofdame der Vrinzeſſin. 
Gertrud Mueller 
Dürgermeifter von Eger. ...38 Emanuel Taufjig 
Deverour, Hauptmann in der Wallenjtein’fchen 
He (mar Lerskl 


Hedwig Beringer 


— Hauptmann in der Wallenftern’jchen 
7 ER Louis Praetorins 
Beptila BeiWi...sccuuscncnnenscune Julius Schmidt 
Beeens von den Pappenbei mischen. — 
Fritz Boededer 
Nittmeifter Neumann. — Guſtag Kleemann 
Kammerdiener des ——— ae *,.Otto Rhein 
Rammerfrau der Herzonit. ‚Anna Roithireyer 
Vage des Grafen Teizky............ Marie Lange 
Rappenheimifhe Kilrajfiere, Dragener, Bebdicnte, 
Tagen, Bolt, 


Der Vorverfauf von Einlaßfarten 
| beainnt morgen an der Theaterfaffe. 
Heute ift die Kaffe von 10 bis 1 Uhr 
und von Abends 6 Uhr an geöffnet. 


— —ü— —— — 


Im Bau begriffenes Gebäude wie ein 
Schiff getauft. 


Auf den neuartigen Gedanken, ihr 
im Bau begriffenes Apartmenthaus, 
4756 Calumet Ave., in dem ſie ſpäter 
ſelbſt wohnen tollen, wie ein Schiff 
* zu laſſen, ſind Herr und Frau 

E. Atkinſon, 5618 Indiana Ave., 
verfallen. Von einem zu dem Zmed er= 
richteten Stand por dem Bau aus 
fchleuderten bie beiden Enfelinnen bes 
Paares, Yfabella Smith, 5040 Green 
mood be., und Dora Omwens aus Ho- 
bart, md, beide acht Jahre alt, auf 
ein vom Großpater gegebenes Zeichen 
zwei Flafchen Schaummein gegen den 
Bau, nachdem Sfabella die Worte ge= 
fprochen hatte: „Glüd fei diefem Haus 
je befchieden! Ich taufe dich Atkinſon.“ 

Der Vorgang eregte viel Auffehen 
unter den Umtohnern und Straßen- 
gängern. Die Taufe wurde mit einem 
pon Herrn Atkinfon einer Anzahl ge: 
ladener Gäſte veranſtalteten Schmaus 
im Englewod Woman's Club beſie— 
gelt. 

——— 


Niengi. 


Die Gäſte des Rienzi werden heute Nach— 
mittag und Abend mit Konzert unterhalten. 
Das zur Zeit dort fpielende Orcefter Teiftet 
Tiichtiges und fpielt bei jedem Konzert eine 
fehr anjprechende Auswahl populärer und 
höherer Muſit. 


Geſtorben. 

Carl Luebke, wohnhaft, 575 S, Avers 
Ave. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 30. Nob,, 11 Uhr Vorm., 

B vom Trauerhaufe nad der ed.-luth. Eın= 

J manuels-Kirche, Ede 12. Str. und Afb- 
land Blod. und dann nad bem Concor» 
dia Friedhof. 

Augufta Quchfe, geb. Beduhn, Gattin, 

nebft Kindern und Entelfindern. * 
aſo 


Zobes - Anzeige 


Freunden und Befannten die traurige Nach» 
riht don dem Ableben unferey geliebten Gattin 


und Mutter 

Amanda Doll 
in Alter don 59 Sabren und 6 Monaten. Pe: 
erdigung findet flatt vom TIrauerhaufe, 924 
Evergreen Ave, am ‚Pontag, den 30. Nodem: 
der 1008, Nachmittags 1 Uhr, nad dem Wald- 
heim⸗Friedhof. Um —* Theilnahme bitten: 
Albert Doll, Gatte. 
Robert Doll, Cohn. 
Alma, Schwiegertodter. 


Sodbes - Anzeige 
Freunden und Belannten die betrübte Nach— 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
theurg Mutter 
Katharina Werner, geb. Filcher, 

am 27. Nobember nad langem Leiden im Alter 
von 46 Sabren fanft im Heren entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet Montag, dei 30. No« 
vember, Nadın. 2 Ubr Statt. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sreb Werner, Satte, nebit Mutter 
und Kuınder; Brooffield, U. 


Tobes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach: 
riet, daB unier lieber Neffe 
Hermann Ruepfe 
vlöglih in New Dorf geitorben ift. Beerdi- 
aung am Sonntag, den 29. November, 9 Ubr 
Vormittags, nah Foreit Home. 


Herr und Frau Warnfe, Onfel und 
Zante. 


ſaſo 


Dankſaaung. 
Hiermit ſprechen wir dem „Prinz Seinrich 
Deutſchen Ge enieitigen Unterititgiungeberein 
für die beim Begräbni unierer lieben Mutter 
Wilhelmine Schönfeld 
bewiejene Theilnabme jowie fir die prombte 
Auszablung de3 Sterbegeldes unseren innigften 
Danf aus. N 
Fred und Hermann Schönfeld, Söhne. 


Waldheim. 


Sultan 7 er — — — bon 
ca R. QDurh Metropolitan-do gr 
—— traßenbahnen für 5 
. en. Billige 


* en in Ye 
(onen ers uf us bf te: 


= 757. Eiapr-Etne 672 B. € en 


Humboldt 7 
Philipp Maas, Sekr. Zacıb Shwad, Bupt, 


Montrose Gemetery | 


us» Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


ME kr 


— — 


Gediegene Weihn —————— 
Fanch Stationerh, Schre erialien, "Ehteib- 
paniere, Envelopes in fanch Schachteln, Schreib- 
zeuge, Füllfedern und farbige Bleittifte.. 
anch Zederwaaren. — 

KOELLING & KLAPPENBSACH 

104—106 Randolph Strafe. 
Größte deutihe Buchhandlung im Weſten. 


A.KROCH&CO, 


26 Monroe Str., Chicago, 
(swifhen Wabaih und u" Ude.) 
Telephen Gentrel 
empfeblen ihr gemwaltiges Lager von . 
Dentihen Büchern 
als paſſende Weihnachtsgeſchenke für 
Jung und Wit. 

Wir führen das größte Laaer, da3 je 
in Chicago geieben wurde, und uniere 
Breife find die Biffigften in Amerife. 

Serner empfehlen * unſere hochfei⸗ 
nen importirten 
Weihnadts- und Reninted-Rovien 

in beutiher und engliiher Sprade. 


— Schherzfrage. — Wer würde fi 
am beiten zum Detettiv eignen? — 
Antwort: Der 
jedem er ben 


hnarzt, benn er fatu 


Deutiches Dnwar, 
Teen Powers 


.Leon Vachoner 
— den 29. Nov. 


11. Abonnementd-Borftellung. 


Der Weg zur Hölle. 


Schmwant in 3 Alten von Guftab Kadelburg. 


Breife $1.50, $1, Töc, 50c, 3öc. Site jet 
au baben. 


Donneritag, 3. Dezember, 


Nachmittags 2:15 Uhr. 


Wallenlleins Tod 


Zrauerfpiel in 5 Alten von Frieder. vd. Schiller, 


Der Berlauf der Site beginnt morgen art der 
Kaſſe des Powers' — Preiſe - Alpen 
Untere Zogen $6, obere Haupt-Flur $1.00; 
Ballon 75c und 500; Ga Bi 25c. doͤfafon 


Ballmunm Konzert 


MUSIC HALLE, 


(Fine Arts Bırllding) 


Samflag, 6. Dezember 1908, 


8 Uhr Abends. 
Unter Mitwirkung hervorragender Künftler. 
Eintritt $1.00, 7öc und 50c, 
nob29de36 


Hroßes Konzert und Ball 


abgehalten vom 
Schleswig : Solfteiner 
Sängerbund 


Sonntag, den 6. Dezember 1908, 
in der großen Widerpart Halle, 501-307 W. 
Nortb Ave. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Kar- 
ten don Mitgliedern 25e. Un der Kaffe 50e 
@ Rerfon. nob29,de35,6 


Konzert, humoriſtiſche Horträge 
und Ball 


beranitaltet bon ben deutſchen Logen 
Goneordia Nr, 4 Uhland Nr. 95 
North Chicago Nr. 157 Martin Nr. 374 
Sonntag, ven 13. Dezember 1908, in Yondoris 
Salle, Ede Nortd Ade. und Salited Str. Eins 
tritt 2de für Herr und Dame. 
Anfang 4 libe bt Nadmittags. 


Gemiſchter Chor Fidelia. 


Jahrmarkt, Erntefeft nebit Rreis-Schön- 
beit3- Kongreß aller Nationen, 


Sonntag, 29. Nov. in Siebend Halle, 174-176 
Elpbourn be, Anfang 3 Uhr Rahm, Freier 
Eintritt, jedoch an der Kaffe 10c pro Perfon 
für Garderobe. Werthvole PBreife fommen zur 
Bertbeilung. 


Konzert, humoriftifche Vorträge und Kal 


beranftaltet bon der 


Liedertajel Eintradht 


Sonntag, den 29, November 1908, Anfang 4 
Uhr Nachmittags, in der Großen Wider Park 
Halle, 501—507 ®. North Abe. nb15,25,29 


2tes Stiftungsfest 


mit Konzert und Ball, beranitaltet dom 


Heller.- ungar, Aefangverein, 


6. Dez. 1808, in Yondorfd Halle, Ede 
North Ave. und Halited Str. Anfang 3 Uhr 
Nachm. Tickets im Borverlauf 2öc. An der 
staffe Bde @ Berfon. n10b29,de36 


Elſaß⸗Loth. Fortſchritts-BVerein 
von Nord-Amerika. 


Drittes grosses Stiftungsfest 


und Ball, veranſtaltet am 
Samstag, den 5. Dezember, in_ der Arbeiter» 
Halle, 12. und Waller Etr, Tidet3 25c @ 
»erfon. Anfang 8 Uber Abend2. fomi 


An der Kaffe 50c. 
N0029,d4 6 


Sonntag, 


Chicago Turn -» Gemeinde. 


Z=Z==KONZERT==E 
in der Nordfjeite Turnhalle, 

257 N. Elart Str. Heute Nachmittag 3 Uhr. 
wann Mit zus @ilvia, in Opern-Arie: 
2a Traviat erdi. 

M. Ballmann, Dirigent. Eintritt 2 @ ven 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Eundies 


befonber# aretgnet 1 für Mube und Erfruſchung ſu⸗ 
chender Sbopper 


Wir Ta ine Epeslali ät aus feinen Eali 
a Sein inen su mäßigen Breifen. 


HARRY PLOHR, 
Wein - HSünbler 
72 E. Adams Strasse, 


gegenüber „Ihe Sair J ———— 


The Relie House, 


SOON. Olark Str- 
Gegenüber Lincoln Part. 


John Weiß. 8 Eigenthüm 
nnend Montag, den 9. 
Aben d und Sonntag” Nachmitta 


Prof. [red Brumm Orchester. 


nob10,bibofon* 


THE RIENZI. 


Chicagos populärkter Familien · Reſort. 
J— N. Clart Str. und Diverich en 
N von . 518 7 und 
ben van © an Reftauration: 
Mittagstiih und Abende, rg 2 
a la — “ —— 


bon 12 5 
d’dot 
Er Su ar Inn | em Mode oden» und Gonntag 


und Sonntag Fa dmiiiae ug“ Helene 


Chas. „Lueneburg’s Lokal, 
Südweit-Ede Hasen. 
ter Calvon. — Tägli 


Frühſchoppen ae ie estel 
end der Wo Mits 


le bieiige und — zte de» 
R ener ſtets an Zapſf. Slat⸗ u. 
—— "finden bier immer ihre Gegner. 

4fep,dofon* 


— cuuher Schule 


GSelammelte Erzählungen (lit miene Etromtied) 
von 


Albert Weisse 


Preis 81.00, elegant ( gebunden 81.25 


er. 
jeden 


och A 2, 


Bot für denfelden Preis, Mar» 
ten * tn Au nehmen Träger geil. 
Uutträge entgegen. Didofafon 


EMIL H. SCHINTZ, 
6 ep „ (?Q.Rangoion ew. 


var, BE EEE Cart 


N. WATRY & CO. 
”.—101 Raunsids 





Für Die bevorstehenden 
Teiertage 


offeriren wir nene und gebrauchte 


PIANOS 


zu den niedrigften Spreifen 
und anf leichte Abzahlung 


Sest iit die .beite Zeit, eine Aus» 
wahl zu treffen; mir liefern 
ab, wen gewünſcht. 


Das beſte Weihnaqhis· Geſchent iſt ein 


Piano 


Henry Deimer, 


fyabrifaut des 
„Bold Medal“ Bianos, 


259 Wabash Avenue 


Direfter Import aller ausländiicher Mufit- 
Literatur und aller Sorten muiifalifcher 
Inſtrumente, Saiten u. ſ. w. 

Beſucher willkommen. 


Lotalberiqht. 


Für Mufitfreunde. 

— Hammerſteins Triumbh 
Wann ſoll ein Piano ge— 
Strauß' „Eleltra“ in New 

Dorf und was der Komponiſt von ſeinem 

Werke ſagt. — Die moderne Zeit und das 

Vollslied. — Ludwig Willners Auftreten in 

New Port, 

Am kommenden Samftag Nachmit- 
tag veranftalten die Pianiftin Dlae 
Doelling und der Baritonift Howard 
Preiton ein Konzert in der Kimball- 
Halle. 


Ghicaaner Konzerte, 
in Philadelphia. — 
ſtimmt werden? 


* * * 

Silvio Scionti giebt am Mittwoch 

Abend, 9. Dezember, ein Pianokonzert 

in der Muſikhalle des Fine Arts Bldg. 
* * * 


Das am fommenden Dienftag Abend 
in der Orcefter-Halle ftattfindende 
Konzert der Mufical Art Society gibt 
den Hörern Gelegenheit, mehrere hoch= 
berühmte Chöre ohne Begleitung fen- 
nen zu lernen. Die Kantate „Sekt joll 
die Gnade” von Bach ijt eines feiner 
bedeutenditen Werfe diejer Art, und 
die Motette „Herr, ich warte auf dein 
Heil” von Johann Michael Bach tit 
deffen befte Schöpfung. Die beiden 
Stüde von Caefar Cut find hier eben- 
fall3 noch nicht gehört worden. Das 
ganze Programm lautet: 

Der Engel Lobpreiſung Marxias............ 
Motette in neun Theilen. 

Herr, ih warte auf Dein Heil....Rod.Mih.Bad 
MKotette fiir Doppelchor. 

Ciißer ef 

Weihnachtslied 

Kommſt du, Licht der Freude. . Herzogenber— 

Jetzt ſoll die Gnade. .. Joh. Sebaſtian Ba 
stantate fiir Doppelcor. 

Sechs Hugo Wolf 

„Nbend an der Save”, ferbiihes Lied 

Archangelsky 
ruffiiches Lied, 


Vittoria 


„An des qauten Vaters Thür“, 


* * 


Der Biolinift Mlerander Lehmann 
gibt heute Nachmittag 34 Uhr in dem 
Fine Arts Gebäude ein Schüler-Ston- 
zert, in welchem auch der begabte Kina= 
be Carleton Kaumeyer folgende Stüde 
vortragen wird: Die Biene, Schubert; 
Airs Hongrois, Ernft, und Spanijcher 
Tanz, Sarajate. 

* * * 

Fräulein Miriam Nelſon, eine be— 
gabte Schülerin des Violinmeiſters 
Alexander Lehmann, begibt ſich auf ei— 
ne Konzerttournee durch den Weſten. 
Ihr erſtes Konzert findet heute in St. 
Paul, Minn., ftatt. 

* * * 

Der Ipanifche Baritonift Emilio de 
Gogorza fingt in feinem Konzert mor= 
gen Abend in der Mufifhalle: „Caro 
mio ben“ von Giordani, „Lied des De- 
ferteurs“ von Monfigny, „Noconde“ 
von Nicolo, „Mondnaht” von Schu: 
mann, „Es blinkt der Than“ von Ru— 
binftein, „Lodruf“ von Rudauf, 
„Zäzilia“ von Strauß, „Flüchtige Vi— 
ſion“ aus „Herodias“, „Par le ſen— 
tier“ von Bubois, „Trotz meiner“ von 
Pfeiffer, „Le Plongeur“ von Widor, 
„En Caleſa“ von Alvarez, „Partida“ 
und „Ojos negros“ von Alpvarez, 


„Sing me a Song“ don Honie,, „Ihe | 


Pretty Creature” von Gterace und 
„hen Dull Care” von Wiljon. 
x * * 


Der Verlauf von Spifonfarten für 
die Konzerte des Apollo Mufical Klub 
im Dezember („Meffias"), Februar 
(„Elias“) und April (Bachs große 
Meile) iit erfreulich aroß. Als Soli: 
ften werden die Herren Dodge, Miller, 
Middleton, Kohnfon, Spencer, Bisp- 
ham, Hamlin und MWitherfpoon auf: 
treten. 

* * * 

Das Kneiſel-Quartett gibt heute 
Nachmittag in der Muſikhalle das erſte 
von ſechs Konzerten. Haydns Quar⸗ 
tett Op. 33 Nr. 2, Beethobens Quar—⸗ 
tett Op. 59 Nr. 3, und Brahms Quar—⸗ 
tett in G⸗moll, wobei Mary Angell am 
Piano mitwirkt, bilden das Pro— 
gramm. 

* * 

Ein großer Erfolg war es, den Os— 
kar Hammerſtein bei der Eröffnung 
ſeines neuen Opernhauſes in Philadel—⸗ 
phia erzielt hat. Zur Aufführung kam 
„Carmen“ mit Frl. Labia in der Ti⸗ 
telrolle. Das Innere des Hauſes bot 
einen prächtigen Anblick. Philadel— 
phias Ariſtokratie, der Gouverneur 
des Staates Pennſylvania, der Mayor 
der Stadt und andere hohe Beamte, 
ſowie über ſechstauſend Muſikliebha— 
ber füllten das Haus in allen ſeinen 
Winkeln. Und über die Aufführung 
herrfchte eine Begeifterung, wie Phila- 
delphia fie nie zuvor gejehen hatte. 
Der Gounerneur und der Mayor biel- 
ten Anjpradhen an Herrn Hammerftein 


und feierten darin feine unermüd!iche 
Thatkraft, und als der große Im 
prejjario ermwiderte, daß er nur jein 
Verſprechen erfüllt habe und daß die 
hehre Mufit, mie das Unglüd, alle 
gleich mache, da trugen ihn die Chori- 
jten auf den Schultern hinaus. Heren 
Arthur Hammerfteins Verdienfte wur= 
den ebenfalls voll und ganz gewürdigt. 

Zur felben Zeit brachten die Herren 
Dippel und Oatti-Gazzaza von der 
Metropolitan Dper in der „Academy 
of Mufic“ in Philadelphia vor einem 
ebenfall3 voll befegten Haufe Puccini 
Dper „La Boheme“ mit Mm. Semridj 
und Herrn Carufo zur Aufführung. 
Auch bier war der Erfolg ein phänos 


menaler. 
* * * 


Ein Piano ſollte ſo oft geſtimmt 
werden, als es nöthig iſt, um es in 
gutem Zuſtande zu erhalten. Wie oft 
dası Stimmen nöthig ift, hängt viel 
bon der Machart, der Benugung und 
der Temperatur ab, in welcher das n= 
ftrument Äteht. Im Allgemeinen ilt es 
rathfam, das Piano bei jedem Wechjel 
der Jahreszeit, im März, Jıi, Sep- 
tember umd Dezember, nachdem Die 
Witterung eine mehr bejtändige ge= 
morden ift, jtimmen zu lafjen, Ein 
zelne Snftrumente erfordern ein öfteres 
Stimmen al3 viermal im Xahre, ein- 
zelne weniger; foll jedoch ein Inſtru— 
ment in einem Konzert oder Rezital zu 
Haufe oder mit anderen Inſtrumenten 
oder zur Begleitung von Sängern be> 
nußt werden, fo ijt es rathfam, das 
Snjtrument wenige Stunden vor der 

" Benubung ftimmen zu laffen. Es gibt 
gute, d. h. ehrliche, zuverläfjige und 
fompetente Stimmer, aber auch viele 
Betrüger. Da ein zuverläffiger Stim: 
mer Stets in einem PBiano-Gejchäft ers 
fter Rlaffe Beichäftigung finden fann, 
jo ift e& rathjam, fich in Jolhen einen 
Stimmer zu holen. Auf diefe Weife 
erhält man nicht nur ehrliche Arbeit, 
fondern für Schaden und fchlechte Ar= 
beit fann Erjaß gefhafft werden. Hier 
dürfte eine Warnung gegen jolche 
Stimmer am Plate fein, melche, jo- 
bald jie ein Piano fehen, e& herabjeßen 
und ihr Beites verfuchen, den Bejiter 
unzufrieden zu machen. Ganz bejon- 
ders fei vor fog. „Iramp“=Stimmern 
gewarnt, melche erzählen, fie hatten 
jahrelang für eine befannte Firma ge= 

Diefe Sorte Stimmer ricdh- 
tet mehr Schaden als Gutes an. Es 
gibt jedod” auch unabhängige qute 
Stimmer, die indeffen zur Genüge be= 
tannt find. 

" * * * 

Herr Oskar Hammerſtein hat ſich 
die ausſchließlichen Rechte auf die ame— 
rikaniſche Aufführung der neueſten 
Richard Strauß'ſchen Oper „Elektra“ 
geſichert, und das muſikliebende New 
Yorker Publikum wird im Laufe dieſer 
Saiſon Gelegenheit erhalten, dies 
neue Werk des Schöpfers der „Salo— 
me“ im Manhattan Opera Houſe zu 
hören. Wie ſehr europäiſche Opern— 
häuſer beſtrebt ſind, dieſe Oper zu er— 
langen, geht daraus hervor, daß die 
„Scala“ in Mailand unter ihrer neuen 
Leitung 20,000 Francs für das Erſt— 


arbeitet. 


aufführungsrecht in Italien bot. 
„Muſikaliſch“, erklärte Hr. Strauß 
kürzlich, „iſt das Werk mit „Salome“ 
zu vergleichen, und der Text nach der 
Ueberſetzung Hugo von Hoffmanns— 
thals geht noch ein wenig weiter als 
das Schauſpiel, da der Autor auf mein 


Wenn das Blut 
ſchlecht iſt, 


Leidet der Menſch in vieler Beziehung wie 
eine Stadt, deren Abzugskanäle 
Krankheiten verbreiten. 


Wenn das Blut des Menſchen un— 
rein wird und ſich Gifte und Fäulniß 
darin anſammeln, ſo wirft es die Un— 
reinigkeiten ab und überläßt es ſie, 
einen Ausweg durch die Haut zu fin— 
den, gerade wie eine Stadt, in deren 
Abzugskanäle ſich üble Gaſe anſam— 
meln, die durch Keller in Häuſer 
dringen und Anſteckung und Tod mit 
ſich bringen. 

Was eine Stadt nöthig hat, iſt 
reichliches, fließendes, reines Waſſer, 
um die Abfallſtoffe, welche Krankheits— 
| feime enthalten, fortzuführen. Was 
| der Körper gegen unreines Blut braucht 
ilt ein Reinigungsmittel, welches den 
Zufluß der foftbgren Flüffigteit jtimus 
lirt, welch die Unreinigfeiten durch“den 
Blutumlauf aus dem Körper treibt in 
| natürliher Weile ohne Srritirung, 
| Anftefung oder Schmerzen. 

Calcium Sulphide ilt das ftärkite 
Blutreiniqungsmittel, welches der mes 
| dizinifehen Wiſſenſchaft bekannt iſt. 
Was reines laufendes Waſſer auf die 
Unreinigkeiten der Abzugskanäle einer 
Stadt ausübt, übt Calcium Sulphide 
auf das Blut des Menſchen aus. 

Stuarts Calcium Wafers geben 
dem menſchlichen Körper alle Kraft 
und Stärke von Calcium Sulphide in 
beſſerer Form als irgend eine andere 
Methode ſie dem Körper zuzuführen. 
In einem kürzlichen Artikel wurde ge— 
fagt, daß die meiſten Calcium Sul— 
phide Präparate nur 30% von ber 
Kraft diefes wunderbaren Reinigungs 
mittel3 enthielten, die anderen 704 
gehen verloren durch Verdunftung, che= 
mifchen Wechjel oder Fäulniß. 

Stuarts Calcium Wafers enthal- 
ten andere Blutreiniqungsmittel mie 
QDuaffia, Golden Seal und Eucalyp- 
tu8, wovon jedes einzelne, eine befon- 
tere Wirkung hat; auch ein Wiederher- 
ftellungs- und Abführmittel, um durch 
die menjchlichen Kanäle (die Einge- 
meide) die giftigen Abfallitoffe, melche 
die Blutreiniger herausftoßen, abzu=> 
führen. 

Diefs Leinen Wafers befiten eine 
außerordentlihde Wirkungstraft und 
mwirfen mit erftaunlicher Schnelligteit 
in der Reinigung de Blutes und 
Haut. eder AUpothefer hat fie; Preis 
50c per Schachtel, oder jchidt uns 
Euren Namen und Ndreffe, und mir 
fhiden Euch ein Probe-Padet frei per 
Poft. Mdreife: %: U. Stuart Eo,, 
175 Stuart Bldg., Marfhall Mid. 
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Erfuchen einige weitere Verfe hinzuge- 
fügt hat, hauptfächlich bei der Zuſam— 
mentunft zwiſchen Eleftra und Dre- 
ſtes. 

„Elektra iſt die Verkörperung des 
Geiſtes der Rache, und ich habe ſie 
dementſprechend muſikaliſch als Göttin 
der Rache charakteriſirt. Natürlich iſt 
es eine Rolle für eine dramatiſche 
Sopraniſtin, aber ich weiß noch nicht, 
die Rolle bei der Premiere in 
Dresden ſingen wird. Schuch, der die 
Dresdener Aufführung dirigiren wird, 
hat mich zweimal wegen der Oper be— 
ſucht, iſt aber noch unſchlüſſig betreffs 
der Beſetzung dieſer Rolle. Von den 
anderen Rollen iſt Cryſometis, die 
Schweſter Elektras, ein lyriſcher So— 


pran, Oreſtes ein Bariton und Aegiſt 


ein Tenor.“ 

Herr Strauß ſagte, Intendant von 
Huelſen von der Königlichen Oper in 
Berlin ſei völlig damit einverſtanden, 
daß die Premiere in Dresden vor ſich 
gehe, weil das Dresdener Opernhaus 
bei der Erſtaufführung der „Salome“ 
die außergewöhnlichen Unkoſten nicht 
ſcheute, und weil die Dresdener Oper 
auch die erſte war, die den Muth hatte, 
Strauß' „Feuersnoth“ aufzuführen. 
Die Erſtaufführung wird im Januar 
ſtattfinden; in Berlin wird die Oper 
im Februar gegeben werden. Auch 
Monte Carlo und Paris werden die 
Oper dieſen Winter zu hören bekom— 
men. Dieſe beiden Vorſtellungen wird 
Herr Strauß ſelbſt dirigiren. 

Ueber die Beſetzung im Manhattan 
Opera Houſe iſt ſich Herr Hammer— 
ſtein noch nicht ſchlüſſig, auch iſt es 
noch unbeſtimmt, ob die Oper hier im 
deutfchen Urtert oder in der englifchen 
Ueberjegung gegeben imerden mird. 
Wahrfcheinlich aber wird der deutjche 
Tert, zu dem die Noten gefchrieben 
wurden, beibehalten werben. 

* * * 

St die jebige moderne Zeit im 
Stande, Volkslieder im guten Sinne 
hervorzubringen? Wiederholt fchon it 
die Frage aufgeivorfen und verneint 
worden. &3 wurde darauf hingemie- 
fen, daß die mufitalifche Entwickelung 
im LZaufe der Zeit einen Weg genom= 
men habe, der in der Benorzugung der 
E:nitoollen Bolyphonie das gerade Ge— 
gentheil bon dem bedeutet, was das 
einfach und naiv empfindende Volt in 
feiner Art al3 mufifalifch gefund an= 
fieht. Daß dem fo ift, wird niemand 
beftreiten wollen und fönnen. Ein 
toirkliches Volt3lied aus der neuejten 
3eit dürfte faum aufzumeifen fein. 
Lieder „im VBoltston”, diefer Bezeich- 
nung einer Kompofition begegnet man 
mohl ab und zu, gibt eg wohl, aber 
jelbjt diefer „Wolkston“ fann gar oft 
nicht gefunden werben. Die wenigen 
Saffenhauer, die eine traurige Entar- 
tung des Volfsgefanges find, mie fie 
modernen Dperetten ufm. entnommen 
merden , zahlen jchon deshalb nicht, 
meil ihre Lebensdauer eine nur furze 
it. Von einem wirklichen Boltalied 
wird verlangt, daß Melodie und Tert 
unvergänglich jind. 

Ein Volkslied ijt ein verhältniß: 
mäßig fnapp gehaltener, naid empfin= 
dender Sang, deffen tonale, ungefün= 
jtelte Einfachheit ihn dazu prädeftinirt, 
leicht auswendig d. h. ohne Noten von 
einem größeren Volfsfreife, ja viel- 
leicht von einem ganzen Volke gefungen 
zu werden. Ein folder Sang ift in- 
dejfen nie von vornherein als typifches 
Volkslied geboren, er hat vielmehr, 
wie Bücher, jeine Schidfale. Dft ge- 
nügt nur ein einziger Anftoß, um ein 
bisher Fajt unbeachtetes Lied plöklich 
wie ein glänzendes Meteor aufflam> 
men zu lajjen. Man dene nur an die 
„Wacht am Rhein“. 

* * * 

Ein Voltzlied muß tertlich wie mu= 
fifalifh ein leicht faßliches Gebilde 
fein, wobei allerdingS der mechjelnde 
Sefhmad des Volfes einen beeinfluf- 
jenden Faktor bildet. Sicher ift, daß 
Alles, was zum Criterium des fog. 
Kunftliedes gehört, alfo reiche und 
gewählte Harmonifirung, im Chorge- 
fang, eine harakteriftifch und fünitle- 
rifch geführte Melodie, vielfach medh- 
felnder oder jeltener Rhythmus im 
Volkslied vermieden werden muß. 
Hingegen fünnen alle Stimmungen 
bon der ernten und wehmüthigen 
Weile an bis zur ausgelaffenen und 
derbluftigen berührt werben. 

Iroß aller diefer Ihefen dürften 
auch heute noch moderne Wolfslieder 
möglich fein. Die polyphone Kunft 
unferer Zeit als einen hemmenden 
Faktor anzufehen, wenn troß eines 
Bad, Mozart3 und Beethovens die 
berrlichiten Voltälieder, unbeeinflußt 
von jeder noch jo funftreichen Ber: 
feinerung der Mufik, -»entjtanden, 
Icheint nicht jtichhaltig zu fein. Bes 
jtimmte ja doch die leicht faßbare Me 
lodie und nicht die eventuell funftvolle 
Begleitung dazu den Charakter des 
Volksliedes. 

* x * 

Ludwig Wüllner hat in Nem York 
fein Debut gemacht. Er hat in Erftau- 
nen gejeßt und er hat enttäufcht. Durch 
feine unerreichte Kunft al3 Schaufpie- 
ler und Deflamator hat Herr Wüllner 
erftaunt, während er die, melche einen 
Konzertfänger mit füßem bel canto er= 
warteten, enttäufcht hat. Herr Wüll- 
ner darf nicht vom rein mufitalifchen 
Standpuntte aus beurtheilt werden; er 
fann und darf nicht unter die Sänger 
eingereiht werden. Wäre er nichts an- 
deres als Sänger, er wäre nichts. Aber 
fein Sangedorgan ift das Medium... 
es ift dad Medium für eine Seele voll 
Hoheit und Leibenfchaft, da8 Sprad;- 
rohr eines Künjtlers, der die tiefiten 
Geheimniffe eines menfchlichen Herzens 
fennt, der die zarteiten Gefühlslaute 
aufzufangen weiß unb- die ftummen 
Iragödien des Schmerzes mit erfchüt- 
ternder Berebtfamfeit verfündet,. Wüll- 


Sr 


- 


ner fingt mit feiner Seele; fie it e&, 
deren Gluth auf feinen Gefang fo ei- 
genartige Reflere wirft, fie ift es, bie 
ihn mit ftrahlender Wärme erfüllt. 
MWiüllner ift fein objeftiver Schilderer, 
fondern ein ftarf ausgeprägter Einzel- 
Typus, eine durch und durch jubjektive 
Individualität. US folche feifelnd, 
anregend und mit ftarfer Suggeition?- 
fraft ausgerüftet. Yeder Durchgang 
eines Kunftmwerfes durch das innerliche, 
gefühlsitarte und leidenfchaftliche We- 
ſen dieſes aparten Künſtlers löſt in 
ſeinem Innern eine Fülle von Kräften 
aus, deren Spiel in ſeiner perſönlichen 
Kunſt eigenthümlich anziehend wirkt. 
Wüllner gehört zu jenen Künſtlern, zu 
denen in ein innigeres Verhältniß zu 
treten nicht ſofort und nicht jedermann 
gelingt. Man braucht einige Zeit, um 
dieſer merkwürdigen Erſcheinung in 
vollem Umfange gerecht zu werden und 
mit der eigenthümlichen Proportion 
des dramatiſchen Künſtlers und des 
Pſychologen zum Sänger ſich vertraut 
zu machen. Ludwig Wüllner brachte 
in ſeinem Konzert ſeine ganz indivi— 
duelle Kunſt zur vollkommenen Gel— 
tung. Er ſang ein langes Programm: 
weniger bekannte Lieder von Schubert, 
dann düſtere, leidenſchaftliche Geſänge 
von Brahms und endlich einige ſehr 
bekannte Schumann-Lieder. Herrliche 
Laute der Leidenſchaft und tief ergrei— 
fende Akzente ſchlug der Künſtler in 
den wundervollen Geſängen von 
Brahms an, die aus tiefen Seelenwun— 
den hervorbluteten: „Du ſprichſt, daß 
ich mich täuſche“ — „Der Strom, der 
neben mir verrauſchte“ — „O wende 
diefen Blid”. Das find Stüde von ei=- 
ner Paſſion des Gefühle, von einer 
tragischen Stimmuna, die nur ein gro» 
Ber Meifter fejthalten und ein nicht 
minder großer SKünftler wieder in les 
bendige Wirkung umfegen fonnte. War 
Brahms diefer Meijter, jo mar Wüll- 
ner diefer Künftler, der mit flammen= 
der Leidenfchaft diefe Pfalmen des 
Schmerzes fang. In den Schumann= 
Ihen Gefängen „Der arme Peter“ — 
„Der Soldat” — „Frühlingsfahrt"— 
„Der Hidalgo” — intereffirte Wüllner 
übrigens auch als Sänger nicht wenig. 
&3 war erftaunlich, mit welcher Sicher 
heit der Künjtler fein Organ meifterte. 

Ludwig Wüllner aber ift und bleibt 
in erfter Linie Deflamator, und mer 
immer ein „Konzert“ deffelben befucht, 
der mache fich vor Allen mit dem Ge- 
danfen vertraut, einen folchen und 
nicht einen Sänger zu hören. 

* * * 


Bei den Kammermufit = Konzert, 
das Herr M. Ballmann am fommen= 
den Sonntag Abend in der Mufithalle 
des „ine Arts Building“ gibt, mer- 
den folgende Künftler mitwirken: 
Karl Redzeb, Piano; Klara Marie 
Berger, Sopran; Mar Gteindel, 
Cello; Karl Uterhart, Violine; Homer 
X. Drake, Bariton, und Emma Weaft- 
Bil, Harfe. Kompofitionern von 
Bad, Glud, Mozart, Wagner, Rubin- 
itein, Liszt, Oounod und Anderen bil- 
den das Programm, 

* * 


Die dramatiſche Sopranſängerin 
Henriette Pepin gibt am nächſten Frei— 
tag Abend ein Konzert in der Kimball- 
Halle. Sie hat mehrere Stüde aus 
Wagner’fchen Opern in ihr Programm 
aufgenommen; einige andere Künjt- 
ler werden mitwirken, 

* * 

Mitglieder der Yakultat des unter 
der Leitung von Herrn Hans Bieber- 
mann jtehenden „Englewood Muftcui 
College“ geben am fommenden Mitt- 
roch Abend in der „Recital Hall“ des 
Yuditoriums, 310 Wabaſh Ave., ein 
Konzert mit Kompoſitionen von 
Chopin, Ihomas, Beethoven, Liszt, 
Nemiand Smith, Schumann und 
Schubert. Die Mitwirkenden find bie 
Damen Gmma Wlmeri, Sopran; 
Beronifa Ferguſon, Violine; Vera 
Brod, Piano; das aus Frl. Prudence 
Neff, Piano, Herrn Hermann Braun 
jr. Violine, und Herrn Hermann Yel- 
ber, Cello, beitehende Mozart-Trio, 
fomwie Frl. Lillian Battelle, welche die 
Klavierbegleitung ausführen wird. 


Das unzahlbare HSomzeitsmahl. 


Ein Hoczeit3mahl in Lyon nahm 
für Braut und Bräutigam ein jehr 
unerfreuliches Ende. Der Wirth, bei 
dem da3 Mahl jtattfand, Hatte 
Auftrag erhalten, das Beite zu geben, 
was Küche und Seller bieten könnten. 
Diefen Auftrag hatte er mit fo peinli= 
cher Genauigfeit ausgeführt, daß fidh 
bei Präjentirung der Rechnung eine 
die materiellen Kräfte der ganzen Ges 
felichaft weit überfteigende Endfumme 
herausſtellte. Selbſt al3 die Braut 
ihre „Mitaift“ opfern wollte, war die 
erforderlihe Summe noch nicht gebedt. 
E3 wurde Kriegsrath gehalten und der 
Beichluß gefaßt, die Eingeladenen jol- 
fen einzeln nacheinander da3 Lokal 
verlaffen, und bloß das neugetraute 
Paar jollte zurüdbleiben. So geichah 
e3 auch, und jegt wurde der Wirth 
gerufen; man theilte ihm mit, daß die 
Rechnung „unbezahlbar“ fei. Der an- 
fänglich über den Reinfall Entrüftete 
erklärte fich jchließlich gegen Deponi= 
rung der Juwelen und des Myrthen— 
kranzes der Braut damit einverſtan— 
den, daß die Rechnung nach und nach 
abgezahlt werden ſolle. Dann ließ er 
das Brautpaar ruhig ſeines Weges zie— 
hen, das glücklich war, dieſe erſte Wol— 
ke von dem noch ſo heiteren Ehehim— 
mel verſcheucht zu haben. Hoffentlich 
löſt es bald Myrthenkranz und Juwe— 
len ein. 


Eine flüſſige Nahrung 


für Gehirn, Rörper 
und Herven 


„&8 bat feinen Grund“ 


den, 


den 29. Uouember 1908. 


Graufame Worte. 


— — 


Chas. Crooler ſtellt ſeine Frau 
vor eine häßliche Wahl. 


Auriug rückte aus. 


Heirathen iſt kein Kinderſpiel, ſagte Rich— 
ter Barnes einem Jammerlappen. — 
Ueberließ den vernarrten Gatten der 
Geliebten. 


Amelia J. Crooker, 408 Homan 
Avenue, erwirkte geſtern durch Richter 
Mack die Scheidung von Chas. E. 
Crooker. Bei der Verhandlung wurden 
zwei Briefe des Verklagten verleſen. 
In einem der Briefe ſagt er, daß er 
die Klägerin nie geliebt und ſie fünf— 
zehn Jahre lang getäuſcht habe. Das 
Paar hatte am 19. November 1889 ge— 
heirathet und bis zum 19. Januar 
1906 zuſammengelebt, als der Mann 
ſeine Frau und ſeinen Sohn, William, 
im Stich ließ. Der Knabe legte für 
ſeine Mutter Zeugniß ab. 

In einem vom 29. Auguſt 1906 da— 
tirten Briefe ſchreibt Crooker u. A., 
wie folgt: „Natürlich kannſt Du, ich 
weiß es beſtimmt, dahin wirken, daß 
ich meine Stelle verliere. Das iſt mir 
gleichgiltig. Thuſt Du es, ſo werde ich 
nach Chicago zurückkommen und mein 
Möglichſtes thun, um Dich und den 
Jungen zu kränken. Ich werde bei 
Euch wohnen, mich aber betrinken, 
wenn immer ich Geld dazu auftreiben 
kann. Du kannſt mich nicht aus dem 
Hauſe weiſen, denn es gehört mir. Ihr 
müßt mich behalten. Alſo thue, was 
Du willſt; wenn ich mich hier ſchämen 
muß, dann ſollſt Du noch den Tag 
verfluchen, an dem Du mich zuerſt ge— 
ſehen haſt. 

„Aber, Nel, ich kann nicht mit Dir 
zuſammenleben. Ich habe Dich nie ge— 
liebt und habe nur mit Dir der Ehre 
wegen zuſammengelebt, weil Du meine 
Frau warſt. Mein Gott, Weib, willſt 
Du einen Mann zwingen, mit Dir zu: 
jammenzuleben, wenn er Di nicht 
ausftehen fann? ch verfuchte, Dir 
dies zu erfparen, mie Gott weiß. Ych 
habe Dir genug Andeutungen gemacht, 
damit Du e8 merfen follteft. Nun 
weißt Du Beiceid. Was millft Du 
thun? Warum vergißt Du mich nicht?“ 

Ela U. Aurina, die 68 Jahre alte 
Wittme eines Veteranen bes Bürger- 
friege3, wurde von ihrem zmweiten Gat- 
ten, Wm. U. Auring, zwei Jahre nad) 
der Hochzeit verlaffen, mie fie gejtern 
gelegentli der Verhandlung ihres 
Sceidungdantrages vor Richter Car: 
penter ausfagte. Das Paar hatte 1901 
geheirathet und big zum 8. April 1903 
in Roddale, Jowa, zufammengelebt. 
Dann brannte Nuring dur. Geine 
Frau folgte feiner Spur nah Chica- 
go, Chicago Heights, Ottawa, Peru 
und anderen Städten, aab ihre Bemü- 
bungen aber fchlieplich auf. Frau Aus 
ring erfuchte den Richter um Erlaub- 
niß, den Namen ihres erjten Gatten, 
Samuel W. Pettigreiv, wieder führen 
zu bürfen. 

Muß Arbeit finden; 

Sohn W. Francis, Sohn des gleich- 
namigen früheren Gtadtrathsmitglie- 
des in Auftin und Zeitungsperlegers, 
wurde geftern von Richter Barnes im 
Superiorgericht ganz gehörig abgefan- 
zelt. Francis wurde immer röther und 
ließ jchlieglich den Kopf hängen. Er 
mar vor den Richter geladen morden, 
meil er feiner Frau nicht $6 die Woche 
Nährgeld bezahlt hatte, wozu er vor 
einem Monat verpflichtet worden war, 
als feine Gattin, Yulta mit Vornamen, 
die Scheidung ermirkte. Francis hatte 
behauptet, daß er feine Arbeit finden 
fünne. Das fam dem Richter fonderbar 
bor und er fagte ihm, er müffe einfach 
und zwar fofort, jich bemühen, Arbeit 
zu finden. „Sie jnd ftarf genug, um 
zu arbeiten, nun fudhen Sie fich Ver- 
dienft.” Als der Richter dann in dem 
Geficht des Mannes Spuren von ftar- 
fem Zechen zu fehen glaubte, fuhr er 
fort: „sch made das Erlangen von 
Sceidungen nicht fo leicht und bequem, 
daß Sceidungsiuftige mafjenmeife 
hierher jtrömen. Wenn ein junger 
Mann ein Mädchen veranlaßt, mit ihm 
durchzubrennen und ihn zu heirathen, 
und ſich ſpäter ſo ſchmachvoll auf— 
führt, daß die junge Frau nach kaum 
einem Jahre gezwungen iſt, um 
Scheidung einzukommen, ſo muß er 
für ſie auf unbeſtimmte Zeit ſorgen. 
Sie können leicht 86 in der Woche ver— 
dienen. Als Sie mit Ihrer Frau zu— 
ſammenlebten, klagte ſie, daß Sie je— 
den Abend betrunken waren — wo ha— 
ben Sie damals das Geld bekommen?“ 
Aber Francis gab keine Antwort, und 
der Richter fuhr fort: „Warum ſollte 
ich Scheidungen ſo leicht machen, daß 
ein Geſchiedener ſofort ein anderes 
Mädchen verlocken kann? Ihre Frau 
mußte ſich der Demüthigung unter— 
werfen, auf Scheidung zu klagen und 
hier ihren Gram öffentlich zu erzählen. 
Alſo verdienen Sie jetzt Geld, oder es 
wird Ihnen ſchlimm ergehen.“ 

Francis hatte die Fernſprechange— 
ſtellte Julia W. Gill, 315 N. Part 
Xne., Auftin, am 23. Dezember 1904 
in St. Louis, wohin fie durchgebrannt 
foaren, geheirathet. In ihrer Schei- 
dungdflage bezichtiate rau Francis 
den Gatten der gemohnheitZmäßigen 
Trunfenbeit und Graufamteit. 


Eine verftändige frau. 

Frau Elizabeth Wheaton, 152 Erie 
Str., klagte geſtern Richter Honore, 
daß ihr Gatte, George S. Wheaton, 
in Dollie Goart verliebt ſei und für 
ſein Heim keine Zeit mehr übrig ge— 
habt habe. „Er war mit dem Mädchen 
faft jeden Tag zufammen, und als ich 
fab, daß ich nicht3 mit ihm ausrichten 
fonnte, fagte ich ihm, er folle beisihr 
bleiben,“ erklärte die Frau, welche jegt 
auch geſchieden ſein will. 


Trügerifhe Schönheit. 
Frau Bertha Goobiwin, 569 W. 21. 


Straße, ſuchte um Scheidung von Ed» 
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Sind Sie Erank? 


ch will Ihnen 


iden Sie kein 
on 
Sie Heute 


Behandlung und Kath 
FREI 


gem /)r. Kidd. 
Anentgeltlidie Behandlung 
Allen die darum anfragen. 


helfen. 


aber idreiben 
2. 


Wenn Ste franl, leidend ober mit — — 


Uebel behaftet find, wenn Cie matt und 


chwach 


find, wenn Sie Schmerzen oder Web erleiden, went 


Sie ärgtligen Rathes 


ebürfen, menn Ihnen 


Ener 


gie, Kraft und das Alles fehlt, mad das Leben Ie- 
benswerth macht, ob Sie reich ober arm, jung ober 
alt, Mann oder Frau find, lefen Sie was ih .ıu 
fagen und hören Cie was ih au offeriren babe. 


Ich jucdhe die Zweifler. 


34 babe mwahßrfheinlih mehr Erfahrung unb 
Erfolge ald irgend ein lebender rat erzielt, 


aber Sie brauden dies nicht zu glauben. 
foden mir aud gar nicht glauben, da 
neien beifer find ald andere. 
Borte brauden Ste nicht zu trauen. 


Sie 


meine Ara» 
Auch ıneinein 
Warum ich 


Sie aber bitte, ift, mir eine Gelegenheit zu ge- 
ben, um meine Fäbigfeiten au prüfen, au bemweis» 


fen, was für Erfolge meine Behandlun 
be beweifen, daß ich in der Lage bin, 


erzeugt, 
hnen au 


elfen, und dies auf meine eigenen Kolten au 


erweijen, jeden Gent felbit au beftreiten. 


Ich er⸗ 


ſuche um die Erlaubniß Ihnen Mraneten au 

einer Beweisbehandlung, die Sie überzeugen wird, 
eringſten 
en Silſe 
gebracht haben und von denen ich glaube, daß fie 


in die Hände zu legen, und dies ohne die ß 


Kosten für Sie. MWrzneien, die Taufe 


aud Sie heilen werben, 


Darfih Ihnen den Beweis liefern? 
Das tft alles warum ich erfude. Kein Geld—feine 


Verfpredungen zu faufen. 
meiner ‚Bebandlung berubt mein Auf. 


Auf ber u 
u 


Ihre 


Dankbarkeit und Ehrlichkeit beruft meine Hoffnung 


auf —— 
ſenden, die nicht blos eiwas — 
eheilt ⸗um geheilt zu bleiben d 

ne find. Ift die Ausficht 
ein nicht ein paar Minuten 


ommen 
ſtart zu 


Alle 


Alle Krankheiten, 


rer 
und eime Sreimarte wertb? Laffen Sie die 
Leiden, 


fönnen, viele die Andere al8 unbe 


IH befige die Bemwelfe von Tau— 
fondern 
e heute voll⸗ 


und 


eit 
ß Gelegenheit nicht borüder geben, 


melde mit Mebizinen gebe werden 
a 


tr beiraditet 


yaben, ohne Unterfied wie biele andere Araneten Sie fon erfolglos angewandt da» 


en, die Seilun 


ber Blafe, Bronditis Afthma, 


h } berzmweifelter, dronifher Fälle ift meine Spestalität. 
Nierenleiden, alle Krantbeiten des Magens, der Leber und Eingeweibe 
chroniſcher Huſten, alle Hautleiben, 


Rheumatismud, 
KRatarıh, Leiden 
fcofeln, unteined 


Blut, theilmeife Lähmung, Simorrhoiden, Herzleiden, ee Blutarmuth, sr 


meine Echwäde. 


Der Beweis ijt frei. 


&le 


Ale Kronifhen Leiden werden täglich ge 
heute geholfen —- viele waren in Ihrer Lage. 

a8 tft alles was Eie thun 
2 mir Sn 


eilt, Zaufenden haben wir 
aben. Schreiben? 


eute mas en fedlt und bie Be 


weißbebandblung wird mit umgebender Bolt franfict und Loftenlos, ohne Auff 


Ihre Adreſſe geſandt. 
ben Sie heute an 


— art, an 
Cie baben nit zu verlieren, aber Alles au gewinnen. reis 


Dr. James W. Kidd, S 174 Kidd Block, Fort Wayne, Ind, 


win R. Goodwin nad, den fie auf ven 
Philippinen fennen gelernt und in 
deffen förperlihe Schönheit fie fi 
verliebt habe. Er fei iheer aber bald 
überdrüffig geworden und habe fie 
berlaffen. So fagte fie geleaentlic) der 
Verhandlung ihrer Sceidungsflage 
gejtern im Gerichte aus. 
— ——— — 


Deutſches Altenheim. 


Große Operettenvorſtellung zu ſeinem 
Beſten am 16. Dezember. 


Am Mittwoch, 16. Dez., wird unter 
der Leitung des Frauenvereins des 
Deutſchen Altenheims zum Beſten der 
Anſtalt im Auditorium die Operette 
„Madame Nitouche“ zur Aufführung 
gelangen. Mitwirken werden ſtimmbe— 
gabte Herren und Damen als Soliſten 
und ein aus Mitgliedern verſchiedener 
Geſangvereine zuſammengeſetzter Chor. 
Die Damenrollen liegen in den Händen 
von Fräulein Olga Menn (Mamſelle 


Nitouche), Fräulein Gertrude Wagner | 
(Oberin de3 Penfionats), Fräulein | 


Elifabeth Burke, Lillian Rehtmeper, 
Margarethe Ortjeifen, Benita Johnfen 
und Irma Kroefchell (Schaufpielerin- 
nen), mährend die Herrenrollen von 
den Herren Ernit vo. Ammon, Georg 
Sherman, Arthur Spielmann, Cla-= 
rence Schneider, Mar Hoffmann, r= 
ping Koch, Mar Bing und U. E. Zim— 
mermann übernommen wurden. 
Sm Chor mirfen mit: 
Klofteridgüler: 

Frl. Elfa Bunte, Br. Edna Kindler, 

„ Eveline d. Babo, „ M. Lambach 

"„ Mathilde Bauerle, „ WU. Langric, 

„ €. VBargman, „ Clara Lauer, 

‚, Marie Burebrle, „A. Lambach, 

„ U. Burmeifter, „Elfie 3. Lemon, 

„ SKatharine Daned,yrau Fred Maas, 

, Adele Dammerau, St. Bertha Mitlier, 

„ 4. Eisfeld „ Br. E. Mad, 

„Eliſe Fiſcher, „Irl. Lucyh Rabe, 

„Pauline Frech, „Eſlla Strauß, 

„ Anna Gisler, „ M. Straßberger, 

„ Margaretbe Sog, „ Wmanda Smith, 

„ Adele Hieronimus, „ Bertha Siebermann 
_„ Elfa Holinger, „ Amanda Schulz 
Stau 5. €. Helm, „ „ofephine Schurz, 
sel. Gertrude Hemfen, „ Lucie Schmidt, 

„ Emma Janfen, „ Sturm, 

‚ Bertha Nabn, » Lucy Sala, 

„ Agnes Kueoler, ‚ Clara Willens, 

, Lil. Rollmorgen, „ Mürtle Wolff. 

„ Cora Anoop, „ Birginia Euneo. 


Shaufpielerinnen: 
ul. Elfa Carr, FU. ©. Glgauer, 
„ Emma !ilte, ‚ Nettie Baumanıı, 
‚„ Virginia Hallen, 
" Beatrice Hallen, 
„ „tida Praife, 
„ 8. Glogauer, 


Tänzerinnen: 

Fl. Ella Schirmer, Br. Francis Geudtner, 

”» Kamilla Bunte „ Lucie Doß, 

» I. Zimmermann, ‚ Eora Siefer, 

„ KElfa Schroer, ‚ Brances Brabneh, 

‚ Zbusn. Müller, rau Cecilia DeLanen. 

Herr Gerafch hat die Einjtudirung 
der gefanglichen Nummern, Herr Karl 
Koenig vom deutfchen Theater in Mil- 
maufee die Spielleitung übernommen. 
yür die Orchefterbegleitung ift das 
Thomas-Orcheſter gewonnen worden. 
Dem Hauptkomite gehören die folgen— 
den Damen und Herren an: Frau 
Marie Kabel, Präfidentin; Herr 9. 
%. Mabdlener, Schagmeifter; Herr 9. 
TI. Carr, Sekretär; Frau Hermann 
Rehtmeyer, Frau Rudolph Menn, 
Frau W. U. Wieboldt, Frau Frank 
D. Campe. Gönnerinnen des linter: 
nehmen3 find die Damen: Frau ©. 
Anderjien, HH. Bartholomay, Theo. 
Brentano, %. %. Demes, E. Fürft, 
John H. Glade, €. ©. Halle, Marga- 
retba Madlener, Sophie Heißler, 3. 
Hop, U. F. Madiener, Andrew €. 
Leicht, John Kranz, H. U. Kirchhoff, 
Harry Rubens, Catherine Seipp, Ed. 
A. Leicht, W. E. Seipp, Yof. Theurer, 
Edmard Uihlein, John H. Weiß, €. 
Birk, Theo. Kohe, Walther Wener, 
2. 9. Boldenwed, W. R. Michaelis, 
Ihomjen von Caldeng, Julius Rojen» 
tbal, 9. Päpde, G. 2. Schmidt, Frik 
Slogauer, Augufta Lehmann und 
Adam Ortfeifen. 


An rauber Schuie. 


Mit Bezugnahme auf die betreffende 
Anzeige im inferatentheile erlauben 
wir und darauf hinzumeifen, daß obi= 
ge3 Buch unferes Mitarbeiterd Albert 
Meike ein äußerft pafjendes Weih— 
nachtägefchen? für die Lieben im alten 
Vaterland fein dürfte. fafodido 


„ MD. Glauffenius, 
‚ slorence Kiffad, 
„ SKatbarine Euneo, 


| 


| 


| 
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Bär Herren allein! Eintritt frei! 
Das deutihe männlide Bublttum IM 
biermtt bHöflichit eingeladen, die Galle 
tie ber Yltentnan® 844 Eouth State 
@tr., Chicago, JU., zueigen au bes 
uden. Man ftebt bier gelteu nad ber 
a = in ——— a in 
raditesemplare der olo van 
' Heitslehre, der Ofteologte, Snsdeniehe 
ze, ber Berbauungd-Drgane, as Pu⸗ 
oͤlltum tft eingeladen, ben — 
der menfhliden Raffe bon ber Wiege 
bis zum Grabe au ftubiren. Dan iebe 
die Launen ber Natur, ebenfo bie Aus» 
ttofttäten und Deonitrofttäten. — Stubiren Sie 
die Wirkungen bon Krankheiten und bon 
wie biefelben in ben lebendgroßen Abbil 
in ihrem geraden und franksı Bıftande bar» 
eftellt find. Dies tft eine — eit, bie Gie 
elten im eben jroen- Eintritt ! en’ 
täglih bon 8 Uhr Morgens big ernacht. 
Freie Gallerie der Wiſſenſchaft. 


844 ©. State Str., Chicaga, Ju. 
nob16*2 


fter, 


Rordjeiter-ZurnpallerKongers. 
Fıl. Cora Silvia wird heute zum 


| erften Male in Chicago auftreten, und 
; zivar ala Gefanggjoliftin im Konzert 


| 
| 


tes Ballmann’fchen Orchefters in der 
Nordfeite- Turnhalle. Das ganze Pro- 
gramm lautet: 
Quberiure du, „Stradella” 
Zänge Seintih VIII 
„Der Schmetterling”, Flöte und 
Klarinette Bendig 

Herren WU. Wiefenbad und U. I. Brodasfa. 
Zuite „Beer Gunt“ = i 
Dupverture zu „Leichte Kavallerie“ 
Arie aus „La Tradiata“...... 

dr. Kora Eildia. 

Ezardad.......... Großmann 
„Wein Weib, Geſang“, Walger .......... Strauß 
Phantaſie aus „Carmen“ Bizet 
Siameſiſche Scharwade..... Lincke 
Oeſterreichiſcher Armeemarſch Eilenberg 


—— — 
Bertauſchen die Pläße. 

Die Leitung des hieſigen Wetter— 
amts iſt heute auf einige Zeit von Pro— 
feffor €. 3. Garriott übernommen 
torden, der fchon in den Yahren 1895 
bi3 1898 diefen Boften innegehabt hat. 
Prof. Cor übernimmt die Stelle van 
Prof. Garriott in Wafhington, D. K. 
Der Zmed des zeitweiligen MWechfels ift, 
die Metterpropheten mit allen Arten 
flimatifcher Verhältniffe vertraut zu 
machen. 


Flotow 


Duett für 


— — — — 
Die Taſſe Thee. 

Im Pariſer „Gil Blas“ lieſt man: 
Die Mode, Thee zu trinken, bürgert 
ſich auch in Frankreich immer mehr 
ein. Beim „Fünfuhrthee“, ja ſogar 
beim Eſſen werden gewaltige Mengen 
des exotiſchen Getränkes in den Magen 
hineingeſchüttet. Viele Leute, die vor 
jedem Tropfen Alkohol eine furchtbare 
Angſt haben, geben ſich dem „orienta⸗ 
liſchen Geſöff“, wie unſere Väter den 
Thee nannten, mit ebenfo großer Aus- 
dauer hin mie die Engländer oder die 
Ruſſen. Die legteren pflegen ihren 
TIhee allerdings mit Rum zu würzen, 
und wer die Ruffen tennt, weiß, daß 
fie mit Rum nie jparfam umgehen. Jit 
es nun eigentlich gut, fo viel Tihee zu 
trinten? Gelehrte Analgtiter haben 
im Ihee außer Chlorophyll (grüner 
Farbftoff) Wachs, Harz, Gummi, 
Gerbfäure, Salze, ein aromatijches 
flüchtiges Del und vor allem Tein oder: 
Koffein entdedt. Alle diefe Subitan- 
zen folen für unfjeren gebrechlichen 
Organismus recht jchädlich fein. Da- 
zu fommt noch, daß man ald Thee die 
merfwürdigjten Dinge zu fchluden 
gibt. Der Thee ift nämlich Gegenftand 
ausgedehnter Verfülfhungn. Man 
färbt ihn mit oft giftigen Yarbenmi- 
Thungen au8 Blau und Gelb, beftreut 
ihn mit Talf, Spedftein oder Porzel- 
Ianerde, um ben Blättern den dem edi> 
ten Thee eigenthümlichen meißlichen 
Farbenanflug zu geben, miſcht Blät— 
ter anderer DBegetabilien (Meiben, 
Sclehen, Weikdorn, Holunder, Pap- 
pein, Eichen, Eichen, Erbbeeren, Ro- 
fen) darunter u. j. wm. Die Hngieniter 
der älteren Zeit zeigten fich jehr fireng 
gegen den The. „Er ‚ftumpft das 
Augenliht und das Gedähtnik ab,“ 
fagte ein Arzt im Jahre 1750, „Die 
ihn trinten, müffen oft zu den Rran- 
fen gerechnet werden. Sie im 
Geficht jo Hlaf, daß man fie für elende 
Gefpenjter halten könnte.“ mwür- 
de biefer Arzt wohl fagen, wenn er 
hörte, daß Europa jegt jährlich mehr 
als 120 Millionen Kilogramm There 
verbraucht? - ir N 





6 
VBergnügungd - Wegweijer. 


Bowers’. — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
„Der Weg zur Hölle.“ 
Eolonial, — „Yankee Brines,* 
Grand Opera Houfe. — Robert Mantel in 
Ehaleipeare- Dramen. 
Garrid. — „Ihe Mufie Mafter.” 
IHinoits. — „Ihe Follies of 1908.“ 
arlome. — „Ihe Heir to the Doorah.“ 
lege. — „The Two Orphans.! 
Les. — „U on Wcount of Gliga.“ 
neh Opera Houfe — „U Boten 


ebaler — „The Fair CoEd. 

feite=- X —— — Nahmittagss 
lonzeri von Ballmanns Orcheſter. 

Relic Houſe. Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
tenzyt. — Konzert jeden 
Nachmittag. 


een 
Die Welt in Zahlen. 


Im Jahrbuch 1909 des „Bureau 
tes Longitudes“ werden auf Grund 
der neueiten Arbeiten einige Zahlen ber 
geographijchen Statiftit zufammenge- 
jtellt, von denen die größten auf ber= 
jchtedenen Gebieten hier wiedergegeben 
jeien. Zunächit die Größe ber Erd: 


Abend und Sonntag 


teile: Europa 10,100,000 Quadrats j 


filometer, 437 Millionen Einwohner, 
43 pro Quadratkilometer; Afrika: 
31,500,000 Quabdrattilometer, 126 
Millionen Einwohner, 3 pro Quads 
ratfilmeter; Aijien: 41,600,000 Quad⸗ 
ratfilometer, 851 Millionen Einwoh— 
ner, 20 pro Quadratkilometer; Ozea⸗ 
nien: 11 Millionen Quadratkilometer, 
51 Millionen Einwohner, 4 pro 
Quadratkilometer; Nordamerika: 26 
Millionen Quadratkilometer, 116 
Millionen Einwohner, 4 pro Quadrat— 
tilometer; Südamerika: 18,500,000 
Quadratkilometer, 45 Millionen Ein— 
wohner, 2 pro Quadratkilometer. Die 
Ozeane bedecken 374,200,000 Quadrat⸗ 
tilometer; der Große Ozean hat 170 
Millionen, während der Atlantiſche 
Ozean nur 100 Millionen Duadrat- 
kilometer umfaßt. Die fünf Erdtheile, 
ohne die Ozeane, aber mit den Bin—⸗ 
nenmeeren, bedecken 138,700,000 
Quadratkilometer. Die Geſammtober—⸗ 
fläche der Erde iſt alſo 512,900,000 
Quadratkilometer, und die geſammte 
Bevölkerung der Erde zählt 1626 Mil⸗ 
lionen Einwohner (eine andere Schä— 
tzung berechnet nur 1485 Millionen). 
Die größten Staaten, Mutterland und 
Kolonien zuſammengerechnet, ſind: 
Das britiſche Weltreich 34,534,000 
Quadratkilometer, das ruſſiſche Reich 
22,392,000, China 11,383, 000, Frank⸗ 
reich 10,904,000, Vereinigte Staaten 
9,691,000, Brafilien 8,507,000, tür- 
kiſches Reich 6,055,000, Deutfches 
Keich 3,199,000, Argentinien 2,886,- 
000, Belgien und Kongojtaat 2,412,= 
000, Dänemarf 2,345,000, Portugai 
2,171,000, Niederlande 2,079,000 
Quadratkilometer. Nach der Zahl der 
Bevölkerung ordnen fi die Staaten 
dagegen folgendermaßen: Britifches 
eich 403 Millionen, China 350, ruf- 
fifches Reich 152, Ver. Staaten 98, 
Frankreich 81, Deutfches Reich 78, 
Sapan und Korea 62, Deiterreich-Un= 
garn 50, Niederlande 44, türkifches 
Reich 38, talien 36, Belgien und 
Kongo 27, Spanien 20 Millionen. Die 
Millionenjtädte der Welt find: Groß- 
&ondon, 7,021,800, New Yort (1906) 
4,113,000, Paris (1906) 2,763,000, 
Chicago (1906) 2,049,000, Berlin 
(1905) 2,040,000, Wien (1907)2,000,- 
000, Zofio (1903) 1,819,000, Bhila- 
telphia (1906) 1,442,000, Petersburg 
(1905) 1,429,000, Mostau (1907) 
1,359,000, Konjtantinopel 1,106,000, 
Buenos-Ayres (1906) 1,048,000 und 
Peking 1,000,000. Die höchften Berge 
der Welt find: in Afien der Mount 
Everejt 8840 Meter, in Amerita ber 
Aconcagua 7040 Meter, in Afrika der 
Kilimandfharo 6010 Meter, in Eu= 
ropa Elbruz 5629 und Montblanc 
4810 Meter. Der höchite bemohnte 
Drt ift Kurfof in Afien, 4541 Meter 
hoch. Die längſten Flüſſe find: in Af— 
rika der Nil, 6400 Kilometer, in Ame— 
rika der Amazonenſtrom 5500 Kilome— 
ter, in Aſien der Jeneſſei 5500 Kilo— 


meter, in Europa die Wolga 3400 Ki- 


lometer. 
toria Njanza in Afrika mit 
Quadratkilometer Fläche. Die höchſten 
Bauwerke der Welt ſind, der Eiffel— 
» thurm in Frankreich 300 Meter, ber 
Obelist in Wafhington 169 Meter, 
die Mole Antonelliana in Turin 164 
Meter und der Kölner Dom 156 
Meter. 


Der Jahrmarkt der Befeflenen, 


In der fpanifchen Mochenfchrift 
„Kuedo Mundo“ berichtet YulioHoHo3 
über. merfmwiürbige Fälle von fpanifchem 
Bolksaberglauben. So erzählt er, daß 
e8 in dem fogenannten Maejtraggo, ei= 
ner Gegend der Levante, wo die Fyrüch- 
te geijtiger Verwahrlofung bejonders 
üppig gebeihen, eine kleine Ortfchaft 
Sar Mateos gibt, vor deren Ihoren 
aljährlih Anfang Dftober ein jelt- 
fames Yahrmarftsfeit jtattfindet. Von 
weit und. breit aus Städten und Dör- 
fern werden dann die Bejeffenen her- 
beigeichafft. Die kleine Kirche dort ift 
nämlich berühmt wegen der erfolgrei- 
hen Zeufelsaustreibungen, die jeit al- 


ten Zeiten von dem jeweiligen Pfarrer | 
in ihr veranftaltet zu merben pflegen. | 


Hauptfählich jind es Kinder, an de= 

nen der Geijtliche unter dem Zulauf ei- 
ner fanatifirten Volf3menge den Zaus= 

ber vorzunehmen hat. Denn, wird ein 

Kind frant und die Hausmittel oder 

bie Salben eines Heilfundigen bringen 

feine. Bejferung, dann glauben bie 

Leute, daß in dem Fleinen Patienten 

ber Teufel jite, der die Medizin 

fhlude und ihr die Wirkung nehme. 

Bleibt das Kind bis zum Zeitpunft 

ber Teufelsaustreibungen am Leben, 

fo mirb e3 zur heiligen Kapelle von 

San Mateos gebracht. Aber au Er: 

machjene, die von Hujterifchen ober epi- 

leptiichen Anfällen heimgefucht werben, 

find unter den Heilungfuchenden. Die 

konvulſiviſchen Glieberverrenfungen 

und. Augenverbrehungen lafjen ja bei 

ber Bevölkerung feinen Zmeifel ba- 

rüber, daß in dem Unalüdlichen der 

böfe Geift fein Wefen treibe. Weil nun 

die Dämonen, nad) den auf Ueberliefe- 
zung beruhenden Lehren, nur durch 

die Finger zum Körper herausfönnen, 

“fo gilt e8, dem Beherten fieben Schlin- 
gen anzulegen. Und zwar bier an bie 
Tinte, Hand, vom kleinen Finger: bis 


IE 2 
En 


Der aröhte See ift der Vik— | 
83,300 


zum Zeigefinger, und die übrigen brei 
an ben Mittelfinger der rechten Hand 
und an bie mittleren Zehen ber beiden 
Füße. So entfpredhen die Schlingen 
ben fieben Todſünden, die durch ſieben 
Teufel im Körper des Beſeſſenen ver— 
treten ſind. Während des Exorzismus 
pflegen die Kinder natürlich zu 
ſchreien, wie immer, wenn ihnen Ge— 
walt angethan wird. Sie ſind nackt, 
und da ſie ſich fröſtelnd und geängſtigt 
gegen die Behandlung ſträuben, ge— 
ſchieht es ſelbſtverſtändlich, daß ſich 
die Bänder löſen. Gerade ſo ergeht es 
den Hyſteriſchen und Epileptikern. Da 
ſie zumeiſt unter dem Eindruck der 
Vorgänge bon ihren Anfällen betrof- 
fen werden, fo find die Finger bald 
aus den Schhlingen Sefreit. Yebe ein= 
zelne aber, die fich löft, bebeutet einen 
Teufel, ter entflieht! 


ee — 


— Schadenfreude. — „Wie fommt 
e3 denn, Herr Schulze, daß Sie heute 
jelbjt auf die Tour gegangen find — 
hr Reifender ift wohl erfrantt?" — 
„Ach nein — feine Frau hat Drillinge 
befommen — da reife ich für ihn, bis 
er ji von dem Schreden erholt hat!” 
— „Was — Drillinge — na, das ge= 
Ichieht ihn recht, denn und hat er au 
Thon oft mehr gefchiet ala mir bejtellt 
hatten!“ 

— Gelungene Begründung. — Rich— 
ter: „Diele tleinen Bemerkungen des 
Klägers hätten Sie ſchon hinunter— 
Ihluden fönnen; hätten Sie einfach 
gethan, als ob es Sie nichts anginge. 
Mupten Sie ihm denn gleich fünf 
Ohrfeigen geben?” — Bauernburfche: 
„sa, Shaun ©’ Herr Richter, ich Tann 
net heucheln!“ 


— — —⸗ 


N ST ee a 
Kleine Anzeigen. 
"  Rerlangt: Männer und Knaven. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Dert.) 


erlangt: Junge in Bäderei zu arbeiten. 5 
Wells Str. 


Berlangt: Guter Butcher. Anzufragen Sonntag 
Nahmittag, 1494 Armitage Uvenıte, 


Verlangt: Guter Dampfröhrenarbeiter für Heiß⸗ 
wajjers Arbeit. Bajentent, 63 Beethoven Place. 


Verlangt: Tinner. Anzufragen fertig zur Wrbeit. 
Kacob Eisler, 4013 Nord: Elart Str., Rofebill. 
Berlangt: Barkeeper, muß erfter Klaſſe Empfeh⸗ 
lungen haben und jein Geſchäft verſtehen. 66 Dear— 
krrn Straße. 


Berlangt: Erfter Klajie Mann als VBormann für 
großen Architectural EijensShop. Antworten müjlen 
ın englifch geichrieben Dr gebt Empfehltingen und 
beanſpruchten Lohn. Adr.: M. 368 Abendpoſt. 


Verlangt: In Engros VLikörgeſchäft, tüchtiger jun— 
ger Mann zum Ausführen von Beſtellungen. uß 
mit Gopernment Book and Internal Revenue Regu— 
lation vertraut ſein. Gute Referenzen unbedingt 
nothwendig. Adr.: S. 604 Abendpoſt. 





Verlaugt: Gute Tiſchler. 11383 Weſt 14. Str., 
ſomo 


nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: Jungens auf dem vierten Floor. 88— 
92 Weſt Jackſon Blod. 


Verlangt: Guter, erfahrener Maſchiniſt für Hilfs⸗ 
Engineer, muß nüchtern jein; gute Gelegenheit zum 
Engineer empor zu arbeiten. Adr.: WM. 304 Abdpoft. 


Verlangt: Erfahrener Porter für allgemeine Sa= 
loon:Arbeit. Nadzufragen 5 Uhr Abends. Nr. 400 
Irving Park Blpd., Ede Lincoln Ave. 

Verlangt: 10 gute fyenfterwaiyer, guter Sohn; 
ftetige Arbeit. Coot County Cleaning Co., 8 €. 
Waſhington Str., Zimmer 9. 23nplw& 


Verlangt: Aunge in der Upothele zu arbeiten, 
deuticher bevorzugt. Anzufragen in der Wpothefe, 
Milwaukee und Belmont Ave. fajon 


Berlangt: Ein Yeinmehaniker an der YußsDreh- 
bant, nach fyeierabend zu arbeiten. Nahzufragen 
Sonntag Nahımittag: 361 Mohawf Straße. ſaſo 


Verlangt: Graveure, müſſen tüchtig an Script 
Block Lettern ſein. Anzufragen bei Mr. Metzenberg, 


Sears, Roebuck K Co. fajon 


Perlangt: Gin fahlundiger Mfa. Numelier. Ans 
auftragen bei Mr. Metenberg,- Searsd, Noebud & Go. 
jajon 

Verlangt: Kitfer fir Litörfäffer. 50 MeLean Ave. 
ſaſomo 


Verlangt: Gebildete Herren für halben und gan— 
zen Iag gegen gute Bezahlung als Agenten. Berger. 
344 Dayton Etr., Nordjeite. Anvſwx 


Verlangt: 10 gute Fenſter-Waſcher; guter Vohn, 
ſtetige Arbeit. Coot Couuty Cleaning Co., 8 Oft 
Waſhington Str., Room 9. 27novlwX 
PVerlangt: Einige gute Möbeltifhler auf Maha: 
aony Golonial:Mobel zu arbeiten; guter Yohn und 
dauernde PBejchäftigung. Zu melden bei der Mis- 
conjin Gabinet Go., Fond du Lac, Wis. frfafon 


Verlangt: Erfte Klaffe Rodmader. K. Mueller 
x Sons, 5443 Halfted Str. friajon 





Verlangt: Lediger Schuhmacher, ftetig, an Ütepa= 
raturen. 1729 Welt 22. Str., Ede St. Louis In 
aſon 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Herr oder Dame für eine qut etablirte 
Sprach⸗ und Muſikſchule. Lehrerin mit Kapital 
vorgezjogen. Adr. A. 145, Abendpoſt. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
Verlangt: Schneider, gute Stellung. 42 W. 12. 
traße. 


Geſucht: Ein Furnierſetzer und Leimer an Pianos 
jucht jtetigeAirbeit. I. Hed, 02 3. Place, Eüpjerte, 


Geſucht: Guter Porter, fann Bartenden, judt 
Stelle. Adr.: U. 139 Abendprft. 

Gejucht: Lediger Mann mittleren Alters mwünjcht 
irgend eine Beſchäftigung. Adr.: U. 161 Abendpoſt. 


Geſucht: Zuperläfiiger Mann juht Stelle für 
Saloonarbeit und Par tenden. Adr.: U. 163 Abdpoft. 
Geiuht: Gute zweite Hand Bäder juht Stelle an 
Brot und Gafes, ift arbeitswillig. I. Andre, 617 
Blue Ysland Anenue. fafo 


Gefuht: Erite Hand PBrots und Gafespäder fucht 
ftetige Arbeit. U. Sterba, 319 W. 20. Str. 

ſa ſo mo 

Geſucht: Junger gebildeter Deutſcher, der etwas 

engliſch ſpricht und battenden kann, ſucht irgend 

weldhe Beihäftigung. Adr.: 9. V. 269 Üübendpoſt. 

jafomo 

Geſucht: Stelle als Bartender; verrichtet aud 

PVorterarbeit. 6. M., 621 R. Clark Str. jajomo 


Gefuht: Anftändiger Mann fuht Stelle, Morgens 
Saloon aufzuräumen. 162 Cleveland Ape., vorne, 
oben. ſaſon 


Geſucht: Anftändiger Mann, hat kleine Beſchäfti— 
ung. wünſcht noch einige Stunden Arbeit in 
aldon, Bäckerei oder ſonſtwo zu arbeiten. 162 
Eleveland Ave., vorne, oben. ſafon 


Guter, deutſcher Flötenſpieler, der für 89 als 
Tagelohner arbeitet, juht Jemanden, der ihn zu 
demfelben Lohn oder mehr als FFlötift beichäftigen 
fann. Adr.: ©. 602, Ubendpoft. ſafon 

Geſucht: Junger, intelllgenter Deutſcher wünſcht 
Barbiergeſchaft zu erlernen. H. Vorraine, 661 Wels 
Straße. frfafo 


Gefuht: Guter Bartender, anftändiger, zuderläfs 
fioer Mann fjuht Stellung. Kelephon: Sincoln 288. 
— fraſo 

Geſucht: Junger Mann, A Jahre alt, ſucht Stelle 
in Saloon —F Porter; ſcheut keine Arbell. 376 
Dearborn Vpe. mifrjafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzergen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Damen und Mädchen für uuverläſſige 
Ardeit im Hauſe, Stamping Trandfer Rovitäten. 
1.50 bis 8.00 das Dutzend. 30 S. State Str., 
Zimmer 318. ö foıno 


Berlangt: Junge Damen mit guten Schulfennts 
niffen als LBebrlinge für Comptoir, ebenjo tüchtige 
Aoentinnen. Berger, 344 Dayton Str., Norbfeite. 

Anblw 


Gebildete Damen für halben und ganzen Tag ge: 
zu ute Seubanı ald Agenten gejucht. Berger, 
ton Straße, Nordfeite, Anvlwe 


* 


Sonntagpon, Ehtcax», Bunntäg, “4 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 


(Anzeigen unter biejgr ARubril- 1 Gent das Wort.) 


zZüben und Fabriken. 


‚QVerlangt: Junge Damen, die irmend eine auss 
ländifhe jowie die engliihe Sprache beherrichen, um 
Hausfrauen zu befuhen und ihnen Die vielen Bors 
tbeile im Ginfammeln von Weber’! Trading Stamps 
u erklären; guter Lohn; fein „Soliciting“. Anyus 
tagen im Stamp Departınent, 


MWeber’3 Department Store, 
Glart und Ban Buren Straße. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Frifch eingewandertes- Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit. Nachzufragen: 1629 Ogpen 
venue, Store, 


Verlangt: Mädchen für Kinder zu beauffichtigen 
und bet der Hausarbeit mitzubelfen. 1178 NR. Quls 
ited Straße. 


muß fos 
Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
hen fünnen; 85.00 die Woche. B1 Biijell 


. QVerlangt: Nunges deutfges Mädchen zur Beaufs 
jihtigung eines 4 Jahre alten Knaben. 4835 Green: 
wood Xnenue. 


Verlangt: Cine qute Köchin. 188 South Water 
Str. Sonntag Worgen zwijchen 9—11- Uhr vorzu- 
ſprechen. Otto Griesbach. 

Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchen mädchen. Feinſte Stellen der Südſeite bei be— 
ſtem Lohn. Friſch Eingewanderte können ſofort Stel— 
len haben. Deutiches und ungarifches Vermittlungss 
büro, 4722 Galumet Ave., 1. Flat. Tel. Gray 5765. 

2nvſodidoſon 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
333 Weit 12. Straße. jomodi 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit In 
Familie von drei. 3026 Indiana ve. jomodi 
Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. Mrs. D. Perjofsty, 779 Yadjon Blod., 
2. Flat. fomodi 





Qerlangt:  Zirverläffiges deutfches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, pier in "Familie. $5.00) Die 
Woche; muß Empfehlungen haben. 649 Bine Grove 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 129 Grand 
Ave., Store. ſa ſonmo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4111 Newgard Ave., Rogers Bart. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4332 Vincennes Ape., 2. Flat. fajo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Rogge, HH N. Central Part Ave. jajo 


Grfahrenes Mädchen 
Mu kochen können. 
4435 Eflis pe. 


für allgemeine 
Drei in Yani- 
fajo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
lie. $7.00. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Majchen und Bügeln; Flat; Empfihlungen. 
 Claine Place, Phone Yate View 3710. 


Hausarbeit, 
Gaben, 
ſaſo 


Verlangt: Erfahrenes, zuverläſſiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; keine Laundry-Arbeit, kleine 
Familie, gutes Heim, ſtetige Stelle, guter Lohn. 
Johnſton, 1835 Oſt Belmont Ave., 3. Flat. 

mijajo 

Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, drei in Familie. Mrd. Sampion, 853 Glif: 
ton Warf Ave, ein Blof von Dgden Ave., neues 
Haus. 3nplmX& 


Verlangt: Mädchen von 16, um bei Kindern zu 
helfen und für leichte Hausarbeit. 967 Summerdale 
Ave. Phone: Edgemwater 1934. friafon 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hansar- 
beit in einer Heinen Familie. Sofort nadhzufragen 
bei A. Garfintel, 110 Gatalpa Place, Logan mr 

frſaſo 


Verlangt: Eine Köchin. Nachzufragen. 619 Dear— 
born Ave. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
53321 Prairie Avenue. frſaſon 
allgemeine Haus— 
Sheridan Road. 

frſaſon 


Verlangt: Starkes Mädchen für 
arbeit. 1432 Dakin Str., nahe 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit; eines das kochen kann. 
Ave. 


für allgemeine 
5255 Prairie 
frſaſon 
Verlangt: Gute ältere deutſche Frau als Haus— 
hälterin. 31 W. 23. Str., zwiſchen Wood und Lin— 
coln Str. frſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, —— gelandet, 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 11821 Dearborn Str., 
Weſt Pullman. ſonmo 


Geſucht: Haushälterin in mittleren Jahren, die 
— kochen kann, ſucht Stelle. Nachzufragen: 966 N. 
lark Str. Schaffer's Hotel. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Näharbeit in 
Privatfamilie. Miß Bartz. 186 Eugenie Str. 
Sejuht: Ungarifhes Mädchen jucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, 14% Nabr im Yande. Bitte nahe 
zufragen 472 Galımet pe, 1. Flat. 

Sejuht: Deutihsungariihes Mädchen, friich eins 
gewandert, 15 Jahre alt, juht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder auf Rinder aufzupafien. Bitte, ſel⸗ 
ber vorzuſprechen, 6614 S. Halſted Str. ſomo 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Platz für Zim— 
merarbeit. Adre: M. 361 Abendpoſt. 

Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Beſchäftigung 
als Köchin oder Haushälterin. 335 Drake Ave. und 
Chicago Avenue. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch-, Bügel- und Reinmach⸗ 
Plätze. J. Wilhelm, 113 Southport Ave. 


Geſucht; Eine Frau ſucht Stelle als Saloon-Köchin 
oder im Reſtaurant. Bitte ſelber vorzuſprechen, 3741 
Wentworth Avenue. ſomo 


Geſucht: Deutſches friſch eingewandertes Mädchen, 
17 Nahre, fuht Stelle. 1031 W. 21. Place. fifon 


Geſucht: Gebildete Dame wünſcht Stellung als 
deutſche Maſchinenſchreiberin, ſpricht engliſch. Miß 
Steiner, 2411 Indiana Ave. ſaſonmo 

Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit in beſſerem, 
jüdiſchen Hauſe. Hollander, 1037 N. Rockwell Str. 

ſaſon 





Geſucht: Erſter Klaſſe ungariſche und deutſche Rö- 
hin wilnjcht Stelle, verftebt enaliih. Mrs. M. My: 
Khalic, 1118 Milmwautee Ave, 3. Floor, hinten. 

faio 


Geſucht: Junge Wittfrau_ fuht Stellung im Sa: 
loon oder Reftaurant, am Tiich aufzumwarten. Adr.: 
E. GR AUbendpoft. fajomo 


Stelfungen fucdhen: Ghelente. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent da? Wort.) 


Gefuht:  Fhepaar, erfahren, ungariihe Reftau: 
rantlödhin, Mann guter Kellner und Bartender, fucht 
Stelle. Aer.: U 173 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 


(Arzeigen unter dieier Rubrit 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägefuh: Bin 25, mittlerer Größe, katho: 
lich und Hausbeſitzer, wünſche die Belanntihaft ei: 
nes Mädchens: oder jungen Wittwe, zwecks Heirath 
mit etwas Vermögen. Zuichriiten ınit genauer An 
gabe der Verhältnijie und Photographie erbeten un: 
ter Adr.: S. 606 Abendpoft. 

Seirathegeiuh: Ein 35_Nahre alter, Fatholtjcher 
Geihättsmann jucht die Belanntichait eines 30-35 
Nabre alten Mädchen: oder kinderloſen Wittwe mit 
etwiıs Vermögen, Köchin vorgezogen, zjiwed3 Seirath. 
Briefe möglichit mit Mhotograpbie. Keine Vermittler. 
Adr.: S. 9 Abendpoft. 


— — — — — — —— — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dbiejer Rubrif 3 Gent? das Wort.) 


Empfehle mi als Grpert in Pehandlung von 
Leiten: und Nabilbrühen, von Krampfadern (Sup: 
porters), Majhinen für Krüppel ujw., für die nie 
drigften Preije. Schreibt, ih fomme in’3 Haus, 
Chas. Mayer, 31 Montroje Up. 2ono.Trfobi,9m 


Dr. Weib und Frau, Ocfterreihelingarn, beban: 
deln verjhieden: Frauen: und Männer-frankheiten; 
nehmen Entbindungen in und auker dem Haufe an; 
unterrichten die Sebammenfunft zu mäßigen Preifen. 
912 Milwaulee Ave. Telephon: Monroe 94 

21nop&* 


Deutihe Hebamme nimmt Gntbindungen an au 
mäßigem Preis. Rath frei. Xelephon: Linco!n 469, 
Mrs. Echade, 52 Larrabee Etrafe. 19np2mX 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort). 


—Mihael‘!. Start! & Sons— 


2 2 t — Can a It s Ns Pr ‚auslänbifche 
atente, ugmarfen etc. eu geiproden. — 
—5* Konſultation. Mechaniſche ee = 


42453 Monadnod Bist, Chicago. 
Hbfondipe* 


Robt KRlog & Co., deutihe Batentaumälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Patents 
Angelegenbeiten, PatentsSiteratur frei. Spredt vor 
im tllergebäude, 103 Ranbolph Str., ımmer 
911, oder Übend$ von 6 bi 8 und Sonntag Bors 
mittags 10—12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dears 
born Wpe., nahe Rortb pe. Aldoiondi® 


ü Si re Erfindungen durch: 
an Süche Se L Saiene & ©. 4 
und Ingenieure, 163 €,- Randolp 


Zimmer Ren. 


28* 


A 


— 
Be 
nen. m ame ernennen nenn ericarn 


Bu vermieten. 


(Ungeigen „unter Diefer Mubrit 2 Cents das Mort). 


Zu vermieten: 4 Zimmer Wohnung mit Bades 
zimmer, ein Blod von. Kodbapnftation. Nachzufrar 
sen: Wit. Nauen, 418 North Ape. Tel. White 1805. 


Zu vermiethen: 8 Zimmer, $6.00. 1858 Nord 
Francisco Str., nahe Humboldt Blvd. 


Zu vermiethen: Moderne 6-Zimmer Cottage, mit 
Bad und großem Garten. 1945 N. Troh Str. 


Zu vermiethen: Vier ihöne Frontzummer, Ga8 und 
Bad. 81 Clybourn pe, nahe Fullerton Ave. 
fafonmo 

helles 6 Zimmer-Flat, 
fajo 


u: verimiethen: Elegantes 
$18. 108 Hudfon Ave. 


u dermiethen: Schönes 4 Bimmer:flat; Miethe 
12.00. 537 Roscoe Blod. fajo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter oiejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Yu vermiethen: Kleines möblirtes Frontzimmer, 
DTampfheizung. 673 Wels Str., Flat 3. 


gu vermiethen: Sauberes Zimmer bei Witte. 
145 Hudion Avenue. 

‚yu bermietden: Möblirtes Zimmer, Privatfamis 
bie. 494 Scogwid Str., 3. Ylat. 
Zu vermietben: Warmes Zimmer mit Board, — 
428 Yarrabee Etr., nabe North Ave. 


AUlleinftehende Dame jucht paar Herren für Room 
und Board. 55 N. Claıf Str., oberes Flat. 

Zu vermiethen: 2 jchön möblirte Zimmer, Privat: 
familie. 70 Waihington Blppd. 
__gu dermiethen: Möblirtes Zimmer mit Board. — 
O1 NR. Haljted Str., nahe Worth Ave. 


Zu vermiethen: Yreumdliches, möblirtes, damıpf: 
geheiztes Frontzimmer, 3.00; nahe Hochbahn. 
2502 Wayne WUve., 2. Flat, Kogewater. jajon 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer, YBad, Gas; 
$1.25. 189 GCaft Erie Str., 3, Flet. fajon 


Ordentliher Mann fann Zimmer und Soft er: 
halten, nebit Wäjche und yliden. Unten, 666 Waihz 
tenaw Ave., nahe Ogden Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit Koſt, an 
einen oder zwei Herren; heißes und kaltes Waſſer. 
1788 Wrightwood Ave., Flat „G.“ jajox 


Zu vermieten: Elegante, große Schlafzimmer, 
mit Dampfheizung und allen Vequemlichkeiten; beite 
fyahrgelegenheit mit Hoch- und Straßenbahn; 32.50; 
Privathbaus; nahe Wider Bart. 485 N. Robey 
Str., 1. Flat. jafenmo 


Gut möblirte, Warme ‚Zimmer, init und ohne 
Bocrd; billid. 344 Tayton Str., nahe Gerter Str. 
2Snop—2dez 


Zu vermiethen: Gin Frontzimmer mit Furnace- 
Heizung, Bad und Gas, für 1 oder 2 Serren, bil: 
ltg, in Wrivatfamilie, nahe Hochbahn und Straßen: 
bahnen. 167 Qubed Sitr., nahe Weftern Apr., 2. 
Flat. ſaſo 


Freundlich möblirte Zimmer billig, mit und ohne 
Apard. 2500 Archer Avenue, Ece Halſted, 2. Floor. 
ANnovo Adez. X 


Scherer, 
Bnov Iwã 
Zimmer, Dampfhei— 
18 Wisconjin Straße, 
23nolwX 


Anftändiger Mann findet gutes Heim. 
350 G. North Ave. 
möblirtes 


Vermiethe ſchön li 
Waſſer. 


zung, Bad, heißes 
Lincoln Park. 


Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unzer dieſer Rubrik 2 Fents das Wort). 


Zu miethen geſucht: Mann 
lljährigem Knaben, ſucht einfaches 
Haärniſch, B1 Blackhawt Str. 

Geſucht: Deutſch-amerikaniſcher Elektriker ſucht mö— 
blirtes Zimmer bei einer jungen alleinſtehenden 
Frau. U. S. 221 Abendpoſt. 


50 Jahre alt, mit 
Zimmer. E. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


850 Bonus für Darlehen von 8200 auf 9 Monate, 
Geld geſichert. Adr.: A. 171 Abendpoſt. ſodi 


Zu leihen geſucht: 341200 auf Lot und Haus als 
Erſte Hypothek. Adr.: A. 159 Abendpoſt. 


Zweite Hypotheten auf Grundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe veguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henrb & Eo., 112 Elart Str., Zimmer 504, 

: 1401%* 


Geld zu verleihen auf zweite Hppothef in Summen 

von $50 bis $300, auf bebautes Grundeigenthum. 

GC. Sswald, 115 Dearborif Str, Zimmer 710. 
11fp*% 


Zu verlaufen: _Befte erfte G=pros. Snbothelen in 
Eummen don 00 aufmärt!. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu_den beften Bedingungen. 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite:Difice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
16na*% 


€. ©. Baultng, 183 La Sale Str. — Erfte 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
riedriafter Bir8fuß. Telephon Main 250. imai*2 
Kohn W Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigenthbum_ zu den üblihen Raten. 
Wir offeriven Kppothelen in verfchiedenen Beträgen 
sum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinfen. 
17j1°% 


Geld zum Bauen, feine Ronmiffion, feine Advos 
tatengebühren, feine_Verzögerung:; Wnleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und PVorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Bhones, Randolpp 30 — 
8. D. Stone & Eo., 15 Monroe Str. 26i6*% 


Greenebaum&ons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Faxen. Niedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicags Orundeigenthbum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Stiahe. 3in*2 

Alle Perfonen, welche _eld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten bergen wollen, folls 
ten vorjprechen bei Greenebaum Eons, Nordoftede 
Glart und NRardolpb Straße. Map! 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Perſönlich —Wichtige Ankündigungfür 
Sammler von „Siegel Stamps“! 


Laßt Euch nicht täuſchen von Perſonen, 
Abſicht haben, Eure Zammiung von „Siegel 
Stamps" zu faufen, aber nicht den vollen Werth 
dafür offeriren. Es ift deren einziger Zweck dabei 
zus profitiren. indem jie die „Stamps” ım Großen 
Yaden einlöjen, für deren vollen Werth Ahr jelbec 
berehtigt jeid. 1000 „Siegel Stamps“ jind $3 werth 
im Großen Laden. Gebt jie Niemanden unter Dies 
jem Preis. 


die die 


—— BHilfon* 


Antomobil:, Garriage: und Wagen-Rainting. — 
Sauberite Arbeit. Pilligfte Preife. 2352 Wentmorth 
Avenue, 

Komiker, Soubretten, Tuettiften, Mujifer Tiefert 
Lean Wormier, 43 Sedgwid Str. Phone: Lincoln 
4279. 

Gritflaijiger ° Buchhalter, 12 Jahre Grfahrung, 
bejorgt Vücherabihluß, Lücherregulirung etc.. bin 
uch täglich einige Stunden frei für QYuchführung. 
Adr.: A. 131, Abendpoft. mifrfon 


KRorreipondenzen, Ueberſetzungen, fchriftliche Arbeis 
ten jeder Urt, deutfjh und engliih, prompt und zus 
verläfiig. Sartorius, 173 Filth Ave, Abends und 
Sonntags 30 Mohamt Str. frfomomi* 


Weit Nortb Ave., Whoenir Knitting Works. 
Kauft Eure MWaare in der Fabrif. 
Sieaters, Nadet3, Strümpfe, Eoden. 

Ale Arten Strifarbeiten pünftlih dusgeführt. 
Tücher Seiden-Hauben für Kinder. Angora:Hauben, 
Smeaters iverden umgearbeitet in Smeater:Aadets. 

Alles recht billig. Telephon: Humboldt 5476. 

28nov,faionni,im 


;32 


AUlerband Stridarbeiten, Smweaters, Jadet3, Das 
men: Jadet?, Smeater-Coatd, Homesmade Striimpfe, 
auch werden Siweaters umgearbeitet. Julius Arms 
iger, 307 Sedgwid Straße, u. 126 €. Fullerton Ape. 

3lotſaſonmi4w 


Window Shades gut gemacht, billigſte Preiſ⸗ 
rrompte Vedienung. Chicago Window Shade Woris, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zınzjafodido* 


Ale Sorten PVelztwaaren, reparirt, uingearbeitet, 
friib gefüttert, billige Breiie. Burger, Sürfchner, 
HI R. Carpenter Straße, nabe Huron Etr. frjaio 


Relzwaaren billigft ausgebeflert, gefüttert. SFifcher, 
5124 N. Clark Str., 3. Floor. n020— 32% 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Becker's Asphaltum Ready Roofi Comp. 
1516-12 — 
Shindeln ein, zur Hälfte des Breifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Beirngungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und PVoranichläge, die — 


werden. Telephon: Humboldt 1 u 


Gravel von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
&pe. 
wonatlihe Ubzablung. 
d A. 115 BDearborn Bu. T. * 
— Brunn Wdpofet und tar u 


beihädigt? Ihr könnt a Beiieres 
43 Lajalle Str. RordjeitesOffice: 1061 E. Belmon 
ader au 
— 
Nechtsauwãlte. 
t umd beit 
— ei En efte beforgt. 


beiommen, als 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baar 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
de., Ede Darrabee, 
‘ Sonntags -10—i2. 


—J Glasſ 
a 


29. 0 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rudeit:3 Gents dab Wort). 


Oroher Räuungsverfauf —— Mufter vor 
mien (China Klofets), Buffets, 

* Boards und Gifenbetteri, jpottbillig! Größte 
uswahl von —8 und Heizoͤfen auf der Nord⸗ 
feite. Große Kochöfen, jhön mit Nidel verziert, 
garantirt gute Badöfen, zu $14.75; andere Kochöfen 
bon $9.75 aufwärts. Glegante Home Star Parlorz 
Heizöfen von $3.75 aufwärts. Schöne ftarte Gifenbet= 
ten von 98c bis $15, Gichenholz:Drefier 7.75, Side 
Boards 11.50, Ausziehtife 5.75, Stühle mit hoher 
tehne 3%, 3:Stüd Garnitur . Politernöbel 9.75, 
wertb 18.00, echte Leder Gouces zu 15.00, 9x12 Ar: 
minfter Hugs 25.00, wertb 36.00 und 9x12 Brufiel 
Ruos zu 9.98. Baar oder leichte Abzahlungen zu 
ben liberalften Bedingungen. 5nopX* 
U. Borihen,. 190, 192, 194 Oft North Une. 


U. 2. Smith & Bros., Gifenwaaren, 
241 ©. North Ave. 
—— Heiz: und Kodhöfen. — 


Sheilzaglung auf Wunid. — 


Muß verſchleudern dieſe Woche: Alle übrig geblie— 
benen Möbel meines Privatheims, lauter hoöochſeine 
Artikel ſowie Mahagoni Piano, faſt new, Parlor, 
Bibliothet und Diningroom, Meſſingbetten, Drej— 
ſers, Rugs, Draperien und Gardinen, Telgemälde 
und Porzellan, alles einzeln zu Eurem eigenen Preis 
Anzufragen die zanze Woche, 230 Aſhland Blod. 


Zu vertaufen: Küchen Range, zwei Jahre gebraucht 
jeher billig. Des. X. E. Johnſon, 3547 Evanſton 
Avenue, 3. Flat. 

Schr billig zu verlaufen: Hodelegantes Parlor: 
Set, Leder-Schautelſtuhle, Teppiche ſo gqut wie neu; 
wegen plötzlicher Abreiſe. 3600 Webſter Ave., Flat 
A, nahe Halſted Str. ZinodiidK 


Sunges Ehepaar, verläßt die Stadt, verfauft Ma: 
hagonı Parlormöbel, Sperjezinmertinh und Teppiche, 
2 Monate gebraudt. 2 Wels Str., nahe YWorid 
Avenue, eine Treppe. —A 

Muß verlkaufen: Eleganter Küchenoſen-Rauge mit 
Waärme-Cloſet und Waſſerfront, ſchöner Parlorofin, 
Parlor Suit, Tiſch, Teppich, Bücherſchraͤnt, Dreſſer, 
Chiffonier, Sopha, Betten, Tiſch, Stühie, Drop: 
head Nähmaſchine uſw., zwei Monate gebraucht. ſo— 
fort billig, zujamımen oder einzeln. Kommt jofort, 
wegen Wbreije. 504 Lincoln oe, im &Sinterhaus. 

2novlmX 


Pianys, muſitaliſche Inſtrumente. 
Mnzeigen unter Diejer Nubdrif 2 


Verfaufe mein Piano billig. Brauche Geld. 656 


N. Caremont Ave, 1. Ylat. 
Zu verlaufen: Piano, billig. Yaar oder an Zeit. 
Frau Scellenberger, 6357 Monroe pe. 


Muß verfhleudern: Mabagony Piano, jofort. 
Billig. Kommt heute. TO Aihland Blvd., 1. lat. 
Eigenthümer geftorben. $25 faufen Piano, wenn 
heute getauft. 783 Armitage Uvenue. 


Muß verfcleudern: Pradhtvolles Mahagoni Piano, 
faft neu, billig. 230 Aſhland Blod. 


Schöne: Piano wegen Abreiie billig zu verfaufen. 
13559 Welt 12. Str., im Store. 


Muß fofort verfaufen: Glegantes $450 Piano, 5 
Monate gebraucht, wegen plögliher Wbreije jpott: 
billig verkaufen. 360 Webfter Ave., Flat U, nahe 
Halited. Nnovlwx 

$65 Taufen KO Upright Piano, $5.00 monatlich. 
629 Yarrabee Straße. 24nvlio& 

Zu verfaufen: Billig, Piano, Bücherihrant, Tefen, 
Zettitelen, Rugs, Chtiiye. 270 Yincoln Xpenue. 
. — 


Nur $75 für ein ſchönes Roſewood Caſe Upright 
Piano. 5 monatlich. Aug. Groß K Son, 502 Wells 
Str., nahe North Ave. 20n0,20& 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel uf. w. 


Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort). 


Zu verfaufen: Selbitgezüchtete Kanarienvögel. 117 
Wels Str, Meißner. 


Muß verlaufen, um Pla für mein Automobil 
zu machen— Ertenjion Top Gutunder yamilien Zur: 
rey und Leder-Top Stauhope, auch Runabout und 
Geſchirr. Zu ſehen in meinem Heim, 3686 Prairie 
Avenue. jodi 


Spezial-Verkauf, wegen Ueberjiedelung: Seifert 
Kunarienvögel. Flöten, Hohls, Schodel und Zustu 
Pfeifen-Roler. 462 N. Paulina Str., hinten, oben. 

Zu verkaufen: Pferd, billige 5 S. Fairfield 
Abe. fajon 

Jmportirte Kanarienvögel 3ehn Tage auf 
Brobe, gute Sänger, $1.95 und höher. Papageien 
3 Monat: auf Probe. Goldjtihe de. Käfige, impors 
tırter Samen etc. The Aquarium, 1038 Miis 
mwaufee Ave., nahe Lincoln Str. gipdofaion* 


Neue Sendung von Karker und Undreasberyer 
Eänger, Stieglige, Känflinge, gZeilige, Dompfar: 
fen, Buchfinten, iprechende Papageien, alle Arten 
Hunde, Goldfiihe, Aquarien, Käfige zu herabgefeh- 
ten Rreijen engros und detail. Atlantic und Pacific 
Kogelitore, 36 E. Madijon Str. 
l4npjafomomi?m 
1905 Automobil, perfekt; foftete 
568 N. Alhland Ave. 
dimifrjaion 


nn ne ann — 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 


Zu, verlaufen: | 
neu $1890, für 8600. 


Ale Eorten Nähmajhinen, neue und gebrauchte, 
für Baar oder auf Abichiagzahlung, die beften neuen 
Singer zu $33.50, die neueften Wheeler & Wilion zu 
$33. Gebraudte, jo gut wie neu. $ aufmärts, — 
358 €. North Ave Etablirt 1886. WUbends offen 
bis 9 Uhr. linop—1dez 


Kaufs- und Verlanfs-Angebate, 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 


American Store Firture Co, 
R—10 S. Halfted Str., Ede Monroe, 

Das billigfte und zuverläjjigfte Seihäft, um Eure 
Store: Figtures zu laufen. 

Neu oder gebraudt, Qaar Abzahlung — 
ipezielle Offerte Ddiejen Monat Grocerye und 
MeateMartet:Einrihtungen, Zigarren-, Candy=, De: 
fifatefien:Stored, Schneider und Pusmwaaren Wall 
Caies, Shomwcajes und Wallcajes für alle Geſchäfte. 

Ale Fixtures geliefert und foftenfrei aufgeftelt. 


1Onvdidsjon* 
—— —— — — — — —— 
J. Sederer 
372 374 376 Wels Str. Tel. North 1978, 
ein Block von Diviſion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor— 
ten von Gejhäften zu dem niedrigiten Preis, 
Baar oder leichte Zahlungen. 
Ah gehöre nicht in den fogenannten XTruft. 
Ilmymifrfomo* 


oder 


Baifend _ für Weihnachtsarbeiten, Laubjägenholz 
in allen Dimenitonen, nebit Mopdellirbogen und 
Taubjägeporlagen. Zu verfaufen bei G. Werz & 
Eon, ?11 €. Superior Str., nahe Glarf Str. 
n0025,27,28,29,de35,12,19 
Kauft Gure Laden-Ginrigrungen bei 
Julius Bender, 
230-232—24— 236-238 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier könnt Xhr etwa 4% am Dollar an allen 
Euren Store:iyistures eriparen. 
* men: ur —— 
reije die abjolut miedrigften in Chic 
. — — eν 
Beſucht unſere allgemeinen Laden u. Verkaufstäume 
0423628 Weſt Madiſon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen, 
10a9*% 


Eyottbillig! Epottbilig! Spottbidig! 
Verlauf von Laden = Einrichtungen — a 
und —— 


ei 

2 mitwauter bil Bag: 
17—219 Milmwaufee Ude. 196—19 - Salfted . 
Durch überfülltes Tager meiner 3 Cage hier = 
taufe ih von jest ab alle StoresfFigtures für Gros 
cery, MeatsMartet, Millinery, Delikateffen, Bäde 
reien, Echneider, Schubladen und Reftautanis zu 40c 
am Dollar. Ehe Yhr einfauft, ipredr bei mir vor 
und überzeugt Gud. 6ap*z 


en een Sin engen 
Gafjb:Kegifters.— Das einzige zeitgemä 
Bargain-Gajb«Biogiher- Dans in Ghicago; = Be 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Eud. Wir faufen, taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen. dermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garens 
tiren jeden Negiiter. Nicht im Truft 
VWeftern Cajib Regifter Go, 
Bhone 2142 Central. 1233 S. GCiarf Et. 
San*z 


ur Beadtung! 

Allerlei Saden-Eirrihtungen billig zu verkaufen. 
Kommt und beiucht uns, ehe Jhr anderswo kauft. 
Baar oder leihte Adzablungen. 

Gutmann Store — € o., 
TI Wabai be. 
l4nop,tX,Im 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Wer ichnell und jicher Engliih lernen will, ver: 
fäyıne nicht vorzuiprehen beit 9. Hannuſch, 411 M. 
Chicago Abenue. fomodi 


Man lerne Engliih von einem Gingeborenen rids 
tig und mirflid jpreden. Kein nuslojer Klafien- 
Unterricht. Modernfte praftiihe Methode unter per 
fönliher Leitung eined alademifch geihulten Sprach: 
lehrers. 3. FJ. Heatheourt, 492 Nord Glart Str, 

önde.o.blm 


Brof. Rorman’s Tanzihule, 683 R. Glart Str. 
— Ps — und en Bi: 
enunterrit: . „Herten 50c, 

Kinderflaife Somag Kadım, du ben None. 
onmolm 


s, Pianos, Zither:, Manbolins, . 
tereit,  Gppertrücheen Bir. 508 M, Mihlanb Mer 


Leer 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Waorti. 


Zu vermieten: PBrominenter Saloon, 
infinfive Konzert: und Vereins - Halle. 
Völlig ausgeitattet, gegenüber ded3 Don- 
glas Barkts. Hauptquartier des Ward 
smprovement Clubs. Kiberale Bedin- 
gungen. Wäheres in der Conrad Seipp 
Brauerei. 


gu vermiethen: Seit vier Jahren erfolgrei be— 
triebener TDelrtatejien:Yaden; au gute Gelegeuheit 
für Sonrebäderei. 243 Cit 37. Straße, nahe Grand 
xlvd. Kigenthümer: 3524 Tale pe. 

Spottöillig! "Verlajie die Stadt. Berlaufe 7 Zins: 
mer fein eingereichtetes iylat, alle hell und beiegt, 
Miethe 822.50: Grufonmen $75. Oute Gelegenheit 
für jung? Eheleute oder Wittwe. Kommt und über: 
zeugt Bud. 56 N. Glart Straße. 

Zu verfaufen: Guter Plag, Nordfeite, dichtbepöls 
terie Nachbarſchaft, Groceries, Delikateſſen, Candies, 
Notions, zigarren und Tabak, Bäckerwaaren und 
vaundty-Agentur. Adr.: A. 155 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Großer Hochbahnſtation Echzei— 
tungsladen, Sportwaaren, Kodats, Stationery. An⸗ 
gebote bis zum 1]. Januar, 499 Eaſt 83. Str. 

1022,29,036 

Zu verkaufen: Billig (Nordjeite), feiner Örscery: 
frere, Bierd, wei Wugen; feine Agenten. Adr.: 4. 
142 Abendpofit. fajomo 





gu verfaufen: Zwanzig:Zimmer Roomingbhaus, 
Tampfiheizung; MNorpdjeite; billig, wegen Abreiſe. 
Adr.. U. 130, Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: BVäckerei in Gary, Jmd., 
Miethe, Erſter Klaſſe Brick-Bachkofen. J. B. 


billige 
Baker. 
ſaſonmo 


Zu vertaufen: Store, leichte Groceries, Bäderwaa— 
ren. Cendy, Tabat; billige Miethe. 199 W. Ful 
lerton Ave. ra]o 


Butcher geſucht, der willens iſt, Butcher-Geſchäft 
iibernehnien in Grocery-Geſchäft; Einrichtung 
Wi N. Robey Sır., Ecke Wavbeland 
ſa ſomo 


zu 
vollſtändig. 
Avenue. 
‚Außerordentliche Gelegenheit jih mit NV au 
ficherem gewinnbringenden Gejchäft zır betheiligen. 
Keine bei. Erfahrung möthia. Adr.: W. 362 Abdpoſt. 
jajon 


50 Zimmer Hotel muß verkauft werden. 257 6. 
Kinzie Straße. ſaſon 


Zu verkaufen: Schul-Store; Nordjeite. Adr.: 
E. Walter, 82] Montana Str. ſaſon 
HZu verkaufen: Delikateſſen-Store, alter Platz, mit 
5 ſchönen Zimmern. 537 Rosſscoe Boul. jajon 





Kommt und prüjet! Kaufe und verfaufe gute Ge: 
ihäfte! Billigft in guter Stadtlage, feinfter Nache 
bariaft, alte Goldquellen, wegen Todesfall, Krank— 
heit, Alter, Vergrößerung, 3 Salvons, 3 Öroceries, 
2 Butcher-, 3 Zigarren-, 2 Candy-, 2 TDelitatejjen: 
fores 3 Sotels, 3 NRoomingbäujer. 2 Reftaurauts, 
3 Vädereien, 2 Schmeideritores, ] Milchdepot u.ſ. w. 
Berger, 344 Dayton Str., Nordſeite. 27ud“X 


gu dverfaufen: Cine WBäderei, Badjtube hinten. — 
411 Grand Ape., nahe Biderpite, 27nvlwX 


Verfaufe wegen Todesfall, feines türkiihes Bad, 
Werth 8318000 für 3300, auten Gandyitore für N. 
prachtvollen Saloon für Klum, Reitaurant für $350, 
Vırscherftore für 8500, 4 Noominghäuier, hochfein 
vermiethet und eingerichtet, zu biligften Preijen. 
Verger, 44 TDapton Sir, Nordjeite. Zinv*X 


Zu verfaufen: Gute Schuhb:Reparatur:Wertitatt 
mit neuefter Mafchinerie. 1428 Yincoln Ave. filon 


‚Zu berfaufen: Wegen Abreife, Grocery: und Des 
lifatejjenftore. 1 TDiveriey Court, Ede Wrightivvod 
Avenue. Anvlwx 


Shop, 6 Stühle, 4 Bäder, 
State Str. 2önovlw& 
Saloon und Pool Noom verfaufe oder 


4 \ tauſche. 
Transfer Ecke. Juskip, 902 W. 12. Str. 
Bnov 1wæ 


Zu verkaufen: Barher 
ſeltene Gelegenheit. 418 


— 


Geſchãftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Verlaugt: Ehrlicher, zuverläſſiger Mann. kann 
bieſige Filiale führen, ſelbiger muß 800 Sicherheit 
ſtellen und erhält einen Wochenlohn von 825. Adr.: 
M. 385 Abendpoſt. 
Partner verlangt mit 83500 baar in gutem deut⸗ 
ſchem Reſtaurant, Goldgrube; kann es nicht allein 
beſorgen. Adr.: K. 58 Abendpoſt. 
Geſchäftstheilhaber geſucht. 
Außerordentlich gutzahlende Geſchäfts-Propoſition 
ſucht Theilhaber mit $250; abjolute Sicherheit garanz 
tirt. Adr.: U. 149, Abendpoft. ſaſon 
Partner für ein Geſchäft, das über 82000 jährlich 
abwirft, muß 8500 bis 8700 anlegen können. Adr.: 
A. 170 Abendpoſt. ſaſon 


Partner mit etlichen hundert Dollars für gut zah— 
lendes Geſchäft. Adr.: A. 166 Abendpoſt. ſaſon 





Partner geſucht! Damen und Herren, Einlagen 
werden fichergeftellt, mit baar 800 bis und 
höher, für nur gute Gefchäfte, befte Groceries, Buts 
Her, Zigarren, Candy, BädereisStoreg, otel3, 
Roominghäufer, Reftauranis, Saloon? und Milch: 
geihäfte. Berger, 4 Dayton Str., Nordſeite. 

22no*X 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Pin, North 
( d. R. 
Wm. 


Verloren: Goldene Damenuhr und 
Ave., nahe Larrabee Str., Initialen: 
Gute Beloͤhnung. Sprecht vor oder gIchreibt an 
Reinhard, 139 Rees Straße. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort). 


—Geld zu verleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 
baus:Receipts etc. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ihr Geld braucht, fo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn YH9r nicht voripreher Lönnt, Filllt dieſen 
„Blant“ aus, fiat ihn nah meiner Office und der 
Ugent wird jofort vorjpregen und alles foftenfrei 

mit Gucd beiprecden. 

A dessesusnsene 

ER — 
Gewünſchte Summe8 

Auf Sicherheit von —................. — 


Wann vorzuſprechen 
U. Frend, 
Zimmer 6. 


985 Dearborn traße, 
Telephon 5059 GEentral. 


Geld zu verleihen 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sum: 
men nah Wunjh zu den billigften Raten und leich: 
teften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von 
mir borgen, laufen Sic feine Gefahr, die Sachen zu 
der\,eren. Mein Gefchäft ift verantwortlihd“ und 
lange etablirt. Keine Nahfragen iverden gemadt. 
Bitte jprecht vor, jchreibt op. telephonirt Main 4753. 

— Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. — 

Dtto E. PVoelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 3. 
11j1*% 


2jart 


Geldi! 
Brauden Sie Geld? 
Gie_fönnen den Betrag bergen el 
/ a5 Mibel. Biano oder anderes perfüns 
7 Ude Eigentfum au Sehr niedrigen Ras 
ten, on in Meinen wöchentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles durchaus vertrauiid. 
Reliance Joan Co, . 
Mr Wilhelm Ries, Mor. * 
100 Waſhinaton Str, Zimmer 504. 
Title and Truſt Blda. * 
ap*z 


Grundeigentyum und Hänjer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das MWortı. 


Norbieite. 

Zu verfaufen: Bargain! Zweiſtöd. Framegebäude, 
und Gottage hinten; moderne PBlumbing; Alles im 
gutem Zuftande. Zu erfragen: 1107 ‚Marianna 
Str., 2. Flat. fajon 


Zu verfaufen: Gines der beftzjahlenden Mieths: 
bänier an der Nordicite, 9 Wohnungen, mit Defen 
beisbar, bezahlt & Proy. netto an dem Cinfaufs- 
preis. Sehr gutes Yicht, immer vermietbet.. Lage: 
2 Sgquared dom Lincoln Park. R. 3. Zeriilliger 


& Co., Ede Divijion Str. und Afhland Uve.. und 


37 Yarzabat Straße. fajon 
+ 


Zu verfaufen: Modernes Bridgebäude, 3: und 6 

immer —— an 304 Irhard Str., $450. 

u. Torpe, 147 €. North Ave. Wlleiniger 4 — 
aſon 


—Witttrau muß verkaufen wegen Krankheit— 
— Für 3600, innerhalb 3 Tagen 

Ein achtgdlles, ; modernes 2ejtödige3 Bridgebäubde, 
mit ziedi 6: BimmterWohnungen, Wajierheizung; mo: 
natliche Mietbe 875, in 71 Winthrop Ave., nahe 
Lamrence ne. ;: fhörte Gegend nördlich und befte 
Carverbindungen. Zorpe, 147 E. North Upve. Ugent. 

ſa ſomo 


Zu verfaufen: Nur 84000, ſchönes neues 2-ftödiges 
5: und 6=-Zimmer fFlatgebäude, Yad, Gas, Hartholz: 
HYubböden, Konfretbajement, Zementfloor, Laundrty— 

ubs, Tot 25x161 Fuß; bequem zur Rofehill Nortbs 
mehtern Gijenbabnftation und Glarf oder Robey Str. 
Garlinie; nur $300 baar und $15 nebft Zinjen mos 
natlih:; oder nehme Cottage als Theilanzahlung. — 
John Keim, 1713 N. Albland Ave, nahe Belmont. 

fafon 

Zu verfaufen: Nur 83500, ichöneß großes zwei 4= 
Zimmer  Flatgebäude, mit 5 Zimmer Cottage bin 
ten. Nabe Barıp und Racine WÜpe. Bequem zur 
Nortbweitern-Hohbahn oder Lincoln Une. Carlinie. 
Nur KM baar und $15 nebft Zinjen monatlid. — 
John Heim, 1715 N. Ajhland Üve., nahe Belmont. 

fafon 

Zu verfaufen: Brid:Cottage, H W. Wullerton 
Une. G. Kaußner, 409 Eipbourn Ave., Ede Shef: 
field Ane. 4 friafon 

rames 


verta ; Weren Krankheit, 2:ftöd. 
a Terre a TI 
mer © € im n, u . 
Breis nur B1500.. Wug. Xorpe, 147 G, North pe, 


* Grundeigenthum und Hauſer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 3 Gents daS Wort. 


Rorbiette. 
gu verfaufen: 359 Sheffield Ane., nahe Garfield 
Ape., 2 Flats, 10 Zimmer am 1. Floor, 7 Zimmer 
am 2. Floor, Brid, Stein Trimmed, Dat fFubbö- 
eriter Klajie Zuftann. Kigen- 


den, Dasupfheizung, 
thümer. 

Zu verlaufen: Sweiftöd. Frame:Haus, zimet vier» 
Zimmer Flat; an Barry Wve., nahe Racine pe. 
kigentpümer: 1143 Newport Une. fajon 


er Nordweitjeite. 


Saenge & Wheeler’3 Subpipifion Nr, 5. 
Gde “tılmenfee und Xxtondale pe, 


Heine Gejchäfts:Lotten an Milwautee Ave., 25 bet 
125; alle Verbefferungen ausgeführt und bezahlt. 
Gute Gelegenheiten für alle Arten Eeſchäfte. Preis 
$1200; 10 Bros. Baar, 810 monatlich. ir bauen 
nach Wunſch nach denſelben leichten Bedingungen. 


Gute Heimftätten-Lotz an Hamlin Ave., 3 bei 
1 Sewer, Waſſer, Gas, Zement⸗Wege, Baume; 
All⸗s ausgeführt und bezahlt. Nur $600; $25 Yaar, 


HS monatlich. 
Vollftändige Heimftätten. 
zum Ginzieben, 


3eht fertig 
Smwei-lat_ Framehaus, 5 und 6 Zimmer, 
Konkret-Fundament, Zement:Pafement, gro= 
Ber Trodenboden, mederne Badezimmter, beftes 


Material; während der ZTagesitunden 


10 Brozent Baar, $15 monatlid. 


‚ Zweisflat Framehaus, vier 4- Zimmer jylats; 


modern und vollitändig; 
nur . . 
Dasfelbe Gebäude, mit 3 ertra Zimmern auf 


dem Dachboden, wodurh es ein dreisiylat- 
Haus wird ... 
Bringt 54800 Miethe. 


Zement-Baſement; 


Wir haben viele Bargains in Häuſern aus zwei— 
ter Hand, die konſervative Käufer und Andere zu 
würdigen wiſſen werden. Sprecht mit unſerem 
Agenten, Ede Lawndale und Milwaukee Ave., zwecks 
Einzelheiten. iaſon 

— & Wheel 


Haenke et. 
Saupt:Dfficer 206 Miltwaufee Ave, Ede Belmont. 
3u verkaufen: 
Süpdfront:Tot, 60 bei 30 Fuß, 2275. 
$25 Baar, Reit leichte Zahlungen; Zeine Zinfen, 
Dftfront:Xot, 62 bei 267 Fuß, $3.0. 
SV Paar, Reit leichte Zahlungen; feine Zinfen. 
Nordfront:Lot, 0) bei 311 Fuß, 84. 
575 Baar, Reit leichte Zahlungen; Feine Zinien. 
Section Yine:Ede, 8 Fuß breit, für Geihäits- 
haus: leichte Zahlungen; feine Zinſen. Feiner, 
ihwarzer Boden für Gartenerzeugnijie und Hüh— 
ner. Dies ift das „Garten: Paradies“ der Nordiveit: 
feite. Doch und troden gelegen. Xcde Lot it vom 
Vermeijer vermeifen. Warranty Deed, Abftraft und 
Garantie-Polize frei mit jeder Lot. Nehmt irgend 
i Gar nah der Milwaufee Ave, transferirt 
nah unjerer Office Täglih offen. 
find Die Iiberaliten Bedingungen, die von 
irgend einem Grundeigenthumshändler in Coot 
County geboten werden. 


Fredt 9 PBartlett & Co, 
4931 Milwaufee Ave. Tel.: Jefferfon Part 302. 
ſaſon 
Zu verkaufen: Maplewood Ave., nahe North Ave., 
3ftockiges Brick und Brick-Cottage, 5 Flats; Miethe 
862: ein ſpezieller — 85800. 
Krauſe Savings Bunt, MT Milmautee Ave. 


Zu verfaufen: Neues 2eftödiges Steinfront, 6 
Zimmer Flat3, ganz modern, jeparate yurnaces, 30 
Fuß Yot, Logan Square, 5. 8. C., 218 Weit 
North Avenue, 


3u vertaufhen: 2300 Nord Albany Wpe., nahe 
Irding Vark Blod., 2sftödiges Gebäude, ein Flat 
verimietbet Für Kl4: $200 baar, Neft gleih Miethe, 
oder nehme Yot als erfte Anzahlung. Reynertjon, 
737 XTripp Avenue. 


Zu verfaufen: 2:ftödiges Gebäude, Frame, 4 und 
> Zimmer Ylats, neu gebaut vom Gigentbümer; 
„Jementbajement, modern. &l W. Diverjey Pivd., 
che Miliwaufee Avenue, 


Zu verlaufen oder zu vertaujchen: Neues Ihödiges 
Pridhaus, Gas, Bad; mwünjhe Cottage. Nap-: 
ratil, 521 W. North Ape. ſa ſo 


Großer Bargain: 8300 kaufen 2ßöc. 3 Flats, 
Gas, Bad, Fairfield Ave., nahe North Ave. Ravp— 
ratil, 51 W. North Ave. ſaſo 


Ein Bargain. — Geſchäftshalber muß verlauft 
werden vier 4 Zimmer-Flat, gutzahlendes Prid: 
haus in gutem Zuſtande, feine Mebaraturen, 35 
Mozart Str. Zu erfragen 158 E. Fullerton Ave. 

ſaſo 


Zu verkaufen: Geſchäftshalber billig, Ecke, zwei 
Lotten, mit 6 Zimmer Framehaus, großer Gar: 
ten und Stall, 51. Ave. und Sitrong Str., Jeffer— 
ſon Park. Zu erfragen 158 Fullerton Ave. lajo 

Bargain! rame:&ottage, an Monticello Ape., 
nabe Chicago Ave.; Straßen gepflaftert und bezahlt; 
"reis $120). An Iowa Str., nahe Fairfield Ave., 
andertl,albftödige moderne Brid-Cottage, $15W. Ar 
Division Str., mweitlih vom Parf, zivet 6 Zimmer 
moderne Brick-Flats, Lot 532 Fuß Front; Preis 
Saas & Xoern, M2 Milmwaufee = 

aſon 


Fünf-Zimmer Gottage, 472 Weit 
Fullerton Wve.: fochen umgebaut: Bad, heikes 
und faltes.Waffer, Gas, Hartholz-Fußböden; alle 
Zimmer neu tapeziert; große Front-Veranda; feine 
NDard als Garten: Logan Sauareshohbakn mırd 
California und Fullerton WAve.eGars: 8250, 41700 
Baar. € M. Moolley, 1359 RN. Mozart Str. 

fafonıno 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Feines Cottage-Heim, 82309; Brick 
Fundament, Bafement, Trodenboden, Bad, Gas: 
nett angeftrihen und deforirt. Bedingungen: 10 
Proz. Baar, $IO monatlih. Gute Yane. 

Haentze & Wheeler, 2806 Milwaukee Ave. 
ſaſon 


Nur 82750 für eine moderne 5-Zimmer Cottage, 
auf Konkret-Frudament; Baſement, Trockenboden, 
Bad,. Gas; faſt neu; gute Verbindung; 10 Proz. 
Baar, 819 monatlich. . ſaſon 

Haentze K Wheeler, 806 Milwaukee Ave. 


Zu verfaufen: Dreiftöd. Framegebäude, 4: Jimnter 
Flat3, mit allen modernen Berbeiferungen; Preis 
ON: an Kppothet darauf; Miethe 85. 220 
N. Whipple Str. ſaſon 


1,3 Acre-Lotten — 862. 
135 bei 126 — fo arok mie 5 Yotten, 
Mafjer und Seitenimege. 
Kocetter & Zander’s 
Weft Arving Part Subpipifion. 
Xede Rot dag Toppelte with. FIN Baar. Reit monat!. 
Aweigoffice: Milwaufee Ave. und Irving Parf Boul, 
Kocher & Zander, © TDearborn Str. 
ſaſondido 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Zehn-Zimmer 
Haus und Außen-Gebäude, in Vorſtadt, 15 Meilen 
von der Stadthalle. Adr.: A. 151, Abendpoſt. 

top, link 


Sarmlänbereten. 


Sand für Lutheraner! 

Wer eine gute. fruchtbare Farm, oder MWaldland 
im dentfcher, autbefiedelter Nahbarihaft ipottbillig 
faufen möchte, der follte ich jofort an die Unter— 
zeichneten ımm weitere Ausfunft menden. 

The Ev. Luth. Golonization Wo. 

1005 Gaft Main Str., Merrill, Wis. 

Mnpion* 


RegierungssfFarmländereien frei. Infer 112 Sei: 
ten Buch „Bacant Government Yand* beichreibt jeden 
Aecre in jedem Countn der ®. St. Wie frei erftandeıt. 
1909 Diagramme und Tabellen. Auskunft über frei 
beriefelte Farmen. Preis 2%, pofteingezablt. 
Webb Bub En. 


Der fonnige Süden. 

Männer gefucht, die an der Golf-Küfte (Hochland) 
Alcbama fih eine Farm gründen wollen. Mildes, 
aefundes Klima, fruchtbarer Boden, guter Markt in 
Mobile (655,0). Die beite Gelegenheit für Männer 
mit einigen Griparnijien, gute Yarmen zu kaufen. 
Seichte Abzahlungsbedingungen. rdington Yand 
€o., Zimmer 09 — 153 La Salle Str., Chicago. 

Nächte Erkurfion-: zw befonders billigen Breiten 
em 14. Dezember. Snpdojondilu 


Zu vermiethen: GemüjesJarm, 4714 Ueres, 8. 


Straße, halbe Meile weitlih von Weftern Upe., 3 
Zimmer Haus, großer Stall und Scheune. Wegcu 
Näherem fprehe man vor bi Henry Sontag, 
163 N. Clark Str., Ede Belmont Une. fajo 

Baldwin Go., Alabama, 1 Ücres mit Strom, 
extra fein, perfetter Titel, zu cin Drittel des Wer: 
tbes. Muh fchnell baar haben. Wbr.: 661, 
Abendpoft. 2lnopfafodo* 


Zu vertaufhen: armen mit Gebäuden, Pferden, 
Vieh und Maihinen. Schuldenfreies Südfeite Ge: 
fhäftshbaus und Baar gegen Nordjeite Ylats. Leber: 
nehnte Schulden. Humbaldt Park Flat3 gegen Sid: 
ſeite Flats. Brodfuehrer, 509 84 Sa u. Er. 
rjajon 


Zu verfaufen ober 
Gebäuden, Pferden, Vieh und Ernte, 
509, &4 La Salle Str. 24nop, ImX 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Wrädtige 120 
Ares Wisconfin Parın, neues 6 Zimmer Haus, 
Stall etc., ganz umzäunt, Windmühle: Breis $4000. 
Nedf, 121 La Salle Str. Telepbon: Main 4131. 

BnplmXt 


fünf Dollars der Were; leichte 
ferte Misconfin Farmen; tau: 

offen Abends umd Sonntag 
.Rorth Ave., — 
oft 


u vertaufhen: ge mit 
Brodfuehrer, 


Eiſenbahn⸗Land, 
Bedingungen, verbe 
* auch. Habe au 
ormitiags. Baud, 


Elberta Baldwin County, Uli 


Sand zu verkaufen m 8* Vreiſen. Jeder⸗ 
manı Tann fi4 n biefer erfolgreiden, beutichen 
Kolonie ein, & m erwerben. Näheres zum erfragen: 
8. v. d. Led & Co., immer Kemper Bldg., 
Rortd Ave. und Kalfied Gtr., Chicags, 

Nähte Erkuriion am 1. Dezember, 


Berfäiedened. 

u verfaufen: Ein Arbeiter⸗Hel 40, Cottage. 

van "Got 50 dei 175, Semdlbäune nee ga: 
in gutem Zuftande. 3 Minuten 


Chicago & Northiweitern- Bahn. Mprejie: M 
Abendpoit. 


— * 
Billig zu verlaufen 


— —— — — ——e — — 
Ar: M, h 
tajo 


1Wag*? 


mit Grocery _ 
Tauſch: gutes 





Für mühige Stunden. 


Breißnufgaben. 


MWorträthfel (301). 
Kon ©. Mihael, Hammond, And. 
Das Erfte find’ft du ftets am Zweiten, 
— ſt es am Glas und auch am Buch; 
Das Ganze wirſt gewiß du haben 
Wenn du der Ahnen haſt genug. 
Silbenräthſel 6012). 
Vierſilbig.) 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
In Haus und Garten ſind die Erſten zu 
finden; 
Auf Schienen ſieht man die Letzte ent— 
ſchwinden; 
Das Ganze ſind Kniffe und Schliche, dem 
Wichte 
Zu helfen, wenn er vor dem Gerichte. 


Silbenräthſel (3019. 
Tiugeſch. von Frau Anna Engel, Ehic. 
Die erite ift -ein fpamijchee Titel, 
Die zweite ift im Schmerzensland, 
Das Ganze ift im Heimathsland 
As Schöner blauer Fluß bekannt. 


EN Duadrat (8014. 
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In die Felder obiger Figur ſind die Wör⸗ 

ter: Abel, Agnes, Arno, Aula, Art, Eau, 
Sand, Lanze, Leim, Nil, Sago, Saul, Ufer, 
lan, Urda, Uri — jo einzutragen, N die 
Anfangsbuchſtaben der wagerechten Reihen 
J bis 4 gleichlautenn find mit denen der 
Sentrehten Reihen „a” bi „d“ und die in 
der jenfrechten Reihe „a“ itehenden Mörter 
ergeben. 


nöffelfprung a und Räthfet old). 
Von Ferdinand Foggerft, Chicago. 


| ibt 


mit | grün | zer | fteff der 


mat 


tin | bin 


fo Iihmar| fe 


16 I mid | ihr: 


* en bor oit 


ißt 


mich jrathe 


dich 


dann] 


&8 werden mieder mindeftens fe h8 Bil: 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonder3 viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad der Anzahl der Löfungen. Die Berloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis — ſpäteſtens müſſen alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Göjungen aber in 
Briefen gejhiet, dann müffen folche eine 2- 
Eent3:Marte tragen, au wenn fie nicht ges 
a <a find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbenbppoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die PVoft zugeichiet Haben will, muB Die 
ihn vom Gewinn benadprichtigende Vofttarte 
wind 4 Cents in Briefmarken einfender. 


Nebenräthiel. 


1. Räthfel. 

Eingefh. von 5. 9. Schmidt, 
gie ift ein N, ein N, ein 8, 

nd nod) dazu ein O und U; 
Steht jedes an dem rechten Orte, 
Griheinen dir zivei ganze Morte: 
Ein großer — „ein fremdes Buch, 
Hier nimm erft „RK, dort „Or—nun fu’, 


2. Räthfel. 
Eingefhict von Grau Hannebohm, 
Erown Point, Ind. 

Sobald der Winter ift gelommen 
Grglänzt das Erjte wie ihr mißt, 
Und der wird gerne aufgenommen, 
Der ftet3 ein echtes Zweites ift. 

Das Ganze ftellt der Kinderjchaar 
Vergnügt fi) aus dem Eriten bar. 


Chicago. 


3. Artthmettifhe Aufgabe. 


Geburtsjahr und Todesjahr eines herbors 
tragenden Komponiften des 19. Jahrhunderts 
Tafien fi mit Hilfe der folgenden Ungabe 
—— Das I6fache non jeder der beiden 

ahreszahlen übertrifft daS Quadrat der be: 
treffenden Zahl um 1079. — Welcher Koms 
ponift ift gemeint? 


Lölungen m den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Räthſel (3008). 


Ruthe, Ruhe. 
Nichtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Abftreihräthfel (8006). 


Zaube, taub, Tau, au. 
Richtig gelöft von 88 Einfendern. 


te (8007). 


Schafs 
Richtig * 9* 91 Einſendern. 


Kreuzräthſel (Goos). 
J—har; 23er; I-min; d—ter. 
Michtig gelöft von 84 Einfendern. 


— 


Röffelfprung (3009. 


wer Häßlihen verächtlich weitergehen, 
8 heikt noch nicht, * Bahn auch vess 


Dak man am Wege nicht die "Siftet frißt, 
Verweift noch lange ar daß man kein 


Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


Bilderrätpfel (8010). 


Bildhaueratelier. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Fülungen zn den ‚Hebenrätyfeln‘ 


in voriger Hummer. 
1. Silbenräthfetl. — *ügerlatein. 
2. Wechhfelräthiel. — Malle, Melle, 
Mille, Wolle. 
: 8. Unaogramıı. „a“ Nagel, Entel, Re: 
‚ment, Leim, Zonne, Rang, Emir, Saunen, 


Salbe, Mode, Neger, — „br Ungel, Relte, 
Bepter, Emil, Noten, Gar, Rein, Ulauen, 
Bajel, Edom, a rl — Ungengruber. 


Richtige ae SBfungen 


Frau 9. a (6 Preisaufgaben — 3 
Nebenräthiel); 3. 8. Graf 5—2); 3. Mir 
chalfe (3—0); Walburger Tegtmeier (40); 
Andreas Heimburger (5—2); Frau Emma 
Kirch (6—2); ©. 9. Kreh, Kenofha, Wis. (4 
—0); E. 2. Scharien, Elmhurft, IU. (6—2); 
Hench Langfeldt (5—11; 9. Bieled (dl); 
Frau Käthe Schmidhofer (5—2); John Pins 
ger 5—0); €. E. Windler (63); Fıl. El: 
frieda Heeje (6—1); Frl. M. 5. Hok, Mor: 
ton Grove, AU. (48); Frau Antonie Vogt 
(53); gran Martha Rogge (6-3); H.Hand 
3-3); Frau Ada Dohrmanı, Lyons, Ya. 
(5—2); Then. E. Goebel (5—1); Frit Leſch⸗ 
mann (6-3); Wın, Deubel (5—1); Frau O. 
Kitler (5—1); Max Eggers (6— 3). 

Frau Anna Pirmow (5—2); Margaretha 
Wiefe (40); — ar (42); Frau 
Marie Sieberer 59); Frau Anna Engel 
(6—2); Frau RR. Mueller (6-1); Frau Elije 
Laube (5—0); Frau Elife Falter B—-L); 
W. Steinmann (4-3); Win. Gundlach (3— 
1); grau Sydia Schulz 2—V; Hettie Biofet 
5—2); F. Anoof (6-2); Frau A. Saemlein 
(2—0); Frau A. Milling (5—2); Frau Mas 
tie Muetter (5—1); Heinrich Hennig 80); 
Frau E. Lonsberg (5—1); Maria Hein (— 
2); Frau Dora Diefenbah (6—2); Frau R. 
Gnadfe 5—2); Frl. Ada vardon 3—N); 
Molly Wagner (58); Frau Dora Schneis 
der (6—2): Frl. Emilie Winzenmayer (d— 
0; Frau Charles Bidel, Yort ‚Wanne, And, 
(6-1); Hans Wagner (3-0); Dina Weiling 
8-2); O. Kühn (40): M. Bauftian, Da= 
venport, Ka. (3—0); Edmund Hilf (5—0); 
E, Dreyer (5—2); Frau Ottilie Vode (d—2); 
Frau Bertha Fanz (5—2); Frau Radema— 
der (1—0); Clara Deubel (6—1); Frau F. 
Hardung (5-1); 9. Zimmerman (6—3); 
Frau 9. Hedel 3—0); €. 9. Gaavis (d—1); 
Frau Louife Kacob (4—O);Hermann Kdrns 
rumpf 2 —0); 5. U. Nochler (58); Frau 
Hannebohm, Crown Point, And. (4-9); He: 
lene Delle 2—1); Frl. Agnes Dolestosti (6 
— 2); Frau Käthe Schmiebhofer, Sauf City, 
Wis. 4-2); ©. Midjael, Hammond, Ind. 
(5—8): Fran Marie Gunther (3—0); Frau 
Anna Walther (5—1); Aos. Stachle, Manier 
tomwoe, Wis, (42); 303. 'Geerdts, May: 
wood, AU. (H—1); Wr. Schaper (6—D0). 

Charles Kocher (5—2); Frau 8. 2., Da: 
denport, Ka. (dI—2); Frau Rohanna Drefjel 
(5—2): F. Boggerit (6--0): Helene Poller 
FD); Fris Wenzel (6-9): Frau Aohn 
Gilera (3—0); Frau Anna Huber (6-3); 
Frau Rofa Schlogl (6-3): Ch. W. Herberk 
(6-3); Frau Fmilie Fridow (4-9); ©. 
Schaub, Motena, SU. 5—2): Ch. Siezel (4 
—3): Frau Louife Benkwik (5—8); Aohn 
Gerhardt A-—1); Frau NR. Stude (3—0); 
rau Emmy ©. PVleiner (6-9): Frau 9. 
Hildebrandt (3—2). 


— ⸗ 


Prũmien gewannem 


Von Räthſel (3005). Loofe 1-53. Mar 
Eggers, 1773 N. Hoyne Ave., Chicago; Loos 


Nr. 20. 
Räthſel (800606. Looſe 188. 


Von 
Frau Dora Diefenbach, 120 Willow Str., 
Loofe 1-91. F. 


Chicago; Loos Nr. 42. 
Soggers, 3139 Shield8 Ave., Chicago; Loos 
Nr. 80. 


Don Mäthiel (3007). 

Von Rät hier (300%). Loofe 184. W. 
Steinmann, 240 NRoscoe Blod., Chicago; 
8008 Nr. 33. 

Von Näthiel (3009. Loofe 1-44. Frau 
Charles Bidel, Fort Wayrie, And. Loos 
Nr. 22. 

Bon Räthiel (3010). Loofe 1-69. 9. 
Bimmernann, Chicago. Xoo8 Nr. 47. 


Rãthſ el⸗Vriefkaſten. 


Frau Hannebohm, Crown Point, Ind.; 
O. Kühn; Charles Diezel; H. Hildebrandt; 
&. Michael, Hammond, And.—Dant für die 
eingejchtilten Aufgaben. 


Eokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitsams 
Meldung zuaing: 


Welſien, Henry, 40 R.; 3147 40. Court. 
Schroch, Mary A., 29 J.; 80 Grand Ave. 
Schneider, Leonard, 19 Mo.: 932 Vaughan Une, 
Rehm, Elifa, 47 %.; 7045 Parnell Ave. 
Keiltje, Minnie Aojephine, 41 J.; 1723 Melroſe 
Avenue. 
Scholl, Henp ©, 36 3.; 111 Hammond Etr. 
Beyer, Fred. 8, 18 X: 23 Ordard Str, 
LZuebke, Earl, 59 %.; 1135 Nord Hamlin Ave. 
Stahl, Robert, 8 St.; 1171 18. Str. 
Adler, Louis, 78 %.; 4724 Prairie Ave. 

Zopf, Auguft, 62 %.; 185 Nord Leapitt Sir. 
Bobel, John, & %; 256 Wall Str. 


Gewertfhaftsbeamte 


Denver, 28. Nov. Der nationale 
Baugemwerkjchaftsverband hat Heute 
fi bi Dftober 1909 vertagt, mann 
er in Tampa, la., wieder zufammen> 
tritt. Don den Beamten find aus 
Chicago Präfident Jas. Kirwin, bie 
Vizepräfiventen Jas. J. Hannahan 
und Frant ur M. Ryan, Wm. Spens 
cer, Dayton, D., ift Selretär. 


teen 


Masen- Kranke 


Man Ihreibe fsfert. Ein Padet eines 
srogen SHellmitteld frei an Alle! 


Ropffäämersen, Schwindel, 
Mervofität. Urſache: 
Verdauung. 


Wenn Ybr, mit einem Franfen Magen 
ober den baburch herborgerufenen Urias 
den, ald Berftopfung, Leberleiden, Sob- 
brennen, Kopfſchinerzen, ſaured Auffto⸗ 
pen en Blähungen, 
ufigleit, geiftige — — 
Herzklopfen, Nervoſität, ea 
Magengeihwäre, ae efühl der 
VBokheit nad dem Gfien, Aufftshen, 
chmergen in der Busen, elegter 
unge, Bitterem Gelhmad im Munde, 
petitiaftgteit etc., behaftet feib, dann 
enbet mir Euren Namen und Übrefje, ich 
werde Euch ein freied Vadet von meinen 
a ülen {oh enben,twelche in jo mei« 


Erbrechen, 
ſchlechte 


n Mer * Linderu n. 
tiges Buch, * es 
4 genen 3 ſende 

oder Poſtmarken, de 
— — Dittel erft 
u meine —*— Man adreſſire: 

JOHN A. SMITH, 

940 Gloria Bibg,, 


“ — 


Sonntaavon, ha — — 2. ; 2 


Kalarrh 
Kehandlungen 


Ihr leidet an der fhenklichen und ——— 
Kranfoeit, Katgrrh. Ihr habt Linderung er—⸗ 
ſehnt. Ihr wolltet das al en und Cpuden 
und den itblen Athen Io8 werben, ae ie 
rende Auswerfen Durch Die Nafe, das fheußlidhe 
Tropfen des Schleimes in die Kehle. Euch iit gr 
fant toorden, eine Heilung Tei unmöglich, 
babt eS mit Doltoren und beridiedenen Met > 
dei berfircht, habt aber nur Fehlfchläge au ber» 
Beichmen gebabt. 

 Tonme_ um Euch au jagen, vdah — 
hendar ift. In Eurer eigenen Wohnun durch 
eine leichte, ſchmerzlofe, nie verſagende Methode 
lönnt Ihr geheil® werden. Ihr fönnt Euch von 
den Unannebmlichleiten, den Plagen unb ber 
Elelbaftigfeit bon Katarıh befreten. Die ftrant- 
beit vereinigt diefe Saden in fi, wie Ihr aus 
trauriger Erfahrung lernen werdet, wenn Abe 
es nob nicht getban habt. Ete beginnt immer 
tlein, dehnt fich aber ftetig, andauernd und uns 
barmberzig aus, bis die bitalen Organe des 
Körpers angegriffen und der Bein, leihen» 
den Dualen und dem Tode gegenüber tebt. 

IH babe taufende geheilt und heile auh Eu 
wenn hr zu mir fommt ebe e8 J ſpät iſt. 

Ich habe fe an 500 freie ndlungen 
abioint foitenfrei an Ratarheiden e zu ber« 
theilen. Ich will Ihr meine Methode fett, 
erfahrt was ich ie Andere getban habe. Mein 
Leben babe ih dem Studium von Katarrh_ge 
weibt, feinen. Urfacgen und feiner Heilung, Yet 
offerire IG_Euch meine Erfahrung und Kennt 
nifie der Sadıe mit Eu au theilen. Sc Bin 
eweien. Ich wiünfde, daß_Yhr bon 
meinem Erfolg profitirt, indem Ihr Eu biefe 
Offerte zu, Nütze macht — eine freie. Behand- 
lung für Satarıh, gerne gegeben ar Leidende 
an diefer Krankheit. 

Schiebt es nicht auf. Schreibt Tofort. Eine 
Roftlarte mit Eurer Adrefie fett, fichert zen 
eine diefer freien Behandlungen. Ein Kouber 
mit Eurer Adrelfe in nächſter Poſt bringt Euch 


erfolgrei 


was Ihr erſehnt, aber nicht mehr zu erboffen 
eilung von Katarrh. 
fein. Seid einer von den 
glücklichen Leuten, die eine dieſer freien Be- 
bandlungen für Hatarrh erhalten. Schreibt fo- 


Katarrh-Spezialiit Sproufe, 
Schreibt deutfh oder enalif: 


gewagt babt—eine 
gen mag e3 zu fpä 


ing, Boiton, 


24 Trabe 


Wöchentliche Brieflifte. 


Roftamt 
Namen beftimmten 


an gerechnet, 
der „Dead Ketterr. 


1 Abrams Fannie 
4 Ulerander 3 QU 
10 gugunpn Yan 
12 Aubold Ludiig 
14 Bau $ 
19 Balaty Wincent 
21 Tal Ian 
22 Bat RM 
24 Baba Aozef 
25 Bauer 2. Liſi 
28 Baran \ 
H Baumann Mary 
Sl Boric Peter 
32 Baran Eva 
8 Bawolek Johann 
35 Baris Peter 
86 Bara Gertrude 
39 Behrendt a 
4) Beder Stefan 
41 Beem3 € 
45 Bergmann Mr MW 
46 Benak Vaclav 
48 Bilka Auguftin 
40 Bilet Roſa 
51 Blau Julius 
52 Bladman Mr 
53 Blechſchmidt Otto 
54 Blaha Ferd 
57 Bockwalfer Carl 
59 Bohr F 
61 Bottger Erneſt 
62 Borenftein M 
64 Borenfeld Martha 
65 Bravernan M 
® Braunftein Frau 
0 Browerman M 
73 Bud) Anna 
82 Butlus Fran 
83 Cada Rei 
84 Gaperte rau M 
86 Gauter 3 
8 Cazal Jozef 
&9 Chac Uler 
94 Kiblar Ian 
95 Sitfion Leon 
Grm 
106 — John 
107 Zieh zen H 
rnit O 
110 Donat J 
114 Dura M 
115 Dufoff N 
116 Dude Unna 
117 Dudas Xozef 
121 Elwart Andreas 
122 Ender Louis (2) 
125 Fago Aofef 
126 Talat Damel 
127 Yellheimer Julia 
129 Winfelftein Simon 
130 Fiiher N 
131 Fichtenbauer R 
133 Srant X 
137 Fundt 
138 Salliic Mar 
139 Gault Saın 
143 Gano Paul : 
146 Gafthalter Victor 
148 Genoft N 
152 Gireth 3 
153 Gilfter Fred 
154 Olod Stan 
155 Gonda YJanos 
157 Goldberg Mr 
158 Goldman D 
159 Goodman Sam 
10 Golan Andro 
161 Gold W 
168 Go; Jan 
166 Gradftein Rev © 
168 Grunberg „leg 
173 Gutman % 
177 Haber Dar 
179 Hamela Anna 
183 Hadesman M 
186 Harbart Frau B 
187 Heller M 
188 Hedel Hulda . 
189 Herger DO 
199 Heider Aofefine 
19] Herman Frant 
18 Hoffman 9 
176 Habel Chas 
196 Hurwitz J 
197 Hurwiß G 9 
W Iſenſon M 
291 Iiaae David 
202 Adman M 
205 — Ben 
214 Jeger Michel 
215 Jenſen Marie 
J — Mamie 
219 Joffie A 
220 zen Kriftoff 
>13 onan A 
327 Rapian * 
W Karvu M 
21 Kaufmann 
7 Klein George 
240 Klaus Stan 
27 Ropac Ivan 
261 Krader Rev I 
262 Kraig ® 
264 Ktaler Geo 
%6 Krolom Wr 
272 Rulat Mary 
75 zum. MR 


evin E 


Rtoafolgenbes ift die Lifte der Im Hieft en 
ernden, für Empfänger mit beutfden 
tiefe. Wenn diefelben ich} 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehenden Datum 
abgeholt werden, fo werben fie nad 
ffice in Wafhington sefanbt. 


Chicago, den 8. November IR. 


288 Libel Marya 
294 Sorenz; Mik 
296 Loolften Wr 
0 Zucas Kohn 
32 Mark Zillie 
35 Marcus Mary 
3l4 Maſſich Guſtav 
324 Matet 30 - 
337 Miller 
38 Miller 7 
843 Mofer Ernft 
345 Mors Jedry 
46 Murer Ludwig 
347 Müller Kate 
349 Mugel Nid 
355 Mygas Jan 
356 Nahme J 
360 Nehrkorn B 
369 Nidolaus FF 
6 Novak Jan 
IB Nordenberg Mr 
369 Novak Frank 
FO Nomat &pief 
372 Nürnberger € 
83 Nye Jakob 
378 Onca Bron 
381 Orlof Joſef 
85 Osbera B 
805 Paſich M 
397 Bapi Untela 
308 Pendl Johann 
40 Perlmutter B 
46 Pindel Joſef 
412 Biecher — 
422 Polak M 
3 Ralde 
433 Raider Mr 
439 Redum Yad 
440 Rees Franf 
443 Richardion A 
444 Rinnis Xeon 
447 Rofen X 
148 Noah Sam 
449 Rojen B 
450 Notiinger R 
452 Rofenbaum & 
453 Roble Ehas 
454 NRofenthal Aleg 
455 Rojen Sam 
4565 Roßen I 
45T Rubin Mr 
459 Rufina fyerd 
402 Rubin Aojef 
163 Nubinftein D 
464 NRojenblatt U 
467 Rypla Emil 
409 Sadje Rojina 
479 Salomon Srank 
472 Sabran S 
475 Saurbraun 8 
476 Sare 8 
477 — Els beth 
8 Schiman Marie 
9 Schapira Fannie 
Scharvogel Bertha 
sl Schlentnoff_ Hand 
Scherman T 
x Saum € 
liff Heinrich 
d Schröder Oskar 
> Scholz; Beter 
Schnieger M 
Schmidt R 
490 Schützen hofer J 
492 Seban Luch 
493 Sednan Tony 
494 Sennie Victor 
495 Sehman_ R 
499 Shude Sam 
500 Schatz S 
502 Schmidt Guſt 
503 Silbermann B 
504 Eindelar Yobann 
Simon Barbe 
517 Smolen Marein 
als Smith 4 3 
521 Smith S 
532 Spielberg U 
3 Epader Yheter 
535 Etein Maurice 
36 Start N 
537 Stadler Marte 
543 Stewart & 
54 Stern Bert 
547 Stolz Charles 
ö48 Strim oe 
50 Stumer Dr 
552 Sure 8 
574 Taner oe 
576 Tejier Srant 
578 Ze Johann 
570 Theime Keda 
583 Topel Earl 
585 Tretfa ofef 
592 Turner Dave 
598 Ratier Adolf 
Voßmann M 


605 
Frau MW 606 Von Turne Mr 


697 Wagner fyrieda 
08 Wadermann ı 
0 Waadt Martin 
611 Wagner Ada 
623 Weber Aofef 
64 Weinftein 3 3 
625 Weber Hedivig 
626 Weisbah R 
rau 


attınan Me 
2 Stpe D 
663 Binte Friede 


Marktbericht. 


Chicago, den WB. Nopember 1908. 
(Die PWieife gelten nur für den Grokhandef). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreije). 


— en, Nr. Ri th, 
Nr. * roth .04—$1.0: gi a 


a en, - 


81.06; Nr. 3, hart, FOR sis 


Behbiabstmeigen, : 


Mr. un 
;.Rr. 


% ge Ib, 6& 
e. 8, gelb. ee 4, 
Nr. 2, 4%; Nr. 2, —* 
8, tweih, 1 
; Standard, 508 


* 


8853 Nr. 


ie 3 


Nr. 1, 
3, 9&-$1.07. 


meiß, 
Bet hr; 
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Auf ee gieferung). 


weite Dezemb 


81. 1.04 ; Mal, 


81.081: Yuli, $1. ee: ‚ol 


Mais, Dezember, 6N462%e; Mai, 64; Auli, 


Hafer, Dezember, iur; Mai, 50%c; Juli, 44e. 
—* Weizen für ben 


Die beutige 5* 
Markt ſtellte ſich 
von — sr v0 
ipurden 


Mais und — Kr {het 8 
Schmalz, November, X; Yanuar, 9.2946; 
ma 0 9. 3 9.2944; 


Gepäterien Gönsinsrteti® Januar, - 


6.02; Ma 
hr Yannar, 


mens en, Ar. 2, 7576; Nr. 5 Bi; Re. 4 
 Gerke 58 Ae: , Mixing. BT; 
” , 58. 


von Mais auf 
—3 


ee 274,408 


F Pet, 63.9. 


Dir» 


a 


108; 
$1.08-—$1.09; 
9, a 


„N0Me; Nr. 
; Ne. 4, weiß, 


1 Sl, 


Verſchidt von OR 


see 


ſondere Marlen, 
— Beſtes neuet 


De u. (Vertau A u ui; 


Timothy 
ta ee 301. Be Ye 1 u0.0- 
e rie, ; * 5 
81 11.00. geringere Sorten, fr 0037.50. 
22.0— 


„Country —B 
87.00-89.10. 


TZimotby-Samen. 
83.75. 


KRleefamen. „Gajh Lotse, 

Del 
Standard, tweib, 160................ 
eablight, 175 „oonosonnonsossnuncenee 


DEENE zunennernnnur nennen 


Bu xeft Sossnnsrrsrenänennenee 


Maihinensdaielin a .. 
Seinfamen-Del, roh, per : 
* — per 5 


Terpenti 
ehladt»ien, 
J Mu aus geſuchte Stiere — 
0 Pfund; miitlere bis gute 
mittlere bis eſuchte 
.l fchwere 
85.50; gute bis ausgejuchte Kälper, Mn. 75; 
Bullen, gute bis ausgeiucte, 83.50-85.00. 
s8—434 Gute bis ausgeſuchte Pölelwaate. 
45.50-85.80 ver 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
juchte (zum Berjandt), %.5— 5.95; og 
außgefuhte FFleifhermaare, 85.7055. gute 
bis ausgefuchte . 84. 50 34. 0; ſchvere 
Eber, 83.25—$4.00. 
Schafe. Beſte Hanımel, per 100 Pfund, .4⸗ 
5 10; „Native Ewes“, 83.00-54.50; „Vearli ing3“, 
34.50-85.50; „Native Lamds“, 35.50-86.75. 
@8 turden während der Woche — 
72,260 KRinder, 5506 Kälber, M621 Sqhweine und 
89,795 Schafe. Verſchidt von hier wurden 26142 
Rinder, 372 Kälber, 27,972 Schweine und 25,24 


Schafe. 
Molterei· Produtie. 


ep2gesss® 
— 


Butter— 
„Greamery*, este, bas Pfund...d 
Nr. |, — Pfun 
Nr, 2 Pu * 
Baitlar,, tee, das Pfund... 
fund 


....n0r0. so.» 


p20900 
BSHIBRE 


„Tadieee, 
Vackwaare, 
Eter— 
Friſche Bun. ohne WAbyug bon 
Verluft, per Dusgend (Kiten zus 
- rüdgelandt) 0.% 
do. (Kiften — 
irſts“, das Dutzend....... dee 0.% 
„Ertrag“, das Dubend 
Riä f e— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund ..0.12 
Beung d u Bund si — 0.13 
oung America und.... 6. 
Brid, — fund J 
a das —. soanosurer DR 
Limburger, das Pfund. .ourne... 9,10 
@eftünet | Kalbfieiik. 


Geflugel Uwebend— 
Quhner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund... 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund......... 
Gänſe, das Dutzend............ 5.00 
Enten, DaB Pfund............- = 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund....... Re 
»„Springs*, das Pund...... —— ol 
Trirthühner, da3 Pfund..... —— 
Enten, das Pfund....... une DA 
Bante, DaB Bitilesscucnesenuce+ 0,09 

Kälber (geihladhtet)— 

— 00 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
£d- 80 Pid. Gewicht, das Pfund 0,06% 
100 Bir. Gewicht, das Pfund 0,0 

Dbft und friihed Gemüle. 

Aepisl, der Buſhel 

Rtronen, Kalifornte, die Kiite.. 

Orangen, Kaltfornia, die — ae . 2.50 

Bananex, Aumbo, da8 Bund.. 

Kraut, die Ki fte — —— 

Blumenkohl, die Em... 

Ropfialat, Die Kifte. 

Blaͤttſalat, die Kiſte 

Champignons, das Pfund 

Notbe MNüben, be: 

Moprrüben, der Sad 

wiebeln, Der ae sehe 
pmaten, Yer Bufbel. 

Sellerie, die Kifte 

Rüben, ber Sid . 

Rettige. das Duthend Bündchen 

Meerrettig, das Bund. .......... — 

Brunnenkreſſe, der Korb 

Veierfifie, Digend Bündchen 

tonäbeeren, dad ab 

Bohnen- 

Grüne Echnittsohnen, Buihel.... 3. 
Machskonnen, der Bufhel........ 3.00 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 2.80 
Mothe Nieren: Bohnen 2 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 

Kartoffeln, Garladung, der Bufhel.. —8— 

Süptartoffeln, Alinoie, das Faber. 2.00 


— — — 
Heirathe Lisenſen. 


Folsgende Heiraths⸗ ige enfen wurden in der Office 
%5 Gountpcleris ausgeheit: 

Kermann Boefe, — Ruhlman, 30, 3. 
ohn Walter, Minnie O’Garrett, 55, 38. 
uifeppe Micofa, Antonina Goni, lie, 28, .21. 

Willie Ann, Mofe Lucht, 25, : 
art. Leben, Minnie Golpitein, 55, 20. 
cart — Emma Bedftrom, 2%, 4 

James SKuejina, Marn R Krement, 2, 20. 

Barnep Dangal, Bannie Wolf, 20, 22. 

Charles NRuge, Elara Ganiel, 35. 24. 
Martin Cajtidy, Agnes Grapy, 24, 2 
Louis Slauf, Anna Raetmajer, 24, 
Mirko Cvetic, Agnes Trolia, 58, > 
u. rofil, Emilie Jiranfova, 25, 8. 
aın ilperftein, Nofie Grenftein, 25, 


dad Pfund.ceocnscse» 


SSEIEZ 


Wo oo 


! 
ä Leu SON29222> 
dan ft u . 


Sobbbllonbillillihl | 
Baasansrzzensnssnns 


3. 


— Greifenſtein, Barbara Schmidtutz, 23 19. 


oeco Grazia, Louiſa Corleto, og 7. 
David Ruih, Mary Oelberg, 2, RD. 

elıner Noreen, Sulda Eriffon, 21, 9. 
uguft Nidrandt, zn Noeste, 3 2. 
oe Siegel, Minnie Yaffee, 21, 
William Morknan, Emma ini 19, 16. 
George Allejon, Carrie Barnhoff, 37, 3. 
James Townſend, Nellie Dore, 21. 
Kohn Leight, Lizzie Beed, B, 3. 
George Hiett, Sufanna Mebausland, 5 40. 
Neil3 Mapdien, Yulta Brothers, 57, 56 
Mar Cohen, Alice Handelman, 2 
Charles Bogs, Mary Flanders, 52, 
Earl Ballard, Eitele Peterjen, 21, RD. 
Dance Monroe, Nellie Hetfield, 3, k 
Salvatore Oletto, Joſie u 2, 18. 
delt geriet, Mn Seife, 21, 19, 
fepd Novak, Marh Kupfa, 21, 20. 
Miliam Mrater, Annie Mallace, 36, 
Allegrino Morrelli, Tereſa Genoveſe, 
Henen Moien, Mildred Glaßman, %, 
Martin Allen, Irene Wilfon, 57, 45. 
Charles Soetendorf, Era Bruder, 37, 23. 
Saverio Muftari, Terefa Cosca, 25. 16, 
oſeph Capilupo, Roſinag Riccardi, 21, 16. 
aniel Stearns, Arene Eorbett, 25, 9. 
Undy Underion, erda Sinn, 30, 25. 
Arthur Wiking, Etbel Stevens, 3 DD. 


Freds gedeill in 10 Tagen 


Eine Entdekung, welche die medizinifche 
Welt in Aufregung verjeht Hat. 


Sch Habe entbedt, tva8 die mebizinifche Welt 
feit Jahren zu entdeden berfudte, ein ficheres 
Heilmittel für Krebs, fo ficher, daß es abfolut 
guuiz werden tann. Dies tue id, und id 

ann e3 beweilen. Ah Habe Hunderte ber 
(hengriäften Säne in 10 bi$ 20 Tagen ge 
beilt, naddem Merzte und Chirurgen alle Hoffe 
nung auf Rettung aufgegeben hatten. 


44 


t 1 
Ga han Die. wi min en von Abe ge 
beilt. sh künnt ide und fie 
Bi — bezügl befragen, wenn Kür 3 


n Ihr die wunderbaren Reſultate, die 
Diele "Behandlung 3 zeitigt, geliehen habt, merbet 
Ahr überrafht fein, wie leicht Ahr Euch er ft 

eilen 


ui uje ohne Rifilo oder fahr 

13, babe eines der feinften Sanitarien i 
Lande für Leute, die berlommen umd erfön. 
id * mir — u werden wünfchen F 
lonnt Euch ge och — gut ſelbſt in Eure 
eigenen Haufe Belen rgenb eine Bant oder 

1aärts aus in Lebanon wird Euch fagen, 
. Bw AR und erfolgreih in der Heilung 
on 

Schreibt den nadhftehenden freien Koubon aus 
mit Gnrem Namen und Adreffe und Ididt ihn 
beute an uns. 


Freier Krebs - Konpon. 
—— bs in irgend 
——3 uns abe 
a ‚te — da und sat 
——— — en 


im, ei u 
Kr a 


. Samt Sanftacim 
—* nn Be 5 
Name............:..... — 


Strahe........ sonen» .... 


Ctabt, Staat.. 
——— — 


Bene 


EEE. 


— 1908. 


G. U. Bi von Chicago. 


Derwältungsrath ftellt günftigeu Kaffen: 


abfhluf in Ausficht. 


Einen günftigen Kaffenabfeluß 
fann der Verwaltungsrath des „Ge- 
genfeitiger Unterftügungs-Berein von 
Chicago“ defien Mitgliedern aud) für 
dieſes Jahr ſchon jetzt in Ausſicht ſtel⸗ 
len, obſchon die in Handel und Wan—⸗ 
del herrſchenden Mißverhältniſſe ſelbſt 
auf dieſem Gebiete nachtheilig gewirkt 
haben. 

⸗ 

Der genannte Verein, hervorgegan— 
gen aus dem im Jahre 1871 gegrün— 
delen „Bismarck-Bund“, betreibt ſeine 
Krankenkaſſe ſeit dem Jahre 1874, feit 
1876 auch eine GSterbefaffe, deren Po- 
ligenbetrag feit dem Zahre 1889 auf 
$500 feitgefegt ift. Der Verein zahlt 
erkrankten Mitgliedern, biß zur Hochit- 
dauer von 26 Wochen im Jahr, eine 
wöchentliche Unterftügung bon $10. 
Die für die Kranfentafle zu leijtenden 
Beiträge ftellen fich (je nach dem Alter 
des Mitgliedes bei der Aufnahme) auf 
$2.60, bezw. $3.00 oder $3.50 das 
Vierteljahr. Für die Sterbefafle wer- 
den jährlich fjech® bis acht Umlagen 
eingezogen, deren Höhe Jich ebenfalls 
abjtuft nah den AWltersflaffen der 
Mitgliever, Die Raten betragen 
bezw. 65 Et3,, 85 Ct3. und $1.05. 

Der Verein hat, feit 1874, im Gan- 
zen etwa $240,000 Krankengeld aus: 
gezahlt und feit dem Jahre 1889 rund 
$140,000 an Sterbegeld. Er verfügt 
über einen Rejervefonds im Betrage 
von $30,000 und verbraudt zur 
Dedung feiner Verwaltungskoſten 
taum 10 Prozent feiner Einnahmen. 
Die Krantentaffe erzielt jährlich be- 
trachtliche Ueberfchülfe, die theils dem 
Referbefonds überwiejen, theild zur 
Begleihung von Verficherungspolizen 
bermenbet werben, jo daß die Zahl ber 
Umlagen fich entfprechend verminbert. 

Die Mitgliederzahl des Vereins 
frelft fich auf über 2400 und vertheilt 
fih auf 20, über die ganze Stabt ver- 
ftreute Seftionen. Nachitehend folat 
eine Lifte diefer nebjt Angabe der Ver— 
einslokale, der Verſammlungs-Abende, 
ſowie der Namen und Adreſſen der 
Sekretäre, welche gern bereit ſind, über 
die Aufnahme-Bedingungen uſw. nä— 
here Auskunft zu ertheilen. 

Sektion 1.—254 Dit North Ave. Verſamm— 
lung jeden 1. und 3. Dienftag, 8 Uhr 
Abends. Brot. Sefr.: U. Rommel, 159 
Ordard Str. 

Sektion 2. — Derheimer’3 Halle, 1156 Mil- 
twaufee Ave. Verfanumlung jeden 1. und 
3. Montag, 8 Uhr Abds. Prot. Setr.: X 
Januchowski, 891 W. Dipifion Str. 

Settion 3. — 380 Larrabee Str., Verfamm- 
lung jeden 2. Montag, 8 hr Abends. 
Prot. Sefr.: Chas. Schroeder, 1457 N. 
Afhland Ave. 

Settion 4. — Schönhofens Halle, Ede Mil: 
mwaufee und Ajhland Ave. Verfammlung 
jeden 2. und d. Dienftag, 3 Uhr Abends. 
Brot. Setr.: Mar Dubois, 25 Neivton 
Straße. 

Sektion 5. — Ede Perry und Rosce Str. 
Berfammlung jeden 4. Montag, 8 Uhr 
Abende. Brot. Sefr.; Peter Will, 1102 
Perry Str 

Sektion 6. — 842—8344 Southport Avenue. 
Verfammlung jeden 4. Donnerftag. Prot. 
Setr.: Alb. Liepold, 1079 Elfton Ave. 

Settion T. — 883 Welt Divifion Str, Per: 
fammlung jeden 4. Freitag. Prot. Sekr.: 
fr. Gaede, 685 Haddon ve, 

Settion 8. — 426 Weft Chicago Ave. Ber: 
fammlung jeden 3. freitag, 3 Uhr Abs. 
Prot. Sekr.: Gen. Zeitler, 645 W. Supe: 
rior Str. 

Sektion 9. — 2612 Southport Ave. Ber: 
fammlung jeden Mitttooch nach dem erften 
Syreitag, 8 Uhr Abends. Brot. Eefr.: 
Rich. Yandes, 5318 Princeton Une. 

Sektion 10. — 2311 Wentworth Une. Ver: 
fammlung jeden 3. Donnerftag. Brot. 
Sefr.: 3. Griesmayer, 2953 Southparf 
Avenue. 

Sektion 11. — Freiheit-Turnhalle, 3417 S. 
Halſted Str. Verſammlung jeden 3. Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr Abends. Brot. Sekt: Gerh. 
Schiller, 6618 Sangamon Str. 

Settion 12. — 1374 W. North Une. Xer: 
fammlung jeden 2. Donnerftag. Brot. 
Setr.: Nid Groß, 978 Tripp Ave. 

Sektion 13. — 421 ®W. Belmont Ave. Per: 
jammlung jeden 4. Mittwoh, 8 Uhr 
Abds. Prot. Sefr.: Chrift. Nochre, 1728 
N. Leapitt Str. 

Sektion 14. — 1257 63. Str. Nerjammlung 
jeden 3. Samftag, 8 Uhr Abends. Prot. 
Sefr.: Rich. Ziegler, 5Il Aberdeen Str. 

Seltion 15. — Kenjington- Turnhalle. Ders 
jammlung jeden 2. Sonntag im Monat, 2 
Uhr Nadhm. Vrot. Selr.: Fr. Bestie, 
306 W. 110. Str. 

Sektion 16. — 745 Ogden Ave. Verſamm— 
lung jeden erften Sonntag, 2 Uhr Nadın. 
Prot. Sefr.: Carl Orueneberg, 842 MW. 12. 
Straße. 

Settion 17. — III N. Wood Str. 1. Mitt: 
woch. Peot. Sefr.: Chas. Ealor, 512 N. 
Hermitage Abe. 

Settion 18. — 5150 S. Weftern Une. Ver: 
fammlung jeden 2. und 4. Samjtag, 8 
Une Abds. Prot. Sefr.: Yof. Wille, 5122 
©. Artefian Ave. 

Sektion 21. — 930 MW. 20. Str. PVerfamm: 
fung jeden 1. und 3. Donnerftag, 8 ihr 
Abds. Brot. Ser: Chas. Kreßmann, 
994 W. 23. Place. 

Settion 23. — Sincoln-Turnhalle, Diverjen 
Blod., nahe Sheffield Are. Verfammlung 
jeden 2. Wreitag, 8 Uhr Abds. Prot. 
Sefr.: Rich. Filcher, 1763 N. Humboldt 
Straße. 

Die Gefchäftsftelle des Verein be- 
findet fi im Zimmer 418 des Afh- 
land-Blod. Dort ift der Finanz-Se- 
fretär des Vereins, Herr Jofeph Sie- 
ben, täglich von 11—2 Uhr zu fpre- 


hen. 


Bom Grundeigenthumsmarktt. 


Bullard & Gormley Co. pachtet Gebäude 
an State und £afe Str. 


Sohn Kranz hat bie Gebäude 41— 
45 State Str., 60 bei 68 Fuß Grund, 
und 53—55 Lafe Str., 45 bei 169 
Fuß, auf eine Reihe von Nahren vom 
nächſten 1. Mai ab für $360,000 an 
die Eifenmaaren-Firma Bullard & 
Gormley Company verpachtet. Diefes 
Haus will das State Str.-Gebäube zu 
ihrem Kleinhandel und das anftoßende 
Late Str.-Gebäude zum Großhandel 
benugen. Herr Kranz hat bad Eigen- 
tum an Late Str. in diefem Jahre 
für $150,000 gefauft. - 

Der frühere Stabtfhreiber William 


1 Xoeffler hat von €. T. und %. ©. Tyr- 


rel ee Ucres umbebautes Land an 
übmeftede von W. 12. Str. und 
“ Ave. für $30,000 gefauft und das 
hshaus 6022 Jefferſon Ave., 


in von $18,000 in Zaufch ge- 


Neumanns Glüd und Ende. 
Eine Tragilomödie von Albert Boree. 


„E guder Gerl, wech Gott,“ jagten 
die paar Leibtragenden, als fie ihren 
Landsmann hinausgebraht hatten 
und die Tobtengräber bie nafle Erde 
in die Grube fehaufelten, „un hat doch 
ooch for jed’3arme Luder en Neigro- 
[hen ibrig gehapt, no, und nadier- 
li, wenn een3 vum Theater gam, nu, 
da war er ja glei aus’n Heiächen, den 
bad er doch überhaupt glei zum Mid- 
dageflen eingeladen. Hädbe jchon noch 
e MWeilchen läb’n gennen, atwer was jo 
twerflih gude Leide fein, die millen 
egal frieh fort, aber irgend fo e richt’= 
ger audgemachter Galjenpogel, der 
merd jo alt wie Medufalem. Aem, 's 
18 doch voch wahr!“ 

Da das Wetter mieder einfebte, 
drüdten die alten YBurfchen ihre mi- 
derhaarigen Anaftröhren tiefer in die 
Stirn, hielten die Bratenröcde mit den 
fnochigen Fingern frampfhaft zu und 
ftelzten mit langen Schritten heim. 
Auf die fadenfcheinigen Schirme trom: 
melte der Regen. 

Anton Neumann fchufterte ich, 
gleich feinem Water, ehrlich durch's Le— 


ben. Sn feinen Mußejtunden fang er- 


zweiten Baß im Gefangverein „Apollo 
111”, Nachdem er dergeitalt zu den 
Mufen in nähere Beziehungen getreten 
war, regte fich in ihm der Drang nad 
Höheren, und da er einige SFürfpre- 
cer befaß, glüdte es ihm, al3 Mit- 
alied des Königlichen Schaufpieldho » 
beim Hoftheater angeftellt zu werden. 
Damit war fein Sehnen erfüllt; er 
dünfte ih der Knopf auf Fortunas 
Müte, ohne deshalb den Sohlen ihrer 
Schuhe untreu zu werden; er flidte 
und riefterte im Nebenamt fleißig mei- 
ter 

Abends aber, wertn die Dämme- 
rung ihre Schleier fpann, räumte er 
alles forgfaın beifeite, that die Horn 
brille ab, warf mit ftolgem Schwung 
den Hapelod um, bürftete den Aıla= 
brefer, den er für das nothmwenbdigite 
Requifit wahren Künjtlertfums hielt, 
und fchritt dem Schaufpielhaufe zu. 
Frau und Kinder blidten ihm in zärt- 
licher Ehrfurcht nad). 

Die Nachbarn in der fchmalen Gafle 
grüßten ihn voller Hocachtung, und 
Neumann nahm ihre Huldigungen 
mwohlwollend entgegen, ohne zu ber- 
heimlichen, daß ziwifchen ihm und ih- 
nen benn doch ein Fleiney Unterfchieb 
fei.. Nicht umfonit mwimmelte er auf 
der Bühne meift in der Umgebung, ir- 
gendeines Machthabers herum, bedlei- 
tete heute den Inrannen Geßler, half 
morgen die Feinde König Heinrichs in 
die Pfanne hauen und mifchte über- 
morgen jeinen ungefügten Baß in den 
Begeifterungsruf: „Es lebe der König 
Karl der Siebente!“ 

Die Wahrheit zu jagen, brachte 
Neumann “Für die Darftellung fürft- 
liher Granden und Begleiter oder 
grimmiger Krieger nicht allzupiel mit. 
Er war um Haupteslänge zu Klein ge- 
rathen. Zudem jchienen feine kurzen 
Beine immer unter ihm megzulaufen. 
Defto größer war der Kopf, der mie 
ein ungeheurer Kürbis zmifchen den 
Scdultern jaß, gefrönt von einem 
Wald mausgrauer Haare. Zur fchönen 
Sommerzeit macht fich der lange Ge- 
hilfe des Hoftheater = Periidenmachers 
drüber her und fehor das Dieicht mit 
der Millimetermafchine. Vierzehn 
Zage lang lief Neumann mie ein 
Sträfling herum, der Kalabreier 
zutfchte ihm über die Nafe, dann aber 
begann e3 mächtig zu fproffen, und zu 
der neuen Spielzeit Beginn mar be- 
reit3 mieber eine ftattliche Schonung 
zur Gtelle, die fich bis Weihnachten 
zum gewohnten Urwald ausmuch?. 
Aus dem alten, metterfeften Antlik 
ragte eine gewaltige Naje meit in bie 
Welt hinein. Zwei Zahnbürfteln von 
Brauen lagen mie fchübende Simfe 
über den ernjthaften Mugen, auch aus 
den Ohren muchs allerhand Straud;- 
werf, und jeden zweiten Tag, ber nicht 
Rafirtag war, feimten ftarre Stoppeln 
um den mulftigen Mund, für melche 
die mächtigen Baden unendlich viel 
Plaß boten. 

Entgegen feinem Kindergemüth fah 
unfer Freund mie ein rechter Raubrit- 
ter aus, und es beburfte nieler 
Schminfe, um aus diefem vierfchröti- 


gen Geficht ein halbwegs Tiebensmürs - 


diges Antlig zu geſtalten, wie es kö— 
niglichen Begleitern und getreuen 
Mannen ſo wohl anſteht. Das Be— 
merkenswertheſte aber waren die 
Hände. Sie ſahen aus wie Waſch— 
hölzer. Wenn er ſie zu Fäuſten ballte, 
ſchien er in jeder Hand eine Reiſetaſche 
zu tragen; hob er ſie aber huldigend 
in ihrer ganzen Größe empor, dann 
entzog er, einen guten Theil der Bühne 
dem Anblick des Publitums. Bei fei— 
ner Hochzeit hatte er ſich nach Hand⸗ 
ſchuhen umgethan, er mußte aber 
ſchließlich barhändig ſich kopuliren laſ— 
ſen, nachdem er maßloßes Staunen in 
allen Handſchuhgeſchäften wachgerufen 
hatte. Das waren überhaupt keine 
Hände, das waren Pranken, wie ſie 
ber ſtarke Hans ſein eigen genannt ha» 
ben mochte. 

Trotz alledem genoß Neumann die 
Gunſt der Regiſſeure in hohem Grade. 
Er ſtatirte für drei, er wimmelte auf 
der Bühne für ſechs. 

Die Handlung der Stücke nie aus 
den Augen verlierend, nahm er einen 
geradezu rührenden Antheil an dem 
Szenengang, ließ den Herrſcher, dem 
er gerade diente und huldigte, nicht 
aus den Augen und begleitete jedes ſei⸗ 
ner Worte oder Thaten mit freudigem 
Kopfnicken, mit leuchtenden Blicken 
und einem wohlgefälligen Grunzen 
aus der Tiefe der Magenhöhle. 

Man konnie ſich auf ihn verlaſſen: 
auf's genaue Stichwort kam das vor⸗ 
geſchriebene Murmeln oder der begei⸗ 
ſterte Jubelruf ebenſo pünktlich wie 
die Gebärde des Entſetzens und das 
ſtaunende Augenaufreißen. 

Deshalb wurde er bei großen Volks⸗ 
zu denen man die bewaffnete 

acht als Statiften heranzog, mitten 

— geſteckt. * ber» 


Lincoln Ave. 
(acht —* a = fparen 
Jeit und Sorgen. 


| 7 
vierfachte er fi. Wie ein Wiefel lief 
er zwijchen den langen Grenabieren 
berum, fie anfeuernd, fie begeifternd zu 
den Schlachten, in denen ja beſonders 
Shafefpeare ein Erfledliches leiftet, 
Schild und Schwert aneinanderraj- 
ſelnd und in allen Tonlagen milbe 
Krieasrufe ausftoßend, bis jhließlich 
die Söldnerfchaaren feinem Beifpiel 
folgten und aufeinander losfchlugen, 
daß es eine Art hatte. 

Und da geichah eines Taged das 
Ungeheuerlice: Neumann murbe mit 
einer Solorolle betraut! Der Traum 
feine3 Dafeins ging in Erfüllung; er 
durfte am Hoftheater aus dem allge= 
meinen Gemurmel und Kriegsgejchrei 
auftauchen in die höheren Regionen 
der Kunft. 

Viel war’3 ja nicht, mad er fagen 
follte, aber gerade in der Bejchränfung 
zeigt fich der Meiiter. 

Der Königliche Iheaterbiener über- 
gab ihm feierlich ein blaues Heftchen, 
das den Vermerk trug: „Wilhelm Tell, 
Ein alter Mann: Herr Neumann,” 
Da Stand: 1. At. Dritte Szene. Def: 
fentliher Pla bei Altorf. 


Fronvogt: 


Was murret ihr? Das iſt ein ſchlechtes Volk, 


Zu nichts anſtellig, als das Bieh zu melfen 
Und faul herumzuichlendern auf den Bergen. 


Tas var das Stichwort, nun Tam feine Rolle: 
Alter Monn (rubt aus): 
Ich kann nicht mehr! 


E3 war ein großer Tag, als Neu— 
mann beim fam und die Rolle auf den 
Tiſch des Haufes niederlegte. 

Seiner Emma famen fajt die Thrä- 
nen, und bie Kinderchen ftanden mit 
großen Augen da und blidten ehr- 
furctsooll auf den Vater. Nach dem 
Eſſen hodten fie fih im Winfel zu: 
jammen und befprachen das Ereigniß. 
Vater jollte mag auffagen im Hof- 
theater, ganz allein, mie bie großen - 
Schhaufpieler, von denen fie in der Zei= 
tung lafen, Gott, wenn fie ihn da je 
hen könnten! Er würde gewiß jehr 
Ihön ausfhauen, vielleicht angethan 
mit einem rothen Mantel und Gold, 
ein großes Schwert in der. Hand. Da: 
ter war doch ein bedeutender Mann, 
und mie gut‘war das, daß er merabe 
ihr Vater var. 

Neumann aber machte ſich ans Stu⸗ 
dium. Zunächſt ging er im Braten- 
tod zum Doktor im erjten Stod und 
bat unterthägigft um den T-Band de# 
Konverfationälerifond. Dann las er 
feiner Emma vor, wer Tell eigentlich 
mar. Bei einer zweiten Vifite taufchte 
er das Lerifon gegen den Schiller um 
und deflamirte den ganzen Tell heruns 
ter, die Kinder in den Glauben ver- 
jegend, daß er das Alles im Theater 
auffagen folte.e Und zum Schluß 
nahm er fich feine Rolle vor und ftu- 
dirte, was darin ftand: „Ich kann 
nicht mehr!” auf taufend Weiſen. sm 
Zone des \ntriganten, des Helden und 
bes alten Komdbdienvaters, jede ein- 
zelne Nuance gefärbt mit feinem heis 
mathlichen Dialeft aus Großenhein: 
„sh gann nich mehr!" Geine Emma 
ftellte er al3 ronvogt, die Kinder als 
Maurergefellen in die Stube und ver- 
arbeitete die Sache bramatifch, fiel auf 
den ‚Sthufterfchemel, der eine alte 
Schiebekarre darſtellte, ließ ſich das 
Stichwort bringen und ſtöhnte: „Ich 
gann nich mehr!“ 

Heiliger Bewunderung voll ſtaunten 
ihn die Kinder an. Was gab es bloß 
alles auf der Welt! Im Hof ſpielten 
ſie nur noch Tell. Die ſechsjährige 
Auguſte wankte auf das Hintertrepp— 
chen zu, ließ ſich ächzend darauf nieder 
und piepfte: „Ih 21: 2.5 mehel® _ 

Aus der tleinen Stube, die ala 
MWerkftatt eingerichtet war, ftieg ein 
blühender Traum empor voll Glorie 
vnd YZufunftsglüd. Auf diefe Rolle 
teürden andere folgen. Ganz fachte, 
Stufe um Stufe, würde er empor= 
flimmen, die Leiter hinan zum Rub- 
me, würde einer von denen werben, bie 
er bisher in ftummer Ehrerbietung an= 
geftaunt. Und deshalb mar e3 von 
größter Wichtigkeit, daß er immer 
aufs Neue diefe erjte Rolle durchnahm, 
um e3 in höchiter Vollendung heraus 
zubringen, fein: „Jh gann nid 
mehr!“ 

Aber des Menfchen Wünfche find ja 
nicht dazu da, um erfüllt zu werden. 

Zu einer entfeglichen Stunde brad- 
ten fie ihn getragen. Ein Auto hatte 
ihn niedergemorfen, war ihm über den 
Leib gegangen, da er, ganz bon feiner 
Rolle erfüllt, 
Straßendamm überfghritt. Der Arzt 
fam mit: eö war nicht3 zu retten. Mit‘ 
gläfernen Augen ftarrte er auf rau 
und Kinder — mollte fprechen, ba 
quoll ein Blutjtrom aus feinem Mun- 
de. Dann lag er till ein paar Sekun⸗ 
den, ſchlug noch einmal die Blide auf 
und hauchte, kaum hörbar: „Ich — 
gann — nich — mehr!“ Damit ver— 
ſchied er. 

Beim Myrthenkranz hebt die Mut- 
ter ein blaues Heftchen auf als Heilig— 
ſtes: „Wilhelm Tell. Ein alter Mann: 
Herr Neumann.“ 


— Rückſtändler. — Neger (eine eu— 
ropäiſche Zeitung _lefend): „Dieſe 
Idioten von Weißen ſind doch zu rüd⸗ 
jtändig, lefe da eben von der Eröff- 
nung eines Krematoriums — Kerls 
fangen jetzt erſt an, Menſchen zu bra— 
ten! Machen wir ſchon ſeit X-Zeiten!“ 


ſurirt Euch ſelbſt und erſpart die 
DottorRehnung,. 

Taufende von Leidenden an 
Männerihwächen, Nerven: 
ihwädhen irgend einer Art, 
Berluiten, Leber: nnd Ma- 
genleiden, 
Kae fih zu Haufe jnell und 


in tiefem Sinnen ben - 


Ricumetiäumnp 


icher ohne dab andere e3 merkiem,: » 
ohne Doltor oder ru turirt- 
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hr : 
Glektrisität wie hiermit engewandt, wirft Direkt 
trmatteten 


auf das ganze Rerveninftem, ftärft bi 
Nerven, fo dak alle Organe jelbftitä 
Diefe Batterp if fets De und wien im Schlaf. 
Eleftriihe Sufpenfary 
Garantirt die bee und 33 der Welt, 
Demonftration umd freie obe täglich zum —— 
Bud & Rapner, State und Mabilen Str, 
—— State Str.; Conſumers 
rug .; 
Trug Go., Randolph und State Str... nder 
bi Electrie 
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Sountagpof, Chicago, Sonutag, deu 29. Uonember 1908. | 


Eiegel Stamp frei mit jebe während des Tages verausgabten 10 Cents. 


Neber 75,000 Leute beindhten geftern die Spieljachen-Stadt! Der großartigiie, 
FZFR (zi00:) Erfolg, der je von einem Retail-Laden erzielt wurdel (36.) 


Die .bemerfenäwerthefte Dpation, die je einer Chicagoer Weihnachts-Ausftelung dargebracht wurbe, erhielt unfer Toy Town. Zaufende und Zaufende von Befuchern famen geftern, bewunderten ihre Schönheit, ihre 
Eigenartigfeit, betrachteten mit Erftaunen ihre riefigen Vorräthe und erfreuten fi) an den lebendigen Lieblingen, den lebenden Vögeln, Hunden, Katen, Affen, ten Shetland Ponies und anderen Sadıen in der großen 
„Pet“ -Abtheilung. Die Kinder freuen fich unausfprehli — Ermwachfene ftaunen und amüfiren Ti. Preffe wie Publitum erklären dies als die größte Yeiertags-Ausftellung, die je veranftaltet wurde. Und fie haben 
Net! Nichts, das je in Chicago, in New York, in Paris, in London, in Berlin arrangirt wurde, läßt fich mit den Nopitäten und dem Umfang von „Zoh Torn“ vergleichen. Nimmt einen ganzen Stadt - Blod ein 
bon über 400 Fuß Straßenfront. E3 nimmt 60,600 QDuabratfuß Raum ein; beinahe zwei Meilen Durchgänge. Eine wirklich wunderbare Ausftellung! Ganzer Sedhjter Floor des Großen Ladens. 


Veränderungen in der Feiertngs: 
Sinerlei, mn3 tr fonft unter» i — 
Mr j — PEN Abtheilung Doflkarten-Albums Alle Einkäufe, die am Montag von 
hmt, verſäumt nicht, Die Kinder „ie Eröffnung umferes neuen Gpielmaa- : e 
nehmt, ren⸗Floors ermöglicht es uns in dieſer Sai— 1") Wir fauften joeben eine große Partie unferen Anfchreib 
d lebenden Eſel auf d 6t nöhntich u —— Mit J von Poſtkarten⸗ Albums —eines wohlbe⸗ e - Kunden 
5 obniiden Abtheilungen + m v = = 
auf dent lebenden Efjel auf dem Gten —— ———— aſſen i 5 kannten Importeurs Ueberſchuß-Lager — gemacht werden, kommen auf 
Floor photographiren z u laſſen — Geſtricktes Unterzeug u. Strumpfe für Da—⸗ und offeriren ſie Montag zu weniger als 
> wirflihem Herftellungspreis, Gure Aus— dad | Tezember = Konto, im 


men und Kinder, jest auf bem 2. Flivor, 
twahl von diefen Albums, iwerth 
bis zu $1.00, zu 48€ Januar zahlbar. 


22 Süp-Ende. : 
Photo Studio. Sutterit Schnittmufter auf d. 2. FI, Mitte. e Big Store Chicago's Economy Center 


Waichitoffe, Flancld u. Muslin, 3. Floor. 
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24.75 Suits für Damen, 
ie Abbildung, 17.75 


Wir beredinen nidht3 um Aen- 
derungen vorzunehmen. 


.. 


65E Worfted Suitings zu Asce Guter 10€ Suting Flanell zu 534e 


7 » - elt 2 2 2 2 3 + . ® * ”. . . 
— l — * ME TE Worfteds m. find für Montag um Diefer große Verkauf ift das Refultat eines fürzlichen großen Einfaufes von Outing Fla— 
einen Drittel herabgejegt morden. Sie find in einer großen Auswahl von Herbit- e Be (8 d irffi : : * er 
Muftern und neueften Schattirungen und Farben zu haben. Breiten von 38 bis 54 453t zu weniger als dem wirklichen Fabrit-⸗Koſtenpreiſe. Montag bringen wir ihn zum Ver— 
Zoll. Reguläre 65c Qualität. Preis, per Yard, . . fauf zu weniger al3 dem regulären Wholefalepreis. Diefe Flanelle find von einer guten und 
. . mweren, fleecy Sorte. ‘n hübfchen Strei ; ä Dualitä 
Ausgezeichnete reinwollene Cheviots, Benetian Cloth3 und Novelty Suitings, zu * iell Aa für m s m. * d eifen und Cheds Reguläre 10c Qualität, 38 
Wholeſale-Preiſen. Anderthalb Yards breit. Reguläre 1.25-Quali— 68€ ſpez 1 orgen, die Yard zu Jul 
2 * Coats und — Yard für F Canton Flanell. Gebleichtes und ungebleichtes — Flannelettes. Fabrik-Reſter. Alle hübſchen Mu— 
Franzöſiſche Taffeta und Satin Prunella Tuch. Ganzwollen, in hellen ſowie in 79 Gute Schivere in zuverläfjiger 8"zc-Dua> Je fter der Saijon; begehrenswerthe Längen 4» 
dunklen Farben. 1.25 Qualität, jpezielle Offerte, die Yard zu ⸗ ſ Ktät — zu von 12%50-Oualität, per Yard 834c 
B. XL. Prieftley & Co.’3 Ihwarze Mohair Brilliantines. Alle reines Mohair. In Baby = irlanell. — Fabrif-Refter von guter ſchwe— Arnold's Superfine lannelettes. 34 Zoll breit. 
hochfeinem glänzendem Seide Finifh. 85c Qualität, fpeziell, per Yard, ) „ ASt ter Qualität. Längen 2 bi3 10 Yards. Cream, | Alle neuen Seiten-Band und hübſchen perjijchen Ef- 


weiß, hellblau, roja etc. Unf 12%ac= . Große J — per 9 
Sualität: ng Mr eic njere c ie 2 Grobe Werthe per Yard 15c 
. y 2 26 NY. 
Diele HL Bengaline Seide zu 59e 
Infolge eines fpeziellen Einfaufes von fehwerer corbed Seide Bengaline, der beliebten Sei- oosz — 24 
de fuͤr den Herbſt, ſind wir im Stande, wundervolle Werthe zu offeriren. Ganz beſonders ge— 2.25 reinleinenes Tafeltuch zu 1.59 
eignet für Suits, Coats, Trimmings, Millinery u.ſ.w. Alle die neuen Herbit = Schattirungen, 53 — 
wie Wiſtaria, Taupe, Smoke, Mais, Mortle, * nes Dlde — — Rein Hellblau, Großer Verkauf bon ganzleinenen fülbergebleichten und hohlgefäumten Tifchtüchern zu einer 
Weit, Copenhagen, Braun, Navy, Peacod u. |. m. Regulärer $1 Werth, - wirklichen Erſparniſt bon über einem Drittel. Sie find in 10-4 Größe und in einer guten 
für Ic Auswahl bon hübjhen Blumen- und Conventional-Defigns zu haben. Ylnfere - 
Ein großer Verkauf von 5000 Yards von Mejlaline Directvire zu einem Drit- regulären 2.25 ganzleinenen Ziſchtücher, herabgeſetzt, nur für Montag, das 1 59 
tel des regulären Preiſes. Weiche, ſchmiegſame, glänzende Seide, in all den Stück zu F 
neuen Herbſt-Schattirungen und Staple Farben. Ein Seide-Werth, der in un— Spesieller Bargain in gebleihten Damaft - Servietten. Cine —— 


> rn —— = Senfation erregen wird. Wirk- 1 .05 von hübſchen Muſtern, 223öllige Größe. Unſere 83 Qualität, morgen 1 39 
.50⸗ zum Verkauf ausgelegt, ſpeziell, das Dutzend für — 


Schwarzes Crepe Meteor. Sehr geeignet für hübſche Gowns. 44 Zoll breit. — 
Abſolute 3.50 und 4.50 Werthe, die Yard zu 2.68 und 1.98 


Neueſte Muſter in Broadeloths. 
Directoire Facons. Eng anſchlie— 
ßender Kragen. Veſtee Fronts. 
Fronts. Prachtvoll beſetzt mit 
Falten und Knöpfen aus Skinner 
Satin. Skirts mit eng anſchlie— 
ßender, zuzuknöpfender Front. — 


24.75 Werthe. 
Auswahl, 1 1. 75 


zu 
(Umänderungen koſtenfrei.) 


202 2 
525 Snits zu $15 
GSuits, angefertigt au Broads 
cloth, breite Wale Chevrons und 
und Novelty Guitingd. Ganzmol- 
Iene, hochfeine Stoffe. 36 biß 42 
Zoll lang. Durdhmweg mit Satin 
gefüttert. Directoire und äußerft 
ginfach geſchneiderte 
Prince Chap Faconz, 15 


mwerth bi3 zu $25, zu 


Spezieller Verkauf bon ungebleichtem Bett— Große Offerte in Hud = Handtüchern, eine 
tuchzeug. 24 Ms. breit, gute ſchwere Ic gute Qualität, edhtfarb. Turkey votber 10 
Qualität. 25c Sorte VBettuchzeug, Mb. Border 18 bei 3630U., 15c Werth, jpez. c 3 


tr 


Prachtvolle weiße Unterröce, 250 Am : € ne na 
prachtvollen bon Be meißen Unterröden zu En F EN N ! 825 3 2söllige (Saracıl: 


wöhnlich niedrigen Preife. Sie haben Spiten eingefete Flounce und volle Ripple- 


5 : 5 * DE MATT 
Nuffle, eingefaht it Spiten und Bändern. Voller Cambric Body. Ein co)” De lan 
hübfches und nüliches Weihnachts-Gefchent, Tpezielf zu 2.50 Hi IN C 0 nts für D am en 1 l 2 5 
j ” \ ‘ 
>47. 3.2.9 ® 
— RN } 


(Umänderungen fojtenfrei.) 


535 Suits, 19.79 


Hochelegante Facons. Werden 
regulär bis zu 835 verkauft. Die 
Coats ſind 36 bis 44 Zoll lang 
und mit Seide oder Satin.gefüt- 
tert. Prachtvol! befeßt mit Braid 
und Geide. Viele diefer TFacons 
find elegant gefchneiderte Suit?. 
Auswahl aus unaefähr Hundert 


Faconz, wertb 4 
bis zu $35 — * 
zu 


Prachtvolle Korſet-Schützer, hübſch mit feiner Spitze beſetzt, ſowohl an der Front, 
wie am Rſtcken. Mit Perlen und Band beſetzt. Ein brauchbares Geſchenk. Mor— 


m Diefe Abbildung zeigt einen großen * 
Werth in einem geſtreiften Caracul— 


x * =4.05 d tft un — 22 J ao * WERE: * * Ha ß 
Chemiſe, Cfirt-Länge, mit Fillet-Spigen und farbigen beitidten Medal: 1.95 —— KH Gont, $25 werth, für 14.75. 


ltons Dbejeßt. Speziell für F 
Weiße Unterröcke, mit zwei Reihen von breiten Cluny Spitzen - Einſätzen 1 50 B Dieſer Coat iſt 52 Zoll lang und 
er r Tot ausgezeichnet gemadjt. 


und NRuffle, für 
Kimonos und Drefiing Sacques 


RBrachtvolle Tange feidene Kimonos, in japanijchen Vu: Drefjing Sacques, von franz. Flanell, hübjche Farben, Keine Berehnung fürAien- 
⸗ ⸗ 


ſtern, mit weichen Atlas -Borders garnirt, — 3 w | Mit fanch Border3 garnirt und mit Gürtel. 3 derungen. Bromptes u. per- 

85 Werthe, für DeId | Schr ivezieller Werth, für +30) fektes Paſſen garantirt. 

Lange perſiſche Flannelette Kimonos. Sehr volle und Kurze Flannelette Kimonos, in fanch Muſtern. Mit 

breite Yoke Front und Rücken. Spez. Bargain für 98 gezackten Borders, jpeziell für morgen, zum 99€ . a , . 

morgen. 1.50-Werthe, für c Preiſe von nur Die Abbildung zeigt einen 
prachtvollen geſtreiften Caracul 


Coat, den wir Montag für 14.75 
Feiertag: Bänder, 15e-Werthe für dc | 50c Smteier zu 39c | Elegante 1.25 Drei Nets zu Töc feier, 6 ih ein S25 Gut 
4 0 cz v e Als 
Großer Verfauf von reinfeidenem Taffeta-Band. Schöner glänzender Fintih. Eine große Partie von fertigen Schleiern Ein ungewöhnlicher Verfauf von einfachen und tuded zmweifarbigen u * 335 
er , s ) : Unfer a : : i beit. Derjelbe iit volle 52 Zoll Yang. 
Vorräthig in weiß, pink, blau, Cardinal, Navy, braun und fehwarz. Unſere E — 13 Pp8. lang; von Chiffon und Chif- Dreß Net3 zum Noftenpreis der Heritellung. Farbige zeitidte Tupfen, Hat einen Shawwl - Kragen und große 
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regulare 15e Qualität zu, Yard fon Cloths gemacht. jehr hübfche Effette, affortirte Farben, wie Blau auf Weiß, Batch - Tafche. RE — 
iſſen-Bä oſtenpreiſe offerirt. In oder Ecru, Pink, Schwarz u. ſ. w. Reguläre 1.25 Nets, ſpe— [ Ganz mit At- 4 > 
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—— u: vr ER Drawjtring für Nuff aut: int Slmenss ehr mai: Ab 0er ziel zum Verfauf Montag zu Spes. Kreis 
ing. 47% Boll breit, bie Yar —— guläre 506c bis 75ce Schleier, ſpe— Echte Iriſh gehäkelte Ränder, paſſend für Halstrachten und Beſatz — 15€ für Montag, 
Nr. 5 1 Zoll breites Satin Taffetaband Nr. 16 2:zölliges Satin Taffeta-Band. zieller Preis Montag, 39. pofitive 35c = Werthe — morgen, per Yard zu Caracul Eoald. 52 Roll Iane. Glan 
für Die Feiertage. Alle die beliebten | Neiher Satin Yinifh. Regulär 16c } aeit Atlas gefüttert. ae 


Be dert BRENNEN: Je — Montag, die Yard, 110 — a 87 Scarlet Blankets zu 4.28 Ge ee de 16 95 
as na er a ee = Ichen, Montag für a 


Muslin Reiter 
und m ann h md n 6 2 — Eine große Offerte von feinen ſcharlachrothen Homeſpun Blankets u ——— it As 
$1 1.50 er! e en, ie Grofer Verkauf von Muslin-Reitern zu faum mehr al3 dem Preis der Wolle. Volle 5 Pfund fehwer.. Gründ- a se le _ 


Diefe Hemden find mwiderrufene Beftellungen und verfchiedene Partien Montag offeriren tvir hunderte bon lich „Ihrunf“; dauerhaft und warum. Regul. $7 Werth; A 28 = Rn F 1 6 9 5 
roße Werthe für 


ie Sort ür welche Ihr ſtets 81 und Yards von guter Qualität ungebleichten 
von wohlbekannten Fabrikanten, die Sorten, f che Ihr ftets $ Banekln zus Mectnet als sus DAR On fpeziell morgen zu en 


1.50 bezahlt habt; hürfen den Namen ber ‘abrifanten zicht nennen; jeboh | zeit und in mühtihen Sängen non 4 Bis 5.98 11:4 Vlanfets, reine Woile, fil | _$8 11-4 Gröhe Blantets, weiße reine — 
Caracul Coats. Mit feinem Atlas» 


findet Ihr deren Namen im Halsband; abgetheilt in drei Partien —Auswahl: 20 Ms. Reguläre %= Qualität wenn bergraue Farbe, gute warme und dauer— Wolle und durchaus geſchränkt; etwas 18 
Weiße pleated Front-Hemden für Männer, —* er 3 hafte Banfets — speziell 4 50 verjchoffene Borten, morgen, > 30 futter. Halb pafjende Mo- 
Fanch gebügelte Buien-Hemden für Männer, [ a * —* das Paar zu + u 


Fancy heile Negligee - Hemden für Männer, — a au u 
a oat3 in doller Länge. on reine 
x ⸗ * woll Kerſeys, Broad—⸗ 
Regenſchirme für Damen zur Hälfte des Preifes 1.50 Leder⸗Handtaſchen zu 98e dene un Nenn 85 
g Nähmaſchinen Dies ſind wirklich wunderbare Werthe in Hand-Taſchen, für 8e.— Sie ſind gemacht. Coats bis 810 wth. 


eifellos ift diefer große Verkauf von Damen-Regenfhirmen in Bezug auf nied⸗ — Dies iſt ohne Frage von Leder gemacht, Walrus Grain und' ſind ertra groß, mit doppelten 980 Directoire Coats. Von reinwollenen 


2 
* 


delle. 22 Zoll lang. Spe— 


er Paar zu 
— ziell für Montag, zu 


w 2 —— r = Een 
rige Seite und feine Qualität feit langer Zeit nicht erreichte worden. Die Räumung ———— — größte Rähmaſchi⸗ Strap Griffen, ausgeſtattet mit Kleingeld-Börſe. — Unſer regulärer Broadcloths und Kerfens ge⸗ 
eines Fabrikanten nachdem alle Beſtellungen ausgeführt waren. Kauften dieſelben zu 2 — fi | u de uns 81.50 - Werth, ipeziell für Montag-Verfauf zu —* em *— 
weniger als den Koften des Materials. . Zu haben mit Paragon Geftell und Stahl: — — BB Den if. Diefelben the für 
Rod und gemacht aus amerifanifhem Taffeta Gioth. Bei einigen ift 9 u * ge Unfere 1.80 und 2.25 Leder-Handtaichen, Moire- ‘ i 
der Griff allein mehr werth al3 der Preis für den Schirm beträgt. Aus» B u —— u. Leder-Futter. Mit Kleingeld-Taſche 1 25 Velour Coats. Garantirtes Atlas⸗ 
wahl, ſpeziell für Montag, zu, — AV Drop SHead-Mode, und Gin großer Bargain, Montag für «> futter. Halb pafjende Modelle. 
, ä 2 i — ER | mit allen neucften Per: g gan, 8 Soll Tang. Prachtvoll 
Die Griffe ſind Pearl Chunks, Neuſilber Knöpfe, Gunmetal, Brin- — befferungen 14,751 5 j garnirt und zum Rreife 
ceß and gerade vergoldete mit Berlmutter Bolt. Mehr wie 100 ver- ausgeftattet, « I8c Leder Envelope Bags, Scal und Walrus Grain, innen Abtheilung 48c —* — d 


fhiedene Facons und Sorten, mit dazu pajl. Futterall u. jeid. Qunfte. für Kleingeld; Hinten Strap Griff, jpeziell zu 
— enge eek rennen PH HHII HE IILHTTIL IL IH HIHI III IH II HT HF IH HH HH HH Hr 


1.25 Sweater Jadets für Männer, B5c 


ie Bilder vom Baby uineyur a : 
Be en 0 | Spegiele argains in reinen Cdroreties | wen sn. sus ange anser 


Beſucht Die Abtheilung für Baby-Sahen Montag. Freier Koupon 


für4 Photographien fiir ein Baby frei mit jedem Einkauf. C3 gibt durchaus feinen Artikel in Männer: 
Ansftellung von Sachen und Kleidern für Babics. Rothe, reife, handgepflüdte Kakao, reiches, ſchönes Scheiben-Ananas, Milford California Spargel, Mam⸗ Stringleß Bohnen, Hazel, Kleidern welcher mehr Bequemlichkeit Dauer⸗ [ 


Tomaten, Hozel Marke, die : 4 : Diarke, eritra Oual., volle | motb, ertra Qual., jeher | fehr zart, Dugend 2! en . ⸗ : 
feinften uud woblriecenbften | GBololade-rome, Sazel, 1: | Far” niihie, Tprziell mies | gar A-Mfd.-Büdle, 5 | Blhfen BL.0B: 8. 1 66 baftigfeit und Zufriedenftellung bieten imirbe, 


* i » Schü i Tomaten, große Achjen (55: | PiP- große Büdie, © cr Preie, Dub Pe | Pühien, 2.80; — 8 
Wir legen lunderte von zierlichen Feſt tags-Schürzen zur Anſicht aus, in allen en a bien 6 42e: 4-Pid.-Büdie, 22c 5170, Büdie uß 15€ Se 48c —— —— wie ein Sweater Jacket. Dieſelben werden offerirt zu ein wenig mehr als dem 
52.60 Heritellungs - Roftenpreife. Dies find1.25 Werthe, zu 8öc. 


\ 8 und Entwürfen — fanch Spiten=carnirte Schirzen, Näh-Schürzen, Thee— 81.85; Püchie, e Sl 
Bacon 1 f — German Yamily Seife, Galifernia Apricots, Mil: Hazel Gewürze, 5c Werth, | Delle Gall.: 


Schürzen und Schürzen füe Dienftmädchen und Kindermädden — alle am meiften ge Kagel und Paris Succo: | Milford: Marke, umentbebrlih | ford ertra Standard Oual., | morgen Auswahl aller Ge: | üble, ; £ 
taib, spezieller Preis, das für alle Haushalt-Zwede, 24-Pfd. Größe, das Dutgend würje, Ginger, Nelten oder Faliiornia reife Oliven, Dieie <wenter Jackets ſind von fancy Honeycomb Geweben und finb un: 


würdigt für Weihnahts-Gefchente. Preife rangiren von 25e aufwärts. Suhend 81.50: : Lushalt:Qn ah, Sein: mür ee ‚„Falife 
13c 83:00: 10 1a. Moe | Düse, . 19€ m 10e 5 Die gewöhnlich gut gemacht. Kommen in Oxford mit ſchwarzem Border u. 


Vüchſe, 83.00; 10 1:90. SD. | Püsle 4 Vadete, jpeg. Werth, Gall., 
Bretelle Schürzen, feine Lawn beſtickte Croßbar Taſchentuch⸗Schürzen, hohlge⸗ Bianntucen = Mehl oder | Stüde, California Bartlett-Zir- Garnation Marke Gvapor- Umber - Selle, Beocter & Perlmutterfnöpfen. Die Größen rangiren von 36 bis 44. 
und hohlgefäumte Bretelles; jpes 29€ fäumte Enden und Tajchen, pe: 5c ge — — Neue Theeforten, im Gar: | nen, Wilferd: Marke ertra | ated rd, „il Wertd, | Ganbie's ipeziele, 40c 
ziel, Montag zu ziell offerirt zu im Wadet; Dupend Nadete A u 9 A asien Ye | 1 Strike, Ein fpezieler Finfauf der ganzen Partie eines Fabritanten von Smwenter Yadets in 
— ei . .30: das India eylon, ngit in, —— Sardi i ieſer F S j i i f F ieſe Er— 
Band-Schürzen, große Sorte, feines | Runde Thee-Schürzen, feines Lan, | des 1le | ürcartar. Büßlen, GE; DIE | Maple und Gone Girw. | oem ne Serinm, in | biefer Zarbe und Gtüle, eriparte.ung ben Betrag in nnjerem Gintauf, ber Euch bieje Gr- 
Katon mit breitem Saum und 99€ bohlgefäumter Nuffle und Ties, 35cC Becbsteil Beil EN Büchie, abjolut Peiner, Seit Tücje, Büchien, DOC: die ſparniß ermöglicht. Ein ſtarkes ee Smeater Yadet zu einem Drittel 85c 
E : MR uadarali e — au astet Fired Japan o — — 28: 6Gall. Büchſe PD} ——— 3 h 
Taſche, jpeziell für morgen, zu fpeziel für Montag zu nur dem feinften Manpbeling | nah Wunik gemilht, foftet ‚Galifornia fühe Bflaumen, | Se; me "3De | 5 Züdten. unter dem Werth. Montag, YAuswah 
Java arabiihem Mofta, 34 | regulär 50c, während diefes | Direft aus dem Santa Clara Maconadie'3 Marmalade, 


m een oder 3 Bd, im fancy Be: | Verfaufs 3 Bir. 45 hal. doll gereifte, jaftige Import. Macaroni oder | reiches Aroma, 1-Bfd. ars, 
— itt. . "to: so: mr. c t. Vd. 12e, Spaghetti, polles L 4 = 23 i 
Bang Swih 66 | Klin, #100; "de | Men. a ee | 5 für Moffer, werth 8.95 dad Stüd 


v — en } fund 
Dies find zierliche Heine Gefchente zu 750 und Pfund, Sie tale. |: Mai er 
Melti der - Gröjen, —— —* ätke, Sagel, feine | Brut, c finirtes 

wi "lege | line arüne meh nazte, Mike | 6—* Sal oa on, | Wochen erden vergehen, ehe eine weitere Koffer- 


% 


azel ertra tüße und je * j i i : 
Sa; = 6 ſeht 60; Dus. | beifere, eianet ſich als wohl woßtihmedenden | Fall; volkc x 


ä 2* « 2 arte: Kifte mit 2 Dugend | At 8 De 1.85: ihmedend’s und appetitliches Unjae wobljchm — 
Bilder zur Hälfte der Wholeſale⸗Preiſe 3:50; Du. Büsien 1 Ye Sale #i.s5; 16€ Seller, 6 Kt, de, Be | Zersisiten, ierefältig aus- | per End, Offerte wie dieſe geboten wird. Ein reaulääze — 
* Büchſe, voles Pid.Packei 
n fandt. 7% Sort N d (Tifh-) Det: = 
e Neuer Head Weis, eine A 4 De Koffer zu weniger al dem Wohlefale- Preis, mit f % 


Als eine fpezielle Attraktion für Montag offeriren wir den Unfer beliebter gemifchter i Haze Badpuiver, reiner ü i i i J— 
Kaffee. ſtebi Nah: | große Sendung des feinften : t : | eine Mi itä ; it | 
Reft von Mufter-Vilern von ber Reuhl Molbing Mfg. | raye, veller Merib 3x vos aennoeıen ehr fa meh. | A maie, 78e; Bf Bunfa, 3 Band Ge | Tun. LIE 8 — —— 
Cor zu genau der Hälfte des Wholeſale-Preiſes. Eine ehi 280 Moo air. 10€ | 1:2i0.:2üöie mr vn | ‚„Galifornie Rr. 1 dünn- — ng > en —— — 
2* — —— und Defigns, im Whole: Motter last Sans, | BEaEL, Tre De a en Bi jan ons. ae ran "19e | Tiefe, überzogene Hutfhagytel, ertra [3 2 
1cle werth bon $35 13 zu Sbc, morgen bo 18 Milford, feiniter rüb- — Er morgen Dus. 20: eg ei € | . Import. ital. Kaftanien, Dreß Tray. Größe 34 ll. Vollſtän⸗ 5 
17.50 abwärts bis auf —A⏑⏑⏑—— 166 | erregen Saite | & reih, _2Be —— * 2% Be LOE | pig mit —* —* en =. 
— Er Rp 29 ve große Büchfe, 3 ir Marrowfat Eıbien, Mil: bnen, 5 Mb, E. Gouti imbort. Gaftife: en 2 
1.39 Werthe für Me | 1.50 bis 2.00 Werthe, $1 Speziell in Del Gafifernia. neiie‘._ Bre:| 2 RE ER Du Be I a Fe u grie, gein oder weih, das Kanvas überzogene, Eifenbleh eingehundene Koffer zu. gerade der Hälfte 
Gombination Yruct « Biber -| Urtatype Grauirungen, 20 bei 24-| 3.98 Dölgemätbe, 2.98 | Sum, mr hiamn Sun | unten P1.50; 8 aim, Lin; 8. 106 (fern, ze ee, | 14c DS reg. Noftenpreifes. Harthelz Stats, tief, bedeite Hutichaditel und 
Gombination Vferde » Bilder | gWpoto Golor Bilder, 16 bei 20 | 5.00 Deigemälde, 3.98 Sal, zur, den 55: feinftet granulirtes gelbes Rrousbeeren, Gabe Gob, | Rartons. Did. 50c Roguefort » Näfe, _ ums mit Meffing Monitor-Schlof. Regulärer 5.50 » Werth, am 2 2 
“= * — GE | 380, 2se 20 üh.fen, Sie — ⸗ 


Sulets in Rahmen) | Whotograuüren, Gräfe 16 bei 20 350 Peisemättee, 475 | aS6 Finn, onen, weihen, Born £ Te be, 
re eier Siegel Cooper & Ge 





Kür die „Sonntagpoft." 


Der Neuling in der Politif, 


Efizze bon Albert Weiße, 


Wenn der mweife Salomo vor einem 
Sjahre hier in einer bejtimmten Ward 
der Weitfeite gewohnt und ihn „es | 
mand gefragt hätte, wen er für den | 
glüklichiten Menfchen in Chicago hals | 
te, jo hätte er ficher und ohne Bedens | 
ten geantwortet: „Den Grocer Philipp 
MeGregor!“ | 

Dafür hielten ihn aud feine Kun | 
den, feine Freunde und Belannten; 
vor Allem aber fchätte er fich jelbft jo | 
ein. Er hatte das befte Recht, es zu | 

| 
| 


| 
| 
| 
| 
I 
ı 


thun, denn wie dem alten Eaypter-Kö= 
nig war auch ihm Alles wohlgerathen, 
und bei all’ feinen fleinen Unterneh 
mungen hatte ihm der Götter Huld ge= 
lädelt ... Er mar zwar nicht reich 
— zum Reichwerden durch den Handel 
gehört ein größeres Operationgfeld als | 
eine Grocerie — aber er war auf dem 
rechten Wege, e3 zu einem gediegenen 
MWohlitand zu bringen. — Ein gute 
Stüd diefes Weges hatte er bereits zu— 
rüdgelegt; — befaß er doch Thon einen 
ſchönen, mit Artikeln aller Art gefüll- 
ten, Materialmwaarenladen und ein ei- 
genes Haus in der Nahbarfchaft fei- 
ner Grocerie. Zmwei Klerfs und ein 
Ladenfräulein foraten dafür, daß fein 
blitblanf ladirter Ablieferungswagen 
beitändig im Rollen und ſein ſchwarzer 
Wallach im Irabe blieb, während er 
jelbit, angethan mit einer ſchneeweißen 
Schürze und einem ditto Nadet, den 
Dpberbefehl führte und nebenbei bie 
Honneurs für die Kunden madte. — 
Durch fein liebensmürdiges Wefen und 
feine Gefchaftsmethoden war er in ber 
ganzen Nachbarfchaft beliebt geivorden 
und hatte fopviel Kundichaft in feinen 
Laden gezogen, daß ſein Hauptkonkur— 
rent die Segel ftreichen und in einem 
andern GStabt:heile feine Zelte auf- 
fhlagen mußte. — Der beite Beweis 
für feine ftetig machjende Popularität 
war jedoch die Thatfache, daß die 
Frauen der Nachbarfchaft immer jel- 
tener „domnstomn“ fuhren, um in den 
großen Allerweltsläden ihre Einfäufe 
zu machen — eine Errungenfchaft, auf 
die er nicht nur aus gejchäftlichen 
Gründen ftolz fein fonte, denn daß er 
eö fertig befam, den. Weibern es abzu= 
gewöhnen, die fauer verdienten Nidel 
ihrer Männer dem Straßenbahnmo- 
loch in den Hals zu werfen, lediglich 
um fich um meitere Nidel- in den Ba= 
zaaren betrügen zu laffen und ‘ce= 
Cream zu nafchen, war auch ein Erfolg 
auf national=öfonomifchemn _ Gebiete, 
auf den er mit Recht ftolz ſein konnte. 

Mehr Gaben no ala über Me=- 
Sregor3 Laden hatte. das Glüd aus 
feinem Füllhorn‘ über fein trawliches 
Heim ausgefchättet! Die-darin maltete 
und fchaltete, war eine .verjtändige, ar= 
heitsfame Frau, eine-treue Gattin und 
eine gute, fjorgfame Mutter. — hr 
Haus bligte vor Sauberkeit und ihre 
Kinder gingen ‚gekleidet wie die Pup- 
pen. — Wenn am: Sonntag Nahmit- 
tag der Laden gefchloflen mar und 
Phil, wie er allgemein hieß, in feinem 
Buggy mit der Familie fpazieren fuhr, 
nieten fi} die Nachbarn zu und mein 
ten: „Sa, die Me&regors’ find glüd- 
“iche Leute!” — — 

= * * 

Der Schlange, die unfere Stammut: 
ter Eva im Paradiefe verführte, und 
das ganze Malheur über die Menjch- 
heit brachte, mag, mwie-ihr im Kap. 3, 
Vers 15, der Genefis angebroht ift, 
mohl der Kopf zertreten fein, aber ihre 
Nahfommenfchaft lebt und ilt beitän- 
big auf dem Qui-vibe, die ererbie Bo3= 
heit gegen die Menfchheit auzuüben. 
Jenn immer fie ein Paradies ent= 
beden, in. denen. dad Glüd mohnt, 
fchlüpfen diefe Tehleihenden Erzfeinde 
der Menfchen hinein und richten ihr 
Unheil an — fie gehen heutzutage nicht 
mehr unter dem Namen ihrer Urgroß- 
mutter Schlange, fondern unter vers 
ſchiedenen Aliaſſen, wie Eiferſucht, 
Neid, Herrſchſucht, Größenwahn etc., 
und ſie machen auch keinen Unterſchied 
mehr in dem Eeſchlechte derer, die ſie 
zu Grunde richten wollen; — die 
Adame ſind ihnen ebenſo willkommene 
Opfer, wie die Ebas. Auch in den 
Laden MeGregors ſchlich eines Nachts 
ein ſolches niederträchtiges Reptil, deſ⸗ 
ſen Spezialität die Verführung der 
Menſchen zum politiſchen Streber— 
thum war, und verſteckte ſich in eine 
der Uneeda-Biscuit-BVoxen. Als Me— 
Gregor die Kiſte am nächſten Morgen 
öffnete, erhob ſie ihr Haupt und flü— 
ſterte ihm zu: „Iſt es nicht für Euch 
Leute aus dieſem Diſtrikt eine Schan⸗ 
de und ein halb, daß Ihr in der Legis— 
latur durch ſolch einen Boodler, ſolch 
einen Lumpenkerl, wie den MeAliſter 
vertreten ſeid?“ .... 

„Ja, aber was kann ich dagegen ma⸗ 
chen?“ 

„Lauf als ſein Gegenkandidat bei 
der Herbſtwahl und Ihr werdet einen 
anſtändigen Mann in den geſetzgeben⸗ 
den Körper in Springfield ſchicken!“ 

Das tihat's! — Von da an bewegte 
ſich MeGregor in der Richtung auf 
den Apfelbaum zu, bis ... doch ich will 
nicht vorgreifen. 

Das erſte Anzeichen ſeines Wun⸗ 
ſches, ſich politiſch zu bethätigen, war 
ſein Eintritt in den Förſter-Orden“. 
Dieſe Ordensbrüder waren dafür be— 
kannt, daß ſie verflixt wenig Intereſſe 
für die Forſte, und was darinnen 
wächſt, kraucht oder fleucht, hatten, 
aber ſtark in Politik machten. Dann 
ſandte er ein Aufnahmegeſuch an den 





deutſchen Sängerbund“, der ſein Ver⸗ 


einälofal in dem Bezirke hatte, ein, da⸗ 


Be 


bei fonnte er von der deutfchen Spra= 
che abjolut nichts, und vom Gingen 
noch entfchieden weniger. — Diefe er- 
jten und fchwachhen Symptome des bei 
ihm ausbrechenden politifchen Ehrget- 
368 wurden weder von feinen Belann= 
ten noch feinen Kunden beachtet, erjt 
als er dem „Eoof Cy. Dem. Mardhing 
Elub“ beitrat, wurde man aufmerf: 
Jam, und fah, ohne fich fonderlich auf- 
zuregen, darin ein Anzeichen, daß nun 
auch der „Phil“ jich diefes Mal Itart 
für die Wahl intereffiren müfjfe. — Er 
ging mit dem Klub nad) Sprinafield, 
um jich aktiv an der Eröffnung der 
Kampagne zu betheiligen. — Bei der 
Gelegenheit trug er feinen Prinz Al: 
bert-Rod zum zweiten Male — zum 
eriten Male hatte er das Staat3fleid 


bei feiner Hochzeit vor zehn Jahren | 


angehabt — und zum erjten Male ei= 
nen jeidenen ZHlinderhut. Bei feiner 
Rückkehr war er heifer und zeigte 
Symptome von Nervofität — offenbar 
hatte er jehr viel gefchrieen, aber ſehr 
meniq geichlafen! 

Morris Straug, der eine Eifenmwaa=- 
renhandlung in dem felben Blode hatte 
und mitPBhil eng befreundet war, muß- 
te, was die Uhr gefchlagen hatte; er 
ging nad) dem Örocerieladen und 
winfte den Befiter in eine ftille Ede, 
damit die Angeftellten die ernitgemein= 
te Warnung, die er ihrem Prinzipal 
ertheilen wollte, nicht Hören jollten. 
„Philipp!“ fragte er, „wie fommt es, 
daß Du mit einem Mal regen Antheil 
an der PBolitif nimmit, und melche3 
Ziel haft Du im Auge?“ 

„sch mwill diefen Bezirk in der Le 
gislatur repräfentiren und in der 
Herbitwahl zu diefem Zmede als Kan= 
didat laufen! Worläufig bemerbe ich 
mich um die Nomination.“ 

„Rimm’s mir nicht übel, Phil. Ach 
hätte Dih für gefcheuter gehalten! 
Menſch, jag mir bloß, wer Dich auf 
diefe verrücte dee gebracht hat?“ 

„Die Xodee ann doch unmöglich fo 
berrüct fein, wie Du anzunehmen be- 
liebit, denn fie ift mir von den verjtän= 
digjten und beften Bürgern nahegelegt. 
Der Er:Richter Klein, der Alderman 
Pfeiffer und ein Dutend anderer pro= 
minenter Demofraten haben mich auf: 
gefucht und mich förmlich gequält, daß 
ih mich um die Kandidatur als Re— 
präfentant bemerbe. — Schließlich ha= 
be ich zugefagt!” 

„Da haft Du fehr unmeife gehandelt, 
Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß Du 
ſchon in der Primärwahl geſchlagen 
wirſt; —aber ſelbſt wenn Du wirklich 
gewählt werden ſollteſt, wäre es zu 
Deinem Schaden. Ein Geſchäft wie 
Deins geht vor die Hunde, wenn ſein 
Beſitzer es vernachläſſigt, und das 
mußt Du, wenn Du Deine Wahl be— 
treiben oder fpäter gar nach Spring= 
field gehen mwilljt! Ych rathe Dir da— 
her, ziehe Deine Zufage zurüd und 
halte Dih von der Bolitif fern. — 
Scäufter, bleib’ beit Deinem Leijten 
und Du Krämer bei Deiner Härings- 
tonne!“ 

„Das kann ich jet nicht mehr und 
mill ich überhaupt auch) gar nicht. Im 
Gegentheil! ‘ch werde mit aller meiner 
Kraft und allen, mir zu Gebote jtehen= 
den Mitteln mich an diefer Wahl be> 
theiligen. Unfer Diftrift ift bereit zu 
lange von Bulldofern, Budlern, 
Ränkeſchmieden und politiſchen 
Strauchrittern kontrollirt worden. 
Das muß anders werden! Solche 
Lumpenkerle, wie der zeitweilige Re— 
präſentant MeAliſter und ſein Gang 
müſſen geworfen werden. „Out with 
the Rascals!“ ſoll die Parole ſein, 
für mich und die anſtändigen Bürger, 
die mit mir ſind!“ 

„Laß doch Andere ſich die Finger 
verbrennen! In dem Diſtrikt ſind 
hundert Bürger und mehr, die politi— 
ſchen Ehrgeiz beſitzen und viel beſſer 
—— Politik Beſcheid wiſſen als 

u!” 

„Das fagte ich auch, al3 meine 
Hreunde mir mit ihrem Vorfchlag fa- 
men. Gie behaupteten aber fteif und 
feit, daß ich der Einzige wäre, der dem 
MeAlifter in der Vorwahl die Nomi- 
nation jtreitig- machen könnte. Nie— 
mand im Diftrift wäre jo allgemein 
befannt und beliebt, wie ich — meine 
Popularität unter dem bejferen Ele- 
ment fichere mir da$ ganze anftändige 
Votum — id) würde unbedingt ge- 
mählt werden. Sie ftellten mir vor, 
daß ih mich aröblich gegen meine 
Pfliht ala Bürger im Allgemeinen 
und gegen die demofratifche Partei im 
Bejonderen verfündigen würde, wenn 
ich der Reforbemegung, die jet ein— 
jegen jolle, durch meine, Weigerung, 
zu „laufen“, von vornherein den Wind 
aus den Segeln nähme und baburd) 
dem Merbleiben der politifchen Gaus 
diebe in der Herrfchaft über den Bes 
zirt indireft Vorfchub leiftete!“ 

„Und follte e8 mir auch etliche Hun- 
dert, ja taufend Dollars often,“ 
Ihloß er im Bruftton der Weberzeus 
gung — „ich werde im nächiten Jahre 
diefen Bezirk in Springfield reprä- 
fentiren!” Morris Strauß fah ein, 
daß Philipp bereits zu feft in den 
Apfel gebiffen hatte. 

„De Menjchen Wille ift fein Him- 
melreich!” meinte er, „nur zu denn, 
die Sade wird fehon fehief gehen! 
Empfehle mich!“ 

„Sted’ Dir doch eine von meinen 
Zigarren in’3 Geficht, eh” Du gehft, 
Morris, eine feine Nummer — echte 
Regalia — 60 Dollard per Mille — 
Seyffarth & Eo.’3 Private Stod!"— 
Damit hielt Philipp ihm ein großes 
Zigarren-Etui, das auf 12 Zigarren 
zugefänitten war, hin, — 


Chicag 





„Du haft doch früher nie geraudt, 

hilipp?“ 

r „Früher nicht, ich rauche erjt feit 
furzer Zeit — und es fällt mir, offen 
gejagt, bisweilen recht ſchwer! Aber 
wer Errichter Klein hat gemeint, «3 
fähe doch gar zu kumm aus, wenn em 
Mann, der nothmendiger Weife im 
ntereffe feiner Wahl beftändig mit 
Sigarren um fich werfen müffe, nicht 
jelbft rauche.... Uebrigens, Strauß, 
noch Eins! Du biit doch ein Hauptbär 
unter den Bären der Turngemeinde — 
brumm aud) fonft ein Bischen unter 
Deinen vielen deutfchen Freunden in 
meinem Sintereffe in der Nahbarfchaft 
herum.“ 

„AU right,“ erwiderte der Turner: 
Bär mit dem Vogelnamen, „ich merbe 
bor der Wahl in Deinem ntereffe 
brummen, aber nach der Wahl mirft 
Du über Dih und Deine Ihorheit, 
mir nicht gefolgt zu haben, jelbit 
brummen — und das gründlich. 

* * * 


In den nächſten Tagen wurde es 
auch dem einfältigſten Kunden der 
Grocerie klar, daß der ‚Phil“ mit bei— 
den Füßen in der Politik ſteckte. Er 
ſtand nicht mehr in der Nähe der Ein— 
gangsthüre und ſcherzte mit den 
Frauen, beſchenkte die Kinder mit Aep— 
feln und erkundigte ſich bei den 
Dienſtmädchen nach dem Befinden ih— 
rer Schätze — ganz im Hintergrunde 
des Ladens hatte er auf einer großen, 
umgeſtürzten Seifenkiſte eine Art Of- 
fice extemporirt, wo er ſeine „Freun— 
de“ empfing. Unter dieſen Freunden 
waren viele, deren Freundſchaft er frü— 
her niemals kultivirt hatte; — die Po— 
litik macht eben merkwürdige Bettge— 
noſſenſchaft. Da war z. B. der Neger 
Williams, der erſt unlängſt aus der 
Bridewell, wo er wegen Diebſtahls ge— 
ſeſſen, entlaſſen war, aber — er war 
der Matador der farbigen Stimmge— 
ber! Da war der Eddie Wittnox, der 
ſein dreiſtöckiges Logirhaus vom Keller 
bis zum Dachboden für den Wahltag 
mit Bums gefüllt hielt — ein äußerſt 
wichtiger Faktor für das Wahlreſul— 
tat, ebenſo wie „Bull“ MeKinzie, der 
ein geſchworener Feind Meuliſters 
war, weil dieſer einmal ſich geweigert 
hatte, ihn aus der Jail „herauszuho— 
len“. Bei jeder Wahlkampagne warf 
„Bull“ ſich als Führer derjenigen 
Hoodlums, Tagediebe uſw., die aus 
einem oder dem anderen Grunde die 
Heerfolge dem eigentlichen Heerführer 
des ſchlechten Elements, dem MeAli— 
ſter, abgeſagt hatten, auf und verkaufte 
ihre Stimmen an die Konkurrenz. Phi— 
lipp MeGregor hatte ſich anfangs mit 
Händen und Füßen dagegen geſträubt, 
mit dieſen karakterloſen Karaktern und 
ehrloſen Ehrenmännern in Geſchäfts— 
verbindung zu treten, da er ſicher zu 
fein glaubte, daß er durch das ehrliche 
Votum des Bezirks über den im brenz- 
fichen Gerud) jtehenden Gegner Tiegen 
werde. Geine Rathgeber, die ihn zus 
exit in diefen jehönen Glauben verjeßt 
hatten, damit er auf ihren Vorfchlag 
einging, raubten ihn ihm mieder lang= 
fam — MeAlifter jet doch zu ftarf, 
ala daß es ohne die Hilfe diefer und 
einiger anderer QTeufelözutreiber ge= 
fchlagen werden fönnte. Er mußte aber 
geſchlagen werden, ſagte ſich MeGre— 
got, und nahm gegen gute Bezahlung 
die Dienſte dieſer einflußreichen Her— 
ren in Anſpruch. 

Es war ein beſtändiges Kommen 
und Gehen von vorher nie in dem La— 
den geſehener Geſtalten, und die „Of— 
fice“ im Hintergrund des Stores wur— 
de nie leer. Allerlei fragwürdige und 
problematiſche Naturen ſtellten ſich 
ein, um dem „Boß“ die Hände zu 
ſchütteln und von ihm etwas in die 
Hand gedrüdt zu befommen, „Charity 
Workers“, „Barmherzige Schweſtern“, 

Vertreter des feineren und gemeineren 
Bettels“, „Verkäufer von Eintrittskar— 
ten zu Bazaaren, Bällen, Theatervor— 
ſtellungen“, kurz Alle, die etwas um— 
ſonſt haben oder etwas, das keinen 
Werth für MeGregor hatte, verkaufen 
wollten, erſchienen jetzt in größerer 
Zahl als Kunden, die etwas kaufen 
wollten. Dabei ſtellten fich die regu- 
lären Arbeiter für die Wahl drei, vier— 
mal des Tages ein, um ihre Berichte 
über den Stand der Aktien im Flüſter— 
tone zu erſtatten und die ebenfalls 
leiſe gegebenen Inſtruktionen ihres Ar— 
beitgebers einzuholen. MeGregor hatte 
beim beſten Willen keine Zeit mehr, 
ſich um ſein Geſchäft zu bekümmern, 
er rechnete, kalkulirte und pflog Raths 
mit ſeinen politiſchen Mentoren, die 
täglich ſtärker darauf drangen, daß er 
einen „MeGregor Clean Politics and 
Reform Club“ gründete. Das ge— 
ſchah. Er miethete einen leerſtehenden 
Laden, ebenſo Redner von lokalem 
Rufe und hielt ſelbſt Reden, bis er wie 
ein heiſerer Ziegenbock durch die Naſe 
meckerte. 

Trotz dieſer Kraftanſtrengung hatte 
er nicht den Erfolg, auf den er gehofft. 
Das Volk ſtand nicht auf, und der Be— 
geiſterungsſturm für ihn und ſeine 
Sache brach nicht los. „Du mußt et⸗ 
was Geld unter die Leute ſpringen 
laſſen, Phil, anders geht das einmal 
nicht!“ ſagten die Rathgeber, und 
„Bull“ machte ſich erbötig, diefes Ge- 
ſchäft für ihn aufs Beſte zu beſorgen. 
„Gi'me a pinch of dough, an J can 
pipe off the pufh! Gi’me a jolly an’ 
hou’ll have a lead pipe, Saney?" — 
Diefer abfeheuliche Slang der Slums 
ift abfolut nicht in’3 Deutfche zu über: 
tragen. Die Abficht des Mr. Bull 
war, damit. augzubrüden, daß Me: 
Gregor ihm Geld. geben und es ihm 
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mo e3 die bejte Wirkung that. Philip 
mar froh, daß er fich nicht direkt mit 
fol’ unfauberem Wolf, da3 feine 
Bürger- und feine Mannesehre projti- 
tuirte, zu befaffen brauchte und gab 
dem Bull eine größere Summe. 

Da e3 diefem aber nicht im Traume 
einfiel, auch nur einen Gent davon un— 
ter die Leute zu bringen, fondern das 
Geld Hübjch jelbft behielt, jo blieb auch 
jeßt die erhoffte Wirkung und der er= 
wartete Begeifterungsfturm aus. — 
Und nicht nur unterfchlagen hatte der 
falfche Kerl das Geld, er lief auch noch 
in das feindliche Zager über, um gegen 
den Bejtohlenen zu fämpfen. Philipp 
Jah ein, daß Etwas gefchehen müfle — 
er hatte nämlich auch noch gehört, daß 
fi) fein Gegner über ihn Iuftig ge= 
macht und — mit Unfpielung auf fei- 
nen Zwidbart — feinem „Gang“ ver- 
Iprochen habe, er wolle ihnen den „Zie- 
genbod” am Tage der Primärmwahl ge- 
braten vorfegen. Diejes Wort jhlug 
ihm auf die Nieren, er war mehr ent- 
Tchlofjen, als je, zu gewinnen; — nicht 
allein, um die politifche Atmofphäre 
bes Diftrifts zu reinigen und al3 wür— 
diger Vertreter der Steuerzahler nad 
Springfield gefchidt zu werben, fon- 
dern auch und hauptfächlichit, um für 
den ihm angethanen Schimpf durch ei= 
nen glänzenden Sieq an dem frechen 
Burfchen perfönlich Rache zu nehmen. 

Er bejchloß, den „Teufel mit Feuer“ 
zu befämpfen. 


Der Diftrift bejtand aus zwei, bon 
ganz verfchiedenen Bevölterungs-Ele- 
menten bewohnten, jcharf durch das 
Eifenbahngeleife getrennten Theilen. 
Derjenige, in dem Phil.’ Grocerie 
und Wohnhaus’ fich befand, war ein 
alfoholfreier und tugendhafter BVefiede- 
lung3bezirt; — der andere ein Stüd 
Levee, in dem der Teufel los war, und 
der Suff und alle anderen Lajter frei 
malteten. Hier betrieb MeNlliiter 
einen Saloon, der troß feiner glänzen> 
den Yusftattung von einer höchft ge- 
meinen Gejellfehaft, Dieben, Proiti- 
tuirten, deren Zuhältern, Gämblern 
und politifchen Strauchrittern niedrig= 
fter Ranagjtufe frequentirt wurde, m 
diefen Bezirt — die Höhle des Löwen 
— begab fich eines Nachts Mr. Gregor 
unter der ortöfundigen Zeitung von 
Eddie Wittnor, dem Logirhausbefiger, 
bejfen „Bumboß“ und zwei anderen 
einflußreichen Herren feines Stabes. 
— Er fuhr in einem gemietheten Au= 
tomobil von Kneipe zu Kneipe, ließ fich 
den Wählern vorftellen, jehüttelte e- 
dem die Hand und bat ihn, bei ber 
Primärwahl im nterefje der Reform 
und für einen einwandfreien Kandida= 
ten zu jtimmen! — Nachdem er dann 
drei oder vier „Runden“ aufgefett 
und eine Fünf = Dollarbilf für „Eye 
Dpeners" am nädjten Morgen dem 
Bartender über den Schanttifch Zuge= 
Ihoben hatte, brachte Eddie Wittnor 
ein Hoch auf den nächiten Repräfen- 
tanten des Diftrifts, Mr. Philipp Me- 
Gregor aus; man jtieg wieder in das 
Automobil, um in der nächiten Spe- 
Iunfe diefelbe Vorftellung zu wiederho— 
len. — Obmohl man in diefer Weife 
bis 1 Uhr Morgens zu’ „arbeiten“ 
fortfuhr, war do am erften Tage 
faum der dritte Theil des Bezirks ab— 
gefleppert. — Als Philipp fpät Nachts 
nah Haufe fam, — maren feine Ta- 
Then bis zum Ueberlaufen mit Zigar- 
ren bollgepfropft und er felbjt eben- 
fall3 bi3 zum Weberlaufen mit Selters, 
Soda, „Ginger Ale" und Root Beer 
aufgefüllt. — Er war ziwar fein über- 
zeugter Temperenzler, aber er hielt es 
im Intereſſe feines Anfehens bei der 
Nahbarfhaft und feines gefchäftlichen 
Erfolges für gerathen, einen jolchen 
vor den Augen der Welt zu marfiren. 
©o ar er denn auch heute nicht von 
feiner Regel, in der Deffentlichteit 
nichts Stärferes ald „Pop“ zu trin- 
ten, abgewichen” — Ehe er am nädhiten 
Abende feine Rundreife und das Ab— 
Happern der Gpelunfen fortjeßte, 
machte ihm fein Bärenführer biefer- 
halb Vorftellungen. — Er habe in ber 
vergangenen Nacht bemerkt, führte er 
aus, daß die traftirten „Bums“ bei 
MWeitem nicht die Begeifterung beim 
Ausbringen der Ovationen für den 
nächften Repräfentanten des Diftrikts 
gezeigt hätten, die er, der Philipp, für 
feine Geldopfer erwarten fonnte. — 
Das füme einfach daher, daß er nur 
„Soft Drint3* genommen babe! — 
E3 märe bdiejen Kerlen beim beften 
Willen nicht möglih, fih für einen 
Menfchen zu erwärmen, ber Wafler 
trinke; und einem folden „SyrupsLus 
fher“ ihre Stimme zu geben, das .be- 
käme keiner dieſer „Booze-Fighters“ 
über's Herz. — Wenn er alſo ſein 
Geld nicht zwecklos wegwerfen wolle, 
ſo müſſe er ihnen zeigen, daß er ein 
Mann ſei, den ſie reſpektiren könnten, 
und mit ihnen trinken. — Was thut 
ein braver Bürger nicht für das Va— 
terland? Philipp biß in den ſauren 
Apfel und trank an dieſem Abend mit 
dem Geſindel auf ſein eigenes Wohl, 
bis er nicht mehr ſtehen konnte und 
von ſeinem getreuen Ekkehardt nach 
Hauſe gebracht wurde. Dort über- 
gab dieſer den nächſten Repräſentanten 
des Bezirks der Mrs. MeGregor zur 
gefälligen weiteren Veranlaſſung, wie 
es im Deutſchen Kanzleiſtil heißt. Am 
nächſten Morgen — es war der Tag 
vor der Wahl — erwachte der ange 
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haftere Vorwürfe machte! — Um die— 
ſen Vorwürfen zu entgehen, verließ er 
unter dem Vorwande, in ſeinem Store, 
den er während der letzten Zeit kaum 
betreten hatte, nach dem Rechten zu ſe— 
hen, das Haus, ehe die Frau noch das 
Frühſtück auf den Tiſch geſetzt hatte. 
— Bei ſeinem verkaterten Magen wäre 
es ihm auch kaum möglich geweſen, ei— 
nen Biſſen davon herunterzuwürgen. — 
Wie das Thier, das von einer giftigen 
Schlange gebiſſen iſt, inſtinktiv die 
Pflanzen ſucht, die ein Gegengift ent— 
halten, ſo wußte auch er das Mittel 
gegen den brummenden Schädel und 
das ſcheußliche Gefühl des grauen 
Elends zu finden — ein altes probates 
Mittel! Er legte Haare von dem 
Hunde, der ihn gebiſſen hatte, auf die 
Wunde, mit anderen Worten, er ſetzte 
das Kneipen der vorhergegangenen 
Nacht auf eigene Rechnung und Gefahr 
in dem rothen Lichtdiſtrikt ſeines 
Wahlbezirks fort. Natürlich ver— 
ſuchte er, die Gelegenheit, perſönlich für 
ſeine Wahl Propaganda zu machen, 
auszunützen. — Er traktirte die Bums 
und hielt Reden an ſie, in denen er ſich 
als den uneigennützigen Vorkämpfer 
für politiſcheKeformen und einen Aus— 
bund aller bürgerlichen Tugenden pries, 
ſeinen Gegner aber, den jetzigen Inha— 
ber des Amtes, als einen elenden Lum— 
penkerl und käuflichen Budler hin— 
ſtellte! Seine Zuhörer gaben ſicherlich 
nicht viel um die von ihm verſprochenen 
Reformen in der Staatsgeſetzgebung, 
ſehr viel indeſſen um den von ihm be— 
zahlten Schnaps. — Sie jubelten ſei— 
nen Ausführungen zu und hingen ſich 
an ſeine Rockſchöße, in dem ſie ihm von 
Kneipe zu Kneipe folgten. Dieſer 
ſcheinbare Erfolg ſeiner Beredſamkeit, 
mehr aber noch die thatſächliche Wir— 
kung des Alkohols, hatten ihn in eine 
ſo gehobene und kuragirte Stimmung 
verſetzt, daß er zu Allem fähig war, 
ſelbſt dazu, den Leu in ſeiner eigenen 
Höhle zu wecken. — „Jungens“ — 
ſchrie er dem immer größer werdenden 
Haufen ſeines Gefolges zu — „jetzt ge— 
ben wir zum MeAliſter — Ihr werdet 
Euren Spaß daran haben, wie ich den 
Kerl herunterputze!“ — Wer ihm das 
vor drei Monaten geſagt hätte, daß er, 
der angeſehene und friedfertige Ge— 
ſchäftsmann, als betrunkener Anführer 
einer betrunkenen Loaferbande durch 
die Straßen ziehen und Händel ſuchen 
ſollte! — Er brauchte nicht lange da— 
nach zu ſuchen, auch nicht ſein verwege— 
nes Unternehmen, den Meuliſter in 
ſeinem Saloon zu überfallen. Dieſer 
hatte von den Invaſionen in ſeine Do— 
mäne gehört, und eine Gegendemon— 
ſtration veranlaßt. Unter Anführung 
des Ueberläufers Butch ſandte er eine 
Rotte ſeiner ergebenſten Schildträger 
durch die Kneipen. „Butch“ war mit 
der verſiegelten Order ausgelaufen, 
den Dütendreher, der ohne Jagdſchein 
auf MeAliſter's Gebiet wilderte, mit 
Gewalt zu vertreiben, und wenn mög— 
lich, ihm ſein Gefolge abzujagen. An 
einer Straßenecke trafen die beiden 
Kolonnen, von denen die eine „Hurrah 
for MeAliſter“, die andere „Hurrah 
for MeGregor“ brüllte, zuſammen. — 
„Ihr verd Kerle,“ ſchrie Butch 
dem MeGregor-Haufen zu, „ſchämt 
Ihr Kaffern Euch gar nicht, dem elen— 
den Häringsbändiger da, dem Tender— 
foot, der vom Truſt geheuert iſt, nach— 
zulaufen? — Der Schuft verlangt von 
Euch, daß Ihr für ein paar Schnäpſe 
für ihn ftimmt — MeAlifter bezahlt 
jedem 2 Dollars für feine „Vote“ und 
das cafh down!” 

„Was, Du Spitbub, Du Gauner! 
Du haft die rechheit, die Leute gegen 
mich aufzuhegen!“ brüllte Mc&regor 
zurüd — Hab’ ih Dir nicht eine Sum- 
me Geld gegeben, da3 Du unter die 
Leute vertheilen follft und Du haft e3 
unterfchlagen?” 

„Yu ae a d— Tiar!” 

Damit fprang „But“ auf 
feinen Gegner los und verjeßte ihm ei- 
nen furchtbaren Fauſtſchlag ins Ge— 
ſicht, MeGregor ſank blutüberſtrömt 
und mit gebrochenem Naſenbein in die 
Goſſe. — In wilder Flucht vor dem 
heranraſſelnden Patrolwagen ſtürmte 
jetzt Freund und Feind in das Me— 
Aliſter'ſche Lokal und feierte „Bulls“ 
Heldenthat, während die Polizei den 
Verwundeten nach Hauſe ſchaffte. — 
Der herbeigerufene Arzt flickte und 
nähte die ramponirte Naſe zuſammen 
und ſchickte den Beſitzer derſelben zu 
Bett. Er gab der Frau die ſtrikte An— 
weiſung, daß ſie den Patienten, und 
wenn es unter Anwendung von Gewalt 
ſein müſſe, in den nächſten fünf Tagen 
nicht aus dem Bette aufſtehen laſſe und 
dafür ſorge, daß jede Aufregung von 
ihm ferngehalten werde; — wahrſchein⸗ 
lich werde das Wundfieber eintreten 
und da dürfe keine Vorſicht außer Acht 
gelaſſen werden! — Die Frau hatte an 
dieſem Tage einen ſchweren Stand! — 
Nicht nur, daß ſie ihre ganzen Kräfte 
aufbieten mußte, ihren Mann zu beru⸗ 
higen, der im halben Delirium raſte 
und jede Minute aus dem Bette [prin- 

en mollte, um an jeinen yeinden 
ache zu nehmen und ba3 ganze Me⸗ 
Alifter-Gang mit Dynamit in bie 
Luft zu fprengen; — fie mußte aud 
feine politifchen Freunde, die das Haus 
belagerten und e3 ftürmen wollten, um 
ihren Bannerträger zu „jehen“, db. 6. 
ezahlung für bie geleifteten Dienfte zu 
verlangen, vertreiben. — Das gelang 
ihr auch ſchließlich; — aber aus dieſen 
reunden waren dadurch Feinde ge— 
worden. — Am Tage vor der Wahl 


hatte Phil fie zu bezahlen verſprochen 


vjeht — * ſie mit langer Naſe 
beit. — nit nur in ben Aus 


ERDE RE BOOTE ER REIN LATE or — * rg * * RL ai rn * 7 x fi N 
OR * —— —— ER REN EEE RN SEGEL NEON © TÜRIE ORTE, N SRG 2) er re a we — eg. 
3 * * ER — * 
* — F REN RR eh #4 NR Be A ER 
x ” 4 RR . — J vs = x 8 RE * 
* * * F * ee 
# & I n * * SLR 
3 * ” 4 * 
De , i . 
er ’ x 
. 


* 


gen dieſer politiſchen Teufelszutreiber, 
auch bei vielen anſtändigen Stimmge— 
bern des Bezirks verlor er alle Achtung, 
als ſie in den Nachmittagzeitungen die 
mit geſperrten Lettern gedruckten Be— 
richte laſen, welche Rolle am Vormittag 
MeGregor bei den Vorkommniſſen im 
rothen Lichtbezirk geſpielt hatte. 

Am nächſten Morgen war Philipp 
etwas ruhiger, doch jammerte er in 
herzbrechender Weiſe, daß er verur— 
theilt jei, jtill und ohne einen Finger zu 
rühren, im Bette zu liegen, während 
die Entfcheidung über fein Scidfal an 
der Wahlurne vor fich gehe. — Wenn 
jeine Frau ihn nicht aufftehen und 
auch feinen politifchen Freund zu ihm 
laffen wolle, jo jolle fie wenigjtens nad 
dem Morris Strauß fchiden, der wer— 
de ihm nicht aufregen. Sie tmilligte 
— ein, und Morris Strauß 
am. — 

„Morris,“ klagte er — „Sieh' bloß 
mal an, wie ſie mich zugerichtet haben. 
— Du haſt mich gewarnt, mich nicht 
mit der Politik zu befaſſen ich 
glaube jetzt ſelbſt beinahe, daß Du 
Recht hatteſt!“ 

„Ich bin nicht der Mann,“ erwiderte 
Morris Strauß, „der ſeine Freunde 
mit der Frage: „Did'nt J tell you 
ſo?“ ärgert, wenn ſie ſeinen Rath nicht 
befolgt haben und ins Schlamaſſel ge— 
rathen ſind. Geſchehene Dinge laſſen 
ſich nicht äͤndern! Was willſt Du jetzt 
von mir?“ — 

„Du ſiehſt doch, in welcher verzwei— 
felten Lage ich mich befinde; — ich 
kann mich aus dem Bett nicht rühren 
und brenne doch ſelbſtredend, weil Al— 
les auf dem Spiele für mich ſteht, dar— 
auf, wie die Wahl verläuft. — Außer 
Dir läßt meine Frau keinen Menſchen 
zu mir; möchteſt Du mir daher 
wohl den Gefallen thun, Dich über den 
Gang der Wahl an den Stimmplätzen 
zu informiren und dann alle zwei, drei 


Stunden herkommen und mir Bericht 


erſtatten!“ 

„Nein!“ erwiderte Strauß. „Ich 
bin kein Alcibiades, der ſeinem Hunde 
jeden Tag ein kleines Stückchen vom 
Schwanz abhackt, weil er glaubte, daß 
dieſe ſucceſſid vorgenommenen Opera— 
tionen den Köter weniger ſchmerzen, 
als wenn er ihm den Schwanz gleich 
dicht von der Stelle, wo das Rückgrat 
aufhört, mit einem Male abhackte! 
Mit anderen Worten, ich will Dir 
nicht alle paar Stunden ein Stück von 
Deiner Hoffnung, daß Du gewählt 
werden wirſt, abhaden.— Nah Schluß 
der Stimmfäften werde ich herfommen 
und Dir das Refultat, daß Du einen 
glänzenden Durchfall erlitten haft, mit- 
theilen.” 

„Du....Du....dentft alfo, daß 
ich die Nomination nicht erhalten wer— 
de?” jtotterte der Kranke. „Mir fommt 
es auch beinahe fo vor.“ 

„Laß e8 Dir nur ganz jo borfom- 
men! ch will 100 gegen 1 ietten, 
daß MeAlifter Dich mit einer unge= 
beuren Majorität fchlägt. Das politi- 
Ihe Lumpengefindel, mit dem Du Dich 
umgeben haft, „hat, mie die Ratten 
das jintende Schiff, Dich verlaffen 
und ift mit fliegenden Fahnen zum 
Feinde übergegangen! In der von Dir 
jelbjt gemietheten „Reformhalle” haben 
fie dem MeAlifter eine ftürmifche Oda= 
tion dargebradt;—und die anftänbi- 
gen Stimmogaeber, denen Deine Bun- 
desgenoffenjchaft mit den ſchlechten 
Elementen längft ein Wergerniß mar, 
haft Du durch Deine geftrige Auffüh- 
rung vollends vor den Kopf geitoßen. 
Auch ihre Stimmen mirft Du zum 
großen Theil verlieren!“ 

Der Kranke verbedte ftöhnend fein 
Gefiht mit den Händen. Morris 
Strauß ſtand leiſe auf und ging fort. 

* — 


So ſchlecht war ſeit Menſchengeden— 
ken noch Niemand in dem Diſtrikt ge— 
laufen wie MeGregor. Obwohl das 
Wahlreſultat noch nicht definitiv feſt— 
geſtellt war, wußte Strauß ſchon vor 
Anbruch des Abends, daß Meuliſter 
wenigſtens zehn Mal ſo viele Stim— 
men erhalten habe, wie MeGregor. Er 
ging zu ſeinem kranken Freunde; aber 
ehe er noch anfing, ſeinen Bericht zu 
erſtatten, ergriff dieſer ſeine Hand und 
ſagte: „Morris, ſchweig'! Ich weiß 
Alles. Ich bin furchtbar geſchlagen 
worden — und damit iſt mir Recht ge— 
ſchehen. Wer nicht hören will, muß 
fühlen. Ich habe Ehre, Geld, Zeit, 
Mühe, meine halbe Naſe und meine 
halbe Kundſchaft verloren, und nichts 
gewonnen!“ Ich bin mit der Politik 
fertig für jetzt und immerdar!“ — 

„Etwas aber haſt Du doch gewon— 
nen, armer Kerl,“ meinte Strauß 
mitleidig dem Freunde die Hand ſtrei⸗ 
chelnd, „die Einſicht nämlich, daß die 
Politik kein Geſchäft für einen anſtän— 
digen Menſchen iſt.“ 


Die „Bande der Oeiaer·⸗ in Sad⸗ 
fraukreich. 


Aus Paris wird unter dem 2. No— 
vember geſchrieben: Es iſt eine Ge— 
ſchichte, wie man ſie im 18. Jahrhun⸗ 
dert zu hören pflegte, eine richtige, 
grauſige Räubergeſchichte: man würde 
nicht vermuthen, daß dergleichen auch 
noch im 20. Jahrhundert, im hochge— 
ſitteten Frankreich vorkommen könne. 
Die ſüdfranzöſiſchen Departements 
Drome und Iſere lebten ſeit drei Jah— 
ren in beſtändigem Schrecken. In kur— 
zen Abſtänden folgten die Raubmorde 
einander, deren Opfer immer allein le— 
bende ältere Perſonen, Männer oder 
Frauen waren. Das Verbrechen wurde 
immer nach der gleichen Methode ver= 
übt, : Nachts brachen die Mörber in 
einfam gelegene Häufer ein und fchlu- 


gen die Bewohner mit einem Knüppel, 
oder einem Stein, tobt. Mitunter 
wurden diefe auch mit einer Schnur, 
erwwürgt. Eine Spur der Thäter fonnte 
die Behörde niemals entdeden. Dit 
Bevölkerung nannte fie „die Bande der 
Heizer“, weil die Verbrecher in mans 
chen Fällen ihrem Opfer die Füße ver= 
brannt hatten, offenbar um fie duch 
die Folter zu beftimmen, das Berfted 
ihres Geldes oder ihrer Werthfachen zu 
berrathen. Einige Dale hatten fie auch 
die Leichen der Ermordeten mit Pe= 
troleum begoffen und in Brand geitedt, 
wobei au Haus und Hof mit inylam= 
men aufgingen. ett hat bie Gen 
darmerie die Hand endlich auf drei 
Banditen, David, Liottard und Ber- 
ruyer, gelegt, von denen der erjte im 
Gefänaniß von Tournon ‘ein volles 
Geftändnig abgelegt hat. Er gefteht, 
mit jeinen beiden Spießgejellen zmölf 
Raubtnorde begangen zu haben, und 
flagt nur, daß die meiften jehr unein- 
träglich waren. Sein lehtex Verbre- 
chen erzählte er dem Unterſuchungs— 
richter in diefer Weife: „Wir mußten, 
daß der Bauerhof Chambois bei 
Bourg=de-Peage von einem, allen Ge- 
fchmifterpaar bemohnt murde. Der 
Bruder, Tortel, war 72 Jahre alt, die 
Schweiter hatte 75 Jahre. Yeden 
Abend ging die Alte ein menig auß. 
Am 3. Nanuar, geren neun Uhr 
Abends, lauerten wir auf ihre Heim= 
fehr. Als fie über ihre Schwelle tre- 
ten wollte, verfegte ihr Liottard einen 
gewaltigen Stodhieb über den Kopf. 
Sie war betäubt, fonnte fi aber noch 
ummenben. Nun ftieß ich ihr mit dem 
Fuß por den Magen und fie jtürzte 
in den Flur hin, 6i3 an den Fuß ber 
Ireppe. Tortel Hatte aber dad Ge— 
polter gehört unde fchrie von oben her— 
unter: „Julia, Julia, was gejchieht 
Dir?“ „Da haft Du Deine Julia,“ 
fagte ich, mährend ich die Treppe hin- 
auffprang und in fein Zimmer ein 
brad. Der Alte ftredte beibe Hände 
nach einer Heinen Statue der heiligen 
Jungfrau aus, die auf einem Haus 
altar ftand und minfelte: „Gute Mut- 
ter, gite Mutter, befhüge mich!" N 
nahm die Statue, fchlug fie ihm an den 
Mund und rief: „Da, füffe Deine gute 
Mutter, Du follft gleich jehen, wie fie 
Dich befhügen wird.” Er mar fahl 
bor Entfegen. Seine Beine fchlotter- 
ten. Um ihn ein wenig aufzujteifen, 
gaben wir ihm ein Glas Rum zu trin= 
ten. Er follte uns fein Geld zeigen. 
Er weigerte fih, und das Verfted an- 
zugebeh. „Nehmt, was ihr wollt," 
ächgteier, „aber ich jage, Euch nichta.” 
Ran, mein nuter Freund,“ erwiberte 
kined, „mir merden Dich fchon 
Bernift lehren.“ Wir legten ihn ei- 
nen Strict um den Hal3 und begannen 
zuzuziehen. Dabei fagten wir ihm, 
wir würden ihm fein Leben laffen, 
wenn er ung fein Gelb geben wolle. Er 
blieb bei feiner Weigerung und mollte 
lieber erdroffelt fein als feine Thaler 
hergeben. Al3 er tobt war, jchleiften 
wir feine Leiche neben feine Schmeiter. 
Diefe athmete no. Liottard mollte 
fie lebendig verbrennen. Das jchien 
mir doch zu graufam. ch machte lie- 
ber den Garaus, indem ich ihr mit den 
Etiefelabfägen den Schädel zerftampf- 
te. Der Kumpan Berruyer hatte mitt> 
lermweile draußen Schmiere gejtanden. 
Seht fam er herein, machte uns einen 
Pfannkuchen mit Sped, holte auß dem 
Keller Wein und Schnaps, wir aßen 
und tranfen gut, dann brachen wir alle 
Möbel auf, jtöberten 220 Fr. heraus, 
die wir untereinander theilten, mad- 
ten alles wieder ordentlich zu, damit 
man nicht3 merkte, beaofjen die Leichen 
mit Betrol und Weingeift, ich und 
Riottard gingen zur Thür hinaus. 
Berruner fchob hinter und den Riegel 
bor, zündete das Petroleum an und 
fletterte zur Dachlufe hinaus. Das 
Haus brannte ab, und fo haben Sie, 
Herr Staatsanwalt, fi) von ung hik- 
einlegen laflen, und an eine Tyeuerd- 
brunft geglaubt, in der Tortel und fei- 
ne Schmwefter umgefommen find.“ Da 
ich an fraffen Mordagefhichten fein Ge- 
fallen finde, laffe ich es mir an biefem 
einen Belenntniß genügen. Dabid er- 
zählte aber mit ber gleichen behaglichen . 
Ausführlichkeit und mit ebenfo vielen 
realiftifchen Einzelheiten noch zehn att= 
dere Morde, die durch Mefferftiche, 
Schädeleinſchlagen, Erdroffeln, einige 
Male mit poraufgehender Folterung 
verübt murben, und bon benen einer 
nur 2 Fr. 80 Et3. eintrug. Sie hat- 
ten Anfangs einen vierten Spießgefel- 
Ien, einen gemiffen Romarin, ber Bei 
einigen Morden mitgeholfen hatte.-Ei- 
ned Tages zantte er fih mit den 
Raubgenofjen, fie fielen einfach über 
ihn her, fchlugen ihn mit Knütteln 
tobt, zogen ihm feine Kleider aus und 
warfen den nadten Leichnam in eine 
Berghöhle. Die Kleider aber ließen 
fie mit einem amtlichen Papier auf den 
Namen Romarin in der Tafche bei ei- 


nem Ermorbeten, al3 fie balb darauf 


wieber einen Raubmord begingen und 
die Gendarmerie fiel wirklich darauf ° 
hinein, glaubte die That von Romain 
verübt und fahndete monatelang ah 
ihm. Gie fand ihn aus guten Grüne 

den niht. Die Benöllerung athmet \ 
auf. ©ie — ee —— = 
die ganze Bande bingfeft gemacht 
und die Behörden fuchen weiter Ein 


erftaunliges Sittenbild, anderthalb 


Jahrhundert nad Cartoude und dvem 
bairifchen Hiefel. u 


— Klauſurgenuß. — 8 — 
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ten! Nach dem erften U. | 
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Lenu Thorberts 
Ernte. 


Roman von Elifabeth Gnedide. 
(2. Bortfehung.) 


Er hielt ihre Hände feit. „Endlich | 


bift du da, Lena! Das ift ja zu 
famos! Und daß ich nun gerabe hier 
bin! Wir Haben ung ja emwig nicht 


eſehen“. 
„Ueber fünf Jahre.” 

Er trat einmenıScritt von ihr 
zurüd und fah fie an. „Oroß biit 
Du geworden und — und —" 30- 
gernd,. lachend, mährend feine Augen 
belle Bewunderung ausjprachen, fügte 
ec hinzu: „Hübfch, bu!” 

Sie drohte ihm jcherzend: „Du!” 

„Za, Lena, ih Tann nichts dafür.“ 

Nun Mar ‚die erfte Verlegenheit 
überwunden und fie aingen lachend 
hinein zu den älteren Herrjaften. 

Nach dem Frühſtück kam Lena erſt 
zu dem erſehnten Spaziergang in den 
Park. Sie eilte durch die Halle, die 
Freitreppe hinunter und lief in den 
erften, fchattigen Weg hinein. Dort 
hlieb fie jtehen und martete auf Re- 
ftom, der Iangfamer nadhlam. hr 
fiel jegt, al er ihr auf bem breiten 
Barkiveg entgegenfchritt, auf, daß er 
ziemlich flein mar. Ueberhaupt mar 
fie, iwa& feine äußere Erfcheinung an= 
betraf, etwas enttäuft von ihm. Er 
hielt fih fchleht und mar fehmal in 
den Schultern. Auch fein Gejicht war 
Ichmal, fah aber gejund aus, ba ed 
braumgebrannt mar, fo baß fich ber 
blonde Schnurrbart ganz hell davon 
abhob. Nur die Stirn mar meiß 
geblieben, jo weit mie fie jonft, wenn 
er im Dienft war, von der Mübe 
bevedt murbe. 

„Lena, was bift bu für ein Glücks— 
pilz!” rief er fjchon bon meiten. 
„Zhorbeden ift ja ein Befig — Don- 
nermetter, ja!” 

„Meinft du?” 


Sie jah ji um. e8. mar 


Ja, 


ſchön. Geheimnißvoll fchattige Wege 


führten in den Part hinein, hängende 
Büfche piegelten ihre Zweige in bem 
dunklen, faft fchmwarzen Waller des 
Gtrabend. Hinter dem Wohnhaafe in 
feiner vornehmen Behaglichkeit Tah 
man bie großen Gebäude be3 Wirth- 
ſchaftshofes. Einzelne Geräuſche ka—⸗ 
men bon dort. 

Lena fah das alles und do, fam 
wieder ein. Gefühl von Unbehagen 
über. fie. Sie wandte. fih nicht zu 
Hans, als er neben fie trat, ihre 
Augen tvaren in bie Tyerne gerichtet. 
EB zudte um ihren Mund und plöß- 
lich ftieß. fie hervor: „Mich bebrüdt 
ed. Sch werde mich hier ‚mie, nie 
mwöhl fühlen.” 

Er fah fie erftaunt an. „Uber, 
Lena, mas ijt dir?“ 

Sie fohüttelte ji die Haare aus 
dem Geficht und lachte etmad. „ES 
ift thöricht von mir. Komm, mir 
wollen ung den Park anſehen 

Langſam jhlenderten fe Weiter 
und plauberten mie gute Kätier 
Sie fragte ihn, mie .fich Termine 
geftaltet hätte under erzählte thrrbon 
feiner Garnifon, von feinem Dienit 
bei der FFeldartillerie. . Schließlich 
fprachen fie von Steinmübhlen. 

„Weiht du noch, wie jhon wir im 
mer aefpielt haben?“ fragte fie. 

„Natürlich meiß ich das noch. Wir 
waren Mann und Frau und wohnten 
in einer Hütte, die mir ung felbit ges 
baut hatten. ch war ein armer 
Bier —" | 

„Sa, und mährend bu fifchen 
aingit, Fochte ich zu Haufe und bann 
aben mir das SObjt ober maß tott 
gerade hatten bon grünen Blättern 
-umb nannten e8 immer „Klöße und 
Speck“.“ 

Sie lachten und ſpannen weiter an 
ihten Kindheitserinnerungen. Schließ⸗ 
lich meinte Reſtow: „Weißt du, ich 
habe mich eigentlich gewundert, daß 
du jo lange im Ausland geblieben 
bift. Ein oder zwei Jahre find junge 
Mädchen. do jonft in der Pen— 


fion 

a", fagte fie gebehnt, „Papa 
wollte es.“ 

Und beſonders als er Thorbecken 
geerbt hatte“, fuhr er fort, „da dachte 

“ich, er würde dich gleich kommen laſ⸗ 
en —" 

3 „Gerade da fehrieb er, ich follte 
noch bleiben“, erwiberte fie, „er hätte 
fo viel zu thun und e& wären aller» 
lei unangenehme Gejhichten zu erles 
bigen, jo daß er mich nicht gebrau> 
chen könnte.“ 

Sie ſah eine Weile ernſt vor ſich 


in. 

„Das habe ich Iange nicht verwin⸗ 
den fünnen“, fuhr jie endlich lang: 
fam fort. „Als er dann ftarb, Hatte 
ich gerade Influenza und der Arzt 
wollte mich nicht reifen lafien. Ich 
fonnte zum Begräbnig aljo nicht 
tommen und fpäter mochte ich nicht. 
Der Gedante an Thorbeden war mir 
immer unbehaglich. Am liebſten 
wäre ich überhaupt nicht gelommen. 
Aber das ging doch nicht.“ 

Nein, das wäre ja noch ſchöner 
geweſen“, ſagte er halb lachend, „du 
wirſt dich ſchon an Thorbecken ge— 
wöhnen. Paß mal auf, wir fangen 
hier wieder an zu ſpielen, wie als 
Kinder. Weißt du noch, mal war 
ich ein König und du warſt natürlich 
meine Königin —“ 

Sie wurde jetzt wieder fröhlich. 

a, da mar auf einmal alles, was 
wir anfaßten, auß Gold und mir 
Schritten feierlich duch den Wald und 
nickten nach recht? und nad Linz, 
weil ba unfere lnterthanen fanden 
und ung zujubelten! Wie glüdlich 
s man bo ala Kind und mie reich! 

olche Zeiten fommen boch nie wie: 


- Er. fah bon. ber Geite. in’ ihr 
2 „Mer weiß, Lena,. vielleicht 
fie wieder und dann ſchö—⸗ 


und nicht und am Ausga 


mehr Spiel“, ſagte er mit etwas ge⸗ 
dämpfter Stimme. 

ie lachte unbefangen. „Du 
träumſt wohl, Hans?“ 
JAls er ſich ſpäter verabſchiedete, 
ſagte ſie: „Du mußt jetzt noch recht, 
recht oft kommen, hörſt du? Wer 
weiß, wann wir uns wiederſehen, 
wenn du erſt wieder fort biſt.“ 

Er lächelte, aber ſeine Augen blie— 
ben ernſt. „Darüber mach dir keine 
Sorgen, Lena“, erwiderte er, während 
er ihre Hand noch in der ſeinen hielt, 
„den Weg zu dir vergeſſe ich nicht 
wieder.“ 

* ö * 


„Adieu, Herr Amisgerichtsrath, 
bitte, verzeihen Sie die Störung.“ 

„Keine Urſache, Fräulein Thor—⸗ 
beck, keine Urſache. Ich hoffe nur, 
Sie ſind jetzt beruhigt über den Fall. 
Ich empfehle mich Ihnen, gnädiges 
Fräulein.“ 

Der etwas kurzathmige Amtsge— 
richtsrath machte noch ein paar Ver—⸗ 
beugungen und ſah der ſchlanken 
Geſtalt nach, die jetzt, ihr Kleid zu— 
ſammenraffend, die fchmale, unbe» 
queme Treppe hinabſtieg, dann ſchloß 
er die Entreethür. Lena blieb nun 
mitten auf der Treppe ſtehen, zog die 
Stirn kraus und trat ärgerlich mit 
dem Fuß auf. 

„Wieder keine Klarheit! Ob mir 
denn kein Menſch ſagen kann —“ 

Sie biß die Zähne aufeinander und 
eilte nun die Treppe ganz hinunter. 
Durch die engen, ſchmalen Straßen 
der kleinen Kreisſtadt ging ſie bis zu 
dem Gaſthof, wo ihr Kutſcher ausge— 
ſpannt hatte und befahl ihren Wa— 
gen, um wieder nach Hauſe zu fahren. 

Tante Alwine war heute abgereiſt 
und ſie hatte ſie nach dem Bahnhof 
begleitet. Trotz ihrer großen Vor—⸗ 
liebe für Thorbecken hatte es Frau 
von Somm nun doch nach Hauſe ge— 
trieben. Sie wollte noch eine große 
Hausreinigung vornehmen, ehe ihr 
Mann nachkam. Somm bekam auch 
ſchon immerwährend Karten von ſei— 
nen Skatgenoſſen, die anfingen, ihn 
ſehr zu vermiſſen, da die Abende 
ſchon ſo lang wurden. Er wollte nur 
noch ein paar Rehböcke abſchießen und 
ſeiner Frau dann folgen. Lena war 
ja jetzt in alles eingeführt und er 
meinte, ſie müſſe nun ſelbſt ſehen, 
wie ſie in Thorbecken fertig würde. 

Es war Lena ſehr recht geweſen, 
daß von den andern niemand mitge— 
fahren war, um Tante Alwine nach 
dem Bahnhof zu begleiten. Nun war 
ſie, als der Zug abgefahren war, un— 
beobachtet und ungeſtört in der Stadt 
geweſen und hatte ihren Plan, den 
Amtsgerichtsrath aufzuſuchen, aus— 
führen können. Es war ihr vor ein 
paar Tagen eingefallen, daß ſie ihn 
fragen wollte nach all den Dingen, 
die auf Thorbecken geſchehen waren. 
Er mußte doch Beſtimmtes darüber 
wiſſen. 

Sie hatte wirklich große Hoffnun— 
gen an dieſe Unterredung geknüpft, 
aber ſie war bitter enttäuſcht worden. 
Nichts, nichts hatte ſie erfahren. Al— 
les, was der kleine, korpulente Herr 
mit wichtiger Miene und in ſehr um— 
ſtändlichen Redewendungen geſagt 
hatte, waren Wiederholungen deſſen 
geweſen, was ſie ſchon gewußt haite, 
oder unwichtige Kleinigkeiten, die die 
Sache nicht weiter aufklärten. Es 
wäre allerdings nach Herrn Karl 
Thorbecks Tode ein junger Menſch zu 
ihrem Vater gekommen und hätte 
Erpreffungsverfuhe gemadt. Ahr 
Vater hätte fich aber auf nichts ein- 


gelafjen, fondern die Sache den Ge-- 


richten übergeben, und die hätten ihn 
glatt abgermiefen. Worauf er feine 
Forderungen gegründet hätte! Xa, 
ba mollte er doch glei mal nad: 
jeben, er müßte noch etwas von ben 
Alten dahaben. Aus dem Kopf wilje 
er das gar nicht mehr, dazu fei bie 
Sade viel zu unmichtig gemefen. In 
einem jo großen Betriebe tie bie 
Ihorbedener Gutsverwaltung ei, 
fümen immer mal Zleine Reibereien 
und Uneinigfeiten vor, daran terbe 
fie fi) no gewöhnen müffen. Er 
hatte lange in einem Schrant gefucht, 
immerzu babei geredet und fhlisglich 
bedauert, nein, er fönne nicht? mehr 
darüber finden. Er wife nur nod), 
daß der junge Menfch aus dem Dorfe 
Thorbecken geweſen fei, der Pflege: 
john eines früheren Anfpettors. Der 
Alte würde mohl längft tobt fein, 
und der Junge wäre jeit der Ge- 
ſchichte verſchollen. Bei ruhigem 
Nachdenken ſchien es Lena jetzt auf 
einmal, als ob der Amisgerichtsrath 
etwas um die Sache herumgerebet ha— 
be und ihren direkten Fragen immer 
ausgewichen ſei. 

Sie fuhr nun nach Thorbecken zu—⸗ 
rück. Heute, wo ſie zum zweiten 
Male den Weg machte, achtete ſie 
ſchon mehr auf die Einzelheiten der 
Landſchaft, die ſich zu beiden Seiten 
der Chauſſee hinzog. Ab und zu 
richtete ſie eine Frage an den Kut—⸗ 
ſcher, der dann — halb zu ihr ge— 
wendet — mit der Peitſche herum⸗ 
zeigte und die Gegend erklärte. 

Als ſie ſchon ein ganzes Stück ge— 
fahren war, zog ſich zur Rechten ein 
Gehölz bis an die Chauſſee heran. 
Es hatte ſchönen Beſtand von ſchlan⸗ 
ken, hochſtämmigen Buchen, dazwi⸗ 
ſchen dichtes Unterholz. Das bunte 
Herbſtlaub ſchimmerte im Sonnen⸗ 
ſchein, weiße Fäden zogen zwiſchen⸗ 
durch, und ein würziger Geruch ent⸗ 
ſtrömte den welken Blättern am Bo— 
den. 

„Gehört dics ſchon zu Thorbecken ? 
fragte ſie den Kutſcher. 

„Ja“, erwiderte er ſo ſtolz, als 
wäre er der Beſitzer, „dies iſt alles 
Thorbecken. Da wo die Tannen ſte⸗ 
ben zwiſchen den anderen Bäumen, da 
fängt Hogenhof an.“ 

Koönnen wir nicht durch das Ge⸗ 
hölz fahren?“ 

Er fhüttelte den Kopf. „Es führt 
fein Fahrweg burd, nur Fußwege. 
Aber wenn gnädiges Fräulein durch⸗ 


gehen wollen, kann ich herumfahren 
ng warten.“ 


Nr 


"dann will ich 


—* 
TER a 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. 


Sie nidte und ftieg auß. „Na, 
geben“, 

„smmer lints halten, gnäbiges 
Fräulein, und an-ber großen, alten 
Eiche warte ih mit dem Wagen.” 

Sie nidte no einmal und. ging. 
Der Weg war fchmal, Die Bülfche 


‚ftredten ihre bunten Zmeige oft jo 


weit vor, daß fie ihr den Durchgang 
verfperrten. Manche brach fie ab und 
fügte fie zu einem farbenprächtigen 
Kerbititrauß zufammen. Sie ging 


recht viel trodene Blätter zufammen- 
geweht waren. Das laute Rafcheln 
machte ihr Spaß. Einmal blieb fie 
ftehen und fah finnend vor fih hin. 

War ed nicht doc etwas Großes, 
was fie erfahren hatte, war nun nicht 
überhaupt alles gut? Die Gerichte 
hatten die Sache unterfucht und ben 
Mann mit feinen Forderungen abge: 


miefen. Gab e3 da irgend einen 


Grund für fie, fih zu beunruhigen?. 


„sa“, fagte fie ganz laut, „es ift 
doch noch feine Klarheit. Was mollte 
er? Warum jagt mir niemand, maß 
er mollte?” 

Dann ging fie meiter. 

Ueber diefen Gedanten hatte Lena 
gar nicht auf den Weg geachtet, und 
als fie fich jet umfah, Tchien es ihr, 
als fei fie von der Richtung -abge- 
wichen. Schmale Pfade führten freuz 
und quer durch das Gehölz, einer fah 
fo au8 mie der andere, und nad 
feiner Seite machte fich eine Lichtung 
beınerfbar‘ Cie zögerte und ging 
ein Stüdchen zurüd, aber das machte 
fie noch unficherer; fie mußte jet gar 
richt mehr fo recht, woher fie eigent- 
lich gefommen mar. 

„Das ift ja zu dumm“, fagte fie 
halb lachend vor fi hin. E83 fam 
ihr jo fomifch vor, daß fie fich auf 
ihrem eigenen Grund und Boben 
verirrt hatte. 

Schließlich fing fie an zu rufen. 
Vielleicht hörte e8 der Kutjcher und 
antwortete. Gie rief feinen Namen: 
„Meller! Meller!” und bann in fehr 
bellen Tönen: „Huboh! Huboh!“ ben 
Schladtruf, mit dem fie und Hans 
fi) immer verftändigt hatten, wenn 
fie al3 Kinder in Gteinmühlen mit: 
einander jpielten. Und auf biefen 
Ruf befam fie eine Antwort. Noch 
etwas entfernt fam e8 tiefer von einer 
mönnlihen Stimme durch den Wald 
zurüd: „Huboh!” 

Sie blieb ftehen und rief noch ein» 
mal. Nun hörte fie fchon das Ra- 
Icheln der Blätter. „Wenn Hogenhof 
nicht weit ijt, dann ift es gewiß 
Hana“, dachte fie ganz beruhigt. 

Um die legte Wegbiegung kam ein 
Reiter, und fie jah, dak es nicht 
Hans var. Das machte fie plößlich 
ganz verlegen. Somie er fie bemerkte, 
fam er fehneller heran und zog ben 
Hut. 

„Berzeihen Cie”, fagte fie, ala er 
dann neben ihr hielt, „ich babe mich 
verirrt. Vielleicht fönnen Sie mir 
jagen, tie ih nach der alten Eiche 
fomme.“ 

Er beugte fie vom Pferd hinunter 
und fchien zu überlegen. 

„Mein Wagen martet. dort“, fuhr 
fie fort, „ih muß nad Ihorbeden.” 

Mit einem Sah war er plößlich 
bom Pferd herunter und ftand neben 
ihr. „Geitatten Sie, gnäbiges Fräu- 
lein, daß ich mich vorftelle, Freiherr 
von Hoge auf Hogenhof.“ 

„ Run lachte fie und reichte ihm die 
Hand. „Ad, Herr von Hoge. 

habe Ihren Namen oft von 9 
— gehört. Ich bin Lena Thor- 
sed. 


‚Natürlich Hatte er ebenfoviel bon 
ihr gehört, wie fie von ihm oder viel- 
!eicht noch mehr. Sie waren fich gar 
nicht mehr fremd. Er fehlang den 
Züge: feines Pferdes um den Arm 
und Eegleitete fie. Dabei plauberten 
fie wie alte Belannte. Er nedte fie, 
duß er ihr auf ihrem eigenen Grund 
und Boden den Weg meifen müffe, 
und a!s ber Ausgang bes Waldes 
—— war, that es ihnen beiden 
leid. 

Unter der alten Eiche hielt der 
Wagen. Weit dehnten ſich Wieſen 
und Felder vor den Blicken aus, in 
* Ferne ſtieg leichter Herbſtnebel 
auf. 


Herr von Hoge trat an den Wagen 
und öffnete ihr den Schlag. Ehe fie 
einſtieg, reichte ſie ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen ſehr, Herr von 
Hoge“. Sie zögerte einen Augenblick. 
„Ich würde mich ſehr freuen, Sie 
einmal auf Thorbecken begrüßen zu 
tönnen“. 

Er verneigte ſich. „Sehr liebens⸗ 
würdig, gnädiges Fräulein. Selbſt— 
verſtänolich werde ich mir ſehr bald 
erlauben, Ihnen meine Aufwartung 
zu machen. Ich hätte es ſchon ge— 
than, wenn ich nicht gefürchtet hätte, 
Sie noch zu ſtören.“ 

Sie ſtieg ein, und er trat einen 
Schritt vom Wagen zurück. Beide 
grüßten noch einmal und ſahen ſich 
an, dann fuhr Lena Thorbeck davon. 

„Wie Hübjch er ift“, dachte fie. 

Eben, ald er auf dem freien Felbe 
ftand, hatte fie erjt gefehen, mie ge- 
fchmeibig feine fchlante Geftalt war, 
wie braungebrannt da3 fchmale, 
fharf gefchnittene Geficht mit den 
ernjien, dunklen Augen. Als ihr 
Wagen jet um eine Ede bog, fah 
fie zurüd. Er feßte gerade den Fuß 
in den Bügel und mar mit einem 
leichten Schwung im Sattel, dann 
ritt er in entgegengejehter Richtung 
davon, zuerft im Gchritt, Tieß aber 
in furzer Zeit in Trab übergehen. 

Lena fah ihm nad, fie fa fchließ- 
li ganz zurüdgewendet im Wagen. 
„Das ift ein Menfch, dem man in 
jeder Lebenslage unbedingt vertrauen 
fann“, dachte fie, und als bie Geftalt 
des babonjagenden Weiter für ihre 
Augen immer tleiner wurde, fam das 
Gefühl 
über fie. 


Sie mar nun bald zu Haufe. Beim: 
Ausfteigen meldete ihr der Diener, 


daß ge von Reftiow F 53* 


f 


einer großen Verlaſſenheit 


zulegen, trat ſie in's Wohnzimmer 
mit - frifchgerötheien Wan unb 
leuchtenden Augen, ummeht bon ets 
nem Haud) frifcher, falter Luft. 
Frau von Behtrik Jah mit einer 
Hätfelarbeit am Fenſter, und Reſtow 
d am Ofen und gab: fi, wie e8 
| Sien, Mühe fie zu unterhalten. Er 
| ging Lena jebt erfreut entgegen, und 
unmillfürlih drängte fi 
Vergleich auf zmifchen ihm und Herrn 
bon Hoge. 


Tcheinung etwas Müdes, Küffiges, 
dem fie fi. mit all ber Kraft und 
Frifche, die fie heute‘ belebten, übers 
legen fühlte. 

Er ſchien ſie ſchon ungeduldig er—⸗ 
warkel zu haben. Seine Augen ver— 
folgten ſie bei jeder Bewegung, als 


fie Hut und Jacke ablegte, vor dem 


Spiegel‘ dad etmaß verbrüdte Haar 
zurechtäupfte. und  bann nad) Thee 
tlingelte. 

Kun fette ſie ſich ganz im Hinter— 
J— des Zimmers auf ein Eckſopha, 
und Reſtow zog ſich einen Seſſel an 
ihre Seite. 

„Du warſt in der Stadt?“ fragte 
— 

„Ja, Tante Alwine iſt abgereiſt. 
Nachher hatte ich noch einen Beſuch zu 
machen — geſchäftlich. Und wie geht 
es dir? Ich dachte eigentlich, du 
würdeſt 
herkommen.“ 

„Das wollte ich auch. Aber Hoge 


bekam Beſuch, und die Leute blieben 
fo lange, daß ich nicht mehr weg⸗ 


konnte. Ich war wüthend. Beinah' 
wäre ich um neun noch hergeritten — 
Sehnſucht genug hatte ich dazu.“ 
Die letzten Worte ſprach er ſehr 
leiſe mit vorgebeugtem Oberkörper, 
ſo daß Frau von Bechtritz, die auch 
gerade die Maſchen an ihrer Häkelei 
zählte, ſie nicht verſtehen konnte. 


Lena bog ſich unwillkürlich zurück 


und antwortete nicht. 
mit dem Hans ſie anſah, lag mehr 


In dem Blick, 


wie nur Freundſchaft, und dagegen 
Als 


lehnte ſich etwas in ihr auf. 


ſie nichts antwortete, ſondern mit 


blaſſem Geſicht ſeinem Blick auswich, 
fing er ganz harmlos ein gleichgülti— 
ges Geſpräch an. 


Der Diener kam auch bald mit 


dem Theegeſchirr, 
Bechtritz legte ihre Arbeit zuſammen, 
um den Thee zu bereiten. 


und Frau bon 


Lena athmete erleichtert auf, und 


als Frau von Bechtrit behaglich 


plaudernd zmwifchen ihnen faß, lachte 
hin, 


fen, ala er hineingelegt hatte. Gie 
waren ja doch faft wie Gefchwiiter, 


da mißt man nicht jedes Wort auf 


der Goldiwaage. 
nicht wirklich Sehnfuht nad ihr em> 


pfunden haben, ohne an anderes zu | 
Er jah | 


venfen, als an fFreundfchaft. 
jegt auch mieber jo ruhig und unbe- 
fangen aus, al3 wäre nicht3 gejchehen. 

Ein paarmal faßte fie den Ent- 
ſchluß, ihm zu erzählen, daß fie Heute 
Herrn von Hoge im Walde getroffen 
babe, aber ein Gefühl, das fie ih 
jelbft nicht erklären Fonnte, hielt fie 
davon ab. 

„Draußen vor den enjtern hörte 
man jett Hunbegebell und Stimmen. 

„Dntel fommt von der Jagd zu: 
rüd“, rief Lena lebhaft, „ob er mohl 
was gefchoffen hat?“ 

Sie eilte in die Halle hinaus, bie 
Somm eben von draußen her betrat. 

„Ra, Ontelden, Glüd gehabt?” 
fragte fie. 

Er hielt ihr ein Bündel Rebhühner 
entgegen. 

„Komm“, bat fie, „trink eine Taſſe 
Thee mit und.” 

Er fah auf feine Füße. „Mit den 
Stiebeln?“ 

„Das fchabet nichts. Ach bin auch 
buch den Wald gegangen. Komm 
nur.” 

„Na, wenn du meinft.“ 

Er ließ fih vom Diener die Sa= 
chen nehmen und folgte ihr in’ 
Wohnzimmer. 

„Zante Aline ift glüdlich abge- 
reift und laßt no Schön grüßen.” 

„Dante, danke, Na, konnte fie dis 
rekt bis Görlitz Billet bekommen?“ 

„Ja, es ijt alles in fchönjter Orb» 
nung.” 

„Bott jei Dank!” 

Nah dem Thee zog Somm fid 
zurüd, um noch etiwas zu ruhen und 
ih dann zum Efjen umguziehen. 
Frau von Bechtrig hatte aus freien 
Stüden allerlei Tleine Pflichten über- 
nommen. Gie ließ jeht das Tiheeges 
fchirr fortnehmen und ging dann hin 
aus, um bie Obftfchalen für den Mit» 
tagstiſch zurechtzumachen. 

Lena ſtand auf und trat an's Fen—⸗ 
ſter, ſchob die Gardine zurück und ſah 
in den dämmernden Abend hinein. 
Hans kam ſo oft nach Thorbecken, 
daß er ganz ald Hausgenofje behan- 
delt wurde. Sie dachte jet nicht 
mehr an feinen Blid vorhin, ihre 
Gedanten befhäfttgten fich wieder mit 
ihrem Befuch bei dem Amtägericht3- 
rath, mit der gefcheiterten Hoffnung, 
endlich etwas Näheres über die Vor- 
gänge auf XIhorbeden zu erfahren. 
Gar nicht nieberzubalten waren bieje 
drüdenden, quälenden Gebanten, die 
immer 'wieber famen. rgenb etwas 
Duntles, Geheimnißvolles, Schredli- 
ches gab 3 da in der Vergangenheit; 
ed: war ihr oft, als griffe es mit 
dunklen Schattenarmen nad ihr und 
wenn fie fi) ummanbte, um e8 zu 
fehen oder zu paden, dann mich e& 
zurüd in Duntel und Nebel. Und 
ihre Gebanten räthjelten baran 
herum, griffen dieje ober jene Mög- 
-Jichteit heraus, verfolgten bier eine 
Spur, ‚dort ein. Hleines, armjeliges 
Zeichen, ohne jemald der Gade nä- 


berzufommen. Aber berausbelommen 


‚muhßte- fie ed. Wie eine große Lebens- 


aufgabe lag e3.vor ihr, Klarheit zu |. 


befommen über bie dunklen Schatten, 
die über Xhorbeden Tagen. 
Hand mar neben fie and Freniter 


ihr der | 


| Bei dem alles marfige | 
tafch vorwärts, oft abfichtlich da, mo Lebendfraft, in Reftows ganzer Er» | 


geftern Abend zum Effen | 


Sie hatte mohl geträumt, hatte | 
mehr in feinem Blid und Ton geles ı 


Warum Jollte er | 


ih aus über ihren Schreden vor= | 


Uovember 1908. 
„So tief in Gedanfen?“ fragte er. 


mun fjah fie plöglich, daß es eine Timar, Hatte fie e8 noch nicht beizeten. g 


Sie wandte fich plöglich zu ihm | Grenze zwifchen ihnen gab, die nicht Wohl Hatte fie manchmal am ber 
und fah ihn an. „Hans“, fragte. fie | au überbrüden war, dadurd) jhien er | Thür geftanden, die Klinke im_ ber 


eindringlich, „haft du nicht mal was 
Darüber gehört, maß das für eine Ge- 


Menfchen,-der nach Ontel Karla Tode 
Torderungen an Papa geftellt und 


de auf einmal ganz ferngerüdt. 


Sie fehte fich ſchließlich in die So⸗ 
ſchichte geweſen iſt mit dem jungen faecke, und nun fiel ihr Blick wieder durchringen können. 


ouf den Herbſtſtrauß, denn ſie auf 
Der Wald 


den Tiſch geſtellt hatte. 


Hand, aber zu dem Entſchluß, ſie her⸗ 
unterzudrücken, hatte ſie ſich noch nicht 
Warum, das 


Ihr 


wußie ſie ſelbſt nicht. 
Sie zögerte auch jetzt wieder. 


cllerlei behauptet hat — aber kein in ſeiner bunten Pracht erſtand vor Herz klopfte, und ihre Hände waren 


Menſch kann mir ſagen was“. 

Er überlegte einen Augenblick und 
ſchüttelte dann den Kopf. „Keine 
Ahnung, Lena.“ 

„Du auch nicht?“ rief ſie enttäuſcht. 
„Mein Gott, wer kann es mir denn 
ſagen!“ 

Er ſchien nachzudenken. „Ich 
habe nie etwas davon gehört. 
babe mich auch um nichts gekümmert, 
habe in meiner Garniſon Rekruten 
gedrillt und mich nicht viel für an— 
deres intereſſirt. Du warſt nicht hier, 
alſo ging mich ja die ganze Geſchichte 
| v.cht3 an. Und auf den Standpunft 
müßteft du dich auch ftellen. Du 
| rtahft dir hier zu viel trübe Gedan= 
fen.” 
| Sie feufzte. „IH. fan den Ge= 
ı Kanten nicht loswerden —” fie ſchwieg 
wieder und preßte die Lippen zu— 
| Tammen, 
| „Welchen Gedanten?“” fragte er er- 
| fiaunt. . 
' Sie antwortete nicht, jondern jchüt- 
telte den Kopf und machte eine ab- 
er Bewegung mit. der Hand. 
| „Welchen Gedanten, Lena?” fragte 
er no einmal eindringlicher und 
jal) fie theilnehmend an. 

„sh will ihn nicht aussprechen,” 
Tagte fie nun leife, „dann fomme ich 
wohl eher darüber weg. &3 ift ja 
überhaupt thöricht — ad, Hans, hof- 
fentlich ijt e8 thöricht!" Sie fehlug die 
Hände vor3 Geficht, und ein Zittern 
ı ging durch ihren Körper. 

Hand hatte fie erfchroden angefe- 
ben. Seht z0g er ihre Hände vom 
Geficht. „Lena“, fagte er weich und 
herzlich, „vergiß nicht, daß ich dein 
treuejter Freund bin, zu dem du Ver- 
trauen haben mußt. Sage mir doch 
mad dich ängjtigt, Damit ich dir hel- 
ı fen fann.“ 

Sie fah ihn dankbar an. „Es ift 
| ja nicht Mangel an Vertrauen, Hans, 
menn ich es nicht age,“ meinte fie 
endlich, „ich Habe nur die Kraft: nicht 
ı dazu. Und überhaupt — es läßt 
Ah in Worte gar nicht leiden.“ 

Er jtreichelte zärtlich ihre zitternde 





„Zena, armer fleiner Liebling. ch 
möchte dir fo gern jeden Stein aus 
tem Wege räumen, möchte alle mit 
Dir theilen, jeden Kummer, jede 
| Freude, jeden Gedanten.“ 

Sie fah ftumm aus dem Tenfter 
und rührte fich nicht. 

„xena,“ fragte er und bog fich nä- 
' ber zu ihr hin, „Lena, Haft du mich 
terftanden?” _ 

Nun raffte fie fih auf, machte ihre 
Hand frei und nidte. „Ya, Hans, 
| ja, ih danfe dir für beine Freund- 

ſchaft. Aber jetzt kann ich es noch 
nicht ſagen. Und nun entſchuldige 
wich einen Augenblick, ich muß mich 
Auf Wiederſe— 

ben nachher.“ 

Sie nidte ihm zu und ging fchnell 
hinaus. Er machte ein paar Schritte 

ibr nad), ala tvenn er fie zurüdhalten 
tolite, aber ala die Thür fich Hinter 
ihr Schloß, fehrte er lanafam ans Tyen- 
fter zurüd. Die Hände in den 
QIafchen jah er nachdenklich hinaus, 
Thlieglich fchüttelte er den Kopf und 
lächelte. 

Was in einem hübſchen Mädchen 
doch alles für Gedanken kreiſen. 
Statt in vollen Zügen ihr Leben zu 

genießen, das ihr ſeine reichſten Gü— 
ter in den Schoß warf, zergrübelte 
Lena ſich ihr Hirn mit alten, abge— 
thanen Geſchichten, die mal vor länge— 
rer Zeit hier geſchehen waren. Aber 
er wollte ihr dieſe Gedanken ſchon 
vertreiben, wenn ſie erſt ſein war, 
ſeine Lena, ſeine angebetete kleine 
Frau. Alle Sorgen wollte er ihr 
fortküſſen und ſie mit Liebe umgeben, 
daß ſie an nichts anderes mehr den— 
ten. tonnte, 

Er fah jehr ruhig und ficher in bie 
Zufunft. An die Möglichkeit, daß 
Lena ihn zurüdmeifen könnte, dachte 
er gar nidt. Sie gehörten ja boch 
zufammen, er und Lena Thorbed, 
Sie hatten fon al3 Kinder Mann 
und Frau gejpielt und maren ficdh 
gegenjeitig die Nächiten auf der Melt. 
E? war das Allernatürlichite, wenn 
ſie ſich heiratheten. 

Inzwiſchen ſaß Lena oben in ihrem 
Schlafzimmer vor dem Spiegel und 
friſirte ſich. Sie hatte Herzklopfen 
und ihre Hände zitterten leicht. Mit 
Mühe zwang ſie ſich, nur an ganze 
gleichgültige Sachen zu denken. Ob 
ihr Haar gut ſäße, was für ein Kleid 
ſie anziehen wollte. Sie ging an den 
Schrank und wählte lange, endlich 
legte ſie ſich ein helles Kleid zurecht. 
Es war noch faſt eine Stunde Zeit 
zum Eſſen und ſie wollte nicht zu 
früh nach unten kommen, um nicht 
wieder allein mit Hans zu ſein. Er 
war ihr plötzlich fremd geworden, 
und ſie hatte ein unbehagliches Ge— 
fühl, wenn ſie an ihn dachte. 

In ihren weichen, warmen Friſir— 
rıantel gehüllt, ging fie nun bin und 
ber, füllte Wafler in eine VBafe und 
jtellte daS Herbitlaub hinein, daß fie 
im Walde gepflüdt hatte. 

„Sb ih nun nod ben einzigen 
Freund, den ich habe, verliere,“ dachte 
fie einmal. 

So ehr fie fich auch einzureden ver=- 
sucht Hatte, daß fein Blid und feine 
Worte vorhin ganz harmlos gemeint 
waren, jo fühlte fie jet doch aanz 
flat, daß die Stunde fommen mürbe, 
in ber er mehr von ihr fordern twürde, 
al& die Freundfchaft, die fie jegt ver- 
bond. Und diejes mehr würde fie 
ihm nicht geben können — nie, nie! 

Sie mwunderte fi jelbft darüber. 
immer in der Ferne hatte jie an ihn 
gebaht als an den Menjchen, ber 
ee 6 
ganzen am liebſten Halte, And 


? 


| 
au Zifh umziehen. 


Hand, die er noch in der feinen hielt. | 


| ihrem geiftigen Auge, und da blieben 
| igre Gedanten haften. Als der Gong 
| zum Effen rief, legte fie eben erjt bie 
| feßte Hand an ihre Toilette und trat 
dann mit rau bon Bechtrig zufam- 
men ins Mohnzimmer, mo die Her: 
ten fie eriwarteten. 
Hana war fchon jehr ungduldig ge: 


‘ch | worden, als fie gar nicht Fam, aber 


clö er fie jeht jah, vergaß er das. 
Shm fchien, al3 habe fie fich heute be= 
sonders hübfch gemacht und ber träu- 
meriſche, befangene Ausdruck verlieh 
ihr einen beſonderen Reiz. Ihm 
| wurde ganz heit. Somm und Frau 
‚ bon Behtrig gingen eben fchon durch 
die Thür in’3 Frühltüdszimmer. 
„Komm, Lena,” fagte er weich und 
eilte auf fie zu, und als fie nun ben 
endern folgten, drüdte er leife und 
zärtlich ihren Arm an ſich 
* * 


Am nächſten Tage ging Lena Thor— 
beck mit Somm und Frau von Becht— 
ritßz durch den großen Saal in dem 
die Familienbilder hingen. Sie hatte 
ſie ſchon einmal flüchtig angeſehen, 
als ſie in den erſten Tagen mit Tante 
Alwine durch das ganze Haus ge— 
gengen war, aber heute hatte Ontel 
Somm eine alte Familienchronif: mit- 
genommen, in der er blätterte und 
lad, um feine Erklärungen zu den 
verfchiedenen Bildern zu geben. 

Der Saal nahm die ganze Seiten» 
front de Haufes ein und hatte hohe, 
croße Fenfter nach dem Park hinaus. 
Tie Wände waren biß zur halben 
Höhe mit Holz bekleidet, während eine 

| Dunteltothe, etwas verblichene und 
zerfchliffene Seidentapete, den oberen 
Theil bededte. Ueber dem Parfett- 
| Fußboden lagen leinene Schugläufer, 
| und einige mit rothbem Damaft be- 
zogene Sofas und Seffel ftanden fteif 
or den Wänden. Darüber hingen in 
| janger Reihe die Porträts der Iihor- 
ı bed. 

Somm blieb vor jedem diefer ftei- 
fen, mwürdevollen Bilder jtehen, las 
Namen und Daten von dem Meiling= 
täfelchen ab, das an der unteren Xeiite 
des Rahmens befeitigt mar und er: 
| cönzte oft dies Lturzaefahte Lebend- 
bild aus feiner Ehronit, Lena Jagte 
richt viel. E83 befchlich fie ein Gefühl 
des Fremdſeins all dieſen Thorbecks 
gegenüber, die da ſo kalt, ſo weſen— 
los aus ihren goldenen Rahmen auf 
ſie hinabſahen. Sie war das letzte 
Glied in ihrer langen Reihe, das letzte 
Reis an dem alten Baum und was 
ſie alle dort erworben, gehegt und ge— 
pflegt, das hatte ſie geerbt. Die 
Saaten, die ſie ausgeſtreut, die ſollte 
ſie nun ernten. Was mochten es für 
Saaten geweſen ſein? Was würde 
ſie ernten, Gutes oder Böſes, Segen 
oder Fluch? 

Sie waren im Durchſchnitt nicht 
ſchön, die Thorbecks, ſie hatten kalie 
Augen und um den Mund einen Zug 
von Willenskraft, der ſich bei einigen 
zum rückſichtsloſeſten Eigenwillen ver— 
ſtärkte. Aber bei keinem trat dieſer 
Zug ſo hervor, wie bei dem Letzten 
fı der Reihe. Frau von Bechtrik, die 
fhon etwas boraudgegangen ivar, 
weil Herrn von Somms lange Aus 
eınanderfegungen itber jeden eingel- 
nen diefer längit verftorbenen Thor— 
bed3 fie langmeilten, blieb betroffen 
jtehen und mintte Lena au jich heran. 

„Wer ijt das?“ fragte fie. 

„Mein Bater;“ antwortete Xena 
leife und trat von ihr fort ana Fen- 
ker. 

rau von Bechtrik Hatte plöhlich 
das Gefühl, als müffe fie das junge 
Mädchen tröften, nicht, daß es den 
Vater verlor, fondern daß es folchen 
Vater gehabt. Sie that das aber 
natürlich nicht, fondern jah das Por- 
trät noch einmal durch ihren Kneifer 
an. 

„Hräulein Lena hat eigentlich fein 
Thorbeck'ſches Geficht“, Tagte fie zu 
Somm, der eben neben fie trat. 

Er nidte. „Sie ift ganz die Mut- 
ter“. US Lena jet zu ihm fam, 
ftrich er ihr zärtlich über das Haar. 
„Du bift feine Thorbed, du bift ganz 
beine Mutter.” 

„Von Shrer Mutter ift fein Bild 
bier?“ fragte Frau von Bechtritz. 

Lena fehüttelte den Kopf. „Nein, 
ala Mama riodh lebte, hatten mwir fein 
Geld für vergleihen. ch Habe nur 
eine fleine Photographie von ihr.“ 

„Vielleicht Zönnten Sie ein Bild 
danach machen laffen?” 

„Rein“, erwiderte Lena fajt haftig, 
„fie paßt auch nicht hierher. Meine 
Mutter will ich ganz für mich haben.“ 

Die Befihtigung der Bilder war 
beendet. Somm klappte feine Chro> 
nit endgültig zu und jagte dann, auf 
eine Thür zeigend: 

„Hier geht es in deines Vaterd Ar- 
beitägimmer,- Lena. ch glaube, bu 
warft noch gar nicht drin. Wollen 
wir jegt —“ 

„Nein, nein“, rief fie ganz erfchro- 
den, „bitte, Ontel, ich möchte einmal 


allein — 
„Ja, Kind, mie bu 
willſt.“ 

Ein paar Stunden ſpäter, als 
Somm auf die Jagd gegangen war 
und Frau von Bechtritz auf ihrem 
Zimmer ein / Schläfchen machte, ging 
Lena noch einmal in den Saal, leiſe 
und vorſichtig, als befände ſie ſich auf 
verbotenen Wegen. Das Bild ihres 
Vaters war das aus ihrem Zimmer; 
ſie hatte es am zweiten Tage hierher 
bringen lafjen, um bie Gallerie zu 
berpolljtändigen, wie ſie ſagte. Sie 
ſtand auch jetzt wieder einen Augen⸗ 
blid davor und fah ed an, ehe fie mit 
langfamen Schritten zu der Thür 
ging, die im ihre Vaters Arbeits- 
immer führte. _ Obgleich fie nun 
fon bierzehn Zage in X 


£ 
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eiskalt. Mit einem langen Blick 
ſtreifte ſie die Bilder an der Wand, 
all dieſe kalten Geſichter, und ein 
Schauer überlief ſie. 

Mit einem plößzlichen Entſchluß 
öffnete fie jegt die Thür, Ein gro— 
Bes, modern und behaglich eingerich- 
tetes Herrenzimmer laq vor ihr. 
Dur) die zugezogenen Vorhänge fiel 
der Schein der Nachmittagsfonne und 
Ihuf ein warmes Licht. Im Geiſte 
aber jah fie die beiden Männer bier 
ftehen, den jungen, der forderte und 
anichuldigte und den alten, der ver- 
weigerte. Was hatten die beiden 
Männer miteinander gehabt? Was 
war bier gefprochen morben? 

Sie z30g die Borhängeg zurüd, fo 
daß eine blendende Lichtfluth in das 
Zimmer drang. 

„Ich muß es wiſſen, mein Gott, 
ich muß!“ rief ſie plötzlich. 

Und gleich danach kam ihr der Ge— 
danke: wenn ſie es erfuhr, ob ſie dann 
die Kraft haben würde, es zu tragen? 

Ihr ſuchender Blick glitt durch das 
Zimmer und blieb an dem großen, 
feiten Diplomatenfchreibtijch, der por 
ben "enftern ftand, haften. Db fich 
in feinen Fächern nicht eine Zeile 
fand, die Auffhluß gab? Von ihres 
Vaters Hand vielleich! eine Schilde— 
rung der Scene. Sie fuchte in ihrer 
Taſche nach dem Schlüſſel und zog 
nun ein Fäch nach dem andern auf. 
Kein Blättchen blieb zufammengefal- 
tet, feine Zeile ungelefen, — aber kein 
Mort, das ihr Aufklärung gab. 

Sie fühlte fi jo muthlos und 
berlafjen, daß fie die Zähne aufein- 
anderbeißen mußte, um nicht zu eis 
nen. 

Sie hatte doch wohl im Stillen 
gehofft, daß fich ein Wbfchiebshrief 
bon ihres Vaters Hand an fein ein- 
ziges Kind finden würde, irgend ein 
warmes, berzlihes Wort, das ihr 
Halt gebe in ihrem einfamen Leben. 

Nicht3 — nichts — nichts! 

Rechnungen und Quittungen hatte 
fie gefunden, Schreibereien, die bas 
Gut betrafen, unbejchriebene Yormu= 
lare für die Feuerverfiherung. An 
einem hohen Ya ein paar Cigarren- 
| fijten, halb gefüllt, in einem anderen 
einen Revolver, eine Papierfcheere 
und ein Zafchenfeuerzeun. Daß wa— 
ren Saden, die fie früher fhon im 
Befig ihre® Vater gefehen hatte, 
ebenjo ein Petjchaft, das fie in einer 
Schachtel mit GSiegelladftangen fand. 

Uber von dem, was fie fuchte, 
nichts! Wie aufreibend ed war, dies 
Suchen und Fragen und FForfchen, 
ohne je eine Antwort zu befommen, 
eine Spur zu finden! 

Sie verlieh dad Zimmer und fchloß 
die Thüren ab. Noch lag ber goldene 
Sonnenfein über ber bunten Herbit- 
landfhaft, und e3 zog fie univider- 
ftehlih hinaus in den Wald, Der 
frifhe Wind follte fie ummehen, nad 
dem fie heute fo viel eingefchloffene, 
dumpfe Zimmerluft geathmet hatte. 
Schnell ging fie nach oben und zog 
fih an, fagte dem Mädchen Befcheid 
und jchritt nach furzer Zeit Durch das 
Parkthor auf das Feld hinaus. Das 
Raderholz ließ ſie ſeitwärts liegen. 
Ihr Weg führte über eine Wieſe. 
Dann ſtieg das Gelände an bis zu 
dem Hochwald, der ſich meilenweit 


hinzog. 


Es war ſchon hell und licht ge— 
worden in dem Blätterdach, und die 
Farben waren zum Theil verblaßt. 
Ein paar Krähen ſaßen hoch oben 
in den Wipfeln und flogen krächzend 
auf, als Lena Thorbeck in die Haͤnde 
klatſchte. 
| Sie fühlte fich Freier und belebter, 
 feit fie draußen war. In tiefen Zü— 
| gen athmete fie die herbe, friſche 
' Waldluft ein und ging immer meiter, 
ohne auf den Weg zu achten. Die 
ı Tchmalen Waldfchneifen führten freuz 
und quer, fie mußte nicht einmal, ob 
es noch Thorbedener Gebiet fei, auf 
dem fie fi befand, 

Der Weg, den fie zuleßt verfolgte, 
führte [chlieglih auf eine Waldiviefe. 
Sie blieb jtehen und jah auf das 
Bild, das fih ihr bot. Die Wiefe 
fentte jih nad der Mitte und ftieg 
dort, wo ein Haus mit ‚Stallgebäu- 
den und einem Fleinen Wirthichafts- 
hof lag, Mieder an. Der grüne 
Grund war gejprentelt mit helllila 
Puntten, e8 warenHerbftzeitlofen, die 
gerade wie fleine Kerzen auß bem 
Gras hervorwudhfen. Vom Scorn- 
ftein des Haufes ftieg fteil der Rauch 
auf und da3 gellende Siferifi eines 
Hahnes durchſchnitt die Luft. Lena 
Thorbeck ſchritt weiter, den Weg, der 
ſich wie eine dunkle Linie über die 
Wieſe zog, entlang. Sie hatte ſeit— 
lich von ihrem Haltepunkt einen Weg⸗ 
weiſer entdeckt, der in etwas ver—⸗ 
wiſchten Buchſtaben die Aufſchrift: 
Forſthaus Thorbecken trug. 

Ein paar Teckel fuhren ſie kläffend 
an, als ſie ſich dem Hauſe näherte 
und ein Hühnerhund, der in der 
Hausthür lag, hob knurrend den 
Kopf. Sie blieb “Er ftehen 
und überlegte, ob fie ingehen 
follte oder umtehren. 

Annen hatte eine Thür geflappt, 
ein paar Schritte fhallten auf den 
Steinfliefen der Diele, und plöglich 
erfchien Hans Reftom im Rahmen ber 
Hausthür. 

Tag, Lena“, rief er erfreut, ſchob 
den Hühnerhund beifeite umb eilte 
auf fie zu, „fag’ ’mal, bift dw’s wirt» 
lich?“ 

Ja.“ 

Iſt ja famos. Komm, wir krin⸗ 
ken eine Taſſe Kaffee zuſammen. Biſt 
du thatſächlich ganz allein?“ 
_ „Zhatfählid.“ 2 
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Dffen jeden Abend 
bis 9 Uhr. 


Sin großer bequemer Hartholz-Schaus 
felftuh', Golden abaefertigt; er bietet 
alle Bequemlichkeit; die Lehne tft uns 


gewöhnlich hoch). $ 1 55 


Preis, 


mp Dfen: oder Küchen-Set. 
id 21 Stüde von hochfeinem 
grauer mottled emallirter Waare, 
LE 


$1.98 


Ein frift erfter Klaffe 
Teppichfeger, in allen be= 
liebten Finiſhes gemadt. 
Die Pfannen werden auto— 
matiſch geleert, die Bürſte iſt 
von befter Dual. Borften, ar: 
beitet twie ein Befen, paßt jid) 
jeder Sorte Teppid) an. 


$12.95 


Set. 


Alarm = Uhr. 
Gute Sorte, 30 
Stunden Werf. 


Ge⸗ 
würz -Kabinet. 
Schön gemacht 
abgefertigt. 


und Rücken. 


BiſſelsStan⸗ 
dardSweeper. 
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Porzellan 
Dinner = 
100 Stüde, echtes 


Öfterreichifches Porzellan, 
bünn und durdfichtig 
und hochfein glazirt. De- 
forirt mit hübfchen rofa 
Blumenfträußen, grünen 
nen Blättern und Sten— 


Moderner Home Baje Brenner. 
Beiter Bafe Brenner, der zu ei- 
nem fo niedrigen Preis offerirt 
wird. Heigt jept ftarf und eripart 
Brennmaterial. 


Gelhentfünden. 


Eine Predigt für ale, die e8 angeht. Von Sonife 
ShulzgesBrüd (Berlin). 

„Geben ift feliger al3 Nehmen,” 
das Wort ift in unferer egoiftifchen 
Zeit einigermaßen in Verruf gekom— 
men. Und man müßte e3 eigentlich 
au in anderer Hinficht umändern. 
„Geben ift fehmerer als Nehmen,” 
müßte e3 heißen. Denn wahrlich, das 
„Geben“ oder, in unferem eigenen©in- 
ne, das Schenfen ift eine jchwere 
Kunft, und beim Betrachten der mei» 
iten Gabentifhe muß einem ber ©e= 
danfe auffteigen, daß dieſe ſchwere 
Runft von gar wenigen richtig geübt 
wird. Was häuft fich auf folch einem 
Geſchenktiſch wahllos zuſammen! Din— 
ge, die den oder die Beſchenkten we— 
der erfreuen noch ihm nützen, Dinge, von 
denen der Schenkende unbedingt wiſ— 
ſen muß, daß der Beſchenkte ſie ſchon 
defiht, oder daß fie ihm unmöglich ge= 
fallen fönnen, weil fie entweder nicht 
nach feinem Gefchmad find oder weder 
zu feiner Perfönlichkeit noch zu feiner 
Umgebung paffen. 

Und dann das ganze Heer jener 
Ihauderhaften Gefchente, die nur ge⸗ 
fauft find, weil man ich einer mehr 
oder weniger läftigen Pflicht feufzend 
oder murrend entledigt hat,indem man, 
ohne vorher einen einzigen Gedanten 
an dieje Pflicht gewendet zu haben, in 
in „Geichäft für Gefchentartifel” ging 
und bort forderte „irgend ein Gefchent, 
aber etwas, das möglichſt viel aus— 
macht“. Und in Gebanfen fügt man 
hinzu: „und menig tojtet”. 

Da Leute, die jo fchenken, das find 
die, denen die Kunjt des. Gebens ewig 
ein Geheimniß bleiben mird, fo uner= 
gründlich wie alle emigen Geheimniffe. 
63 find aemöhnlich auch nod} in einem 
anderen Sinne „unfünftlerifche" Men- 
fchen; denn die meiften von ihnen ha= 
ben auch menig Gefchmad, wenig Ver— 
ftändniß für die fehmücenden Kleinig- 
feiten des Lebens in diefem Sinne und 
merfmwürbigerweife oder eigentlich 
auch nicht merfmwürbigermweife in jedem 
anderen. Ober es find meltfrembe 
Gigenbrödler, eilige Gefchäftämenfchen 
oder — Geizhälfe. 

Mas in diefer Beziehung gefündigt 
wird, davon miffen wir alle ein Lieb 
zu fingen. Wir fennen fie alle, biefe 
Gefchente, „die viel ausmachen und me- 
nig fojten“, Gejchenfe für uns und 
unfere Kinder, „Gaben der Liebe”, die 
ohne Liebe gemählt wurden. Win ha: 
ben fie alle fchon mit innerlichem 
» Schaubder und mübhfam erzmungener 


geln. Gut modellirt und 
„emboſſed“. 
mit hellem Gold verziert. 


Alle Griffe 


äußerer Freude in Empfang genom— 
men, uns vielleicht undankbar und ab— 
ſcheulich geſcholten, weil wir heuchel— 
ten und trogen. Wir haben alle am 
Morgen eines Weihnachtsfeſtes die 
| Mängel entdedt, die der fejtliche Lich- 
terglanz des Abends liebevoll verjteckt 
hatte, haben mit Werger und Rejigna- 
tion — je nad) Temperament — die 
| dreizehnte Vafe oder Schale zu den 
| z3mölf anderen geitelt, das Parfüm 
mit dem ung unleidlihen jharfen Duft 
zu anderen Parfümtäftchen gepadt, 
da3 blaue oder violette Kiffen, das zu 
unſerer rothen Chaiſelonguedecke durch— 
aus nicht paßt, rathlos und betrübt 
betrachtet. 

Und wer hat nicht ſchon einmal beim 
Beſchauen aufgebauter Hochzeitsge— 
ſchenke die nachdenkſame Bemerkung 
gemacht, daß mindeſtens ein halb Du— 
tzend der löblichen „Geſchenkgeber“ 
wirklich auf nichts anderes verfiel als 
auf Mokkalöffel, — daß das unglück— 
liche Hochzeitspaar noch Generationen 
ſeiner Nachkommen mit Salat- und 
Käſebeſtecken verſorgen könnte, wenn 
die leichtplattirten Dinge nicht glück— 
licherweiſe bald abgenützt wären, und 
daß Viſitenkartenſchalen und Rauch— 
garnituren entſchieden einem anderen 
halb Dutzend als reizvollſter Schmuck 
einer jungen Häuslichkeit erſcheinen 
müſſen. Wir wollen ganz ſchweigen 
bon dem Heer jener Schundgeſchenke, 
die nur „etwas ausmachen“, allerdings 
in ganz anderer Art, als der Beſchen— 
kende merkwürdigerweiſe zu glauben 
ſcheint. 

Und wie oft fehlt gerade im neuen 
Haushalt ſo manches Schöne und 
Nützliche, mit deſſen Darbietung man 
den jungen Leutchen eine ſo große, 
wirkliche Herzensfreude bereitet hätte! 
Wie oft räumt das junge Frauchen 
ſeufzend die „prächtigen“ Geſchenke in 
das Buffet ein und überzählt, was al— 
les ſie ſich für die Summe hätte kau— 
fen können, die dieſe unnützen Dinge 
zuſammen gekoſtet haben. Eine ſolide 
Silberausſtattung käme da manches— 

zuſammen, die den jungen Leut⸗ 


chen unerreichbar war und die ſie doch 
ſo glühend gewünſcht haben. 

Es iſt auch ganz merkwürdig, wie 
naiv die Geber oft ſind und für wie 
naiv ſie uns ſelber halten. Sie bilden 

ſich ſieif und feſt ein, daß ein Gegen— 
ſtand den ſie für eine Mark im Ramſch— 
bazar, für fünf oder zehn im „Ge— 
ſchenkartikel⸗Geſchäft“ gekauft haben, 
nach mindeſtens zehn, vielleicht aber 
gar nach dreißig und fünfzig Mart 
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(Wie es ausſieht, wenn man da— 
rin ſchläft.) 


löſt endlich die Aufgabe, ein Davenport ſo be— 
quem für Schlafzwecke zu machen als ein rich— 
tiges offenes Bett, ohne jedoch an das gewöhn— 
liche Bett-Davenport zu erinnern. 
erzielt dadurch, daß Sprungfeder und Matratze 
abſolut ſeparat und getrennt ſind von Sitz und 
Es iſt nicht nöthig, 
auch nur einen Zoll von der Wand zu ziehen, 
um es in ein Bett zu verwandeln. 


Die honllruklion und der 
Ntechanismus 


find die Erfindung von Herrn Kohn Strand, 
einem erfahrenen Polfterer, der in unferer rie- 
figen Wertftätte feit 20 Jahren beichäftigt ift. 
Er überwacht perfönlich die SHerftellung jedes 


7 = Deforiries 
eAse) Porzellan Waare, deforirt mit grünen Blättern, 
bübfcher „embojfed” Rand, hochfein glafirt. 


— 


— 
A 


Sonntagpyoft, Chicago, Sonntag, den 29. Hovember 1908. 


(Das Bett, mie ed audfieht, wenn 
halb gedreht.) 
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Dies wird 


da8 Dapenport 


er rt r+ 


100-Stück Dinner:Set. 


Sie reden fich ein, „man“ 
merkt's nicht . . . O doch, meine Ver: 
ehrteſten, man merkt's verzweifelt 
deutlich! Und man merkt nicht allein 
den wirklichen Werth der Gabe, — 
denn das wäre nicht das Schlimmſte, 
— ſondern die Geſinnung, merkt das 
Beſtreben, mehr zu ſcheinen als zu ſein, 
den Mangel liebevoller Beſchäftigung 
mit der Gabe, liebevoller Geſinnung 
für den Geber. 

Es gibt auch Geſchenke, die an ſich 
ſchön und geſchmackvoll ſind, ſelbſt 
koſtbar und doch den Beſchenkten nicht 
erfreuen, ja ihn ſogar beleidigen oder 
in Verlegenheit bringen können. Das 
ſind alle jene, die zu Perſönlichkeit 
und Verhältniſſen des Beſchenkten 
nicht paſſen. Was ſoll beiſpielsweiſe 
alten Leuten, die mit ihrem ganzen 
Weſen in Anſchauungen vergangener 
Jahrzehnte wurzeln, das ſchönſte Ge— 
ſchenk im modernen Geſchmack, dem 
ſie fremd gegenüberſtehen, zu dem ſie 
kein Verhältniß gewinnen können, — 
was Menſchen in beſchränkten Ver— 
hältniſſen, die ihre Gäſte aufs einfach— 
ſte bewirthen, irgend ein Tafelgeräth, 
das nur bei luxuriöſen Gaſtmählern 
in Gebrauch genommen werden kann; 
und warum ſetzen wir mit einem ſehr 
koſtbaren Geſchenk vielleicht eineßreun⸗ 
din in arge Verlegenheit mit einem 
ebenſo theuren zu erwidern, deſſen 
Anſchaffung für ſie vielleicht eine ſehr 
empfindliche Ausgabe bedeufet. 

Wenn man nad der Menge all die- 
fer übel gewählten, übel angebrachten 
Gejchente urtheilen wollte, müßte man 
eigentlich glauben, die Welt jei vol 
bösmilliger, geichmadlofer, überfpar- 
ſamer Menſchen. Aber e3 ift nicht 
ganz jo fhlimm. Die meiften Ge- 
Iıhentfünden merden doch aus Gedan- 
fenlofigfeit begangen oder in der Eile 
bes täglichen Haftens und Jagenz, in 
der Unfenntniß der Verhältniffe, wenn 
wir oberflächlichen Belannten ein Ge- 
Ihenf maden müffen, und oft genug 
aus einer Geringfchägung der ethifchen 
Wichtigkeit des Geben? und Nehmens 
überhaupt. 

Wie und mas follen wir eigentlich 
Ichenfen? Die Frage beantwortet fich 
nad dem oben Gefagten eigentlich von 
felbit. 

Wenn wir uns bei der Wahl eines 
Gejchentes Liebevoll bemühen, zu fin- 
den, wa3 dem Nehmenden erfreulich, 
nüßlich und nothmwendig ift, wenn mir 
das Gefchent au feinem Geſchmack 
möglihft anzupaffen fuchen, alfo Zeit 
und Nachdenfen darauf verwenden, 


„ausſehe“. 


gemacht 


Semi⸗ 


John M.S 


150 bis 166 West Madiso 


(Patented) 


einzelnen Bettes, fo daß Unordnung oder Kom- 
plifationen im Mechanismus abfolut unmöglich 
Das Geftell ift feit zufam- 
mengefügt mit Bolzen und Mutterfehrauben 
und läßt fich leicht auseinander nehmen und 
wieder zufammenfegen ohne irgend melche Werf- 
zeuge. 


werden. 


Wir beanſpruchen mit Recht viele 
Vorzüge für unſer neues Bett Davenport über 
irgend ein anderes, was bisher fabrizirt wur— 
de; einige dieſer Vorzüge ſind: 


Erſtens: Der Rücken iſt feſt und braucht 
nicht von der Wand gerückt zu werden, wenn es 
in ein Bett verwandelt wird. 


Zweitens: Ganz verſchieden von ande— 
ren Bett-Davenports, ſieht es, wenn nicht in 
Benutzung als Bett, genau aus wie das gewöhn— 
liche gerade Davenport. 


LAU 


$4. 


Prachtvoll „emboſſed“. 


dann iſt ſchon viel gewonnen. Vor Al—⸗ 
lem müſſen wir mit der uns vor uns 
ſelbſt herabſetzenden, aber leider recht 
allgemeinen Gewohnheitsſünde des 
Bemogelns brechen, — anders kann 
man's wirklich nicht nennen, — des 
Verſuchs, den anderen über den mate— 
riellen Werth des Geſchenkes zu täu— 
ſchen. Ein Geſchenk wählen, weil es 
nach mehr ausſieht, iſt nicht nur eine 
Geſchenkſünde, es iſt auch ſtets eine 
Sünde gegen den guten Geſchmack und 
verräth zugleich einen beſchämenden 
Tiefſtand der allgemeinen Kultur des 
Gebenden. Es gab eine Zeit, — ſie iſt 
glücklicherweiſe faſt vorüber, — da 
man alle Dinge des täglichen Ge— 
brauchs wie des Luxus direkt darauf 
anfertigte, daß ſie nach mehr und nach 
anderem ausſahen, als ſie in Wirk— 
lichkeit waren, — das war die Zeit des 
tiefſten Niederganges unſeres ganzen 
Geſchmackes wie unſerer Gewerbe. 
Die Zeit der Eichenholzmöbel aus Kie— 
fernholz, der aufgeflebten Holzichnite- 
reien, der Bronzen aus Zintauß, der 
taufend gepreßten, geflebten, gefleifter- 
ten „Imitationen“, die ihr fchlechtes, 
unedles Material verleugneten und fich 
progig mit erborgtem Glanz fhmüd» 
ten. 

E3 hat mühfame, fehmere Arbeit, 
ungeheure Anjtrengung ber beiten 
Kräfte unferes Voltes gefoftet, ung aus 
diefem Tiefitand emporzuringen, der 
viel fchlimmer auf unfere ganzen Xe- 
bensanfhauungen gewirkt hat, ald der 
oberflächliche Beurtheiler alaubt. Denn 
e3 ift durchaus nicht aleichailtig, ob ein 
ganzes Bolt in al feinen Gebraudh3- 
gegenftänden des täglichen Xeben3 mit 
falfihem PBrunt umgeben ijt, mit un 
echten, unfoliden, aleiänerifchen Din- 
gen, die mehr fcheinen wollen, als fie 
find. Viel von der fo allgemein be- 
Hagten Sucht unferer Tage, in ber 
ganzen Lebensführung mehr zu fchei- 
nen, al® mir find, fommt von diejer 
unglüdfeligen Neigung ber, die für 
Ihmwahe Gemüther eine beftändige 
Verfuhung ift. . 

Mir miffen, daß diefe „Schundepo- 
che“ jebt für den Angehörigen des 
wirklich gebildeten Mittelitandes fo 
ziemlich überwunden if. Aber bie 
„Gefchentartitel” und die Neigung, fie 
zu faufen und zu verfchenten, ftam- 
men noch aus jener Zeit. Und darum 
ift e8 eine Gefchmadlofigkeit und eine 
Kulturfünde, die wir mit dem’ BVer- 
fehenten biefer Dinge begehen. 

Alfo au nad) diefer Richtung hin 
follen wir nicht fündigen. Pi 


Dinner = Set, aus 100 Stüden beftehend, — 
reines meißes Porzellan und hochfein glafirt. 


den Mechanismus 


deren Dapenport3 der Fall ift. 


fortables, richtiges Bett, 


Wir Haben jet zur Anficht 
fchiedene Facon3 von Geftellen, 


Auswahl von Bezugsitoffen. 


— — ——— ꝰ)j)r.es 


521.75 


Co. 100-Stüd Dinner- 
Schön deforirt mit 
Bündeln von rofa und 
weißen Blumen und grü- 
nen Blättern, alle in fehr 
zarten Yyarben, durchfich- 
tiges Porzellan, neue For⸗ 
men u. hübſch emboſſed, 


Set. 


verziert mit 


Freude ſoll unſer Geſchenk bringen! 
Und da können wir im rein praktiſchen 
Sinne von den Engländern lernen. 
In allen engliſchen Familien einigt 
man ſich zeitig über die Geſchenke, die 
man dem jungen Paare gibt, — und 
Hochzeitsgeſchenke ſpielen dort eine viel 
größere Rolle als bei uns. Die ganze 
Familie der Braut wie des Bräutigams 
thun ſich zuſammen, ſpenden je nach 
den Verhältniſſen Silber, Porzellan, 
Kriſtall, Teppiche, Bilder! Sehr oft 
auch die Brautjungfern und die jun— 
gen Herren. Das könnte auch bei uns 
ſehr wohl eingeführt werden. Ein 
guter Bekannter des Hauſes ergründet 
welche Geſchenke die angenehmſten 
ſind, und welche bereits gegeben ſind 
oder gegeben werden. Und wer ſich 
nicht dieſem allgemeinen Geſchenk an— 
ſchließt, der erfährt auf irgend ei— 
nem Wege ſtets, was gewünſcht wird. 
Seht oft geht man ſo weit, in irgend 
einem Geſchäft verſchiedene der in Fra— 
ge kommenden Geſchenke auszuwählen 
und dem jungen Paare die letzte Wahl 
zu überlaſſen. Eine ſehr praktiſche 
Sitte! Die Freude der jungen Leute 
am ſelbſtgewählten Geſchenk wiegt 
reichlich, überreichlich die fehlende 
„Ueberraſchung“ auf, die in den aller— 
meiſten Fällen nicht ſo unbedingt an— 
genehm zu ſein pflegt. 

Es läuft ſo viel, freilich meiſt unbe— 
wußter Egoismus unter beim Schen— 
ken. Den Beſchenkten wollen wir er— 
freuen, — aber wie oft wählen wir 
das Geſchenk lediglich nach dem eigenen 
Geſchmack! Warum? Weil es uns 
ſo mehr Freude macht. Nun brauchen 
wir freilich nicht ſo weit zu gehen, et— 
was, was uns ſelbſt direkt geſchmack— 
los erſcheint, zu ſchenken, nur weil der 
Beſchenkte gerade daran Geſchmack hat, 
aber ein Kompromiß läßt ſich da doch 
ſchließen. 

Und noch ein Kapitel: das der weib— 
lichen Handarbeiten. Wie viel Arbeit 
und Mühe ſteckt oft in ſolch einer Ar— 
beit, und wie wenig wird ſie manchmal 
geachtet! Es kann gar nichts Schöne⸗ 
res und Lieberes geben ala eine mwirf- 
lich ſchöne Handarbeit. Aber wie viel 
wird hier geſündigt! Nicht nur mit 


blauen Kiſſen für rothe Chaiſelon- 


gues! — Hier muß bei der Auswahl 
feiner Geſchmack walten, alles altmo— 
diſch Gewordene, das gerade hier ſo 
peinlich wirkt, vermieden werden. Und 
an Feinde aller Handarbeiten, — es 
gibt auch ſolche, und zwar beſonders 
viele unter älteren, eheloſen Onkels 


und ſonſtigen hartgeſotienen Jungge-⸗ 


(Das Bett, wie es ausſieht, wenn 
ganz gedreht, zeigend, 


IH 


(Das offene Bett, mit Kopf und 
Fußbrett in Stellung.) 


Drittens: Wenn im Gebrauch ala Bett, 
Ihlaft man darin auf einer richtigen Matrate, 
nicht auf hart gepolitertem Si, wie e3 bei an- 


VBierten3: Es ift das einzige Dapenport, 
das die Vorzüge des Bettes und Dapenport3 
in ji) vereinigt, denn es ift wirklich ein fom= 
wenn als folches ge= 
braucht, und dann wieder ein elegantes Daven- 
port, das auch nicht im Gerinaften feinen dop- 
pelten Zmwed verrät. Die Sprungfeder 
die Matrage des Bettes haben nichts mit ver 
Polfterei des Sites und Rüdens zu thun. 


Preis von $55 bis 8200, mit unbefchräntter 


n Str. 


! 


*t *44 


wie ein Kind 
handhaben 


Importirte Kukuks— 
UÜhr, f'ey geſchnitz— 
tes deutſches Wal— 
nuß- oder Eichen— 
holz = Gehäufe mit 
eingelegtem Efchen- 
Eben- oder Maha: 
gony-Holz, Tchlägt 
die Stunden und 
Halbijtunden auf 
Glode neben dem 
Kukuksſchrei, zu 


und I Gin iben- 


(e3 Küchen 
Kabinett, 
gemacht 
ous echtem 
Eichen⸗ 
holz — 
polirt in 
einer tiefen 
‚Baronial“ 
Schatti⸗ 
rung. — 
Es iſt 
27 Zoll 
tief bei 42 
Zoll breit. 
Die Kon— 
ſtruktion 
und die 
Zahl der 
Fächer in 
Betracht 
gezogen, 
iſt es un— 
fraglich 
der Bar⸗ 
gain der 
Saiſon zu 


über 20 ver— 


variirend im 


III — 


Echtes Ha— 
viland & 


reinem Gold, 


da gut eingebrannt ift. 
Regulärer Preis $30, 


Fre 


a 


Einzelner Armftuhl, mit Rohr- oder 
Sattelfit, gemacht aus viertelgejäg- 
tem Eichenholz und polirt. Diefe 
Abbildung iluftrirt etwa jehd Mus 
jter von Armftühlen, von mwelchen bie 
ähnlichen Mufter in Ehzimmerftüh- 
len aufgegeben wurden. m Ganzen 
haben wir beinahe 200, die wir ver= 


faufen zu dem mäßigen 52.65 


Preis von 

Der bodfeine 
„Famous Or— 
ford“ Gußeiſen⸗ 
Herd. Perfekt ge- 
baut und gefer⸗ 
tigt; ſchwere Guß⸗ 
ſtücke; garantirt, 
ausgezeichnet zu 
backen. 


N 
N, 
RW N 


eelenrubhe 


oder Selbitvertrauen it ein unjchägbarer Befly- 


Zie Ba 


deö Selbjtvertrauens iit Gefund 


t, und 


die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtitu · 
tion, genährt durch reine Speiſe und Traut 


Malt Marrow 


ift beides Spe 
beiten Gerſten 
ben 
heit jpendende 


@eld zu 


es Trant—ein reiner Ertraftdes 
alzed und feiniten Hopfens die für 
d. @3 befigt wunbervolle Gejumb- 
igenfhaften. (3 fördert die Aſſi⸗ 


milirung der Spelſe * den Stuhlgang, na 


die Nerben 


xt 
und bewirkt janften, efeigenden 
en 


Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verſchrei 


lich für angemiſche, ſchwächliche 


anner nn 


Frauen. Telephonirt Calumet1064 ſofort und laßt 
uns heute eine Kiſte nach Curem Hein ſchicen. 


Depofit verlangt an Wleiden für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Shidt BVoitlarte für ar * Eminent Vboſleians ⸗ 
et.“ 


ſellen, — ſoll man überhaupt keinen 
Stich verwenden, — das iſt verlorene 
Liebesmühe und ſchade um jeden Fin— 
ger, den man darum rührt. 

„Ja — — aber was ſchenkt man 
denn eigentlich?“ höre ich eine ungedul— 
dige Stimme. Ja, Verehrteſte, wenn 
Sie es nun noch nicht ſelber wiſſen, 
dann iſt Ihnen nicht zu helfen! Weiß 
ich denn, was Ihren Freunden am 
liebſten, am nothwendigſten, am ange— 
nehmſten iſt? — Sie ſollen es ja er— 
gründen mit liebevollem Forſchen, mit 
Geſchmack wählen (aber nicht nur mit 
Ihrem eigenen). Sie ſollen keinen 
Schund kaufen, ſondern lieber für drei, 
für fünf Mark ein Geſchenk, als drei 
für fünf! Und wenn Sie nur für eine 
einzige Mark kaufen wollen oder kön— 
nen, ſo kaufen Sie um Gotteswillen 
nichts, was nach fünf Mark „aus— 
ſieht“, denn das iſt ſicherlich etwas 
ganz Schundiges, das Sie in den 
Verdacht der Geſchmackloſigkeit, der 
Unkultur und der übermäßigen — 
Sparſamkeit bringt! Kaufen Sie 
tapfer etwas, was nach einer Mark 
ausſieht, aber nach einer gut verwen⸗ 
deten. 

Und noch eins: Wenn Sie nicht 
durchaus abgeſchnittene Blumen ſchen⸗ 
ken müſſen, — denn es gibt ja auch 
ſolche Fälle — thun Sie's nicht! Ver⸗ 
mehren Sie nicht den Berg von Blu—⸗ | 
menleichen, ‚ver am Tage nach dem Felt | 


Jo jammervoll ausſieht. Schenfen 


allen 
ober per 
LU. Lange, Lake 


Sie eine Blume im Topf, aber um 
Himmelsmwillen nicht in einer der 
Ihauderhaften, farbigen Seidenpapier- 
hüllen, fondern wenn es fein fann, in 
einem der hübjchen Bauerntöpfe, bie 
man jet überall für wenige Grofchen 
fauft! Schenten Sie einem jungen 

Mädchen lieber ein Dugend Bonbons 
in einem bübjchen, tleinen Kryjtall- 
döshen ald eine große Vafe (foftet 
zwei Marf, fieht aber nad; fünf aus!) 
mit einem Bouquet auf Draht darin. 
Und können es feine Bonbons fein, 
dann eine einzelne Rofe mit langem 
Stengel! 

‚ Scenten Sie lieber zwei feine Bat- 
tift-Tafchentühher als zwölf _ aus 
Baummollplunder! 

Und fo „durch alle ARubriten“, wie 
der bübfche Ausdrud lautet, 

‚Und nod eins: Sie merben dad 
nicht etwa die eigenen Gefchente, bie 
Sie von folden Sündern befamen, 
nun ‘brerfeit3 — meiterfchenten?'— 
Aber nein, diefe fchwerfte Sünde be 
geht ja Niemand! “. 


Graue Saare 


alten netürli be mieber 
* ie Ei 2. bon ia So 


Dr. Lange’8 barmlsie Haarfarbe 


und Monp, 

Preis oe Blafde. 
en taffigen Mpotdeten, fowte 
Mandel Brstbeons 


Boft portofrei bon 
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OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St 


Organiſirt 


kontrollirt von verſchiedenen der ein⸗ 
Infreiägiten Männer in Chicage. 


Geleitet 


don Männern mit langjähriger 
Grfahrung im Bankfadh. 


3% 
Beaufſichtigt 


bon I. B. Forgan, Präfident der Firfl 
National Bank of Chicago. Auch Vorfiger 
b-3 Pircktorenrathe der Security Bank 


€, 4. Eridfon, Präfident. 
didoſon J. C. Hanſen, Kaſſirer. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


1IO La Salle Strasse | 


Ede Wafhington Straße. | 


Kapital und ueberſchuß | 
81,500,000 | 


Edwin ®. Foreman, Brafibent, 
Oscar G. Foreman, Vizepräfident 
George N. Neije, Kaffirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Kajlirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperjonen find eriwiünfcht und mers 
ben au den liberaliten Bedingungen ent> 
gegengenommen, die mit fonferbatiber 
Banktführung vereinbar jind aifrion® 


Kapital $2,000,000 
Veberfhuß.... .- $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
1562 Monroe Str. 


Epar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Epar: Konto. 
Umal,mtis® 


(GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bant 


Clark & Randoiph Strasse- 

« veellit auf Chicagver Grund» 
Darlehen: jtüüdfe und zum Bauen. | t 
Kapitalsanlageır: jiherite zu 5% u. 6%. 
DIEB 7 ut Tr 


—— ⸗ 


SCH Beachtet! "BE 


unfere Auslands- Abtheilung: 

Kreditbriefe, Kabelgeldviendungen und Aub- 
landswechiel nad) alten Welttheifen. | 
Europäiide StaatF-Obligationen, Alftien u. 

a. Werthpapiere mit Zins-Coupons ge- u. | 

verfeuft vejp. Direft eingelöst (Guräwert). ) 
Bollmadıten, Erbichafte- u. a. Infaflfo, alle \ 
deutichen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. ) 
Ausländ. Geld zum Tagesfurfe newwechfelt. ) 
Sreie Musfiinfte mündl. u. foriftlich. 





Wir ofjeriren zum Verlauf: 


Erfle fichere Hupolheken 


anf bebautes Grundeigentbum. — 
Bringen dem Anleger 6% Binfen. 


Krause Savınas BANK 


997 Milwaukee Ave. 
nahe Paulina Str. Idot, didoſaſone 


Geld zu verleihen 
auf Grundeigenthum zu den niedrigſten Zinſen 
bon $50 — — gut geficherte erfte 
Oypotheten zum Verlauf ftet3 an Sanb. 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
1fep,fonbifz* 


Schiffstkarten 
von Jos. Aschkar, 


Offisieler und bevollmädtigter Vertreter des 
Morddentichen Lloyd — (Bremen), 
Samburg-Amerifa Linie — (Hamburgs, 
Solland-Amerifa Linie — (Rotterdam), 
Med Star Linie — (Antwerpen), 
Branzöfifche Linie — (Havre). 
und übrigen rornedmften Linien zwiigen New Wort 
und anderen Häfen. Driginalsfyahriheine zu den 
ron den Gefelipaften feftgeiegten Breilen ausges 

et. Anformationen, Auskünfte, miündlid oder 

Grifelih gratis ertheilt.. Wahrpläne und Karten 
tet. Bureau täglich big 8 Uhr WUbends, Sonntags 

4 Uhr Nachmittags geöffnet. 
Dft North Ave, Gde Halited Str. 
” Bone Lincoln 393, 
nob10,bibofafonsm 


Schiffskarten 


827 von Europa — 


Preiſe werden ſteigen. 
8. Kajüte in Zimmern mit 2, 4 u. 6 Bet» 
tan. — Mahlzeiten ferdirt im Speijefaal. 
Ertra billig nad Wien, Budapeft, Te- 
meßbar u. f. w. 
Direfte Verbindung mif allen Welttdeilen. &» 
väd d. Sanje abgeholt u. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Ste. 


Sntel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
ön Ebicago fei 1871. 19a4.3,08 


Shiffstarten! 


Niebrigfte Raten nach u. von Europa. 
Beſte Benuemlichleit. Schnellfte Boote. 


Billigite Raten 
nad New Hort 
and allen dftliden Stübtem 
=. : Wnslänbiice Wedel. Krebitbriefe. 
- Frank’s Ticket & Tourist (o. 
| 198 S. Clark Str., Chioago. 
ae 


Finanzielles. 
SECURITY BANK 
| 


ı nicht anderweitig verfügt ift, tft 


Für die „Sonntagpoft, 
KAuuterbuntes aus der Großftadt. 


Die Ehe ala privater Kontraft. — Eine Wittwe, 
der die fontraftlihen Bebingungen nadträg- 
lich nicht zufagen. — Er-Richter Gilberts Ent- 
mwurf zu einer Reform der Gerichtdordnung. — 
Ein großes Stüc Arbeit, das vielleicht ganz 
vergeblich ſein wird. 

Nach modernem Staaisrecht iſt die 
Ehe ein privater Kontrakt, und wie 
andere private Kontrakte kann man ſie 
unter gegebenen Umſtänden kündigen, 
löſen und wohl auch erneuern. Nach 
einem von Uncle Sam's Zenſusbeam— 
ten ſorgfältig zuſammengetragenenBe— 
richt wird neuerdings hierzulande von 
Kontraktparteien in der Ehe immer 
häufiger Gebrauch gemacht von dem 
Kündigungs- und Löſungsrechte, am 
häufigſten bei uns in Chicago. Und 
es kommt, was freilich in den älteren 
Kulturländern ſchon immer gang und 
gebe geweſen, auch hier immer öfter zu 
allerlei ſeltſamen Verklauſulirungen 
bei der Abſchließung von Ehekon— 
trakten. 

Oeffentlich bekannt geworden iſt die— 
ſer Tage der Ehekontrakt, auf den die 
junge und ſchöne Suzanne Wood ein— 
gegangen iſt, ehe ſie ſich vor acht Jah— 
ren dem John E. Dean antrauen ließ, 
der zwar weder jung war noch auf 
Schönheit Anſpruch erheben konnte, 
dafür aber über beträchtlichen Reich— 
thum verfügte. 

Im Falle er vor ihr ſterben ſollte, ſo 
hatte der Hochzeiter Dean es ſich 
ſchriftlich ausbedungen, ſollte ſeine 
Frau ſich begnügen mit einmaliger 
Auszahlung einer Baarſumme von 
825,000 und dem jahrlichen Zins— 
ertrag eines für ſie anzulegenden Ka— 
pitals von *50, 000. 

Nun iſt der faſt als von ſelbſt ver— 
ſtändlich anzuſehen geweſene Fall ein— 
getreten. Der alte Dean iſt geſtorben, 
die ſchöne Suzanne hat ihn überlebt. 
Falls Suzanne erwartet haben ſollte, 
daß ihr Gatte teſtamentariſch freigebi— 
ger für ſie ſorgen würde, als es in 
dem Heirathsvertrag vorgeſehen war, 
ſo iſt ſie enttäuſcht worden. In dem 
beim Nachlaſſenſchaftsgericht einge— 
reichten Teſtamente Deans wird aus— 
drücklich hingewieſen auf jenen Ver— 
trag und hinzugefügt, daß Suzanne, 


| fall3 fie fich mit den ihr ausgefehten 


Bezügen nicht gutwillig follte befchei- 
den wollen, zur Strafe auch die Zin- 
ſen des für fie bejtimmten Kapitals 
non $50,000 nicht ausgezahlt werden 
follen. Das Geld folle dann gemifjen 
Kinderaſylen übermiejen merbden. 

Der von Dean borausgeahnte Fall 
ift eingetreten. Geine Wittme gibt 
die Abficht fund, ds Teftament anzu- 
fechten. Sie hat Jich bereits zu ihren 
Eltern zurüdbegeben, und der Krieg 
ztoifchen ihr und ihren Stiefkindern ift 
erklärt. Die Zahl diefer Stieffinder 
beträat Fünf. 3 ilt da eritens eine 
nad) New MHorf verheirathete Tochter, 
dann eine zweite verheirathete Tochter, 
die aber von ihrem Gatten gejchteden 
ilt, ferner ein Sohn und ein noch un= 
vermähltes Paar Zwillingsſchweſtern. 
Seinem Sohne ſcheint der alte Herr 
Dean kein ſehr hervorragendes Er— 
werbstalent zugetraut zu haben. In 
Bezug auf ihn beſtimmt das Tefßa— 
ment, es ſolle ihm ein Jahrgeld von 
88000 gezahlt werden ſolange er ledig 
bleibt und ein Jahrgeld von 810,000 
ſobald er ſich verheirathet; will er 
ein Geſchäft anfangen, ſo ſoll ihm zu 
dieſemZwecke ein Kapital von 820,000 
ausgezahlt werden, ſchlägt aber das 
Unternehmen fehl, ſo dürfen Gelder 
aus der Erbmaſſe nicht wieder zu 
einem derartigen Zwecke aufs Spiel 
geſetzt werden. Aufgetheilt werden 
ſoll die Erbmaſſe erſt in zwanzig Jah— 
ren; das Einkommen, ſoweit darüber 
bis 
dahin gleichmäßig an die vier Töchter 
zu vertheilen. Der Betrag des von 
Dean hinterlaſſenen Vermögens wird 
auf 81,275,000 geſchätzt. Es beſteht 
zu vier Fünfteln aus beweglicher Habe 
und nur zu einem Drittel aus Liegen— 
ſchaften. 

Herr Dean hat ſich wegen der Aus— 
arbeitung ſeines Teſtamentes natürlich 
an gewiegte Anwälte gewandt und 
wird dieſen für ihre Arbeit das in ſol— 
chen Fällen bei den Advokaten mit 
Recht beliebte hochanſtändige Honorar 
haben zahlen müſſen. Nicht weniger 
gewiegte Schriftgelehrte erklären jetzt 
aber der unzufriedenen Wittwe, daß 
ſie die beſten Ausſichten von der Welt 
habe, auf dem Wege der Teſtaments— 
beanſtandung zu dem landesüblichen 
Wittwenrecht zu kommen, das in dem 
vorliegenden Falle ſich auf über 83400,⸗ 
000 beziffern würde. 


Herr Dean mag übrigens bei ſeinen 
teſtamentariſchen Beſtimmungen in 
Bezug auf ſeine Wittwe es mit dieſer 
garnicht ſo ſchlecht gemeint haben. Er 
hielt nämlich die ſchöne Suzanne für 
eine arge Verſchwenderin. Vor eini— 
gen Jahren warnte er durch Anzeigen 
in verſchiedenen Zeitungen die Kauf— 
mannſchaft davor, ihr Kredit zu ge— 
währen, da der Luxus, den ſie zu trei— 
ben liebe, über ſeine Mittel hinaus— 
ginge. Er mag nun gedacht haben, 
daß die Wittib auch mit einer halben 
Milton, fo fie ihr frei zur Verfügung 
ftünde, verhältnigmäßig rafch würde 
fertig werden, und daß fie dann noch 
übler daran fein möchte, ald mit dem 
bejcheidenen, aber feiten Nahrgeld, das 
er ihr ausgefeht. Von Suzanne zu 
verlangen, daß auch fie fich diefer Auf- 
faffung anbequemen follte, märe frei- 
lich etiwas viel verlangt — vorderhand 
meniaftend. So flagt fie dann mur- 


" ter darauf Io8. Die betbeiligten Adpo- 


faten werben das jehr nett von ihr 


finden. 


* * 


Die Countyverwaltung klagt ſeit 
einigen Jahren faſt noch mehr als die 
Stadtverwaltung über die Unzuläng— 
lichkeit ihrer Einkünfte. Da ſollte ſie 
ſich gern erwärmen für einen von Herrn 
Hiram Gilbert ausgearbeiteten Plan, 
der ihr Ausgabenkonto um jährlich et— 
wa 8250,200 verringern, ihr Einnah⸗ 


menkonto aber zu erhöhen geeignet er⸗ 


zzughat,,  ® 


[cheint und außerdem den 


x 
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Sonntagpoſt. Chicago, Sountau, den 29. Uovember 1908. 


unfere Rechtöpflege bebeutend zu ver= 
billigen und zu vereinfachen. , 


| 


of Ehancery”). Diefe Hilfsrichter find 
jebt auf Sporteln angewiejen, ftehen 


Herr Gilbert ift ein fleigiger und ges I fich dabei zumeilen aber überrafchend 


lehrter Mann, der, befonders in Leip- 
zig, dem Studium ber Recdtämiffen- 
Ihaft mit großem Eifer obgelegen hat. 
In feinem Heimathsgau — Ottawa 
Eounty — ift er auch in jungen Jahren 
fon einmal zum Richter gemählt wor— 
den. Hier in Chicago, mo er nun 
fchon annähernd ein PBierteljahrhun: 
dert anfäffig, ift es ihm fo gut nod 
nicht geworden. Das hat er zum Theil 
dem ?zehler zuzufchreiben, daß er ein 
Demokrat ift, und für Demokraten tft 
bei den Richtermahlen hier zumeift nur 
menig zu holen. Waren die Zeitläufte 
in diefer Beziehung günftig, jo war es 
Gilbert nicht gelungen, fich eine Kan- 
bidatur zu fichern, und wenn er fandi- 
dirte, gab’5 am Wahltage fein demo- 
fratifches Wetter. So fommt’s, daß 
Herr Gilbert Zeit behält zu forgfälti- 
ger Ausarbeitung von allerlei guten 
Reformmahnahmen, und manchmal 
dringt er damit auch dur. So ilt 3. 
8. die Akte, durch welche das Chica= 
goer Stadtgericht gefchaffen worden ift, 
jein Werk. Sekt hat er, in der Yorm 
eines über 1100 Drudfeiten ftarfen 
Buches, eine Gejegoorlage ausgearbei- 
tet, die auf eine faft vollftändige Um- 
mälzung unferer Gerichts = Ordnung 
abzielt, befonders der in Coof County. 
Er will die Zahl der Mitglieder des 
Staat3-Obergericht8 von 7 auf 12 er= 
höht und dem Sanzleinorfteher Diefes 
Gerichtähofes, der jet allaufette 
Sporteln bezieht, ein Jahresgehalt von 
510,000 ausgefegt mwiffen. In Chi- 
cago, bezw. Coof County joll es fortan 
neben dem Stabtgericht ‚und abgefehen 
bon dem Uppellhof, nur ein höheres 
Gericht geben, nämlich das Kreisge- 
richt, deffen 28 Richter fich zu theilen 
hätten in die Arbeit, welche jegt bon 
einer gleich jtarfen Richterzahl im 
Kreisgericht, im Superiorgericht, im 
Kriminal-, im Nadjlaffenfhafts- und 
im Countygericht erledigt wird. Statt 
bier bon einander getrennten Gericht3- 
fanzleien würde dann nur eine der= 
artige Kanzlei benöthigt fein, und 
hierdurch Tiefe fich nach Anficht des 
Verfaſſers der Vorlage die oben ange- 
deutete Ausgaben = Verringerung er- 
zielen. Jeder Gerichtsabtheilung wäre 
nach der Vorlage von der Kanzlei ein 
Gerichtsftenograph ala Protofollführer 
beizugeben, und gegen eine entfprechen- 
de Gebühr wären Abjchriften der amt- 
lichen Protokolle den. betheiligten An- 
wälten zu überlaffen, fal3 diefe darum 
nahfuchen. Das würde der Gerichts- 
fanzlei eine beträchtlihe Einnahme 
fichern, andererfeit3 aber die Necht3- 
pflege für die Klage führenden Par- 
teien und in Kriminalfällen für bie 
Angeklagten moohlfeiler machen, als 
jebt. Zur Sicherung diejes zweiten 
Ztmedes enthält die Vorlage außerdem 
noch die Beitimmungen, daß bei Beru- 
fungen an den Appellhof diefem bon 
der unteren Jnftanz die Alten des be- 
treffenden Falles zu überlaffen find. 
Das ift in den europäifchen Gerichten 
beiläufig fchon von jeher feititehende 
Kegel geweien. Hier muß man den 
höheren Anftanzen die Protofollaus- 
züge in gedrudter Yorm vorlegen, mas 
natürlich eine recht fojtfpielige Ga- 
che iſt. 


* * 


Die von Herrn Gilbert vorgeſchla— 
genen Aenderungen würden zunächſt 
die Annahme eines entſprechenden Zu— 
ſatzes zur Staatsverfaſſung bedingen. 
Vorſorglich hat der Verfaſſer auch ei— 
nen ſolchen vorbereitet. Er umfaßt 44 
Druckſeiten. Zu ſeiner Annahme ſei— 
tens der Legislatur iſt eine Zweidrit— 
telmehrheit erforderlich. Ob ſich eine 
ſolche dafür wird auftreiben laſſen, iſt 
ſehr zweifelhaft, denn der Plan ſieht 
die Abſchaffung einer ganzen Anzahl 
recht einträglicher öffentlicher Aemter 
vor, und dafür ſind unſere Herren Ge— 
ſetzgeber in der Regel nicht zu haben. 
Von der Wählerſchaft abgeſtimmt wer— 
den könnte über den Verfaſſungszu— 
ſat unter keinen Umſtänden vor der 
Herbſtwahl im Jahre 1910. Daß eine 
derartige Abſtimmung eine überwälti— 
gende Mehrheit zugunſten des Zuſatzes 
ergeben würde, iſt nicht zweifelhaft. 
Wäre man erſt einmal ſo weit, ſo 
könnten die vorgeſchlagenen Aenderun— 
gen ſich ſchon leichter erzielen laſſen, 
denn dazu wäre nachher nur eine ein— 
fache Mehrheit vonnöthen. 

Beſonders mag noch erwähnt wer— 
den, daß in dem Gilbert'ſchen Entwurf 
für eine Reform der Gerichtsordnung 
feſte Gehälter vorgeſehen ſind auch 
für die Gerichtöreferenten („Mafters 


pP- Heil-Anflalt 


Wern Eure Gelunddeit zerrüttet ift, 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, 


wenn 
wenn Droguen und 
das Meffer nicht au belfen vermocdten, und Ihr 
alle8 Bertrauen in die Mienichheit berloren 
babt, werden wir Gud lehren, wie Nbr durch 
einfache natürlide Vietboden Enre Gefundheit 
nachhaltig wiedererlangen könnt. 


Wir 
mus, © 
Dyspepiie, 
lofiß, Nerbenfhmädhe, 
fudt, Steofeln, Walferfudt, Influenza, Blutun- 
en, Geihwüre, Verltopfung. Steine, Cczema, 

ruftfell-Entaündung, Rüdenmarfs-Lähmung, 
Althna, Herenfhuß, berarößerte Adern, Ablzeb. 
Magen⸗, Leber, Hera, Lungen, GCingewweide-, 
Blafen- und Mierenleiden, Sart- und Frauen 
franfbeiten und alle anderen ogenannten un. 
beildbaren Krankheiten. 


Wir geben kraft 


Seilung für Rhenmatis- 
! Blutvergiftung, Alftbma, 
rigbts Rrantbeit, Kreb8, Tuberkus 
eiftige Störungen. Fall 


gerantiren Fine 
—5 


und Stärte, verlängern 
Euer Leben und maden dasfelde angenehm für 
Eud. achdem Ihr einen Kur u ct Be- 
bandlung ducdgemadt habt, ift e8 unmöglich 
daß Ahr Euch erfältet, die Grippe, Rungenent- 
gruss Schwindfubt, Plattern, Selbes die 
er und andere anftedende Krankheiten können 
Euch nichts anhaben u.Ibr lebt über 100 Jabr. 


Unterfiuhung unentgeltlich. 
Sonntags offen bon 10—12 und 2—4 Uhr. 


Pastor Kneipp’s 


Ratur:Deilanitalt. 
©. Marcus Motbihild, Lt. D., H. D. 
— 


BR 


2 . 
f aus 
— 


gut. Die Tagegelder eines ſolchen 
Hilfsrichters werden für gewöhnlich 
nach Maßgabe der Richtergehälter 
(F10,000 das Jahr) bemeſſen, ſieigen 
aber mit der Höhe des Slageobjektes 
unter Umſtänden ſehr bedeutend. Es 
iſt vorgekommen, daß ſo ein Gerichts— 
referent, mit dem der betreffende Rich— 
ter es gut gemeint hat, Sporteleinnah— 
men bis zum Betrage von $75,000 das 
Jahr erzielt hat, und zwar ohne ſich 
dabei ſonderlich anzuſtrengen. —ss. 

— —ñ— —— 

Tie junge Dame. 


Ton Hermann Hormik,. 


Wir befinden uns in dem gefchmad- 
boll eingerichteten Arbeitszimmer de3 
Shhriftjtellers Aifrev Berthel. Hohe 
Büchergeftelle machen in dem geräumi- 
gen Wohnraume faft die Tapete über- 
flüfftg, und die junge Frau, die da vor 
dem Schreibpulte fit und zu dem voll» 
gepfropften Regale emporblicdt, über- 
fommt e3 beinahe wie ein Ehrfurcht3- 
jehauer bei dem Gedanken, daß Alfred, 
ihr erft vor wenigen Wochen angetrau- 


ter Gatte, alle diefe Bände, Blatt für | 


Blatt, gelefen hat. 

Sopiel über das anfänglich höchit 
zurüdgezogene Leben des jungen Paa= 
res in die Außenwelt drang, mw.ır fein 
Dafein eitel Glüf und Wonne. Die 
beiden leben wie die Turteltauben — 
bieß e& allgemein, und bejonders die= 
jenigen, die Berthel näher ftanden, 
ionnten fich nicht genug. darüber mun= 
dern, daß der feingebildete Mann mit 
einem folch einfachen Wefen, iwie fein 
Weibchen ed mar, fo harmoniren 
fonnte. 

Berthel erzog fich feine Frau, die er 
aufrichtig liebte, und fie ermies fich 
ala gelehrige Schülerin. 

Die eriten Vormittagsjtunden ge= 
hörten den Befuchen, die Berthel in 
jeiner Eigenfchaft al3 Redakteur und 
TIheaterfritifer zu empfangen hatte. 

&3 fiel ihr nicht ein, eiferfüchtig zu 
werden, wenn eine hübjche Schaufpie- 
lerin mit einem Anliegen zu Alfred 
fam; fie war feines Herzens eben zu 
licher. Freilich, wenn fie zumeilen da— 
rüber nachdachte, jo mußte jte ftch ſa— 
gen, daß Alfred natürlich nicht diefe 
Morgenpifiten dazu benugen fonnte, 
einen Geitenfprung zu wagen; mußte 
er doc, daß nebenan feine Frau auf: 
merffam auf jedes gejprochene Wort 
bGorchte. TFait fchien fie e3 zu bereuen, 
Alfred davon erzählt zu haben. Wer 
meiß — menn er fich unbelaujcht ge- 
mußt hätte — man darf ja feinem 
Manne trauen. Oft und oft hatte fie 
das gehört und gelefen. Die fi am 
ſicherſten wähnten, waren oft ſchon ge— 
täuſcht worden. Und ihr Gatte war ſo 
hübſch und die Gelegenheit ſo günſtig. 

Dieſer Gedanke, der ihr eines Tages 
durch den Kopf geſchoſſen, beſchäftigte 
ſie jetzt häufig. „Und die Stunden, 
die er außer dem Hauſe zubringt, auf 
dem Theater — vielleicht bei" — 

Nein, nein, Unfinn! Gie fchämte 
fi faft ihres auf nichts gegründeten 
Verdachtes. War er denn nicht immer 
To zärtlich gegen fie? Verbrachte er 
nicht alle Abende mit ihr, die jeltenen 
Ausnahmen abgerechnet, da ihn Be- 
tufspflichten von ihrer Seite abriefen? 
Konnten e3 nicht mitunter fingirte 
Vermände fein, um — 

Eines Nachmittags tehrte Rofa von 
einem Spaziergange heim. Nlfred 
mar nicht da, mie fie ein Blick in fein 
Dimmer überzeugte. Gerne pflegte jie 
in feiner Abmefenheit feinen bequemen 
Stuhl mit den gepolfterten Armlehnen 
por feinem Schreibtifh einzunehmen 
und in den dafelbjt angehäuften Bro- 
Ihüren, Briefen, Manuffripten und 
Bildern umherzuftöbern. Wuch heute 
mühlte fie in dem vor ihr aufgeitapel= 
ten Chaos, Da fielen ihr zufällig ei- 
nige Briefe, die uneröffnet unter dem 
Briefbefchmwerer lagen, in die Hände. 
Trlüchtig mufterte fie die Handfchriften 
der Wdreffen. Unter dem Einlaufe 
befand fich auch ein ganz fleines Ku- 
bert, das eine Bilitenfarte enthielt. 
Das Kupert war fo dünn, daf fie be- 
quem die paar Zeilen durchlejen fonn= 
te. Doc was war dag? 

Rofa fprang plößlich auf und eilte 
mit dem Brief ang Treniter. 
blaßte jäb, als fie den Anhalt nodh- 
mals prüfte und deutlich las: „Befter 
Alfred! Sei fo qut und qewähre der 
jungen Dame, die Dir nicht unbefannt, 
für heute Nacht Unterkunft in Deinem 
Haufe, da ich überfiedle.“ Das ol- 
gende fonnte jie nicht mehr entzif- 
fern. 

Do e8 mar genug. Ihre Hand 
ante zum Herzen. Das ihr bisher 
unbefannte Gefühl der Eiferfucht lo- 
derte mächtig in ihr auf. 
nicht jchmarz auf meiß eine Anklage, 
die zu miderlegen ganz unmöglid) 
mar? Er follte einer jungen Dame, 
die fie nicht fannte und von der er ihr 
nichts erzählt, Unterkunft gewähren? 
Moher mußte jte übrigens, daß er ihr 
niht3 von der Trremden bei jeiner 
Heimfehr mittheilen werde? Wielleicht 
batte er jelbjt noch feine Ahnung von 
deren Eriftenz. Sie fuchte ihre Furcht 
bare Erregung niederzufämpfen und 
fih zu beruhigen. Sie wird es ja bald 
ſehen. 

Mit fieberhafter Ungeduld wartete 
ſie das Kommen Alfreds ab, indem ſie 
jeden Winkel der Wohnung durch— 
ſuchte. 
ſie nur noch mehr auf. Noch nie wa— 
ren ihr die Minpten Jo lang geworben. 
Wird er fprechen oder jchmeigen? Ahr 
fernere3 Glüd hing an diefer Entichei- 
dung. 

Endli fam er. Mit größter Mühe 
zwang Rofa eine Heiterkeit auf ihr 
Geficht, die ganz und gar nicht zu den 
Vorgängen in ihrem Innern ftimmte. 
Sie wollte fi nicht3 anmerken laffen 
unb bradhite fogar eine Art Qachen ber- 
vor, das ihr erfchredend unnatürlich 
lang, Alfred aber nicht auffiel, 

Bald darauf entfernte ih Rofa aus 
dem - Zimmer. Bom Nebengemace 
e fie, wie er die Kuperte auf- 


Sie er? 


Stand da | 


Das negative Refultat regte | 


riß. Die Durchficht der Briefe mährte 


nicht lange. 
Zerfpringen, ala Alfred fein Zimmer 
verließ. Er proponirte ihr, den Abend 
bei einer befreundeten Yamilie zuzus 
bringen, der fie fchon lange einen Be- 
fud fehuldeten, und erwähnte mit fei- 
ner Gilbe der jungen Dame, die fie 


vergeblich aufzufinden fich bemühte. | 
nur verborgen 
fiin? Das Dienftmädchen zu befra= | 
ihre | 
Shmah no an die große Glode 


Wo fonnte Diefelbe 


fcheute fie fih. Wozu 


gen, 


hängen? Der vorgeichlagene Bejuch, 


bei dem fich Alfred jedenfalls vorzeis | 
tig zu empfehlen im Sinne hatte, um | 
die Unbefannte nicht allein zu lafien, | 


machte fie gleichfalls ftußig. 

Mit dem Aufgebot 
Willenskraft raffte fie fih auf, 
Zoilette zum Ausgehen zu 


um 


brechen, ich 
würde. 

Doc fie täufchte fi. 
und fehrte gleichzeitig mit ihr 


fobaldb er 


Rofas Herz Elopfte zum | 


1 EN | 


Sriter großer VBerfauf von 
Weihnachts :Tafchentüchern 


Pofitiv eine unbefchreiblihe Barietät in Eriparnifien, die iofortigesgganfen ver- 
anlaifen werben. Michrere ungewöhl. E 


ihrer ganzen | 


maen. | 
Sie nahm fi) vor, ihn nicht aus den ı 
Augen zu laffen und mit ihm aufzu= | 
empfehlen | 


Alfred blieb | 
beim. | 
Er ließ ich nicht3 anmerfen und war | 


gefprädhig und liebensmwürdig wie im= | 


mer. 


Erjt beim Abendeflen fiel ihm 


die außergewöhnliche Bläffe Rofas 
und ihre Einfilbigfeit auf. Seine Fra= | 
gen beantwortete fie nur ausmeichend, | 


&3 ärgerte jie, daß er noch Spott mit 


Ihr trieb und den Unbefangenen fpiel= | 


te, 
davon haben, daß fie um fein Geheim- 
niß mußte. 

Er ließ nicht nach mit Fragen und 


Doch er fonnte ja feine Ahnung | 


beftürmte fie jchließlich derart, daß ihr | 
die Thränen in die Augen traten. Er | 
hatte fich ihr genähert und wollte ihre " 


Hände erfajlen. 
beftig von fich. 


Aber fie ftieß ihn | 


„Laß mich,“ kam es jchmerzgeprept | 


bon ihren Lippen. 


„3a, was haft Du denn, Roja? Jh | 


verjtehe Dich nicht!” 


„Glaub ich wohl, geh! zu Deiner — 
Gott weiß, mo — verjtedten Dame, | 
die wirft Du vielleicht befjer verjte- 


ben.“ 

Berthel jtarrte fie 
an. 
was jie meinte. 

„Dame?“ 
wundert. „Was für eine Dame?“ 


alles.“ 


„Alles? Ich weis nichts.“ 


verſtändnißlos | 
Er hatte offenbar nicht begriffen, 


fragte er höchlichſt ver⸗ 
„Verftelle Dich nur, aber ich weiß | 


„Run, jo will ich Deinem fehrwachen | 


Gedächtniffe zu Hilfe fommen. Halt 
Du heute Nachmittag eine Vifitenfarte 
unter Rupert erhalten? 
nein?“ 

„Bilitenfarte? 
und —” 


„In der Dir eine junge Dame —“ 
Meiter fam fie nicht, denn Berthel, | 


der mit einem Male den Zufammen- 
bang errathen hatte, war in ein derar— 


tige Gelächter ausgebrochen, daß er ı 


unfähig war, etwas zu fprechen. Als 


fich der Anfall ein wenig gelegt hatte, | 


jagte er: 


„sch bitte um Werzeihung, daB ich | 


Dir nichts davon erzählte, daß ich 
heute einem jchönen, jungen Mädchen 
über Nacht Unterftand gemährte. ch 
will das Verfäumte nachholen und 
Dir die berüdende Sirene fogleich in 
aller Form borftellen.” 

Damit eilte er auß dem Zimmer, 
um fofort wieder zurückzukehren. In 


feiner Hand hielt er ein voluminöfes | 
Etmas, das alles eher vermuthen lie ; 
als die angefündigte Schönheit. Wäh- | 


rend er die e3 umgebenden Papierhül- 
Yen löjte, fagte er vorftellend: „Meine 
eiferfüchtige, 


NRofa Berthel — „Eine junge Dame“, | 


Studie gemalt don meinem FFreunde 


Anfelm Glümer für die internationale | 


Kunftausftellung.” 
Mie Schuppen fiel es der erleichtert 


Ja ober | 


Ya, ja, ganz recht, | 


fleine Gemahlin Frau | 


aufathmenden Frau von den Augen. | 
Sie ftürzte auf Alfred zu, und unter | 
Sahen und Weinen warf fie jich an | 


feine Bruft. 
„ber fage mir nur,” fragte fie halb 
fhmollend, Halb jchüchtern, 


me“ Unterfunft gewähren mupt?“ 
„Hreund Glümer mechfelt die Woh- 

nung, und da bat er mich,“ erflärte der 

Hatte, „feine Dame über Nacht zu be- 


\ Me ? 
‚ folut frei. Mir maden eine Spezialität 


„mie | 


fommt e3, daß Du diefer „jungen Da: 
B I „lung ' geben mit aller Arbeit. 


bherbergen; bei mir, dachte er, wäre fie , 


am beiten aufgehoben.” 


Beihämt lehnte das Frauchen den | 


Kopf an des Mannes Bruft. 

„Und moher muhteft Du denn ei- 
gentlich von der Eriftenz diefer gefähr- 
lichen Nebenbubhlerin?“ . 

„sh — ich habe... 
twiß nie wieder thun!“ 


Nene Methode! 


bis geheilt. 


Men Tann fih in dbolliten Bertrauen an die 
der Chicago Medical Clinic menden, 
at Nerböfität, Bedrüdung, 

en, Männerfdtväde, ichmerahaftem Drang, Abs 

onbgrungen, alferdefhwerben, Rüdenfchmerz, 

Striltur, Gedähtnigihmähe, Nieder eigens 

tt, Brennen, verlorene MWannestraft, ierens 
eiden, leden bor den Augen, Sag im Waffer 
ober mif fonftigen Symptomen oder Krankheigen 
evlagt ift. Iugezogene Speziaftranfgeiten De 


ich will e3 ges | 


| pfen 


Verdeuſchwäche. 


verantwortlich zu halten. 


Ertra — Rir offeriren 
den Vortheil von einem riefigen Tajchentücers 
Einkauf. 50e reinfeid. Männer = Tajchentüher 
— große Sorte mit beftidten Buchftaben; —50c 
farbige Borten jeid. Tafhentüher;— 50c große 
fchliht weiße feid. Tafchentlicher, 
für Montag, das Stüd nur 


Feine 


3 
oO 


fchmaler 


A Sorte, Montag 
d. Stüd 
Beſtickte 

cher — zwei verſchiedene 


Muſter, 


Weihnachts-Folder ver—⸗ 


packt — 
zu 


Ertra — Feine beſtickte Damen— 
Taſchentücher, mit beſtickten, hohlge— 
fäumten und ausgezadten Rändern ;— 
Tafchentücher die für 18c und 25c das 
Stüd verfauft wurden, jpez. 11 
Montag für c 

Schliht weile hohlgefäumte 


— die große Sorte — 8c-Waare — das Stitd zu 


Große Sorte Perfian und 
Kiffen = Top QTajchenticher— 
für Fancy-Arcbeit, fpyg. 3 
Montag, das Stüd 


Holly - 


Y Eine weitere große Partie jener echten 
Spigen-Tafchentüiher, und wir verpaden 
jede in einer hübjchen BEP TESEEN: 
für 1.50, 1.38, 97c, 75e, 35C 


50e und 
Fin wırnderhitbfcheg Sortiment von 


fchentücher, eine Bor v. 
verſchied. 
ſchon gepackr, 
nmorgen für 
Spitzen-Taſchentücher 
—Box von 3 vberſchied. 
Muſtern, von Spitzen, 
ſchon einge⸗ 

packt, zu 
Sheer Leinen Damen: 
Tafchentlicher, — netter 


Fanch 
Käftchen 
frei. 


Neinleinene hohlgefäumte MännersTafchentücher mit handgeftidter Yırte 
tiale in Ede; 6 in fancn Käftchen verpadt, für 


nn 


infänfe find für diefe niedrigen Breife 


unferen Kunden 


»» 29€ 


Reinlein. Intt. Mäns 
ner-Tafchentitcher, hands 
—— für 50e, 

6, c 
und 15€ 

Hohlgei. MännersTas 
fhentücher, alle fehlicht 
meiß, — 6 berpadt in 


Schachtel, > dc 


für 
Neinlein. Damen: 
Taſchentücher, — hübſch 


hohlgeſäumt, 6 in Box 


verpackt — 68c 


für 

Neinfeidene Damen: 
Tafchentücher--in Far⸗ 
ben und fchlicht weiß: 
ein Bargain Montag— 


Ic das Stild 10€ 


zu > 

Ertra — Initial Damen-Tafchen: 
tüher in Schachteln; e3 find teiße 
hohlgejäumte Tafchentücher mit fchöner 
beftidter Ynttiale in . — 6 in f'ey 
gohwysSchachtel; ſpeziell für TC 


Montag 
414C 


Männer: Tajchentitcher, 

KindersTafchentiicher, hüb- 
iche weiße od. farbige Anitiale # 
in Ede; 3 tn Schach 25 

I 


tef, für 
89% 


Beftite Tamen = Tafchentiücher — 6 
verfhiedene Mufter — wunderhübſch ver- 
padt in einer Novelty Schachtel — ſpe— 
ziell für Montag 
zu 


beftidte Ta⸗ 


Muitern, 


69€ 
49€ 


15cs 


dc 


Tafchentüs 


Saum, 


in bhübfchem 


+ 


fhönen Damen » Spiken-Tafchentüchern 


mit Leinen Genters; foiwie hübfche hohlgefäumte und beftidte Tafchentücher; hübs 


fche reinleinene AnitialsTafchentücher, alles wunderfhöne Waaren, — 
fpezielle Bargains für den Montag-Verfauf, das Stüd 


fünf ausgezeichnele Spezialitäten in Seidenflofen 


Main Floor 


Neinjeid. Crepe de Ebine, fehr niedrig mar: 
firt für Montag, per Pard 35c. — Alle Far: 
ben in diefen fdönen Greve de Chines, 
Weit, Ivory, Cream, Nofa, Corn, w 
Lila, Nil, Nadb u. Schwarz; 22 56 
Zoll breit, ſpez. für Montag, Yard 

Novelty Waiſt Seide, be— 
ſtehend aus Plaids, Strei 
fen u. karrirt: 20 und 27 
Zoll breit; 85c und $1.00 
Werthe, ſpeziell marlirt 


für Montag, die 49€ 


Yard zu 


die Yard zu 


fpesiel_ für 
Verfauf, die 
au 


Seht! 


Fachmänniſche Zahnarbeit 
Dies ift Aure Gelegenheit. 


Beffere Arbeit fir weniger Gelb als in tm 
! gend einem anderen Plag in Chicago. wird 
fa ür Euch lohnen meine Preife gu erlangen 
ehe Ahr ander&mo bingedt. 

Während der nädhjiten breifig Tage verrichten 
| wir die befte Brildenarbeit zu dem ungewöhn« 
| Hch nidrigen Preid von $2 per Zahn und ma- 
' chen unf. reguläre $10 Platte für $5. Ehenfatis 

Beite Siiberfüllungen 

Rlatinumfüllungen i 

Sold- u. Platinumlegirung- Füllungen 
Goldfüllungen 

Emaillirte Kronen 

Gold-Rronen, 228., extra fchiver 
Re-Enameling h 

Dir geben jedem Watienten, ber dur biefe 
Anzeige fünf Dolar wertb Arbeit bei uns bat 
maden lafien, einen Dollar m Arbeit ad» 
aus der 
MAX-I-LARY METHODE 

„Zähne ohne Platten.“ 

Eine bindende Garantie auf zehn Jahre ae 


Rand Dental Parlors, 


Suite 400, North American Bldg. 
162 State Str, R.-B.:Ede Monroe Str. 
Anob,unebb368 


BRadikalflur 


der — 


Schwade, nerböfe 
— keit und 
en Ausflüffen, 


erfonen, geplagt bon Sol 
lechten —— er —8 
ruſt⸗ Rücken⸗ und Kobf⸗ 


fſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehoöore 
und Geſichtẽé, Katarrh, Magendrüden, Stun 


| Htopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, 
! Tlob 


\ 
| 


Dergz⸗ 
en, Bruftbellemmung, Uengftlictett und 
<rübfinn — erfabren aus dem „Jugendfreund” 
ivie einfach, Ihnell und billig ale unnatürfichen 
Neriuite und andere Folgen jugendlicher verir. 
sungen grünbfich geheilt nnd volle Gelunpheit 
und Yrobiinn wiedersrlangt werben können, — 
Ganz nwened Heilverfahren. Seber fein eigener 


Art. i 
iefe8 außerordentli intereffante unb ledr- 
eutfhe WMuflage 1908), meiden 


reihe Buch 
von jung und alt, Mann und frau, gelelen 


werden follte, Ian gegen Ginfenbun 


vor 25 
Tenis in Briefmarien verfiegeli besogen werden 
bon ber 


Privat: Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
wä die Ab t. 
Man erwähne die Abendpoſ 2 ibofon® 


Bichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Araneien Eu nicht belfen, | 


verſucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 


‚ ®reis 32.00 p. 


nnern, welde auf Webertreiungen ber Ger | 


[exe der Natur zurüdauführen fi 
rang, unnatürlide Schmäde, 
ki en, Ausihlag, Hautlra , Ber 
SR jer Kraft, Vartcofe oder Krampfadern und 
onftigen ee weide der Blag hier nicht 
erlaubt aufzuführen. 


| Medizin frei bis geheilt, | 
Chicago Medical Glinic 


344 Sued State Strasse, 
nade Herrifon 


nd z me | 
Biufbergikung 


welde niemals feblidlagen in folgenden gebel- 

men Arcantheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 if 

riren jeden noch To a al vun ge 

eimen Strankheiten und UrinsLeiden. 

1.00 per Siajae. — Dalior Tuder’3 Blut © 

eifie Zurict B — in allen Stadien. — 
ſche. 


zof. 

Vigoratens "hellen —S— 34. 

Nachte, Rervöſitat. ea im Urin, Melandolfe 

und nit aufriedenftelendes Eheleben. 

1.00 die Ecdadtel, 3 für $2.50, — Die obigen 
Imittel find nur bei und zu haben. — 


Behlke's Deutſche Ansthele, 


441 Cüb State Str., Chicago, XL. 
' — 


— 


Ofentheile. 


357 Milwaukee Ave, 


Japonika⸗-Seide, werth 30ec, 


te und dauerhafte Seide in 
allen Barden, 27 Zoll breit, 


5e 


Eingefaßte Chinaſeide und Crepe de Chines 
für en ce Eine große Auswahl don 
bübf en Muftern mit perf. u. je. Border, 


22 und 24 Boll breit; ſpez 
——— für Montag, de 
ard, b9c, boc, 49e und 
Louiſine karrirte Seide in 
Schattirungen von nabh⸗ 
blau und weiß, braun und 
weiß, ſcwarz u. weiß und 
weiß, mertb 59e. Speziell 


am Montag, bie 
Vard zu dc 


elle 
per 


250.—Diefe nets 


den Montag 
Yard 2 ce 


Dr. Gasimir Wolpers, 
Beutiher Arzt und Bahnarzt. 


Seit 16 Jahren an der Nordoft-Ede 
bon Salfte u. Adams Str idee R Apo 
&s it iegt genau beiwiefen, be die meilten 
Magentrankheiten und Leiden ber ngs· 
orgüne, aud übler Mundgeruch, bireft durch den 
f&lediten Zuftanb der ne berurfadht werben, 
Um meine unübertreffliden 
Babnarbeiten und Bebanb- 
lungen noch mehr befannt zu 
maden, führe 
ih bier einige 
ber Breife an. 
Gebiffe 85.00 
— —— gar narbeit.. 
old» ober Borzellan- J 
Silber- Füllungen — 506 u 
Babnstehen, 8OC u, f. m. 
Unterfugung, Rath und — frei. 
Spredftunben: 9—12 und 1—B6. Diendtgg, Dom 
rn. Samdtag bi3 9 Abenbb; Sonntags 
12. — Zeleybon Monroe 107. 
nohid hihnfanı? 
l 
J 
I 


WIOCHESNEY BROS. (ug 
Bahnärste, 


(ER 
E72 


ü — — 
8 it 


Mass 
‚00 


10-jähr. Garantie mis aller U 
oT Omar ke 
Ede Glart 


Schneiders 
Rheumatic Cure. 
| 


xe 
Die größte mebiginiihe Entbedung 
feit Jahren, 
Sarantirt, alle Urten von Rhenmatismus, 
Diagenleiben, und Blntvergiftung 
zu beilen. 
Hat Taufende geheilt, mo alle anderen 
Medizinen fehlichlugen. 
Konfiultation free. 


JACOB SCHNEIDER & CO,, 


1049 N. Clark $tr. 
1. Blat. bidofo,ime 
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Bon Albert Weike. 
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Charlie: 
der Kulicke? 
Lehmann: 
„ſtramm!“ 
Charlie: Was ſoll das heißen? 
Lehmann: Nu, mein Jott, er hat 
acht Tage ſtrengen Hausarreſt, ver— 


Wo ſteckt denn heute 
Der hat acht Tage 


ſchärft durch Entziehung ſeiner Schu-⸗ 


he und die Unmöilichkeit, in die Klee— 
daſche ſeiner Frau, wo ihm ſeine 


Weibsleute rinn jeſtochen haben, aus-⸗ 


zukneifen! 
Quabbe: Zu welcher Schandthat 
haben Sie denn den armen Pantoffel— 


helden wieder verführt, daß er eine ſo 


harte Strafe erhelten und in ge— 
ſchlechtswidriger Verpackung zu Hauſe 
ſitzen und Trübſal blaſen muß? — 


Lehmann: Wat? Ick un Jottlieben 


verführen? So wat jibt's ja jar nich! 
Ick hab' ihm bloß man uff 'ner juten 
Jelejenheit uffmerkſam jemacht, ſich 
'nen ſchönen Knipsjroſchen zu verdie— 


nen, un der Unjlücksrabe is bei dieſen 
wieder 


Unternehmen pechiöſer Weiſe 
mal rinnjefallen. Was ſeine Schwäge— 
rin, die verwittwete Apothekerin is, 
for der ſollte er einen Turkey koofen, 
un' ſie hatte ihm dazu zwei Dollars 
mitjejeben. Ick faßte ihm jerade ab, 
als er zu dieſem Zweck un' in dieſe Ab— 
ſicht beim Butcher rinnſchieben wollt'. 
„Sei doch kein Froſch!“ ſagt' ick, „un' 


ſchmeiß' det Jeld weg — beim Tony 
drüben werden den janzen Tag über 


Turkeys ausjeknobelt. Verſuch' Dein 
Ilück — vielleicht jewinnſt Du einen 
for 'n Quarter—macht 'n Dollar und 
ſechs Bitts baaren Profit for Dir!“ 
Er wollte nich ſo recht druff beißen, 
weil er am End' kein Glück nich' ha— 
ben könnte! Ich führte ihn denn die ak— 
tenmäßije Thatſache zu Jemüthe, det 
die dümmſten Bauern immer die jröß— 
ten Kartoffeln hätten; — det wär' 'n 
Naturjeſetz, un' er werde ſchonſt je— 
winnen! Na, det Arjument überzeugte 
ihm, er kam mit zum Tony und, um 
et kurz zu machen, verknobelte 1 Dol— 
lar 50 Cents, ohne ooch bloß noch nich 
mal ſo ville wie eine Schwanzfeder 
von 'ne Krähe zu jewinnen. Er hätte 
ooch in ſeine Spielwuth den übrig je— 
bliebenen halben Dollar verknobelt, 
aber die Turkeys waren alle jewor— 


den. Er machte nu ein Jeſichte, wie'n 
Selbſtmörder. — 


profeſſionsmäßijer 
„Jottlieb!“ ſagt' ick, „weine man nich! 
Ick weeß Rath! Jib' mich die 50 
Cents und komm' mit!“ Ick jing mit 
ihm zum Butcher und koofte einen we— 


nigftens fünf Jahre alten Hahn von | 


aus Lebensüberdruß 
fterben und ipie (Sier immer härter 
werben, je langer man ihnen FTochen 
duht. Et war eine jroße, blau anjeloo- 
fene Beitie! Nachdem ihr der Yutcher 


die Sorte, imo 


Kopp un’ Beene abjehadt hatte, konnte | 
er zur Noth un’ bei jchwache Beleuch- | 


tung for einen Turfey innjejchäßt wer- 


ben! „Sottlieb!” fagte ic, „det is ’n 


„Turkey“! Wenn aber Deine Weib3- 
leut den Schwindel ausfinden un’ Dich 


auf's Dach jteijen wollen, verdefendirft | 
Du Dir mit 'n verzeihlichen Jrrthum. | 


Du hätteft das Viech wirklich for 'nen 
QJurfen Dich domntomwn in ein Kom: 
miffionsjefhäft uffhängen Iaffen! — 


Bei Deine motorijche Dämlichkeit wer: | 


den fie Dich die Liije jlooben!“ Durch 
diefen Hinweis auf jeine Allens ent: 
Thuldbare Däamlichkeit beruhigt, jchob 
er mit den al3 Iurfey bdeflamirten 
(Quabbe ſchreit dazwiſchen: deklarir— 
ter), ſaje ick ja, deklamirten Hahn nach 


Hauſe! — Der Rath war jut jemeint, 
aberſt et kam annerſch! Die Weibsleut 


jloobten an ſolche kolloſſive Dämlich— 


keit des juten Jottlieb nich'; — ſie wit⸗ 
terten mir als verantwortlichen Re— 


dakteur und intellijenten Urheber von 
die janze Jeſchichte, quälten ihm und 
folterten ihm; und ſchließlich, wie et 
im Schiller'ſchen Taucher heißt, „ie: 
ſtand der Böſewichte, jeſtochen von der 
Rache Stahl!“ Daher die Thränen — 
un' der Ilanz ſeiner Abweſenheit an 
unſeren heutijen Stammtiſch! 

Quabbe: Sie ſind doch ein recht 
ſchlechter Menſch, Herr Lehmann, daß 
Sie Ihre höhere Intelligenz dazu aus— 
nützen, einen geiſtig beſchränkten 
Freund und Kollegen zur Begehung 
von dummen Gtreichen zu verleiten, 
um ihn in’3 Schlamaffel zu bringen. 
Schämen Sie fid! 

Grieshbuber: Das GSchämen 
hat Lehmann gar nicht fo dringend nö- 
thig. &3 ift heutzutage beinahe 
felbftverftändlich, daß der Kluge dem 
Dummen ein Bein ftellt! Leſen Sie 
ztwifchen ben Zeilen des Standard Del» 
Prozeffes und Sie werden erfahren, 
dat John NRodefeller feinen phänomes 
nalen Gefchäftserfolg lediglich feiner 
Praris, die Dümmeren Freunde und 
Geſchäftskollegen hereinfallen zu laſ— 
ſen, verdankt. 

Lehmann: Dieſes Jahr hat ſich der 
olle John ooch mal wieder 'nen Turfey 
zum Dankſagungstag jeleiſtet! Na, et 
is ihm zu jönnen. 

Grieshuber: Das klingt ja beinahe 
ſo, als ob er in früheren Jahren dazu 
nich' im Stande jeweſen wäre!“ 

Lehmann: Natürlich nich. Nach ſeine 
eijene und bemeineidigte Ausſaje hat 
er ſeit 15 bis 20 Jahr niſcht mehr 
mit det Rohöljeſchäft zu duhn jehabt un 


than. Iloobſt Du, ein Menſch, wo ſo 
lange Zeit an die Bum is, kann ſich 
'nen Turkeybraten zu 173 Cents det 
Pfund zulejen! 

Grieshuber: In dieſem Jahre gab 

es Viele, die eine ganz beſondere 
Veranlaſſung haben, dankbar zu ſein. 
Da iſt zunächſt Taft! Die beſtimmte 
Ausſicht, am nächſten Thanksgivings— 
Tag auf Regiments-Unkoſten im Din— 
ing-Room des Weißen Hauſes zu ſpei— 
ſen, muß ihn mit Dank gegen den lie— 
benHerrgott, ſeinen guten EngelRooſe— 
velt und den amerikaniſchen Stimm— 
geber erfüllen. — Da iſt ferner unſer 
Polizeichef Shippy. Sollte er nicht da— 
für dankbar ſein, daß, während die 
Zeitungen jeden Tag ganze Spalten 
mit Berichten über allerlei Verbrechen 
und andere Polizeiwidrigkeiten brin— 
gen, er im Bruſtton ehrlicher Ueberzeu— 
gung verſichern darf, daß die Verbre— 
ſcher bis auf den letzten von ihm und 
ſeinen Getreuen unſchädlich gemacht 
und daß das Hazardſpiel mit Stumpf 
und Stiel in Chicago ausgerottet iſt? 
Auch Vliſſingen, dem es zwar kurz vor 
dem Dankſagungstage abſcheulich in 
die Bude geregnet hat, hat genügend 
Grund, ſeinem Schickſale zu danken. 
Er ſitzt jetzt im Trockenen, wo ihm 
keines ſeiner verzweifelten Opfer rä— 
ſchend nahen kann, und verzehrt im 
Schatten kühler Denkungsart in einer 
„geſchloſſenen“ Geſellſchaft die guten 
Sachen, die der Staat Illinois ſeinen 
unternehmungsluſtigen Bürgern lie— 
fert. 

Lehmann: Wenn 'n armer Deiwel 
ſeine Taſchen dreimal umdreh'n muß, 
eh' er die nöthigen Zechinen zur Be— 
ſchaffung eines Puters herauswürgt — 
oder ooch nich — un' er dann lieſt von 
die hunderte von Turkeys, Jänſe, En— 
ten etc. etc., womit die Jefangenen in 
die Zuchthäuſer, Jails und Arbeits- 
häuſer volljeſtopft werden, da wird 
keine richtige Dankbarkeit nich' ſein 
Herz jejen der Vorſehung erfüllen. Er 
wird mit 'n verzweifelten Oojenuff— 
ſchlag gen Himel ausrufen: „Irundjü— 
tijer Schöpfer, warum haſt Du mir 
nich ooch als Räuber, Spitzbube oder 
anderer Jauner uff der Welt kommen 
laſſen?“ 

Grieshuber: Unſer menſchenfreund— 
licher Gefängnißverwalter war vor dem 
Dankſagungstage in heller Verzweif— 
lung. Die Herren, die ſich unter ſeiner 
liebenswürdigen Obhut befinden, ſind 
es gewöhnt — und die Gewohnheit hat 
ſich zum Rechte ausgewachſen — daß 
ſie zur Erhöhung der Feſtfreude mit 
‚einer Vaudeville-Vorſtellung in der 
Jail unterhalten werden. — Da aber 
bei der Vorzüglichkeit dieſes County— 
Hotels heuer alle Plätze beſetzt ſind, ja 
manche Gäſte ſogar auf dem Boden 
ſchlafen müſſen, ſo war es bei dem 
Mangel an Raum dem Jailer nicht 
möglich, die Vorſtellung in ſeinem 
Etabliſſement zu geben. — Die Gefan— 
genen die Theater in der Stadt beſu— 
chen zu laſſen, was von verſchiedenen 
Seiten angeregt wurde, war nicht räth— 
lich; — er fürchtete, daß verſchiedene 
von ihnen nicht den Heimweg finden 
würden. Da kam er auf den ſehr ver— 
nünftigen Einfall, ſie für den Ausfall 
des Zirkuſſes durch eine Erhöhung der 
Zurfen etc.-Rationen mit Panis zu 
entihädigen! Außerdem mußte eine 
Mufifkapelle ununterbrochen ihre Iu= 
ſtigſten Weiſen von früh Morgens bis 
ſpät Abends erſchallen laſſen! — 

Quabbe: Dankſagungstag verhält 
ſich zum Weihnachtstage, wie Oſtern 
zu Pfingſten. Die Menſchenliebe feiert 
ihre Auferſtehung am Thanksgivings— 

day — und ſie ſteht in der höchſten 
Blüthe zu Chriſtmaß. — 
| Lehmann: NE weiß ’n annern un’ 
beffern Verjleih. Der Dankjajungs- 
tag verhält fi zum vierten July mie 
'n bo8haftijer Mostiter zu ’ne unfchul- 
| Tije Stubenflieje... . 
| Charlie: Was ift das für ’ne alber- 
I ne Zufammenftellung? 

Lehmann: Xd meine, von mejen die 
Sefährlichkeit. An ’n vierten Yuli mag 
ftch hin und wieder mal ’n vormißijer 
Zausbub die Finjer verbrennen oder 
minus eine abjefchoffene Nafe nad) 

| Haufe tommen; — tie ville Kids und 
| ooch Erwachſene aber ſchlajen ſich an 'n 
Dankſajungstaje die Kaldaune ſo voll, 
| det je an die Folje von Ueberfreifenheit 
| entweder in ein frühes Graß beifen 
ı oder zeitleben® ala Verdauungsfrüppel 
elendialich fich durch diefes Leben hun- 
| jern müflen. — Wo bleibt da — fraje 
ı id — die Polizei? — 
| Charlie: Die Polizei? (zum Haus: 
Inecht) Eddie, aet the Hoof.... 


Lehmann: Ya wohl, die Polizei, die 
Sefundheitspolizei natürlich; mo fonft 
for die Jeſundheit des Chicajoer Bür— 
jers mehr beſorjt iſt, als 'ne Mutter for 
ihr Baby.... Warum erläßt der Dr. 
Evans alſo nich' einen ſeiner beliebten 
Ukaſe, worin det Maximum an Tur— 
keybraten feſtjeſtellt wird, det der Chi— 
cajoer in die verſchiedenen Altersſtufen 
in ſich uffnehmen darf, un' warum er— 
nennt er nich' Inſpektors, wo daruff 
ſehen ſollen, det ſich die Bürjer bei ih— 
ren Turkey⸗Schmauſen in die jeſund⸗ 
— ——— uffjeſtellten Irenzen hal⸗ 
en 

Grieshuber: Dieſer Dr. Evbans 


N 


Sonntagapofi, Chircagae, Sonntag, den 29. Noueniber 1908. 


muß einem tüchtigen Humoriften einen 
Handariff feiner Kunft abgequdt ha- 
ben; — nämlich durch Webertreibung 
fomifche Wirkungen zu erzielen. Wer 
muß nicht lachen, wenn er behauptet, 
daß die Luft in unferen Straßen und 
Hohbahnwagen bedeutend fchled- 
ter ift, als im „Jcehmarzen Loch“ von 
Galcutta® — Aber ganz abgejehen da- 
bon, wir fommen heut einmal auf fein 
anderes Thema, als den Danktjagungs- 
tag und das wird jchließlich langwei— 
ig! Alfo tlopfen wir lieber unfern 
Stat! — 

Charlie: Ein guter Gedante! Und 

bier find auch jehon — die Karten. 
— — — 
Für die Rüde, 
Feierragö5-Kuden 

BremerKlöben. — Zum Teig 
3 Pfund qutes durchgefiebtes Mehl, 1 
Pfund gewafchene Nofinen, weiche, 
wo möglich, ausgefteint und dann 
warm gejtellt werden, 4 Pfund durd= 
gefiebter Zuder, Z Duart marme 
Milch, 2 Stück Preßhefe, 3 Theelöffel 
Salz, Gewürz nach Gefallen. Zum 
beliebigen Füllen, wobei die Rojinen 
megbleiben, gemajchene und erwärmie 
3 %fd. Korinthen, 4 Pfd. Zuder, gut 2 
Unzen langgefchnittene Mandeln, 1 
Unze Succabde, 

Schlefifde Stollen. — Van 
macht von 33 Pd. Mehl mit 4 Quart 
laumwarmer Nil, 8 Eidottern, gut 2 
Unzen Hefe und gut 13 Unzen Salz 
einen Teig, den man im Warmen auf- 
aehen läßt, arbeitet ftarf 3 Quart ab» 


ı geflärte Butter, 3 Pfund auögefteinte 


Rofinen, 4 Pfund Zuder, gut 6 Unzen 
aröblich gejtoßene Mandeln, noch 1 
Eplöffel Hefe und abgeriebene Zitro- 
nenfchale durch den Teig und läßt ihn 
nochmals aufgehen. Dann formt man 
ihn zu einem langen Brot, macht mit 
dem Meffer auf der Oberfläche der 
Länge nad) zwei zadige Streifen, 
ftreicht reichlich aejchmolzene Yutter 
darüber und badt ihn bei mittelmäßi- 
ger Hike. 

Hamburger Kuden — 2 
Tfund feines Mehl, 1 Pfund Korin- 
tben, 3 Pfund Butter, 9 Eier, 5 Un: 
zen Zucder, qut 2 Unzen Eleingejchnit= 
tener Zitronat, abgeriebene Schale eis 
ner Zitrone und gut 2 Ungen in Milch 
aufgelöfte Hefe. Die WYButter reibt 
man fhäumig, rührt abwechfelnd Zu- 
cfer und Eier dazu, dann nach) und nad) 
das Uebrige, gibt die Maffe in eine 
qui auögeftrichene Springform, be= 
ftreut den Kuchen mit einem Gemeng- 
jel von gehadten Mandeln, Zuder 
und Zimmt und läßt ihn, wenn er auf: 
aegangen ift, bei ftarfer Mittelhite 
duntelgelb baden. 

Butter: oder Blätterteig. 
-—— Ein Pfund recht feite, Frifche, zähe 
Butter wird ausgemwafchen, d. h. das 
Waffer herausgedrüdt und alsdann 
mit dem vierten Theil eines Pfundes 
Mehl aut verarbeitet und nad) der 
Form eines kleinen Backſteines gebil— 
det; man ſtellt ſie nun, in eine Ser— 
viette eingeſchlagen, einſtweilen an ei— 
nen kühlen Ort, hierauf ſtreiche man 
die übrigen drei Viertel Pfund Mehl, 
nachdem es. geſiebt iſt, auf einen Back— 
tiſch erhöht auf, mache oben eine kleine 
Grube, gebe in dieſe ungefähr ein hal— 
bes Quart Waſſer nebſt einer Meſſer—⸗ 
ſpitze feinem Salz und verarbeite ſol— 
ches mit den Händen nach und nach zu 
einem glatten Teig (Waſſer- oder 
Vorteig genannt), welcher ungefähr 
die Feſtigkeit der Butter beſitzen muß; 
dieſer wird hierauf zu einer viereckigen 
Platte ausgerollt, mit Mehl unten 
und oben beſtäubt, die Butter genau 
auf die Mitte desſelben geſetzt, und 
alsdann von allen vier Seiten mit dem 
hervorſtehenden Teig überſchlagen, ſo 
daß ſie auf dieſe Art ganz in den Teig 
eingeſchloſſen iſt (man muß ſich ſehr 
in Acht nehmen, daß die Butter nicht 
ausbricht und deshalb öfters Mehl 
unterſtäuben), welches alsdann wieder 
von allen vier Seiten über ſich zuſam— 
mengeſchlagen wird („Tour“ genannt); 
nun läßt man den Teig zehn Minuten 
ausruhen und wiederholt das ganze 
Verfahren noch einmal, ſo daß der 
Teig drei ſolcher Touren erhalten hat, 
und verwendet ihn nach einigem Ruhen 
zu den verſchiedenen Backwaaren. 

Schokolade-Makronen— 
Ein halbes Pfund durchgeſiebter Zu— 
cker, gut 6 Unzen ſüße und 13 Unzen 
bittere Mandeln, gut 2 Unzen gerie— 
bene Schokolade, knapp 3 Eiweiß und 
ein Stückchen mit Zucker fein geſtoßene 
Vanille. Dies Alles wird ſo lange 
tüchtig gerührt, bis fich die Maffe et= 
was vom Löffel loslöft, dann bringt 
man biejelbe mit einem Iheelöffel bei 
Heinen Ziifchenräumen auf eine gut 
abgeriebene, mit Wach beftrichene 
Platte, oder auf ein mit Butter beitri- 
chenes, meißes Papier und badt die 
Mafje bei gelindem Teuer. 


Verlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 
sugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


{ Ge 

Das Geld wird zurüderfiattet, 
wenn nicht geheilt! 

Männer mit fhwaden, fchmersbaftem Rüden 

Bafferbeichwerben, ti ä . 

baftem — ee era 


Kwäde, Nerböfität, Huren, Nierenleis 
8 im u leden bor ben Mugen, 
Melandolie und anderen Shumbto- 
: Krankheit, Verfall und Tod vorher, 
geben dauernd ee ebeilt. @e 
ranfdeiten: Unnatürliche Shwäde, Blutders 
iftung bei Männern, augegogene Krantheiten: 
ebertretung der Geſetze der u chwei⸗ 


ee. Jugenbueriseungen mmer 
Western Medical. Dispensary 
91-93 Ost Apeingsen rasen, 


a — Glart * 

nden: n 9 Ro bis Uhr 
Nadm., und bon 6 5 7 Une Übends, Som 
726) De 


x 


und 


Der Weihnachtsmann ift hier | 


Unfer großeß-dbritter Floor Spielfaden - Depyar- 


tement ift größer, geräumiger, glänzender als je; war that- 
fählich geitern mit den feinen Freunden des Weihnadhtsman- 
Leder Hatte feine Freude und der Weihnadhts- 
Wiederfommen be- 


nes überfüllt. 


mann war jo vergnügt, daß er auf Euer 
Ob Ihr Samitag hier waret oder nicht, Fommt morgen 
— fommt jeden Tag, den Jhr fünnt und verbringt eine Stunde 


ſteht. 


mit dem Weihnachtsmann in dieſen Wunderland 
Spielſachen, Puppen und Spielen. 


Obwohl die größten Bargains in der Stadt hier ſtets zu finden ſind, ſind die Weih 
nachts-Bargains immer die größten und die diesjährigen die größten von Allen. 


— 
— 
* 


ercibal 


8 


P 


von 


almer K 


leider⸗V 


Kein je dageweſener Coat- und Suit-Verkauf iſt mit unſerem zeitgemäßen Einkauf des gangen fertigen Lagers 


S. & H. Grüne Stamps frei mit jedem Einkauſ 


——— 


AND COMPAXNV 


) 


erfanf 


bon 


Bercival B. Palmer & Co. zu vergleihen — das allerbeite Erzeugniß der beiten Coat» und Suit-Fabrifanten Ameri- 


fa3. 


Kein Wunder, dat die Damen von Chicago und Imgegend fidh jeden Tagnıad) diefer Abtheilung drangen. 
„Palmer“ Zabel ift eine fichere Garantie für abfolute Volltommenheit in Bezug auf Rakon und Qualität, und 


Das 
unjere 


PBreife für diefe prachtvollen Kleidungsjtide find mwirflich niedriger, al3 die Heritellungskoften betragen. 


almer lange Keriey Cont8 für] 


Damen, feine farbige englifche 


’ » Kerfeys und Mifchungen, halb» 
pafiende und lofe hängende Faconz, — 


% am Montag für 


k Größen; 


433.98 für $7.00 und $8.00 lange fanch Coat3 


* 


we 
JF 


—* Schwarze Near-Lynx Sets (wie Bild), großer Rug Muff und breiter 
Shawl, großer Kopf-Beſatz, 12.50-Wer the, in diefem Verkauf, 


14 
Ä 


5 eleganter geflocytener Gürtel, gewöhnlich $25, 
undergleichliher Bargain, in dDiefem Verkauf, 


Schwarze Lnnr Cat Sets, gro- 

Ber fluffy Throw und Muff, f 
mit garantirtem Atlas 
tert, 22.00:Werth, 
ielen Ein- 

erfauf, 


Fleiſch- und Grocer 


Morri? & Co.’8 Eupreme: oder 


Medaldirand Scinfen, ] 
bis 12 im Durbihn., Pf., 11l4c 


u & = Fancy FFrübftiidss 
ped, 3—4: Pf. Strip, AL 
Montag, das Bund, 1414c 
Fanch mageres Salz:Port, Pfd, I1ie 
Frifher Hamburger Steak, 4:Pfd., Zde 
Frijhe Bratwurft, 3 Piund für 25e 


fanch Strap und Sammet = Bejab, — 


3.00 


almer Goat3 für Damen, in 
3 den neueſten Modellen, feinſte 

Kerſehs und Broadelothd, — in 
jchwarz und farbig, 52 bi3 54 Boll lang, 
balbbatfenber Empire -» Rüden und Dis 
Zapel3, Facon3 mit Atlas 
Strappings, mit Knöpfen befest, theil- 
meije mit Atlas gefüttert oder durchs 


weg gefüttert, in allen 1 0 1 
® 


Coat3 in diefer Partie bis 
zu 10.00 werth. Auswahl 


rectoire = 
18.50 = Wer» 
the, für 

für Mädchen. 


neueite 54göllige Längen; 


19. 


almer hübiche neue Cont Suit8 — 
fehr feine 
N Broadcloths und fanch gewobene Suit⸗ 
4 ingg—lange Cutawah Fronts, 

einfach geichneidert oder bejeßt 
a —$30-MWerthe, für 


15 


almer Empire Gont3 für Da- 
P men, hunderte zur Auswahl, von 

feinen ſchwarzen Chevrons, Em— 
pire = Rüden mit Bor Plait? — pract- 
voll mit Braid und Knöpfen beſetzt; an— 


dere Facons und Stoffe, 5 00 
— 


10.00- Werthe, — 
für nur 
almer 543öllige Coats, reiche, 
P glänzende ganz gefütterte Broad— 
cloths, in ſchwarz und farbig, 
wie auch in ſchwarzen Kerſeys; mit gro— 
en Lapels und eingelgten Umlege— 
Sammet-Kragen, halb paſſende Empire— 


Rücken; — reguläre 4 75 
® 


$25.00 = Werthe;— 
Montag für 

4.98 für $10 hübfche moderne 
für Mädchen. 


ipige lange Coat3, 


ter, mit fanch Knöpfen befeßt, 
flare Sfirt3 — unter $25 uns 
bergleihlih; Auswahl zu 


almer bübide Coat3 für De» 
* men, 25 Facons zur Auswahl, 

bochmoderne Modelle, in feinen 
Ichivarzen sterfens und Cheprons, halb 
pailende, 52351. Sorten, fanch Braid 


bejeßt, modern und mer- 7 50 
— 


den befriedigen; 815.00— 
Werthe, für 

4 almer ganz mit Atlas gefütt. 
y Broadcloth Coats, großesSorti⸗ 

ment, jede neueFacon in ſchwar—⸗ 

zem u. farbigem Broadeloth u. Kerſeh, 
große Lavel Coats mit Umlege-Kragen; 
auch feine ſchwarze Kerſeys, in vielen 
Braid beſeizten Effek— 5 
ten, runde Modelle, 2 
$20-Werthe, für .w 


lange Coat3 


almer gejchneiderte Suitg, 
Broadeloths 
faney Kammgarne, feines Atlas-Fut⸗ 


14.75 


Belziachen zur Hälfte des wirft. Werthes 


7.50 fancy gemiſchte Squirrel Scarfs, 
für 4.98. 


„6.50 Sabeline Rug Muff, mit Atlas ge— 


füttert, für 3.98. 
54 Sabeline-Thromws, Atlasfutter, 


$5.00 lange gemifchte Brost Mint 
Throws, für 2.98. 
36.00 Broof Mint Pilow Muffs, 


nr 3.98. 


1.98 | $10 lange blaue Wolf 


Thromws, für 6.98. 


2.50 Sabeline Ned Scarfs, Köpfe, 1.50 | $3 Belzhalsjtüde, 1.98 


Sabeline Vloufen Coat3, wie im Bild, ertra feine glänzende 
elle, dazu pajiendes3 Atlasfutter, hoher Sturmfragen u. Rebers, 


Fancy franzöſ. Sabeline— 
Set, ſchwarz oder braun, feine 
alänzende Felle, fanch gezadter 
Rug Muff, — ſpitze Enden 


Throw; 88.505Werth 4.98 


— in dieſem Verkauf 


y:&rjparnifie 


Feiner granulirter Yuder (mit 
GrocerpsWehellung), 
10 Bfund für 


fauf3=$ 


Gold Medal. Cerefota oder Pills⸗ 
burysMepl, Viertel 
Parrel Sad, ipeztell, + 
American Family Seife, 6 Stüde, 24e 
MWool Seife, Montag, 5 Stüde, 23e 
Gream Laundey Eeife, 10 Stüde 33e 





Minute Tapioca oder 
Selatine, 3 Padete, 


Maple: und Ganes 
fırup, Ya-&all.: Kanne, 


Qualer Toafted Gorns 
Flakes, 4 Packete, 

Fanch granul. gelbes 
Gorn:Msal, 10:Pfd., 

Morris’, Emiftd_ over 


Brauns Butter— 38 
ine, 5:Pf.- Drum 95€ 


Fanch un. Glaras 
Bmetichen, 5:Pfd. 4° 
506; Pfund, 12c 


Fancy Kochefyeigen, 3 
fund morgen 25c 


für 


Veerlek oderStar ber= 
dunftete Milch, 25e 
8 Büchſen, 


Einfacher Ingwerkuchen 
(Gingercake). — Man rührt 1 Taſſe 


250 
59e 
30e 
31e 


lärer Preis 3.50 
Gallone für 
Elk Club 


regul. Preis 
3.00, Gallone, 


Sherry: Wein, 
$2 Onal., Gall. 


kraunen Zuder mit 3 Ehlöffeln But= 
gut vermifcht jind, werben 23 Taſſen 
Mehl mit 2 Xheelöffel Badpulver 
mehrmals durchgejiebt und mit ben 
andern Theilen tüchtig verrührt. Dann 
gibt man den Teig in eine ausgeſtri⸗ 
chene Backpfanne und läßt ihn bei mä— 
laffes und 3 Eßlöffel Ingwer läßt | 
man in einer Schüffel auf dem Ofen 
warm merden, dann fügt man 1 Taffe 
faure Mil, 2 Eier, 1 Theelöffel So» 
da in fehr wenig marmem Waller auf- 
aelöft hinzu und Mehl genug, um ei- 


| 


rifh gemahl. Buds © 
— 5:BfDd., 29 
MWelh Pros.’ 
Mapleſirup, Ot. Kanne, 
Pentwater Corn oder weiße 
Limabohnen, ber Dizd. 
Bü., 12: p. zone 2 

Tancy Maine Corn oder! 
Garly June Erbfen, dsPü. 30€ 


Monogram Rye, vegus 
2.69 
Bourbon, 


2.35 


Weiner alter Wort oder 


1.35 


Hanch roiher Lachs od, 
Kıp'd Sering, 3 SL 50e 
1-Pfd. Stüd Nr. 1 BadsChos 
felabe_od. 4ellnz. Das 33c 


nilla-Ertraft für 
Lowney's Frühſtüdcs⸗ 21c 
18c 


Vermont 


49e 
10e 


tan, :Pf.sBüchie, 
Schepps Long Shreddeb 
Kekosnuß, Pfund, 


Weine und Liföre 


Murray's hochfeines 
Malt, 4 Flaſchen 59e 


für 82; Flaſche, 

— — für Er⸗ 
tungen, a. 

1 Blalde, 0 DIE 
Holland Gin, 2 frlas 


igen f. 1.60; 8 
Flaſche, 85c 


ähne Sio. 


bon ausfticht, die man in einem ziems 
ih heißen Ofen baden läßt. Will 
man die Kuchen recht Inufperig haben, 
jo müffen fie nicht an einem Regenta- 
ge, jondern bei jchönem Wetter geba- 
den werben. 


Weiblide Bürgermeifter. 

Unter bdiefer Spigmarfe Iefen wir 
in der Berliner „Voffifchen Zeitung“: 
Vor Kurzem brachten die Zeitungen die 
Meldung, daß in dem englijchen 
Städtchen Highmwanycombe eine Schul- 
lehrerin, Frl. Dove, für das fom- 
mende, am 9. November beginnende 
Gemeindevermwaltungsjahr zur Bürger- 
meifterin erwählt if. Der berühmte 
Meltweile Ben Atiba fönnte diejer 
Nahriht mit Recht fein befanntes 
„Alles jchon dageweſen!“ entgegen— 
fegen, denn bereit3 im Jahre 1818 
wurde in dem Städtchen Lemgo da? 
Ehrenamt eine Bürgermeifterd burch 
die damalige Fürftin des Landes, 
Pauline von Lippe-Detmold, bejeßt, 
die einitimmig bon den Einwohnern 
für diefe3 wichtige Amt erwählt wor=- 
den war. Die Wahl war gerade be3- 
wegen von herborragender Bedeutung, 
als die Verwaltung bei der zerrütteten 
fommunalen Finanzlage ganz bejon- 
dere Umfiht und Klugheit erheijchte. 
E3 dürfte wohl am Plate fein, diefer 
felten audgezeichneten Frau, beren 
fegen3reiches Wirken nicht nur ihrem 
eigenen Lande, fondern der gefammten 
Kultur Deutichlands zugute fam, mil 


ter; dazu fommt 1 Tafle Molaffes, 2 | 
gefchlagene Eier, fowie & Eplöffel | 
Ingwer. Nachdem bieje Beitandtheile 
Biger Hige 1 Stunde baden. Ehe 
man den Kuchen zum Baden in den 
Dfen fett, [chlägt man 1 Ei mit 2 E$- 
Löffel diem Rahm und beftreicht bie 
Oberfläche damit. 

Schokolade » Jngmwertu- 
hen. — 1 Taffe Molafjes, 3 Tafle 
faure Milch, 1 Iheelöffel Zimmt und 
ebenfo viel Ingwer, jomwie ein menig 
Salz werden tüchtig verrührt, dazu 
fommen 2 E$löffel gefhmolzene But- 
ter und 1 Teelöffel Badjoda, melches 
in 1 Iheelöffel Waffer aufgelöft mur- 
de, forie 2 Taffen Mehl und 4 ERlöf: | 
fel geriebene Schokolade. Man bädt 
den Kuchen in einer tiefen Yyorm. 

Shmamm - Ingwer - Hu- 
den. — 3 Tafle Butter, 1 Tafle Mo: 
nen fteifen Teig zu machen. Man bädt | 
auch diefen Kuchen in einer Form. 

Kleine Inagamerfuden. 
(Ginger Snaps). — Hierzu läßt man 
4 Iaffe Butter in einer tiefen Schüffel 
auf dem Dfen meich werben und ber- 
mifcht damit 4 Taffe Fett, 3 Taffe 
braunen Zuder und 1 Taffe Molaffeg, 
1 Eplöffel Ingwer, 3 Ehlöffel gemah- 
Iene Nelten, 3 Unzen eingemadhte 
Drangenschale, 1 Theelöffel Salz und 
4 Iheelöffel Badjoda, in 1 ERlöffel 
fochendem Wafler aufgelöft. Alle diefe 
Beitanbtheile müffen durch tüchtiges 
Rühren qut vermifcht werben, worauf 
man gefiebtes Mehl binein arbeitet, 
ben Zeig bann auf einem mit Mehl 
gut beftreuten Badbrett jehr dünn 


'‚austollt und Heine runde Kuchen da⸗ 


| einigen Worten zu gebenten. Pauline 
| von Kippe-Detmold, geboren am 23. 
| Februar 1769, war bie Xochter de? 
‚ Fürften Friedrich Albert von Anhalt- 
ı Bernburg, der mit einer Herzogin von 
ı Holftein-Plön vermählt war, und zeich- 
| nete jich bereit3 in ihrer Jugend durch 
; hohe geiftige Begabung und ungemöhn- 
lihe Bildung aus, jo daß fie ihrem 
\ Vater bei der Erlebigung bon Regie 
; rungsgefchäften und der bamit ber- 
! 
} 
| RHEUMATISMUS GEHEILT 
—— ee Zu Ei 
Bezahiuug. Svrecht vor oder ſchreibt. 
KARASIOKE BROS. 
801 Urmiiage Abe, Ede Humboldt Str. 


fen ine 


8 Gebiß Zähne $5. — $15 Gebik 
Brüdenarbeit u. Niro 
nen 2.50 Bis $10 per Zahn. — Ges 
idrieb. Garantie, Keine Studenten. 
Zähne ſchmerzlos gezogen. 


18.50 


>. gefüt- 
für Dies 


12.98 


Salzfäſſer, 
blaue Delor., Ie 
Amport. Borzellan 


Gereal Yars, 
blaue Detor., 9 


Garpetbejen, 3:fad 
gebunden, B8c 


gut gemacht, 


Gardinen»Streder, 
— Brace und 
nickelplatt. 

Pins, —X 

Lackirte Kohlenei⸗ 
* mit ſchwerem 
Reinforced 
Boden, 9% 
— | Digg, 

5:Pfj.Mehl-Bins, | 
arme Lied, la: | 
tt und ‘ 
dekoritt, 38e | 


emaillirte 


oder Mei: 
Qioilers, 21%- 


“)6% 
Dt.eGröße. 230 


Bad Dijges, Aus 
pfer, nidelplattirt, 
innen emaillirte 
Dfanne 
zu A 1. 


t 

Brownie Doppelte 
Roafting Pfannen, ges 
madt von, glats 


tem Stahl, 18c 


Chafing Difhes, Aus 
pfer, nidelplattirt, mit 
Improved Allo 2 23 
hollampe, 2.25 


Grau 


Speziell: I mis: 


Emaille 
Füllung, 


$1 


Pie, ladirt und deforirt, 


bundenen reht umfangreichen Korre- 
fponvenz fajt unentbehrlich geworden 
war. Gie permählte jich 1796 mit dem 
teaierenden Fürften Friedrich Wilhelm 
Leopold zu Lippe-Detmold, mit dem 
fie in überaus glüdlicher, aber kurzer 
Ehe — der Fürft ftarb bereits im 
Ssahre 1802 — lebte, der zwei Prin- 
zen entjproffen. Die pormundjchaft- 
liche Regierung ging auf fie über und 
aereichte dem Lande jo zum Segen, daß 
lie eine Glanzperiode in der lippejchen 
Gefchichte bildet. Mit dem gleichen 
Eifer, mit dem fie der Regierung ihres 
Landes oblag, widmete jie fich fpäter 
dem Wohl und Wehe der fommunalen 
Verhältniffe ver Stadt Lemgo, berietl; 
fich oft ftundenlang mit den Mitglie- 
dern de Gemeinderath3 und arbeitete 
halbe Nächte hinburdh, um bie über- 
nommenen Pflichten zu erfüllen. Wie 
für die Verbefferung de3 Armen- 
mefens, forgte fie für die Erbauung 
eined Kranten- und Waifenhaufes, jo- 
mie einer Irrenanftalt, und von der 
zahlreichen milden Stiftungen, die fie 
errichtete, perbienen ganz befonder3 die 
pon ihr zuerft in’3 Leben gerufenen 
Kleintinderbemahranftalten, die für die 
übrigen Staaten vorbildlich wurden, 
der Erwähnung. Um ihrem Lande 
die Souveränität und unabhängiae 
Staatögewalt zu erhalten, trat fie ber 
Notb aehorchend im Jahre 1806, als 
Franz IT. die deutfche Kaiferfrone nie- 
bergelent hatte, dem Rheinbund bet, 
und Napoleon erfannte bald die Vor- 
züge diefer feltenen rau, die er als 
eine der Zlügften Yürftinnen bezeich- 
nete, die er je fennen gelernt Hatte. 
Selbftverftändlich blieb fie infolge die- 
fer Haltung nicht ohne Anfechtungen. 
Sm Sahre 1813 mußte fie zunägpft 
Allee aufbieten, um ihr Land "or 
Schädigungen und fich vor Beleidigun- 
gen zu jehüen. Voll patriotifcher Ge- 
finnung -trat fie indeß noch in bem- 
felben Kabre zu Frankfurt a. M. dem 
Bündnit der allitrten Mächte bei und 
forderte in einer Proflamation ihr 
Bolt auf, für die yreiheit Deutfchlands 
und einen ehrenpollen bauernben Frie⸗ 
den zu ven Waffen zu greifen, mäh- 
renb fie felbft dem patriotifhen Zmed 
eine namhafte Summe opferie. Als 


1:95 


für 


Eriparnijie an Saushaltun 
: Import. Porzellan 1; Siln, Site 2 


Biſſell's 
Carpet 
echte Briſtle 
Bürſte, 


186351. Handtud)s 
ars, nidel: 2 
rlattirt, 


Vroomar’s Sants 
taıy » Sinf Strais 
ncı8, polittes 
Blech, Montag, 


Nr. 8 Wafchteiel, 


ſchweres Blech 
| pierbos 3 


Brot- u. Kuchen⸗Boxes, ſchweres 


fionsfadgen, Notarints- u. Rechtsburean. 
I 
| 


hübſche, 
oder 


Domeſtie 
Sweepers, 


1.49 


9% 


— — 


Nr. 8 Dearborn Caſt Range, 
Doppel-Roſt für Kohlen oder 
Holz, großer Badofen, Nidelbe: 
un = Nidel 


um Theeſhelves, 


9e 


+ 


Nr. 8 Leader Stabl Ranges, 
Usbeft ausgelegt, Doppel:Roft 
für Kohlen oder Holy, Nidelbes 
ichläge, hobes W?’rme:Klojet. nr 
den morgigen 


Verkauf, + 


Cat Heizöfen, große Auswahl 
bon Muftern und 
Größen, auf. bon J 


Vier Tube Gas Radiators, 
Gußeiſen Baſe u. Top, —— 


u or — Fuͤted ni 
erobe Werte 1.265 J 
‚N.Llaussenius & LA. 


| gegründet 1864 burd 
ı FH. CLAUSSENIUYS. 


Eröfhaflen, Vollmachten, 


Wechſel. Poſtzahlungen, Militär u. Bene 
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CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse, 
Otien bis 6 Uhr Abend. Sountag bi 34* 
20nob. miſfalon 


—X 
—öä— 


John A. Carroll & Co. 


Zentral: 
Grundeigenthum 


Hhbe Park u. Kenwood Mefibenz-Grunbeigenth. 
Main Floor Stod Erhange 


li2 La Salle Str. 


Telephone Main 3538 Chicago. 


Mitalied der Chicagoer ———— 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 WBebfter Ave.) 


"SUPERB" 


laſchenbier, ſpeziel rivatfamifien, Adet- — 
9 A A vor Ic Sag.io,ii 


fie dann im Nahre 1820 die Regierung 
in die Hände ihre3 mündig gemorbenen 
älteften Sohnes Leopold legte, fonnte 
fie dies mit dem Bemußtfein thun, im 
ſchwerem Konflikt zulegt den rechten 
Meg gewählt und ihre Pflicht geihan 
zu haben. Die Yuftizpflege war ver» 
beffert, eine große Zahl mohlihä 


und gemeinnüßiger Anftalten ins fe» 


ben gerufen, die Leibeigenfchaft au 
hoben, und die finanzen befanden 
in befter Orbnung. &s3 jollte 
vergönnt fein, nad) aller 


und 


Arbeit noch einige Zeit in beſ —— 


— 2* zu * denn ‚noch R 
8 ‚einem Mervene 


#r 





*  Enropäfdhe Rundfchan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Unter dem Berdadt 
des Mordes ijt der Gärtner Anton 
Shholten verhaftet worden. Er mird 
beihuldigt, den Raubmord in Dor- 
nim bei Potsdam verunt zu haben. — 
Als die 52jährige Wittve Bertha 
Seeger den’ Fahrdamm der Charlot= 
tenburger Chauſſee überjchritten 
mollte, mußte fie einer jehr jchnell 
herannahenden Kutſche ausweichen. 
Hierbei beachtete die Frau nicht, daß 
neben der Kutſche noch eine Kraft— 
droſchke fuhr und lief gerade vor 
dieſe. Die Räder gingen der Un— 
glücklichen über Kopf und Bruſt, ſo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat.— 
Geldſchrankeinbrecher machten größere 
Geute auf dem Grundftüd Dranien- 
burgerftraße 75. Dort befindet jich 
eine Bigarettenfabrif, deren Kontor 
der Neuen Mufjeumzjtraße zu liegt. 
Die Diebe drangen mahrjceinlic 
bon Diefer Straße aus über ben 
Zaun auf das Gehöft. Im Kontor 
bohrten fie das Geldipind an, Inab- 
berten e3 auf und zertrümmerten den 
Trefot, der rund 2000 Marf ent- 
hielt. Nachdem fie diejes eingeftect 
hatten, mählten fie auß den Vor— 
räthen der Fabrif die allerbeiten 
Marken aus und nahmen fie mit. — 

Brenz. Hier brannte eine 
Scheune auf dem Gute ded Beliger 
Ginola völlig nieder. 200 uhren 
Getreide, eine Häckſelmaſchine, ein 
Schlitten und da3 Gielenzeug der 
Kutichpferde murden ein Raub der 
Flammen. Sämmtlides Nindrieh 


aus dem benachbarten Stall fomie | 


Magen und landwirthichaftliche Mia- 
fchinen fonnten gerettet werden. Als 
der Brandftiftung verbädtig ift ein 
Urbeiter des Beſitzers Ginolo verhaf⸗ 
tet worden. 

Charlottenburg. Im Char— 
lottenburger Verbindungskanal fand 
man die vergeblich geſuchte Lederar— 
heiterfrau Okkenga, die in einem An— 
fall von Hyſterie ihr jüngſtes Kind 
vergiftet und die beiden andern zu 
vergifteten verſucht hatte. 

Guben. Hier erſchoß ſich wegen 
Familienzwiſtigkeien der 24jährige 
Sohn des Tuchfabrikanten C. Leh— 
„mann. Früher erjchoffen fi ſchon 
eine 16jährige Tochter und ein 13=- 
jähriger Sohn Lehmann2. 

Pantom Der frühere Ge— 
meindevorſteher von Pankow, Gott— 
ſchalk, hat ſich auf der Grafbrücker 
Mühle mit einem Jagdgewehr er— 
Tcoffen. — 

Rummelsburg. Hier iſt 
wegen Brandſtiftung in den 3 Häu— 
ſern Hauptſtraße 82 bis 84, die dem 
Reſtaurateur Carlin gehören, der 
Schmied Albert Noack verhaftet wor— 
den. Er legte auch ein Geſtändniß 
ab; da aber die Brände fortdauerten, 
nahm die Behörde an, daß er Kom= 
plicen babe. Bei einem meiteren 
Verhöre gab er auch zu, daß er die 
Rıände nicht allien, fondern mit drei 
Genoffen, die er aber nicht nennen 
melle, angelegt babe. 

Shmwiebus Hier bat unter 
griBartiger Betheiligung aller Be- 
völferungdfchihten die Cinmeihung 
des 22 Meter hohen Bismardthurms 
frattgefunden. 

grovınz Qilpreupen. 

Königsberg. Ein hödft be- 
dauerlicher linfall ereignete fich in der 
Kupligerjtraße. Dort mar der Xr- 
beiter Yranz Tiedler einem Freunde 
behilflich, deſſen Tauben aufzu— 
ſcheuchen. Dabei ſtürzte er durch den 
Lichſchacht herunter und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er auf der 
Stelle verſtarb. — Zum dritten Ka— 
plan an der hieſigen katholiſchen 
Propſteikirche St. Johannes auf dem 
Sackheim iſt Kaplan Johannes 
Krauſe, bisher in Gr. Lemtendorf, 
ernannt worden. 

Agilla. Hier brannte das 
Wohngebäude des Beſitzers Friedrich 
Olſchewski nieder. 

Bürgersdorf. Ein jäher 
Tod ereilte den Arbeiter Ferdinand 
Krauſe. Er fiel vor die Maſchine 
eines rangierenden Zuges, und die 
linke Seite des Bruſtkaſtens wurde 
ihm eingedrückt, ſo daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 

Fiſchhauſen. Von einem 
Unfall, der leicht ſchwerere Folgen 
hätte haben können, wurde der Han⸗ 
delsmann Möhrke betroffen. Mohrke 
wollte ſein Pferd eine Böſchung hin— 
abführen, dabei kam es zu Fall und 
fiel auf Möhrke, der ſich dabei einen 
Bruch des Schlüſſelbeines zuzog. 

Tilſit. Hier brannte das An— 
weſen des Beſitzers Feller. beſtehend 
aus Wohnhaus, Stal und Scheune, 
total nieder. Ueber die Entftehungds 
urfache tft nicht3 befannt. 

Wormditt. Der Arbeiter Aus 
auft Bohm von hier fam ftarf ange- 
trunfen nad Haufe Ws er die 
Treppe zu feiner Wohnung beinahe 
erftiegen hate, verlor er das Gleich— 
gewicht und ftürzte hinab. Der Zod 
trat nad wenigen Stunden ein. 

Froving Wellpreußen. 

Danzig. Feuer entitand un 
längjt in der hieſigen Oelmühle durch 
- Unvorfichtigfeit eines Mafchinenmei- 
jterd, der zur Unfeuerung. einer 
Märmepfanne Petroleum benußte, 
das erplodierte. Leider ift auch ein 
Menfchenleben zu beflagen. Der Ar- 
heiter Jarufchermsfy, der aus dem 
brennenden Gebäude no feine 
Sachen retten mollte, fam in den 

lammen um. Bon den gejammten 
Fabriketabliſſements iſt völlig herun⸗ 
lergebrannt die Oelmühle; von der 
angrenzenden Stärkefabrik iſt nur 
der Dachſtuhl und das oberſte Stod- 
werk abgebrannt. Die Mahlmühle 
vlieb erhalten. — Der Rechtskonſu⸗ 
lent Rahmund Klein von hier hatte 
ſich vor dem Schöffengericht wegen 
Beleidigung zu verantworten. Das 
Gericht kam zu einer Freifpredhung. 

Briefen Für den aus dem 
5 Amte jcheidenden Vürgermeifter v. 
 Softommäti vetanftalteten die ftädti- 


chen Körperfchaften ein Yelteffen im: 
Hotel „Schwarzer Adler“. 

S$aftrom. Unlängft fand die 
Eröffnung der neuerbauten Eifens 
bahn Kaftrow-Tempelburg ftatt. Die 
GefammtBaufoften der Bahnftrede, 
an melder die Stationen Naftrom, 
Bamborft, Hafenfier, Briefenit, Zipp- 
now, Rederitz. Wallbruch, Turbruch, 
Wilkow, Broßen und Tempelburg 
Yiegen, beziffern fih auf rund 31% 
Millionen Mark. 

Krutic. Dem Käthner Thomas 
Koslomsti in Krutfch wurden durd) 
Einbrudh 200 Mark aeftohlen. Der 
TIhäter, ein Verwandter des Beftoh- 
Ienen, der jugendliche Arbeiter Bo- 
leslaus Koslohski aus Graudenz, iſt 
flüchtig. 

Prorinz; Pomntern. 

Stettin. Nach einem Bejud 
ber „Zentralhallen“ erſchoß ſich in 
der Bismarckſtraße der 19jährige 
Hausdiener Paul Hempel. — Dem 
Zeichenlehrer Prof. Theod. Kugel— 
mann zu Stettin iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Greifswald. Dem Revier— 
förſter Albert Wenzel zu Warſin im 
Kreiſe Greifswald und dem Gutsver— 
walter Hermann Wegener zu Clevers— 
hagen im Kreiſe Regenwalde iſt der 
königliche Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Kammin. Mit Genehmigung 
des Oberpräſidenten von Pommern 
ſoll in Pribbernow, Kreis Kammin, 
eine ſelbſtändige Apotheke errichtet 
werden. 

Rummelsburg. Das Allge— 
meine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
dem Gemeindevorſteher Auguſt Witt 
zu Treblin im Kreiſe Rummelsburg 
und dem Schafmeiſter Auguſt Wirth 
zu Speck im Kreiſe Naugard. 

Stralſund. Ueber das Ver— 
mögen des Bäckermeiſters Karl 
Schult zu Stralſund, Franken— 
ſtraße 59, iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Ziegenort. Der Kapitän 
Hermann Wulff in Ziegenort iſt zum 
Amtsvorſteher des Bezirks ernannt 
worden. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 

Altona. Dem Peteranen bon 
1848—51 Stardjohann, der fein 
25jähriges Jubiläum als Vorfigender 
de3 Vereins fchlesmig=holfteinifcher 
Kampfgenofjen von 1848—51 in Al: 
tona feierte, wurde vom Vorſtande 
ein merthoolles Angebinde überreicht. 
Brieflih und telegraphifch gingen 
zahlreihe Glüdwünfche, jomwie Blu 
menfpenden bei dem Nubilar ein. 

YUpenrade Der Gründer und 
langjährige Redakteur des hier er- 


| Icheinenden dänifchen Blattes „Heim 
dal“, der Klicheefabritant H. Magen, | 


ift in Kopenhagen gejtorben. 

Itzehoe. Die Malerzwangzin- 
nung in ‘tehoe verhandelte fürzlich 
über einen Antrag auf NAuflöfung der 
Zwangsinnung. Da nicht drei 
Viertel der Mitglieder anweſend wa— 
ren, ſo war die Verſammlung nicht 
beſchlußfähig. 

Lütjenburg. Es erhängte ſich 
die Ehefrau des Arbeiters Ernſt Gra— 


Sonntagpof, 


dor. Gr hatte durch; Erhängen feis 


Motiv ift Lebensüberbruß. 
Lobfend Herr Natbanfohn 
cu8 Berlin, aus Lobfens gebürtig, 


50 


#4 i er & 


ren nern ae 


dev 29. November 1908. 


ter "Sanitätscolonne übertwiefen, | ber Wär, der fi) am 8. September d. 
nem Leben ein Ende gemadt. -Das | während der zimeite zu jeder Zeit im | %. von feiner Familie entfernt hatte, 
Tebarfäfalle auf Anjuhen zur Ver- murbe in der Rittergutsmaldung am 


fügung geftellt wird. 


Schwerte Der Walzmeijter 


üiberivies aus Anlaß feiner Silber: | König von PBilliaft erlitt auf dem | 


hochzeit der biefigen Stadtgemeinde 
1500 Mart. 
Shneidemühl. Kürzlich ift 


der 53 Nahre alte Maurer Baul | 


Hoffmann von hier in den Karat 
Thenfee gerathen und ertrunfen. 


Iremeffen. Der Beliter des | 


Hotel3 „Schwarzer Adler” hier, An-- 
ton TVeichert, hat Konfur3 ange— 
meldet. 

MWongromik. E63 brad in 
der Walditraße in der Wohnung ded 
Arbeiterd Sturminäfi Feuer aus, bei 
dem die Ehefrau Sturminafi erheb- 
Iihe Brandmwunden erlitt, an deren 
"Folgen fie geitorben: ift. 

MWrefhen. Rendant Bra in 
Straifomo beging fein 25-jähriges 
Amtzjubiläum. 

#ropinz Padlen. 

Magdeburg. m Krankenhaus 
mußte der vierjährige Knabe Ernit 
irehle aufgenommen werden. Er war 
in der Großen Schuljtraße von ei= 
nem Milchwagen überfahren morden 
und hatte einen Oberfchenfelbruh er- 
litten. 

Afchersleben. Der 75jährige 
Schneidermeilter VBehnert und feine 
Tijährige Ehefrau feierten im Rreife 
jammtliher Kinder und mehrerer 
Gntel die goldene Hochzeit. 

Berge 5. Werben. Der Pfer- 
dehändler Fritz Ilte aus Merben 
wurde unweit Werbens todt aufge— 
funden. Jedenfalls war er vom 
Wagen gefallen, da das Pferd ohne 
Führer zu Hauſe ankam. 

Elbingerode. Auf der Bahn— 
ſtrecke Elbingerode-Rothehütte, dicht 


Eiſenwerk ſchwere Verletzungen und 
Verbrennungen. 
MBeinprortinz. 

Köln. Der Präfivent des Köl- 
ner Männer = Gefangvereind, Louis 
bon Dthegraven, feierte feinen 80. 
Geburtstag und die 5Ojährige Zuge- 


: börigfeit zum Verein. Zu Ehren des 
| Subilard war einyejtabend arrangirt, 


der einen glänzenden Verlauf nahm. 
ı Bonn. Die hiefige Schuhmader- 
geſellſchaft „Crispinus Meiſter-⸗Kran— 
kenkaſſe“ beging am Tage ihres 
Schutzpatrons ihr 425jähriges Be— 
ſtehen. Nach dem vorhandenen Pro— 
tokollbuche wurde die Kaſſe am Pe— 
ter- und Paulstage des Jahres 1483 
gegründet und beſteht ſeit dieſer Zeit 
ununterbrochen bis zum heutigen 
Tag. 

Düſſeldorf. Dem Ober-Re— 


Werner iſt der königliche Kronenor— 
den zweiter Klaſſe verliehen worden. 

Elberfeld. Das Brandunglück 
im Hohkamp, bei dem vier Perſonen 
ihren Tod gefunden haben, hat ein 
gerichtliches Ermittelungsverfahren 
gegen den Direktor der ſtädtiſchen 
Berufswehr, Scheller, zur Folge ge— 
habt. Bekanntlich ſoll die Wehr zu 
ſpät auf der Brandſtelle erſchienen 
ſein. Scheller wird daher der fahr— 
läſſigen Tödtung bezichtigt. Das Ge— 


Tanneberg erhängt aufgefunden. 
Crimmitſchau. Durch ein 

Feuer ſind die beiden Firmen Her— 

mann Kürzel und Paul Kürzel be— 


| troffen worden. In dem Baummoll- 


| gierungsrath a. D. Dr. Ludwig von | 


' find. Die fäammtlichen Erntevorräthe |- 
find vernichtet. Der Schaden beziffert | 


| 
| 


| 


Zagerraum der erfteren berbrannten 
außer geringeren Sorten gegen 65 
Ballen Maktlobaummolle Der Scha: 
den bürfte fi auf 20,000 Mark be: 
laufen. 

Der Neu— 


Hohbenftein - Er. 


ftadter Gemerbeverein feierte fein 50» | mechfel, welcher in eine Rauferei auss | 
ertete. Hierbei zog Ludwig fein | 


jähriges Jubiläum. 

Leipzig. Ein Einmietheſchwind— 
ler hat es hier lange Zeit verſtanden, 
cus vertrauensſeligen Wirthinnen 
fleinere und größere Geldbeträge her: 
au2zubefommen und dann zu ber: 
Ihminden. Schliehlich fiel er doch der 
Polizei in die Hände. Hierbei ftellte 
e3 fich heraus, daß man einen gemein 
gefährlichen Einmietheſchwindler, 


wiſcht hatte. 

Pauſa. Hier brach ein großes 
Feuer aus, dem insgeſammt vierzehn 
große Scheunen zum Opfer gefallen 


ſich auf 60,000 Mark. 
Rochlitz. Schirmmacher Tſcha— 
kert feierte ſein 50jähriges Bürger— 


jubiläum. 


richt hat die Akten jetzt dem Direktor 


der Hamburger Feuerwehr zur Er— 


Gräfrath. Durch Großfeuer 
vernichtet wurde in der Nacht die 


vor dem Bahnhof Rothehütte, wurde | hoff und bie Deutjchen Wirthfchafts- 


das Fuhrmwerf des Fuhrmann Bauer | 


aus Kattenjtebt vom Zuge erfaßt 
> der Fuhrmann fehr jchmer ver- 
etzt. 

Halberſtadt. Dem Rangirer 
Richard Müller wurden auf dem 
hieſigen Güterbahnhof beide Beine 
abgefahren. Durch Verblutung wur— 
de bald darauf der Tod herbeige— 
führt. 

Hämerten. Der 
Schulz murde bon brei 


Arbeiter 
Knechten 


überfallen und durch Meſſerſtiche in 


die Lunge ſo ſchwer verletzt, daß er 

auf dem Transport nach dem Kran— 

tenhauſe in Tangermünde ſtarb. 
FVYrovinz BPannover. 


Hannover. Der ſtellen- und 
obdachloſe Invalide Nolte hatte ſich 
gegenüber dem Schlachthauſe auf dem 


Felde unter einen beladenen Korn— 


| 
| 
| 


| 


wagen fchlafen gelegt. Am Abend 
gegen 10 Uhr fam der Befiter und 
mollte das uder Korn noch einfah- 
ten, da e8 mährend der Nacht reg- 
nen fonnte. Ws er anfahren mollte, 
hörte er ein lautes Wehklagen. Er 
hatte den Mann, den er nicht unter 
dem Magen liegend bemerft hatte, 
über da& Bein gefahren. Der Ber- 
unglüdte, der fchwere Duetfchungen 
erlitt, fam mit dem Unfallmagen in’s 


bert hierjelbjt in einem Anid uns | Kranfenhaus I. 
weit des Kirchhof3 auf der ftädtifchen | 


Teldmarf. 

Meldorf. Das Gemefe des Hof: 
beiiter3 9. Klind in Nindorf brann= 
te nieder. 

Neumünfter. Landmann Heuß 
in Wittdorf verfaufte feinen Belit an 
Herrn Möller au Hannover. Kauf: 
preis 42,000 Mar. 

Rendsburg. Der beim Land- 
mann Yalob Schild in Hamborf be- 
bienjtete Knecht Peter Hode murde 
unter dem dringenden Verdacht ber 
Branditiftung verhaftet und in das 
a zu Rendsburg außgelie= 
ert. 

Wrovinz Hchlelten. 

Breslau. Der Zutsbeſitzer 
Scente in Schmottfeifen hat eine 122 
Heltar große Beiitung an Herrn 
Stedel aus Breslau für 57,000 Mar 
verkauft. 

Beuthen. Wegen Einbruchsdieb- 
jtahl3 verurtheilte die hiefige Straf: 
fammer den vielfach vorbeitraften Ar- 
beiter Wilhelm Galle von hier zu zmei 
Jahren und jehs Monaten Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverluft. 

Bunzlau nn Neu - Warthau 
brannte der Giejel’iche Gajthof voll» 
ftändig nieder. 

Yrieden bütte bei Beuthen. 
&2 find in der Wohnung der Arbeiter- 
familie Gatpellef, in der Schwarzmal- 
der Straße, während dr Mann fich in 
der Schicht befand und die Frau Ein- 
fäufe bejorgte, infolge eines Feuers 
drei Kinder im Alter ron vier und drei 
Sjahren und drei Wochen erftict. 

Ple$. Der Gerichtstaffenrendant 
Srrgang aus Pleß war auf einer Ba- 
biagoratour ſo ſchwach geworden, daß 
er in dem Dorfe Krzyzowa in ſchwer— 
krankem Zuſtande einkehren mußte, 
wo er bei dem Gaſtwirthe Silbermann 
Aufnahme und treueſte Pflege fand. 
Dieſer ſandte ſogleich nach dem Arzte 
in dem nahe gelegenen Jelesnia. So 
war denn der Erkrankte allein auf die 
Pflege im Silbermann'ſchen Hauſe an— 
gewieſen. In der Nacht ereilte ihn der 
Tod, wie ſpäter der Bezirksarzt feſt— 
ſtellte, infolge Herzſchlages. 

Provinz Polen. 

Pofen. Hier feierten die Ober: 
poftichaffner Fenrih und Jaeger vom 
Bahnpoftamt Nr. 33 ihr 25-jähriges 
Dienftjubiläum. 

Brombera. Ym PBororte Prin- 
zenthal ijt Nachts bie unverehelichte 
Manderle mit ihrem 11a-jährigen 
Knaben dur Kohlendunft erftict 
worden. 

Czempin. Gelegentlih eines 
Familienfeſtes des Adminiſtrators 
Köhler auf Rittergut Gorzycki iſt deſ⸗— 
ſen Bruder, der Eiſenbahnbetriebs—⸗ 
Ingenieur K. aus Beuthen infolge 
eines Herzſchlages plötzlich geſtorben. 

Krotoſchin. Auf einem Heu— 
boden des Vorwerks Sonnenfeld fand 
man den Knecht‘ Kowalski als KLeiche 


| 


| 
! 
! 


! 


| 


— nennen — — — — 


Barſinghauſen. Zwiſchen 
der königlichen Berginſpektion am 
Deiſter einerſeits und zwiſchen der 
Gemeinde Barſinghauſen andererſeits 
iſt vor Kurzem in einer öffentlichen 
Gemeindeverſammlung ein Waſſerver— 
ſorgungsvertrag abgeſchloſſen wor— 
en. 


Ein beck. Auf einer Radtour be— 
griffen, trafen unlängſt 25 öſterrei— 


chiſche Radfahrer hier ein, welche die 
1093 Kilometer betragende Strecke 


von Wien bis nach Bremen in ſechs 
Tagestouren zurückzulegen haben. 
Die Fahrer waren Morgens von 
Meiningen abgefahren und trafen 
Abends 9.30 Uhr hier ein. 


Hildesheim. Erſchoſſen auf-— 


gefunden wurde am Galgenberge die 
Leiche eines jungen Kaufmannes 
Namens John. Was den Selbſt— 
mörder zu ſeiner That getrieben, iſt 
nicht bekannt. 

Nenndorf. Einen betrübenden 
Unfall erlitt der hier zur Kur wei— 
lende 58jährige Lehrer H. Wendel— 
ken aus Bokel. Durch eine mehrwö— 
chige Kur hatte dieſer eine nicht un— 
weſentliche Beſſerung eines Hüftlei— 
dens gefunden. Als Wendelken in 
einem dem Hotelier Jathe gehörigen 
Landauer vom Bahnhofe, wohin er 
ſein Gepäck hatte fahren laſſen, nach 
dem Hotel Schaumburg zurückkehrte 
und aus dem Wagen ſtieg, zog er ſich 
hierbei anſcheinend einen Bruch des 
rechten Hüftgelenks zu. 

VFrovinz Weſtfalen. 

Münſter. Vom Zuge überfah— 
ren und getödtet wurde auf dem hie— 
ſigen Hauptbahnhofe der Weichenſtel— 
ler Tölle. 

Dortmund Wegen Mordver— 
ſuchs gegen einen Gefangenenaufſe— 


her wurde der Bäckergeſelle Eduard 
Reinhard vom hieſigen Schwurgericht 
zu zwölf Jahren Zuchthaus verur-— 


theilt. 

Hagen. Das Schwurgericht 
ſprach den Waldarbeiter Franz Heſſe 
nach kurzer Berathung des Mordes 
ſchuldig und verurtheilte ihn zum 
Tode und den üblichen Nebenſtrafen. 


Lippſtadt. Welch hoher Werth— 
ſchätzung der greiſe Pfarrer unſerer 
tath. Gemeinde, Mſg. Caſpar Cra— 
mer, ſich in allen Kreiſen unſerer 
Stadt erfreut, hat ſich kürzlich in 
hervorragender Weiſe gezeigt. Die 
kirchlichen und ſtädtiſchen Körper— 
ſchaften, Vereine und Congregatio— 
nen, Lehrerſchaften und Bürger drück— 
ten dem verdienten Jubilar zu ſeinem 
25jährigen Jubiläum ala Ortspfarrer 
durch die herzlichſten Glückwünſche 
und Geſchenke ihre Verehrung und 
Zuneigung aus. 

Paderborn. Die Stadt Pa— 
derborn hat zwei Krankenwagen be⸗ 
ſchafft, die auf der früheren Polizei- 
wachtſtube im Rathhauſe unterge⸗ 
bracht ſind. Einer dieſer Wagen iſt 


in 


‚nen Gendarmeriewachtmeijter 
| mann Buche wurde da3 Allgemeine 


Iofalitäten zu lachsberg. 
| Hemmerden. Das früher im 


ı Belige der Familien Profeffor An | 
dreas Aſchenbach und von Heifter | 


| gemejene alte Gut Zmeifaltern, zmwi= | 
ı Then Grevenbroich und Mevelingho- | 


‚ven, ift vom PBergifchen Schulfonds | 


Düffeldorf angefauft worden. 


' Ehrenzeichen verliehen. 

Mühlheim. In der Lagerftraße 
' wurde der 
: Baul PBurfh aus M. -» Broich, der 


| Ichäftigt war, von der einftürzenden 

Mauer erfchlagen. 

| 2Froo:r; SBeilen: Naffau. 
Kaffel. Freiherr Adolf von und 

zu Gilfa, der frühere Intendant de3 

töniglihen SHoftheaters 

feierte feinen 70. Geburtätag. 


mit dem Abbruch einer Mauer bes | 
' einem Waarenhaus Diebftähle. 


: Georg Peter aus Arheilaen. 


ftattung eine® Gutachtens überfandt. | terheirathet und mar fon längere 


sSeflen:Darmitadt. 
Darmftadt MVermißt wird der 
ca. 30 Jahre alte Majchinenheizer 
Fr iſt 


Zeit krank. Da er durch eine Poſt— 


DIE karte ſeine Frau von ſeiner Abſicht, 
Branntwein ⸗Brennerei von Schür⸗ I ° I ſich 


ſich das Leben zu nehmen, benachrich— 
tigt hat, und ihr Lebewohl ſagte, 
nimmt man an, daß er in einem 
Anfall geiſtiger Umnachtung die Ab— 
ſicht ausgeführt hat. 

Bechtheim. Kürzlich kam der 
Viehſchweizer Hermann Meinke, der 
bei dem Beigeordneten Held in Dien— 
ſten ſteht, ſtark angetrunken nach 


Hauſe und legte ſich in den Stall 
Kaiſerswerth. Dem beritte- 7% 


Her⸗ 


ſchlafen. Als der Schwiegerſohn des 
Beigeordneten in den Stall kam, fand 
er Meinke todt vor. Das Gericht 


ſtellte als Todesurſache Alkoholver⸗ 


iftung feſt. 
unverheirathete Maurer SH ref 


Mainz. Die Frauen der Tag- 
löbner und Schreiner Nojef Fuchs 
und Koh. Dtt von hier verübten in 
Die 


| Angeflagten wurden zu je einer Woche 
| Gefängniß verurtheilt. 


zu Kaſſel, 


Biedenkopf. Der verftorbene | 


Rentner Georg Wm. Bertram und 
deffen Ehefrau haben 
Hofpital 1000 Mart vermadt. 
Eihmege. Lehrer 
von bier feierte 
Dienftjubiläum. 
Tlorshain Die 
Tochter des hieſigen Landwirths Jo— 
hann Joſt Schwing gerieth in die 


dem hieſigen 


Neuerkirch. Ein Großfeuer 
hat die bei Neuerkirch gelegene „Oſter— 
tülzmühle“ völlig eingeäſchert. 

Offenbach. Hier wurde der 
Lackierer Fr. Appel aus Neu-Iſen— 
burg verhaftet, der eingeſtand, in der 
ganzen Umgegend bis nach Hanau 


bouptſächlich Wäſchediebſtähle began— 


Bierwirth 
ſein 25jähriges 


15jährige 


gen zu haben. 
Bayern. 
München. Der Münchener Zi— 
thervirtuos Aloys Keilhofer erhielt 


vom Fürſten von Hohenzollern-Sig— 


Trommel einer Drefhmafgine. Hier: | 


bei wurde ein Bein fürmlich au3 dem 
Leibe geriffen. Das Mädchen jtarb 
furz darauf. 


| 
| 
| 


maringen ein Danktjchreiben für die 
Widmung der Compofition „Grüße 
vom Arberſee“. 

Amberg. In der Malzfabrik von 
Georg Schötz brach Großfeuer aus, 


Frankfurt. Hier ift nad län- | „a3 eine Reihe Nebengebäude vernich- 
gerer Krankheit Geh. Sanitätsrath | zete, 


Dr. Jakob Hermann Bodenheimer im 
ı 71. Lebensjahre geitorben. 
Fulda. Vom Pferde gejtürzt ift 


‚der Unteroffizier Hoffmann von der | berg 


| 
| 


Bamberg. Der Kaminfehrerge- 
bilfe Friedrich Kirchner von Schwarz» 
bad) war von feinem Meifter in Bam= 
entlaſſen worden. Trotzdem 


3. Batterie des hieſigen Feldartille- feate er einige Tage danad) in Ober— 


rieregiment3: während eine Solon- 
nen = Galopp = Reitend. Er murbe 
bon einem nachfolgenden Gefhüß 
‚ überfahren. Die Verlegungen find 
‚ glüdlichermeife nicht lebensgefährlich, 
'e8 murbe ein doppelter Wadenbruch 
konſtatirt. 

Kaltennordheim. In dem 
benachbarten Kaltenlengsfeld entſtand 
beim Lapp'ſchen Gaſthaus ein Groß— 
feuer, das ſchnell um ſich griff und 
10 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen Ne— 
bengebäuden in Aſche legte. 
| Mitteldeutiche Htaaten 
| Arnftadt Beim Beiteigen der 
Wachſenburg ſtürzte der Invalide 
Herda aus Arnſtadt ab und blieb 
| mit jchweren Verlegungen bemußtlos 
| am Fuße des Berge? liegen. Er 
wurde ins Arnſtädier Krankenhaus 
geſchafft. 

Bethorn. Hier entſtand nach 
einem Tanzvergnügen eine Meſſerſte— 
ſcherei, bei der der verheirathete Ar— 
beiter Auguſt Müller aus Schöne— 
wörde von einem fremden Arbeiter ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er ſtarb. 

Auch der Thäter erhielt jo ſchwere 

Verwundungen, daß er in Lebensge— 
fahr ſchwebt. Eine gerichtliche Un— 
| terfuchung tft eingeleitet. 
| Buttelftedt. Der Landivirth 
| Sean Rödiger aus Hermsdorf 
ı fiel bier in die Strohpreffe einer 
Dampfdrefhmafhine und murde 
Euchftäblih zermalmt. 

Dejjau Auf der Bahnftrede 
Deffau-Köthen wurde an der og: 
| Reppichauer-Weiche . der 12jährige 
| Sohn des MWeichenfteller® Brenner 

bon einem Zuge überfahren und jo= 

fort getödtet, 

Helmjftedt. — Blutüberftrömt 
und nur mit Hemd und Hofe beflei- 
bet, ftürzte kürzlich der Arbeiter Wil- 

| Eelm Rifchensty auf die Neumärter- 
fraße. Dr. med. Rößler conftatirie 
ar ihm fo. große Berlegungen- am 

Kcpfe, daß Rifchemsty nah Anlage 

eines Nothoerbandes noch nach dem 

Frantenhaufe geihafft werden inußte. 

Die ſchweren VBerlegungen hat Ri- 

fchemsfn in einem Streit in einem 

Heufe an den Edelhöfen erhalten. 
Sachlen. 

Dresden. Beim Umladen von 
Maſchinen auf dem Güterboden ſtürz⸗ 
te ein Theil derſelben um und traf 
den Kutſcher Michalk ſo unglücklich, 
daß er einen doppelten Unterſchenkel⸗ 
bruch erlitt. 


Burkau. Der Häusler und We— 


kürz 


haid in 75 Häuſern die Kamine und 
behielt das Geld für ſich. In Frens— 
dorf fälſchte er eine Unterſchrift. Dies 
alles trug ihm 2 Wochen Gefängniß 


ein. 

Freilaſſing. Von einem 
ſchweren Unfall wurde der hier all— 
ſeits bekannte praktiſche Arzt 
Mugrauer betroffen. Bei einem Spa— 
ziergange, den Mugrauer mit ſeiner 
Familie unternahm, wurde er in der 
Nähe der Ortſchaft Köſering von ei— 
nem bösartigen Hunde angefallen und 
ihm die rechte Hand fürmlich zer- 
fleifcht. 

Grubmea. Erhängt hat fi die 
21jährige Hausbefiterstochter Therefe 
Steiniger. Die Selbftmörderin litt an 
hochgradiger Geiftesttörung. 

⸗ Wurttemberg 

Altenfteig. Unter zahlreicher 
Betheiligung murde der 62jährige 
Kaflirer Koh. Lug zu Grabe getra- 
gen. 

Blaubeuren. 3 brad in ber 
Scheuer de3 Bauern David Wittlin- 
ner in Merklingen ein gefährlicher 
Brand aus, dem diefe fomie die feines 
Nachbars Ehriftoph Burg zum Opfer 
fielen. 

Hedelfingen. Deaen eine? 
Sittlichfeitönerbrecheng, begangen an 
Mädchen im Alter von 7—10 Jahren, 
ift der 60 Xahre alte, vermittmete 
Taglöhner Chriftian Lautenjchlager 
verhaftet worden. 

Ellmengen. Bei der Repifion 
der Kafje der Handiwerferbant in 
Schorndorf durh den Repifor der 
Mürtt. Crebitanftalten, Carl Schuh: 
macder in Stuttgart, murde ein Fehl» 
betragq von 8500 Mar feitgeitellt. 
Eingehende Erhebungen ftellten feit, 
daß der verheirathete Kaufmann Gu— 
ſtav Pitſch in Schorndorf, Kaſſirer 
der Handwerkerbank, ſchon ſeit 1901 
durch falſche Einträge der Bücher den 
alle zwei Jahre wiederkehrenden Revi— 
ſor zu täuſchen verſtand, um das 
Manko zu verdecken. Das Landgericht 
Ellwangen nahm als erwieſen an, 
daß Pitſch Gelder der Kaſſe genom⸗ 
men und in ſeinem Nutzen verwendet, 
ouch Fälſchung der Bücher vorgenom⸗ 
men habe, und erkannte auf eine Ge» 
ſammtſtrafe von acht Monaten Ge— 


fängniß. 
Baden. 
Karlsruhe. Das langjährige 
verdienſtvolle Mitglied des Karlsru⸗ 
ber —2 Julie Schwarz, iſt 
ich geſtorben. 


ae 


| 


Dr. | 


n einem Haufen Kleeheu Teuer, das 


Bruhfal. Das vierjährige 
Söhnden des Prof. Müller wurde 
bon einem Yuhrmwerk überfahren und 
fofort getödtet. 

Freiburg. Unlängſt wurde der 
verheirathete Fabrikarbeiter Johann 
Birnmaher von einem Radfahrer 
überfahren. Birnmayer erlitt einen 
Scädelbrud. Der Radfahrer wurde 
nicht erfannt. 
| Grauelsbaum. Unlängft ges 
riethen der Korbflechter Friedrich 
Ludwig und der Korbflehter Karl 
Walther, beide von bier, in Wort: 


' 


Beging ſein 30jähriges Arbeitsjubi: 
äum. 

Delmenhorſt. Der Großher— 
zog hat dem Stadtſchreiber Sieker 
in Delmenhorſt die Verdienſtmedaille 
für Rettung aus Gefahr verliehen. 

Sreie Städte. 

Cuxhaven. Bei einem Neubau 
nahe der Altenwalder Chauſſee wur— 
den bei den Ausſchachtungsarbeiten 
drei Urnen gefunden, von denen eine 
— eine Seltenheit — mit Henkeln 
und Füßen verſehen iſt. 

Lütau. Einem hier ausgebro— 
chenen Feuer fielen zwei Wohnhäuſer 
und vier Nebengebäude mit großen 


Dolchmeffer und brachte dem Walther | Erntevorräthen zum Opfer. 


ı über dem linfen Auge eine lebensge- 
| fährlide Stihmwunde bei. Der Thäter 
turde verhaftet. 

| Mannheim. Kürzlich 
slüdte auf dem neuen Ranairbahnhof 


‚ beim MUeberjchreiten der Geleife der | 
Iedige Hilfsragen= | bofe fam der jchon an 20 Jahre im 


'24 Sahre alte, 


| Bremen. Prof. Dr. X. 2. Häp- 
fe, der in Bremen lange Jahre an 
der Realfchule in der Altjtadt thätiq 


beruns | geivefen ift, trat mit dem 1. Dftober 


den mwohlverbienten Ruheſtand. 


in 
| Lübed. Auf dem Rangierbahn- 


erahı | wärter Kofef Gfell von Kirchdorf da- | Dienfte der Bahn ftehende Beamte 
‚nämlich den 35 Jahre alten, jehr oft | durch, dat er ausglitt und zu VBoden | Rethiifch Heim Weberfchreiten der Ge- 
teftraften Deforationsmaler Johann | ftürzte. Dabei wurde er bon einer | leile zu Fall, wodurch er unter eine 
Eduard Döring aus Wittenberg er- | Rangirmafchine erfaßt umd murden | Cofomotive gerieth, die ihm ein Bein 


| ihm beide Beine abgedrüdt. Er ftarb , glatt abfuhr. 
alabald nach feiner Einlieferung im! 


| das allgemeine Krankenhaus. 
RBeinptalz. 


Schmelz. 
Bern. Bei einer Reparatur in 
; der unterjten Seiterfapelle des Ber- 


Germersheim. Kürzlich fand | ner Münfter3 gegen die Kirchgaffe, 
duch die Wertrauensmänner der | der jog. von Erlad-Kapelle, entdedte 


Feuerwehr die Wahl eines Komman- | Man unter einem Bölzernen Boden 
danten ftatt. Da Nik. Hilzinger die | daS der Vergeffenheit amheimgefalle- 
Wahl aleKommandant nicht annahm, Ine Grab des Schultheiken Petermann 


wurde Ludwig Morvillius ala Kom- 
mandant gemählt. 

Ludmigädhafen. Unlängſt 
feuerte ein unbekannter Burſche in 
der Hemshofſtraße auf den Schreiner 
Schuchmann, weil dieſer ein Mädchen 
angerempelt hatte, einen ſcharfen Re— 
volverſchuß ab, der 
ziemlich ſchwer, doch nicht lebensge— 
fährlich verletzte. 


Bohldorf aus Mannheim von zwei 


worden. Als Thäter 
Betracht: Alfons Funk von hier, bei 





Andr. Schuler aus dem Württem— 
bergiſchen, der flüchtig iſt. 

Pirmaſens. Verhaftet wurde 
jr hier feit Kurzem in Arbeit jte- 
bende Maurer Kofef Schlindmwein, der 
in der Zollerftraße mohnt. Er ift 
‚ berbächtig, bei einer gerichtlichen Ver- 
‚ Handlung über ein Sittlichfeitäner- 
| brechen einen Meineid gejfchmoren zu 
haben. 

laß: Jothringen. 

Straßburg. XYn dem Bled- 

malzmerf Wolf Netter u. Jacobi am 


Nheindafen wurde der Heizer Yatob 
Speifer von dem Heizer Michael 


ı Schutter aus geringfügiger Urfadhe | 


| todtgeftochen. Speifer mollte aus 
einem Schranf zu feinem Befper eine 
; Tlafche Bier holen. Da3 mar dem 
Scutter nicht recht, und ald Speifer 
feinem Derbote nicht Folge leijtete, 
warf er drei leere Flafchen nad 
Speifer und traf ihn am SKopfe. 


Schudhmann | 


Neuftadt. Hier ift ein gemiffer | 


Burjchen überfallen und ausgeraubt | 
fommen in | 


| dem noch 50 Mark gefunden wurden | 
| und den die Polizei verhaftete, ferner 


von Kraudthal. Die mafftve fteiner- 
ne Srabplatte wurde abgehoben und 
das Grab geöffnet. Unter einer 
Jullung von Schutt, in tmeldier die 
| Stelettrefte eines früher dafelbft Bes 
ſtatteten ſich vorfanden, jtieß man 
auf das noch ziemlich gut erhaltene 
Skelett des Petermann. Petermann 
— Krauchthal bekleidete das 
Schultheikenamt 1407—1418. 
Bellinzona. Das SKreisge- 
| riht der 8. Dibifion verurteilte ei- 
I nen gemwiffen Paolino Aguftoni me- 
ı gen Betrug an einem Sameraden 
im Betrag bon 40 Fr. zu 8 Mona- 
u Gefangenihaft und 200 Fr. Ko- 
ten. 

DenezhH. Der dienftältefte Geijt- 
liche des Kt3. Waadt, Pfr. Emanuel 
Wild in Denezy, hat das Begehren 
um feine Entlaffung eingereiht. Er 
ſteht ſeit 1883 im Amt und paſto— 
rirte in Bulle, Pampigny, Morges 
und Pully als Bikar, in Ormont- 
Deſſous, Payerne und als ihm ſeine 
Geſundheit die Sorge für eine große 

Gemeinde verbot, in Denezy. 

Genf. Kürzlich fand man in 
ſeiner Wohnung an der Rothſchild— 
ſtraße den ehemaligen Confifeur 
Pierre Deshuſſes erwürgt und aus— 
geraubt. Deshuſſes befand ſich, laut 
Ausfagen der PBaffanten, in betrunte- 
nem Zujtande in Gejellfchaft zweier 
‚ Sndioiduen, die nicht eruiert merden 
| Sonnten 

Zürich. Ingenieur G. Fiſcher 

aus Zürich, welcher mit ſeinem Au— 
| tomobil in der Franzislanerftraße in 
Münden einem Gtraßenbahnmwagen 
ausmeichen wollte, ftieß dabei mit ei- 


Hierauf ging Speifer auf Schutter | nem andern Straßenbahnwagen zu- 


los, diefer hielt noch fein offenes Ta= 

ı fchenmeifer, da3 er zum Abfchneiden 
feiner Wurft benußte, int der Hand 
| und verfeßte nun dem Speijer einen 
Stich in die linfe Bruft. Speifer 
| Mürgte zu Boden und war fofort 
to 


Balbronn. Eine überaud 
Ihöne Feier fand fürzlich hier ftatt: 
ı die Einweihung der reftaurirten alten 
| proteftantifhen Dorfkirche. Des 
; funfthiftorifchen Syntereffes megen  ift 
dieſes Bauwerk unter ſtaatlichen 
ı Dentmalfhug geftellt worden. 

Büdingen. Beim Yeueranma- 
hen mit Petroleum erlitt Frau Pi- 
rus nebjt ihren beiden fleinen Kin= 
bern, bon denen eines bereit gejtor- 
ben ift, lebensgefährlihe Brandwun- 
ben. 

Dingsheim. Die beiden Ge- 
meinderathsmitglieder Wlois Ehr— 
| bardt und ojef Weyhaupt, die jüngjt 
& blutige Schlägerei im Situng3- 


\ 


faale infcenirten, wurden durch Be- 
Thluß ihres Amtes enthoben. 
Harzmeiler. Die derer 
MWolfersberger und Touſſaint wurden 
bon einem äger, der fih auf der 
Hühnerjagd befand, dur einen 
Schrotihuß verlegt. 
Mecfcnbirz. 
Schmerin. Auf dem nahen Zie- 
geleihofe Gofenwinfel entjtand auf 
einem Boden über dem Brennofen 


fih auf die in der Nähe befindliche, 
pölig mit Korn gefüllte Scheune 
übertrug, die verbrannte, mährend 
die übrigen Gebäude von der Schwe— 
riner Feuerwehr gerettet wurden. 

Groß - Bünsdorf. Hier fiel 
der beim Sculzen Grevesmühl be- 
dienftete Knecht Lettiomw beim Sand- 
fahren fo unglüdlidh, daß ihm ein 
Rad über den Leib ging und er 
fchwere innere Verlegungen erlitt. 

Süftrom. Als der 47jährige 
verheirathete Fuhrmann Auguſt 
Gerds kürzlich mit ſeinem Fuhrwerk 
die Geleiſe des Güterbahnhofs kreuz— 
te, wurde ſein Wagen von einem von 
einer Rangirmaſchine abgeſtoßenen 
Güterwagen getroffen. Das Fuhr— 
werk wurde zertrümmert, die Pferde 
kamen zu Fall, und Gerds wurde 
hierbei derartig verletzt, daß er in der 
Nacht verſtarb. 

Neuſtrelitz. Der bei einem hie— 
ſigen Bäckermeiſter bedienſtete, noch ju— 
gendliche Hausburſche Burmeiſter hat 
in einem hieſigen Reſtaurant dreimal 
Einbruchsdiebſtähle verübt. Bei einer 
Hausſuchung bei dem jungen Einbre— 
cher wurden noch einige der geſtohlenen 
Gegenſtände gefunden, die er jedoch in 
verſchiedenen Orten gekauft haben 
will. 

Oſdenburg. 

Oldenburg. Das 50jährige 
Dienftjubiläum des Telegraphenfe- 
einer jchönen, erhebenden Feier. 


Der Arbeiter Gorath (Firma Hoher) legt. 


fretärd U. Witte geftaltete fich zu | überfallen und buch einen 


5 Hofratd Dr. Karl Brun- 


fammen und überfuhr den adtjähri- 
gen Sohn eines Tageslöhners. nge- 


nieur Fiſcher wurde ſchwer verleßt, 
der Knabe wurde getödtet. 
Oe ſterxe ich · Angarn. 

Wien. Kürzlich feierte der Su— 
perintendent und Pfarrer der evan— 
geliſchen Gemeinde Otto Schack das 
Jubiläum ſeiner 25jährigen Amts— 
thätigkeit als Superintendent ſeiner 
Diözeſe. Aus dieſem Anlaſſe wurde 
dem ſich beſonderer Beliebtheit er— 
freuenden Jubilar durch den Super— 
intendenten und Kurator des Pres— 
byteriums der evangeliſchen Kirchen— 


ner v. Wattenwyl und Kaſſaverwal—⸗ 
ter Guſtav D. Druſina Namens der 
Diözeſe eine in den wärmſten Wor— 
ten abgefaßte und die Verdienſte des 
Jubilars anerkennende Adreſſe über— 
reicht. — Unlängſt gerieth aus noch 
nicht feſtgeſtellter Urſache der Dach— 
ſtuhl des der Notarswittwe Frau 
Magdalena Nowak gehörigen Hauſes 
am Dreimarkſtein No. 16 im Poli— 
zeibeairt Währung in Brand. Das 
Feuer griff rapid um fich und jtedte 
auh den Dadituhl des Haufes No. 
14, da& dem Apotheker Kris, Beitker 
der alten f. f. Tyeldapothele auf dem 
Stephansplat, gehört, in Brand. 
Beide Dahftühle wurden volljtändig 
eingeäfert. Der Schaden beträat 
mehrere taujfend Kronen. — Kürzlich 

Brünn. Als der Knecht Ooz— 
baba mit einem mit Dachpappe bela— 
denen Wagen nach Holzmühl fuhr, 
wurden die Pferde plötzlich ſcheu. 
Der Knecht ſtürzte zu Boden, wurde 
überfahren und auf der Stelle getöd- 
tet. 

Budapeijt. Auf die Heroine des 
Nationaltheater? Emilie Markus 
feuerte eine entlaffene Garderobierin, 
die ji in die Wohnung der Künftle- 
rin eingefhliden und in einem Ka= 
iten verjtedt hatte, mehrere Revolver— 
ffüffe ab, welche ihr Ziel verfehlten, 
worauf die Wttentäterin auf fich 
ihoß und. jich lebensgefährlid ver- 
letzte. 

Czaflawitz. Unlaãngſt wurde 
die 5Ojährige, dem Alfoholgenuffe er- 
gebene Taglöhnerin Antonie Vrbka 
in ihrer Wohnung als Leiche aufae- 
funden. Wie erhoben wurde, war ſie 
von ihrem Gatten, als er ſie wieder 
in berauſchtem Zuſtande antraf, miß— 
handelt worden, wobei ſie am Kopfe 
und aus Friedland ſtammie, iſt ihren 
Tod zur Folge Hatten. 

SJuzempu.g. 

Zuremburg. Der Aifenhof 
verurtheilte den großberzoglicden Do- 
mänenrendanten IThilges wegen lin- 
terjchlagungen in 500 Fällen in Höhe 
von 10,000 Franc zu 8 ahren 
Zudthaus. 

Differdingen. An der Nadıt 
murde der Hüttenarbeiter Joh. Gei- 
jel von einem anderen Arbeiter 
lag 


auf den Kopf lebensgefährlich ders 





Die Modr. 


So reichlich man auch ſchon meh—⸗ 
rere Saiſons hindurch Soutache und 
Treſſe, Seidenröllchen und Knöpfe, 
Flitiern, Perlen und bunte Steine 
zu Garniturzwecken ausgenützt, ſo un— 
erſchöpflich ſcheinen hier die Varia— 
tionsmöglichkeiten! Eine Art Soutas 
chegarnitur von vollſtändig neuem Ef⸗ 
fekt an Koſtümen iſt die Verzierung 
ber langen, engen Aermel, der großen 
Taſchenpatten und in Form eines 
mehr oder weniger breiten Knieſtrei⸗ 
fens am Rock. — Bei einem anderen 
Koſtüm hat man den empireartigen, 
oberen Theil des Paletots mit Sou— 
tache benäht und bei dem dazugehört- 
gen Tollfaltenrock den nach innen 


treffenden Stoffſtreifen zwiſchen je 
zwei Falten. Andersfarbige Treſſe — 
nicht nur Schwarz zu farbigen Ko— 
ſtümen, ſondern auch umgekehrt — 
bilden eine wirkungsvolle, nicht koſt⸗ 
ſpielige Garnitur. In einer hellen 
Farbe mit Sammet, Atlas und neuer— 
dings mit Chenille umrandete Knopf—⸗ 
löcher an engliſchen Koſtümen — 3. 
B. Lila, Goldgeld, Friſchgrün — re— 
präſentiren für ſich allein ſchon eine 
hübſche, wenig auffallende Zier. Nur 
Knöpfe oder auch Knöpfe mit 
falſchen Knopflöchern können, ob— 
wohl bereits überreichlich ange— 
wandt, durch das Arrangement im— 
mer wieder neue und hübſche Effekte 
hervorrufen. — Praktiſch ſind fertig 
käufliche Knopfſcheiben und Knopf— 
ſchlingen aus feinen mehrfachen Sil— 
ber- und Goldfäden gehäkelt, die man 
zweifarbig auch aus Kordonnettſeide 
uſw. ſelbſt anfertigen kann. Es wer— 
den auch wunderhübſche Schnallen, 
Agraffen, Zierknöpfe und Gehänge in 
Poſamentenarbeit hergeſtellt, die in 


ihrem Ausſehen und durch die Wahl 
der Motive antiken, filigranartigen 
Schmuck vortäuſchen, beſonders da 
man ſie auch in derſelben Weiſe mit 
leuchtenden, in Metall gefaßten Stei— 
nen verziert. Altgoldfarbene Sou— 
tuche, Silberſoutache, ſehr fein gear— 
beitete Metallauflagen auf einem 
Grund aus Gold- oder Silbergaze 
bilden das Material. Außer den 
Kleidern aus' metalliſchen Geweben 
(und dies iſt die große Mode) ſind 
in dieſem Jahre auch ſchwarze Pail—⸗ 
lettenroben beſonders modern, ſie wer⸗ 
den faſt überreich mit Flittern und 
Perlen benäht, die man zu modernen 
Ornamentenzeichnungen kombinirt, 
wozu die gewöhnlichen kleinen, run— 
den Plättchen und Perlen jedoch nicht 
recht verwendbar ſind. Dafür hat 
man bedeutend größere, quadratiſch 
und eckig geformte ſogenannte Pan— 
zerflittern, die, da ſie hohl ſind, faſt 
nichts wiegen. Früher hatten ſolche 


reich mit Pailletten und Perlen bes 
nähen Roben immer ein beirächtliches 
Gewicht, und das Gewebe gab infolge⸗ 
beffen bald nach. Diefe modernen Flit- 
terftiglereien find au als Borbüren 
erhältlich, Deren breitefte jich vorzüg- 
ch als Knieftreifen an Tüll- oder 
Chffonkleivern eignen. — Auch für 


Trauerkleiver verwendet man jebt 
———— und zwar ſtumpfe 
Plättchen auf engliſchen Kreppſtrei⸗ 
fen. Ganz unerſchöpflich iſt die Mode 


im Schaffen jener eleganten Toilette⸗ 
details als Rüſchen, Jabots, Kragen 
und fichuartigen Taillengarnituren 
aus Tüll und Spitzenkombination. 
Die oft mit drei bis ſechsfachen 
Kräuschen garnirten Tüllrüſchen, 
nicht unähnlich den hohen Stuart— 
krauſen (auch in den Hauptkleider⸗ 
farben werden ſie getragen), haben 
vielfach einen mehr oder minder brei— 
ten Paſſentheil, dem ein ebenſo brei— 
ter Spitzenvolant untergeſetzt iſt. Sie 
ſind in dieſer Form dazu beſtimmt, 
zu den nach Herrenart vorn offenen 
Waletots getragen zu werden, denn 
da die meiſten Kleider mit transpa— 
renter Tüllpaſſe gearbeitet ſind, be— 
darf der Hals noch einer ſchützenden 
Hülle, außerdem würde das Kleid 
auch am Ausſchnitt in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Pelz oder Sammet zu 
kahl wirken. — Recht hübſch find 
auch aus Stehkragen und Jabot zu— 
ſommengeſtellte Taillengarnituren, 
wie es überhaupt nicht an allerlei 


Kleinigkeiten fehlt, mit denen man 
ohne Mühe in die einfachſte Toilette 
eine elegante oder aparte Note brin— 
gen kann, und dazu müſſen oft die 
geringſten Mittel herhalten. Hier 
ein Schleiſchen aus Goldgazeband, 
dort eine mit Silberperlen und Me— 
tallfäden benähte Spitze, aus Gold— 
ſoutäche oder Treſſe geflochtene Mo— 
tive, ein paar bunte Steinchen — 
natürlich darf nichts überladen oder 
beſonders auffällig ſein. 

Das in Fig. 1 als Abendtoilette 


ESSEN 


die Taille hinauf und ſchließt ſich 
buch Abnäher ber Figur ar. 
Ehmwar; und „Muftard“. 
Fig. 4 zeigt einen ber neuen ſchüſ⸗ 
ſelförmigen Hüte, mit gewölbtem Bo⸗ 
den und breitem Rand. Er beſteht 
aus gerippter, ſenffarbiger Seide, 
und die untere Seide des Randes 
iſt mit ſchwarzer Moireſeide gefüt— 
tert. Eine große Gourasfeder, deren 
Poſe durch eine flache, ſchwarze At— 
lasſchleife geſteckkt wird, bildet die 
Garnirung. 
Koſtüüm für junge Mäd— 
chen. 
Abbildung 5 zeigt eine paffenbe 
Mode für junge Mäbden. . Das 
Modell beſteht aus dunkelblauem 
Cheviot. Das ziemlich lange Jacket 


iſt mit einem breiten Kragen, der 
rückwärts Matroſenform zeigt und 


in breiten Directoire-Revers 
ausläuft, ausgeſtattet. Der Rock iſt 
in fußfreier Länge und, gleich dem 
Jacket, mit Knöpfen geſchmückt. 
Feſches Straßenkoſtüm. 
Verſchiedene Stoffarten eignen ſich 
zu einem Koſtüm, wie es Fig. 6 
zeigt. Hier beiteht eö aus elephan- 
tengrauem Tuch und ift mit duntel- 
grauen  Atlasauffchlägen gearbeitet. 
Das Yadet fließt vorn mit fehräg 
iibereinanber gehenden Borbertheilen 
und hat einen nach rüdmärts meichen- 
ten Schof. 


Ungefährlid. 


A ee 

„Was wirft Du denn Deinem 
* zu Weihnachten ſchenken, Emi⸗ 
lie?“ 

„Dem gebe ich für die Feiertage 
den Hausſchlüſſel! Da freut er ſich, 
| das meiß id.“ 
| „Ra aber, das jcheint mir gefähr- 
| lich, da gewöhnt er fich doch vielleicht 
dran!” 


| „I temahre. Den heiligen Abend 
zur Befcheerung fann er doch fo mie 
jo nicht fort, die beiden Treiertage 
habe ich zu Abend Befuch eingelaben 
— na, und ehe der am dritten Tyeier- 
taq ina Gefchäft geht, muß er den 
Schlüffel natürlih mieder abgeben.” 


I 


Seine Auffaffung. 


abgebildete Koftüim eignet fih auc | 
für andere Ymede und fann, ivenn | 
mit Balle und Aermeln aus Spiken= | 


fioff oder Net ausatitattet, ala all- 
gemeine Gefellihafts- oder Nachmit- 
taastoilette dienen. Das Driginal 
beitand aus malvenfarbigem Liberty- 
Atlas und war mit gefnoteter Schär- 
pengarnitur qefhmücdt, die, iiber bie 
Schultern gehend, bis über ben 


Kleid aus Liberty. 


Scleppenrod herabhängt. Der Rod 
geht bis über die Taille hinauf und 
ift bier dur mehrmalige3 Reihen 
auf einer Gürtelform geordnet, un= 
ter der die im Gurplice-Stil dra= 
pirten Taillentheile verfchmwinden. 
Daß Chemijette, melded vorn, hin- 
ten und auf den Schultern fihtbar 
wird, beiteht aus feinen Medjlin- 
Spiten, die mit malvenfarbigen und 
Goldfäden durchzogen find, 
Schwarzes Tuchkleid. 
Ein apartes Nachmittagskleid iſt 
hier (Fig. 2) im ſchlichteſten Prins 
ceßſtil gearbeitet und mit Revers⸗ 
tragen aus Limerickſpitzen mit ſchwar⸗ 
zem Franſenabſchluß ausgeſiattet. 
Die Unterbluſe aus gefälieltem, 
ſchwarzem Chiffon hat eine Paſſe 
aus weißem Säumchenmull, aus 
dem auch das Futter der Bluſe be— 
ſteht. 
Toilette aus Rohſeide. 
Das in Fig. 3 gezeichnete eigen⸗ 
artige Kleid iſt für junge Mädchen 
beſonders geeignet. Hier wurde 
rauhe japaniſche Seide gebraucht. 
Bluſe aus Säumchen-Muslin mit 
Stickereipaſſe. Die geſchlitzte Ueber⸗ 
bluſe iſt mit ſchwerer blauer und 
malvenfarbiger Seidenſtickerei und 
blauen Seidenknöpfen geſchmückt. 
Der fußfreie Rock geht etwas über 


Vater (der Braut): „Sie wollen 
alſo dieſen Herbſt meine Tochter hei⸗ 
taten? Da heißt's aber jetzt ſpa— 
ten!” 

Bemwerber (gutmüthig): „O, les 
gen Sie fich wegen mir aber nur fei= 
ne Befchränktungen auf!” 


Wenn fon! 


„Wenn Du fchon Konkurs madteft, 


| 
| hätteft Du e8 Doch jo einteilen fol- 


len, daß auch noch für meine Wade: 
rerje etwa3 geblieben wäre!” 


—Zeitungsbericht. In dem 
neuen Etabliſſement befindet ſich auch 
ein Bräuſtübchen, das fünfhundert 
Perſonen faßt. 


Der Optimiſt. 


Glücklich iſt 
Wer vergißt, 
Was nicht mehr zu 


Zi 


ändern u Lö: . 


⸗ 


Junge Frau: „Liebes Mannerl, heute werde ich Dir das Abend» 


eſſen ſelbſt bereiten. Was wünſcheſt 


Du?” 


Er: „Hm — Falten Auffchnitt mit faurew Gurken!” 


Zarte Andeutung, 


Herr: „Welch’ übertriebene Mode! 
Kl das Khnen nicht zu viel, Fräulein 
Erna, all’ diefe Ringe an der Hand?“ 

Dame: „Oh nein, im Gegentheil! 
Ich könnte ganz gut noch einen mehr 
haben. . .!” 


— Dieerften Ra firverfus 
He. Mutter: „Kinder, ich gehe jeht 
eine halbe Stunde fort — wenn hr 
brav feid, dürft Yhr nachher auch 
zufchauen, wenn fih ber Vater ras 
firt!" ’ 


Nicht Ichlimm. 
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Härn Se, Frau Ziegenbeen, Ihrer 
Schwiegertochter, die ſich Ihr jüng— 
ſter Sohn vom Heirathsvermittler 
Müller geholt hat, der fehlen doch die 
zwee Vorderzähne! 

Ach, das ſchadet nicht, die kriegt er 
von Müllern nachgeliefert! 


— Yu h etwas. Schmiegerva- 


Tee in fpe: „Und mas fünnten Gie 


meiner Zochter bieten?!” Aftronom: 
„Der erfte Stern, ben ich entdede, 
wird nach ihr benannt!“ 


Der beleidigte Poſtbote. 


AR: 
A 
„Was leſen S' denn da, Freil'n?“ 
„Briefe, die ihn micht erreichten“,” 
„D, nur net anzüglich werd’n.“ 


Allerdings, 


Herr: Guten Tag, Herr Profej- 
for, erinnern Sie fih nicht mehr an 
Ihren ehemaligen Schüler, Mül- 
ler I? 

Profeffor: Hm, ja ja, ich ent- 
jinne mich jet, nur fommt e3 mir 
bor, al& hätten Sie damals da3 Haar 
anber3 getragen. 


Nmichrieben. 


de * Yin Re Obertellner, 
in abt vergangene 
Wode der Brofeflorentongreß ges 
tagt?” — „Gewiß, mein Herr!” — 


wohl einer bas 


Iaffen?* 


— Verleumdung. „Die 
fommt e3 eigentlih, daß Srma jo 
plöglich den erjten beften genommen 
bat?" — „Na, erlaube einmal, es ift 
weder der Erfte, noch der Beite!“ 


— Unfeuerung. DOntel (zu 
feinem Meffen, einem GStubiofuß): 
„Hand, wenn Du unferem QJempe: 
renzlerverein beitrittit, fchente ich Dir 
20 Mark zum Berfneipen .. .!” 


—Ein Seelenarzt. Gnäbige 
(die fih ftark die our jchneiden 
läßt): „Sie glauben gar nicht, mie 
mir jebt immer der Kopf eingenom= 
men ift, Herr Sanitätsrath.” — 
„Bon wen denn, gnäbige Frau?“ 


‚„Merwürdig, jebt paßt mir mein Hut 
nicht mehr!” 


Der Parbeni, 


„geutzutag’ i8 ’3 jcho’ recht fad 
mit. die Dienjtbot’'n: a’ jeder iS ges 
bildeter als i’!“ 


Gewiſſenhaft. 


Saft: „Kellner, ich habe eben in 
das Beſchwerdebuch eingetragen, es 
hätten ſich in meiner Suppe drei 
todie Fliegen befunden; bringen Sie 
mir bad Buch nochmal her, ich muß 
das berichtigen. . . eine til wieder zu 
fih gelommen!” 


Sonningyop, Sewsing, van 20. Masember 100. 
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Samohl, dem jüngjten Lehrling habe ich heute eine Badpfeife ge 


geben. 


— Widerfprud. „Was ift 
denn mit Shrem Manne 103? Der 
lauft und arbeitet ja den ganzen 
Tag mie verrüdt im Haus, im Hof 
und im Garten herum!” „Ach, in den 
Ruheſtand ift er verjeßt worden!” 

— fRleine Enttäufdung. 
Fräulein (in der neuen Wohnung): 
„sinden Sie nicht, daß die Herren 
alle hier herauffehen, wenn ich am 
Tenfter fite, Anna?“ Dienftmäbcen: 
‚NRatürlih, Fräulein Hebmwig, gerabe 
unter dem Yyenjter ift ja eine — 
Uhr!” 


— Auf dem Heirathahu:- 
reau. Kunde: „Alfo die Kleine ift 
verlobt, die ba eben zur Thüre herein—⸗ 
fommt?“ Vermittler: „Still ..; fie 
weiß e8 noch nicht!” 

— Verfhnappt U: „Mie 
Menfhen herunterflommen tönnen! 
Heute flopfte ein Bettler bet mir an, 
der bor zehn Jahren in der beiten 
Gefellfchaft verkehrte und mit dem 
ih täglich zufammen war!" B.: „Ha- 
ben Sie fih zu erfennen gegeben?“ 
U: „Bewahre; er friegte ja noch 
zehn Mark von mir!“ 


Beim Krämer. 


„Sa, Kleine, was haft denn du 
„Hzür fünf Pfennige Lebertäfe.” 


— immer derfelbe. Kompo- 
nijt (der mit der jüngeren Tochter ei- 
ner Familie angelnüpft hat und nun 
von ihrer Mitglift erfährt): „O meh! 
Da werde ich meine Liebe wohl auf 
die Aeltere transponiren müflen!“ 

— Enttäufcdt. „Heute Tonnte 
ich die ganze Nacht Fein Auge fchlie- 
Ben, mweil ich immer an den Mechfel 
denen mußte, der heute fällig ift.“ 
—, Uber, da3 hättet Du ja nur zu 
ſagen brauden; da hätte ih Dir 
aanz leicht helfen Tönnen.” 
„Kannft Du mir da® Geld vorftre- 
den?" — „Das nicht! Aber ein arof- 
artige® Schlafpulver hätte ich zu 
Haufe.” 


# 


auf dem Herzen?“ 


— Dilemma. ungen. Manı 
(der vor dem Heirathen fteht): „Der 
Müller jagt: „Ich als echter Freund 
tathe Dir ab vom Heirathen!” Der 
Meier jagt: „ch ala echter Fyreund 
rathe Dir, beirathe!” Nun möchte 
ih nur miflen, welcher von ben bei- 
den der faljche Kerl ift.“ 

— Der ſchalkhafte Poli— 
zeikommiſſar. Polizeikommiſ— 
ſar (bei der Abſperrung): „Hier kön— 
nen Sie nicht durch, mein Herr!“ 
„Ich bin aber Arzt und will zu einem 
Kranken!“ „Ganz egal; Sie müſſen 
einen Umweg machen, und wenn Ihr 
Patient inzwiſchen geſund werden 
ſollte!“ 


UAnerkennung. 


9 N : 
N JM J. x —M et = 
ÜLLRLLIEA AN : . 


PBrofeffor (zu feiner alten Köchin): „Sie find Henke 
zu Belohnung für Yhre Treue Habe ich 
eue Wanze nah Yhnen benannt!“ 


in meinen Dienften, Regina. 
die fürzlich von. mir entdedte, 


— Grob. Miether: „Ih muß 
Ihnen mittheilen, daß mein Seller 
volt Wafler. ift!" Hausmwirth: „Nun, 
Sie haben doch wohl nicht einen Kel- 
ler voll Ehampaaner erwartet für 


| 40 Markt monatlich!” 


— Das: omindfe Wäfde- 
zeiden U: „Was haben Sie 
denn da an der Stirn? ft das ein 
Muttermal?” B.: „Nein, das ift ein 
Mäfchezeichen“. U.: „Wie meinen Sie 
da3?" B.: „Geitern, al3 mein Frau 
plättete, flog mir ein Bügeleifen an 
den Kopf.“ i 


Jahre 


— Ein Don Juan. ‚Geſtern 
gut amüſirt auf dem Ball, Hert 
Leutnant?“ — „Brillant; ſoll heute 
mit vierzehn Müttern reden!“ 
Zahlenfymbolif. Pro- 
feffor: „Sehen Sie, die geheimniß- 
bollen Beziehungen der Zahlen zu» 
einander find ‚oft wunderbar! Wenn 
ich zum Beifpiel dba3 Datum meiner 
Geburt mit meiner Telephonnummer 
multiplizire, fo ergibt die Quadrat» 
murzel aus diefer Zahl, vermindert 
um das Alter meiner Schwiegermuts- 
ter, genau meine Hausnummer.” 


Der Proz eßhausl. 


F 
nd 


—W 
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Rehtzanmwalt: „..Ich babe Sie im horauß vor biefem' Prozeh 
gewarnt, der für Sie ganz ausfihtslos war. Nun haben wir ihn auch in 


höchſter Injtanz verloren!“ 


Bauer (fi befinnend): „Hm!!! Könnten wir net no amal vo’n uns 


ten anfanga®” 


— Beleibigung. „Der nui 
Verwalter, der ijcht fei” grob!... ’3 
ifcht ja richtig, der alt’ Hat oin au’ hie 
und da amol a’ faudomms Rindpiech 
oder jo ebbe3 g’hoika, aber der nui, 
ber jagt glei’: „Sie ung’jhidter 
Menſch, Sie ung'ſchickter“!“ 
Mildernder Umſtand. 
Berliner: Ich bin nicht eingewan— 
derter, ſondern geborener Berliner!“ 
Münchener: „Alſo ein Berliner, der 
nichts dafür kann!“ 


— Schlimmes Zeichen. — 


Fritz: Kannſt Du denn nicht ſchwim⸗ 


men, Onfel?” Onfel: „Gewiß, mein 
unge, warum fragft Dus" FFrih: 
„Weil Papa gejtern jagte, Du fönn- 
tet Dih kaum über Wafler Hal: 
ten.” 

— Rindermund, Pater (ver: 
fpätet heiplommend): „It Mamc 
ichon weg zum Ball?“ Fripden: „Ja 
fie hatte es arg eilig; nicht mal fertig, 
angezogen war fiel” * 
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Säusiihe Kunftpflege. 


Etigje von Eduard Shneider. 


‚Buftan Erdmann war des Allein- 
ſeins müde und beirathete. Daran mar 
nun nichts Bejonderes. Auch nicht da- 
ran, daß die üblichen Hochzeitägefchente 
eingingen. Nicht alltäglich war dagegen 
feine Schwägerin Frida, die jüngere 
Schmweiter feiner jungen Frau. Die 
hielt jehr auf das, „was fich gehört” 
und was „man muß“. Um fo auf- 
fallender war «3, 
Hochzeitsfpende noch zurücdblieb. Man 
munfelte auf der Hochzeit von etmas 
Großartigem, das fie noch nicht fertig 
habe. Alfo war es etwas Gelbitge- 
machtes. 

Als das junge Paar von der Hoch— 
zeitsreiſe zurückkehrte, ſtellte ſich auch 
die Schwägerin Frida ein und mit ihr 
das geheimnißvolle Hochzeitsgeſchenk. 
Zwei Männer trugen eine mächtige 
lange Kiſte ins Haus und luden ſie in 
der Küche ab. Guſtav mußte ver— 
ſchwinden. Nach einer halben Stunde 
wurde er von Frau und Schwägerin 
ber geöffneten Kiſte zugeführt. Er 
war einfach platt. Ein ſchmallanges 
koloſſales Oelgemälde lag da in ſeiner 
ganzen Pracht. Langgeſtengelte Iris 
in allen Farben ſchlängelten ſich in 
künſtleriſcher Unordnung durcheinan— 
der und bildeten in Verbindung mit 
grünen, langen Schwertblättern und 
Farnkräutern ein herrliches Stilleben. 
Großartig, einfach großartig, ſagte 
Guſtav. Und nun erſt der Rahmen, 
der war ein Kunſtwerk für ſich. Die 
ſchmale Holzfläche des Rahmens war 
innen vertieft u. aus dieſer Vertiefung 
erhoben ſich reliefartig zwei wellen— 
förmige Linien, die ſich im Rahmen 
fortſchlängelten und in der Mitte 
kreuzten. Wohlgemerkt, das alles von 
Frida ſelber gemacht. Das war Tief— 
brand, eine beſſere Abart der gewöhn— 
lichen Brandmalerei, von der Guſtav 
keine Ahnung hatte. Mit gewöhnlicher 
Brandmalerei ſei das nicht zu verglei— 
chen, erklärte Frida, und das ſei 
furchtbar anſtrengend. Guſtav ſtand 
ehrfürchtig da. 

Eigentlich ſah man dem Rahmen 
gar nicht an, daß er gebrandmalt war, 
uͤberhaupt nicht, daß er von Holz war. 
Denn er war im Grunde grün ange- 
firichen, und auf die erhabenen Linien 
war Goldbronzge draufgefett. Auf 
fünfzig Meter hätte man das Ganze 
für furdstbar antik halten können: ein 
Ihmerbrongener Rahmen mit „PBatina“ 
bededt ı:nd an den erhabenen Gtellen 
abgefcheuert. 

Sn der rechten Ede des Bildes an 
der Wurzel der Krisftengel: jtand der 
Name der Künftlerin: Friedel. Das 
war Yridas Penfionsname. 

Frida hatte, wie fie wiederholt be= 
theuerte, diejes Prachtgemälde ein 
Ihlieglih Rahmen in der Benfton 
jelbft hergeftellt. Sie war überhaupt 
ein aufßergemöhnlih begabtes Mäd- 
chen. Auch fpielte jie Klavier. Gie 
ivar die jüngfte von drei Gefchmiftern. 
Dem Willen des jüngften Kindes wur- 
de natürlich ein größerer Spielraum 
gelafien, jo daß fich ihr fünftlerifches 
Talent jo recht in voller Tyreiheit: eni- 
mwideln fonntee Zum Mittageilen 


daß fie mit ihrer- 


über die Rüdfichtslofigteit ihres zu= 
fünftigen Schmagerd, bequemte fich 
aber endlich dazu, ihr feines Penfionat 
auf zwei Tage zu verlaffen, um an ber 
Hochzeit ihres einzigen Schweiterchena 
theilzunehmen. 

Daß Frida in ihrer Hochzeitsgabe 
etwas ganz befonderes leiften mürbde, 
war bei ihrer fünftlerifchen Natur vor= 
auszufehen. D, fie fannte die Kunft 
des Schenten3. Sie hatte nicht umfonft 
den Kunftiwart gelefen und wußte, dat 
man nicht fchenten fol, um zu fehen= 
ten, jondern daß man die Wünfche und 
Neigungen des zu Beichentenden er- 
gründen und mit dem Gefchent fo recht 
einem Herzenswunſch entgegen kom— 
men ſoll. Frida war überhaupt ge— 
bildet und ihre Lieblingslektüre mar, 
wie ſie ſagte, die Zukunft von Maximi— 
lian Harden, die ja bekanntlich nur von 
literariſchen Feinſchmeckern geleſen und 
verſtanden wird. 

Frida wußte, daß ihr zukünftiger 
Schwager Guſtav auch ein klein wenig 
künſtleriſche Neigungen hegte, denn er 
hatte ſeiner Braut oft Voſtkarten mit 
Bleiſtift- oder Tuſchezeichnungen zu— 
geſandt, Skizzen, die er gelegentlich 
aufgenommen, um ſeiner Braut eine 
Freude zu machen. Frida wußte fer— 
ner, daß Guſtav wie Schulkinder in ei— 
ner Mappe allerhand Bilder ſammel— 
te, unter denen fich ſogar Ausfchnitte 
aus Katalogen und Zeitfchriften be— 
fanden. Und darüber freute er fich. 
Er zeigte fie fogar, wenn er Belud 
hatte, Wie findlich! Einige Driginal- 
[figzen von einem ihm befreundeten 
Maler Hatte er auch, die hielt er befon- 
ders hoch; mehrere davon hatte er ein- 
rahmen laffen und an die Wand ge- 
hängt. Kurz, es entging Frida nicht, 
daß ihr zufünftiger Schwager ein me- 
nig fünftlerifch veranlagt war, mas 
nur nicht jo zur Entfaltung hatte fom= 
men fönnen wie bei ihr, der Frida. 
Sonit war er zwar ein Grobian, mie 
wir gejfehen haben. Auch hatte er wie- 
derholt anzügliche Bemerkungen über 
ihre Bildung gemacht, Denn Guftav 
war ärmlich und fehr jtreng erzogen 
worden. Und außerdem mar er Be- 
amter, der viel arbeitete, fich überall 
büden und drüden mußte, mas einer 
fünftlerifchen Entfaltung eben aud 
nicht förderlich fein fol. Auch war e3 
Yrida nicht unbemerkt geblieben, daß 
ihre ältere Schweiter, die Braut, fi 
ben bejcheidenen Kunftneigungen ih— 
res Verlobten angefchloffen hatte, mie 
fi) das ja für fie als zufünftige Gat- 
tin auch gehörte. 

Alles das aljfo wußte Frida. Und 
weil in der feinen Penfion im Harz 
nur bejjere Künjte und Wilfenfchaften 
getrieben wurden, mobei die Delmale- 
rei befonders im Anfehen jtand, fo lag 
nicht3 näher, al3 dem glüdlichen, be- 
Tcheidenen jungen Paar ala Hochzeits- 
gejchent ein richtiges Delgemälde her- 
zuftellen und zu widmen. Dann hat- 
ten fie doch etwas Ordentliches gegen 
über den Spielereien, die Guftav auf 
Lager hielt. Das konnten fie dann body 
menigjten3 jehen laffen.. Schon im 
Penfionat mußte das Eindrud ma= 
chen: ein Gemälde herjtellen als Hoch— 
zeitögejchen? für ein Brautpaar. Und 
nun erit die Wirfung im Staatszim= 
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f Handtaſchen für Weihnachten 


Main Floor—Madiſon Str. 


Ihr könnt Euch kein Geſchenk ausdenken das mehr gewürdigt 
wird oder annehmbarer iſt. 


Sortirte Partie von dienſen 85 echten Horn Alligator Hand— 


taſchen zu 2.98, 12-zölliges überhängendes Leder 2 98 
— 


überzogenes Geſtell, ganz mit Leder gefüttert, mit 


— — — 


großer echt Alligator Kleingeldtaſche, zu 


Pla: nn 
Bafement Kleiderfiofe-Bargains 
‚36301. feine jchwarze engl. Gajhineres in Fabrik— 
längen er 8 9Dde., wendbore gute Stoffe für die Ihr 
immer 29c bezahlt, genügend bi3 Montag em 
Mittag, per Nard zu 15€ 
Reinw. Benetian-Gloth, 35 Zoll breit, nur in grau 
u. braunen Mifchungen, angebr. Sortiment, reg. 50c 


Eual., jolange 75 © 19€ 


75 Stüde vorhalten, fehr fpe= 
ziell Nlontag, per Yard 
50300. reinwoll. Yadies Shoth in roth, blau, braun, 
grau, grün cte., gutes jchiveres Toch, qut 29 
twth. 49c, jpeziell morgen, per Yard ‚© c 
— Suitings, 28 3. br., in braunen Miſchun— 
gen f. Skirts, Suits u. Coats, reg. wih. 12 
35e; ein gr. Bargain für Montag, M, 7 
54zöll. jchivere woll. Suitinge, in Streifet u. Mi- 
ihungen in grau, blau, braun, lohfarb etc., 235 
feine 50e-Werthe, ungef. 1000 Yd., Mont. Yd. De 
423öll. f'ey Broadeloth Suitings, reinwoll. Checks, 
Streifen u. Plaids in allen guten Herbſt— 39 
Farben, wih. 59e und 69%; Montag. Nd., Ye c 
Seide u. Wolle Waiſtings u. Suitings, ungefähr 
3,000 Yds. meiſtens import. Waaren in ſchönen Strei— 
fen, f'ey Seide beſtickte Punkte, Plaids, Checks und 
Novelties in allen Farben für Waiſts und Kleider, 
wih. 50e bis 75ec — in drei Partien — per 39 
Yard zu 19c, 29e und € 


Bear Brand Garne 


Vierter Floor-— State Str. 
Bear: Marte Garne haben garant. volles Gewicht, 
in allen Farben — ein Verkauf, den Feiertag-Ein— 
fäufer fehr zeitgemäß finden 
iverden. 
Pear:Marfe beftes deutfches 


2 Stridgarn, — per Ic 


Bear-Marke populäres Ger— 


aus vielen 


beſtickten 


mantown Garn, — per 
Strang 
Bear:Marfe Floh — in allen 
Farben, jpeziell per 
Strang 
Bear-Marke ſächſiſches Garn 
tein beſſeres ge— 
macht, Strang 
Bear = Marke jpanijches Garır, das beite, 
JJ a 13e 
Bear-Marke Golf-Garn, ſo viel für Pony 34 
Coats u. Sweaters gebraucht, ſpez. Str.. c 
22 bei 223Ö1. gute Tual. Flo Kiffen, regulär für 
48c verfauft, 33e; 24 bei 24zöll. Flop: © BR 
Kiifen, regulär 550; Montag 39 ze ſchön 
20 bei 543öll. handgemachte reinlein. Bat— 69 
tenberg Scarfs, feine 1.25-Werthe, ſpez... c 


1.45; oder, Stück 


Solide goldene Schmuchfahen zu K2: Wunderbare Keichenk: ferien 


Main Floor — State Str. 


Tanft einem Attleboro (Maif.) Fabritanten für diefes ungewöhnliche Glüd-—er muhte jchnell Yaargeld haben ı. des= 
halb erhielten wir das Beite feines Referve-Lagers zu ungefähr der Hälfte der regulären Preife — die feinften, fünftle- 
richten Erzeugnifje der Saijon—diejelben Stüde von joliden goldenen Schmucdjachen, welche ausſchließl. Läden heute 
zu vollen Preifen offeriren—mit einer folchen unerwarteten Gelegenheit fiir Eud) wird es fich für Euch bezahlen, Eure 
Feiertags-Geſchente jchon jet zu Faufen— nur einige der Partien find unten angeführt: 

Partie 2 — befteht aus folide goldenen Mans 
- Links für Männer, Tamen u. Ana 
ben, jchlichte, perlenbejegte und fanch zifelirte 
Entwürfe, in heffem Noje Gold und englijchem 
Finish, Werthe bis zu $3, — Aus= 


Partie 1— Solide goldene Scarf:Nadeln, majji- 
be, nette u. fünftlerifche Entwürfe. — Turquoiſe, 
Jade, Perimutter, Amethyft und and. ficy Faj- 
jungen, irgend ein Stüd in der Partie ift gut 
$2.00 werthH— Eure 98 
Auswahl zu c 
Partie 3—beiteht aus goldenen Bro— 
chen, hübjche Entwürfe in geblüm- 
ten, Kranz, Kopf und anderen hübjchen 
Gffeften; mit wirklichen Baroqıte Per: 


len und fanch gejchnittenen 1 98 
+ 


ſchetten 


wahl zu 


bis 


ieags, Sountag, den 29. Uovember 1908. 


Und fertig im wahrſten Sinne des Wortes— dei e 

— von der Sorte für einige Pennies bis zu den allerbeften — die Auswahl ift in ganz Chicago Die beite. 

find wirklich jtol3 auf unjern Weihnachtz-Tajchentuch:Xaden. 

von 3 oder mehr Taichentüchern. 

Feine Cualität franz. Yatın hohlgejäuntte Damen = Tajchentücher, die neuen ge= 
freuzten (Sffeftfe, im schlicht weiß und fanch Farben, regulär Te — Mon: 
tag zu dem jehr niederen Preije von 

Feine Tualität Stwik befticte Tamen:Tafchentücher, hohlgefäumt und ausgezadte 
Stanten und Spiten=&fefte, hunderte von hübjchen Mujftern zur ‚Aus: 
wahl, nie zu iweniger als 25c verfauft, 

Grtra feine hohlgefäumte Katın Männer- Tajchentücher, 3= bis 1:3Öll. 
Saum, ausgezeichnete 1214.c:Werthe, Montag 

Echt Iriſch leinen Damen: 
gekreuzten Efekten, ein ungewöhnlicher Bargain zu 

Feine Qualität Damen-Taſchentücher, Swiß beſtickt, hohlgeſäumte, beſtickte, ausge— 
zackte Kanten, und faney Spitzen-Taſchentücher, großes Sortiment von 
Muſtern zur Auswahl, voll 18e werth —ſpeziell gepreiſt f. morgen zu. 

Feine Qualität Taſchentücher für Herren und Damen, feine Qualität reinleinene 
hohlgeſäumte Initial Taſchentücher, mit ſchönem geſticktem Kranz um 
volle 1.25 werth: ſechs in hübſcher Schachtel mit Bild, 850; oder St. 

Ertra feine Qualität importirte für Damen, Swiß beſtickt, hohlgeſäumte, beſtickte, 
ausgezackte Kanten, reinleinene beſtickte und extra feine Qualität Spitzen-Ta— 
ſchentücher, in einer endloſen Auswahl von hübſchen Muſtern, Werthe 
bis zu 50e, Auswahl, zu nur 

Extra feine Qualität Herren: und Damen-Taſchentü— 
cher, reines irisch Leinen hohlgelfäumte QTajchentü- 


oder mittlerem Xeinen, ausgezeichnete $2.00 
Werthe, Speziell, 6 in hübjcher Schachtel, 


Partie 4 — befteht aus jolide goldenen 
La Valliers mit netten emaillirten Pen— 
dent, mit echten Baroque Perlen 
fancy geihnitt. farbigen Steinen in vie— 
fen hübjchen Entwürfen, twth. 


= 


ne — 


B0 "Prie es’Our. S 
ATELIER 


STATE MADISON awe DEARBORN STS. 


„ihr“ eine Schürze 


Dritter Kloor —— Madijon Straße. 


weil feine Frau je zu viele Schürzen hat. 
Seht Euch Dieje hübjchen an: 


Faney weiße Lawn Thee-Schürzen mit Ta= 
ſchen und hübſcher pink oder blauer Band— 


ſchleife, voll Z9e werth, Ye 


zu 
NFabrifanten ganze. Mufter = Partie 
von feinen Zwiß Thee : Schürzen, alle 
ihön garnirt mit feinen Spigen, fancy 
Stitching, und pinf oder blaues Band, 
werth bis zu 1.50, 
98c, 49c, 39e und 
Weiße Yan Band-Schürzen, große Sorte, 
breiter Saum und Tajche, u 
unvergleichlicher Bargain, zu.... IC 
Weiße Lawn Bretelle Schürzen, hohlgeſäumt 
und Stickerei beſetzt, aus— 
gezeichnete Me-Werthe, ſpez 
Feine Lawn Bretelle-Schürzen, Bib und 
Bretelles aus feiner Stickerei. Auswahl 


hübſchen Facons, ſpeziell zu 


Fertig: Weihnachts-Taſchentücher-Laden 


Main Floor—Madiſon Str. 


morgen, ſpeziell 


Taſchentücher, hübſch beſtickt in den neuen voll 


Initialen, Auswahl aus 


und 


4.98 


zu 88, zu 


1öc 


10€ 
15e 


Chief Attractions 


ore 


35⸗ zöll iges 


Sheeting, zu nur 


Die Eloafings 


563011. fehiveres garant. reintwollenes Or: 
ford graues und fchwarzes Ariih Frieze, — 
ichwarzes Melton und Kerjen Eloth, braucht 
tein Yutter; — Undere verlangen 98 
1.98; jpeziell per Yard c 

54301. weißes Bearjfin Cloaking, ſchwere 
Nap, jeideartiger Finish, völlig 1 29 
2,25 werth, fpez., per Yard me 

97306. Imitation PBerfian Lamm, Net- 
jchwarz, jeideartiger Yinifh, toth. 4Bc 
s1.50: die Yard F 

A4zöll. Shetland Pelz-Cloakings, ſchwere 
Sorte, hoher Nap in braun, Gunmetal und 
fchiwarz, in einfachen, fanch gefräufelten und 
Proadtail Effetten, gewöhnlich 1 19 
250 Werthe, per Vd., 1 

2,5009 Oops und Ends von Cloakings, 
einſchließl. Bearſtin, Pluſches, Chinchillas, 
Aitrathanz etc., in einer Reichhaltigkeit von 
Farben und ſchwarz, alle für Montag mar— 
kirt zu weniger als 

H regulärer Preiſe 

54301. jchivere große gefräufelte Atrafhan 
Gloafings in weiß, Navy, blau und gold- 
braun, pofitiv werth 1.75: — VD 


- denn Ahr findet hier Tajchentücher von jeder erdenklichen Sorte 


Wir 


Schöne Gejhent - Schachteln frei mit jedem Ginfauf 


4e 


Waſchſtofe 


Zweiter Floor—Dearborn Straße. 
gebleichtes 
Längen, fehr verwendbar, 
von &—10 Borm., Yard, 
3Eszöll. gebleihtes Ghecie- 
clotb, gute Qualität, Yp., 
T2x) Zoll gebleichte Taken, 3-3ölliger 
Saum, gemadht von jhweren Pu 

250 


Ftuit of the Loom —— Kiffen 
ezüge, 4x36 Boll, 1 : 

u. 42x36 Zoll, ipeztell, 14c 

—— —— Kiiien-Pezüge, 

feine Qualität, I5x36 Zoll 

123e. ı. 12x36 Zoll, 1 1l4c 

3:75. Gardinen-Swik, geblümt, 


Sprans u. betupft, 15c= c 
Qualität zu, Yard, 


Slanelle zur Hälfte 


5 Kiften gebleichter Shater Flanell, wei— 
cher twendbarer Nap, die 64c Qualität, jpe: 


ziel Montag (nur 10 Yards für I 
einen Kunden) zu, Yard 3%C 
500 Stüde Outing Flanell, in fanch hel: 
fen und dunflen. Streifen und Cheds, die 
T3c Cualität, fpeziell, Montag, 


Muslin in 
2lgc 
234 


de 
75 Stücke ſchweres rothes Eiderdown, paſ⸗ 


ſend für Dreſſing Sacaues ufio., 19%e 
die 19c Qualität, jpeziell, Dard. 2 
250 Stüde 27-zöll. rahmweißer wollener 
jächjiicher Flanell, die 25c Qualität, 19 
Montag zu, Die Yard c 
50e ſchwerer twilled weißer wollener Fla— 


nell, nicht eingehende Oualität, 29e 


paſſend für Unterröcke uſw., M. ... 
75 Kiſten 36-zöll. ſeidenbeſtickter Cream 


wollener Flanell, nicht eingehende 35 
Dualität,, Montag, zu, die Yard... Al» 


Schenft einen 
Negenfchirm 


Main Floor — State Str. 


Tape Edge, Stücd gefärbte Taffeta Regenfchirme, 
mit Jutteral und Quafte — 
Raragon Geftelle; die Griffe jind fchlicht oder be— 
ichlagenes Borwood; mit Gunmetal, Geweihs ır. 
Nidel 
Ben fir Männer und Damen, Montag 
zu dem jehr niedrigen Preis von 


Stahlftange und 


: Beichlag: in 26= und 28;zÖlligen Grö 
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Die „Amer“ NRegenfchirme jind von feiner Tape 


25 

Al» 2 

Rein leinene hohlgejäumte Yajchentücher, franz.Xaton, 
in gefreuzten und Satin geftreiften Gffet- 
ten, gevöhnlidy 156, morgen nur.......... 

Die neuen Bavarian-Scarf, vd. Männern, Frauen ır. 
Kindern getragen, der praftijchte Muffler der Sai- 
fon, ausgezeichnete 50c Werthe, morgen, jpez. 25e 


Erite Weihnahts: Offerten in Borzellan 


10€ 


Edge Taffeta Seide gemadt, 
oder aufreißt: 
ausgejuchten Italian Borwood Griffen mit Be 
ichlag — Montag, Auswahl, 


26zöllige Größe 


26301. mercerized Tape Rand Taffeta 
Regenjchirme, mit Futteral u. Quafte, Baragon 
GSeftelle; mit Perkmutter, Geweih, jchlichte und 
filberbeichlag. Bortvood Griffe, 
81.75 Werth, ipeziell 


die 
— bejte Paragon 


nicht bricht 
Geſtelle — mit 


28zöllige Größe 


2.48 2.65 


Damen: 


völlig 1 35 
+ 


Bafement— Madifon Er. 


Ghofolade = Set, 


natürlich 
und 
Gold finiſhed, 


Nur einer der geringſten Fingerzeige von den Hunderten und aber Hunderten von ausgezeichneten 
Ideen was für Weihnachten zu ſchenken iſt —der Porzellan-Laden iſt mehr als je der Geſchenk-Mittel— 
für zierliche Erinnerungen. 
13-Stück importirtes Por— 
zellan 
zierliche kunſtvolle Deko— 
rationen von 
gemalten Blumen 
Blätter, 
hübſche neue Formen — 
(genau wie Abbildung), 
wirklich $2.00 werth, — 
Montag, Tas 
Set nur 


Importirte dünne Porzels 
lan-Tajjen u. Untertej- 


7:Stüfd importirtes Por: 
jellan Cranberry oder 
Saucen = Set, beitehend 
aus einer großen Bowle 
u. einzelnen Gefchirren, 
funitvoll bemalt mit 
Alumen und Blätter, 
ihön bemalter Unter: 
grund, regulär $1.50,— 


ie DIE 


Feine importirte Borzellan 


farbigen Steinen, Auswahl. 
Partie 5 — Befteht aus folide golde: — Solide golde: 

nen Sombination Manfchetten Lint ır. ne Manichetten-Nadeln mit 

a Scarf-Nadel Sets, jchlichte Entwürfe dazu paiienden Schleier: 

5 in Noman Finiih, Nadeln, perfenbefeßte, 

—in netten fatinge- ichlichte und emboffed Ent: 

fütterten Käftchen, — twürfe in jchönen ſatinge— 

können gravirt wer— fütt. Käſtchen, ſollten 82 


mer der Neuvermählten. Das Stau— 
nen des Beſuchs, wenn Elſe mit gleich— 
giltiger Miene erklärte: das hat meine 
Schweſter Frida gemacht, in der Pen— 
ſion. 
So ſtaunte alſo auch Guſtavb, als er 


Zucker- u. Cream-Sets, mit natürlich bemalten 
Blumen und Laubwerk, hübſche 
Formen, gewöhnlich 256c, morgen 


Echte amerik. Celery Tray, geſchliffenes Glas, 
ſchwere Blanks, geſchliffen in hübſchen Ent— 
würfen mit Hopſtars, Hufnägel, Eheck u Fä— 
cher-Schliff, gezackte Kante, würde 


ſen, Ovide oder St. Dennis-Form, hübſche 
Blumen- u. Blätter- Dekorationen, Gold ſtipp— 


halb man ihr ſtets Schokolade vorrä— 
led, ausgezeichnete 19c Werthe, 


thig hielt, die ja befanntlich jehr nahr- 
haft ift. Bald mar fie auch neroos, 
wie alle angehenden Künftler. Und 
wenn ihr die Schule nicht zufagte, hat- 


Echte amerit. 8-zöll. geſchliffene Glas — Bowle, 
ſchwere Kryſtall Blanks, tiefer Schnitt, funteln- 
de Entwürfe in Hufnägel, Sternen, Fächer u— 
Erdbeer-Schliff, werth volle 


te fie Leibſchmerzen und blieb zu 
Hauſe. Was fragt ein junges Künſt— 
lerherz in ſeinem Freiheitsdrang nach 
der Schule? Daß bei einer ſolch her— 
vorragenden Veranlagung die koſtbare 
Zeil nicht mit Kochen und häuslichen 
Arbeiten vergeudet merden fonnte, 
verſteht ſich von ſelbſt. Uebrigens hatte 
ſie das auch nicht nöthig, denn ihre 
Mutter und die Schweſter, eben die 
Frau Guſtavs, beſorgten das ja alles 
mit ſcheinbarem Vergnügen. Dafür 
ſpielte ſie ihnen auf dem Klavier et— 
was vor, und man bewunderte ſie. Wie 
ſpielte ſie aber auch! Ohne Ruhe ging 
das über die Taſten in einer Wildheit, 
als wenn die Hölle losgelaſſen wäre. 
Und wenn ſie gebeten wurde, doch et— 
was ruhiger und gelaſſener zu ſpielen, 
dann lächelte ſie ſarkaſtiſch nach der 
Seite, als wenn ſie ſagen wollte: Habt 
eine Ab- 


ihr hausbadenen Menfchen 
Begeiite- 


nung, was künſtleriſche 
rung iſt. 

Als ſich dann Guſtavb mit der älte— 
ren Schweſter verlobte, ging die lieb— 
liche Frida gerade in Penſion. Daß 
es ein hochfeines Penſionat ſein mußte, 
bedarf weiter gar keiner Frage. Ebenſo 
ſelbſtverſtändlich war es, daß dazu ein 
Poſten neuer Kleider gehörte und daß 
Elſe, die Braut, die das Nähen gelernt 
hatte, einige Monate angeſtrengt ar— 
beiten mußte, um dieſe Ausſtattung 
für das geliebte Schweſterchen fertig— 
zuſtellen. Guſtav meinte einmal ſchüch— 
tern, eigentlich ginge doch die Braut- 
ausjtattung vor, und in die Penfton 
fönnte Doch immer noch gegangen wer- 
den. Lächerlich, was ein Bräutigam 
alles für Anfprüche jtellte. Als wenn 
man nicht auch immer noch heirathen 
Zönnte. Frida ging alfo in Penfion. 
Die Hochzeit des glüdlichen Paares 
war auf den 15. Auauft Feitgelegt. 
Frida mar damit nicht einverftanden: 
Meine. Benfion läuft Ende Ditober 
ab und ich muß eigen3 wegen ber Hod- 
zeit vier Stunden mit der Bahn fah- 
ren; die Hochzeit könnte daher ebenfo» 
aut Anfang November jtatifinden, 
wenn ich aus der Penfton wieder zu= 
rüd bin. Auch die gute Mutter. fah 
biefen wohlberechtigten Grund ein und 
febte bereits das Datum auf ben 12. 
November. Gereizt, wie Verlobte find, 
wenn fich ihren jehnfüchtigenWünfchen 
Hinberniffe in den Weg ftellen, braufte 
Ouftan auf. Er habe feinen Urlaub 
on feftgejett, im Winter fönne-man 
och feine Hochzeitzreife mehr machen, 
and er würde überhaupt nicht heira⸗ 
then, wenn die Hochzeit nicht "zu bem 
guerjt feitgelegten Termin am 15. Au⸗ 
auft ftattfinde. Solden Gemaltmit- 
Ein gegenüber, deren Anwendung nur 
den Mangel an Anftand und Bildung 
Hfpringen -tonnte, mußte" "Frida 


nachgeben. Sie bellagte ſich 


ſchmeckte es ihr immer nicht recht, wes⸗ 


der offenen Kiſte zugeführt wurde — 
pflichtgemäß, wie es ihm ſeine liebens— 
würdige junge Frau noch ſchnell ein— 
geſchärft hatte. Er ſagte außer 
„großartig” fogar einmal „entzüdend”. 
Da dies nun der Lieblingdausdrud 
bon Frida mar, fo jtußte fie ein wenig 
und jah ihm ins Gefiht. Da mußte 
er ſich ſchneuzen. 

Mit einem opulenten Kaffee nebſt 
Torte und Ku Yen wurde nunmehr das 
Practgemälde gefeiert. Frida gab 
noch Einzelheiten über die Entjtehung 
des Wertes und über das feine Pen= 
ftionat zum beiten. Wie fie mit fom= 
pletter Maleraugrüftung und in lan 
gen Mänteln gearbeitet hätten, mie 
Schwierig das Bild zu machen gemejen 
und wie lange Zeit fleißigen Schaf: 
fens nöthiq gemefen fei, e& fertig zu 
ftellen. Weiter erzählte fie, welch feine, 
dijtinguirte Perfon ihre Lehrerin ge- 
wesen fei. Sie jei Duzfreundin einer 
Gräfin — jelbit hätte fie, Frida, das 
nicht gehört, aber die Lehrerin habe es 
ihr aefagt —, habe viel Zigaretten ge- 
raucht und fehr gelehrte Gefpräche über 
Kunft geführt. OD, die habe was lo3- 
gehabt. Die wäre vollitändig in der 
modernen Kunst aufgegangen. Die 
Griechen und Römer hätten ja auch für 
ihre Zeit einiges geleiltet, und bie 
Künftler der Renaiffance feien für die 
Entwidlung der Kunft nicht ganz ohne 
Bedeutung, aber fie feien doch eigentlich 
über eine gemiffe Schablone nicht hin= 
ausgelommen, und die wirkliche freie 
echte Kunjt fer ung Modernen vorbe= 
halten geblieben: das Morgenroth der 
Kunft fei im Sezeffionigmus aufge- 
aangen. Und dabei habe fie immer ge- 
raudt. So erzählte Frida und mar 
dabei Feuer und Flamme. Die quite 
Aufnahme ihrer Hochzeitäfpende, bie 
Erinnerung an die Göttlichfeit der 
Kunft und nicht minder der ftarfe Kaf- 
fee mit Schlagfahhe und Buttercremes 
torte hatten fie ganz in Aufregung ver- 
fegt. Sie wollte noch weiter malen, 
faate fie, und zwar nad ber Natur. 
Bei entfprechendem Verhalten des jun- 
gen Paares könnte fie weitere Kunft- 
merfe von ihrer Hand in Ausficht 
ftellen. 

Guftav faß lange fehmweigend ba und 
lächelte hin und wieder. Frida, fagte 
er endlich, Du bift eigentlich ein Wun- 
berfind. Wenn ich bebente, dak Dir 
no vor wenigen Monaten die wahre 
Kunft des Zeichnen und Malen? noch 
vollkommen fremd mar, daß bie be= 
rufsmäßigen Künftler erft ein bis zwei 
Jahre zeichnen lernen müffen, ehe fie 
malen, und nun Du auf einmal ein 
folches Gemälde! €3 ift ja nad) der 
Vorlage gemacht, gewiß, aber immer- 
bin, es it eine foloffale Zeiftung, wenn 
— menn Du bas alles wirklich jelbft 


gemacht Haft. x 


1.89 
Spieljahen in entzüdender Uuswahl 


-State bi3 Dearborn Sfr. ee 
und chenfalls Wuppen. Ulfe altmodijchen beliebten Sorten und nod) mehr neue Spieljachen als 
je vorher gezeigt wurden. Fine Anjammlung die unmöglich bejchrieben werden fan: — bringt 
die Kleinen um jie zır jehen und cbenfals Santahlaus. 


Wir empfehlen Handſchuhe 


Main Floor—Madiſon Str. 
Ein willfonimenes Gefchent—und wenn Ahr morgen kommt 
findet Ihr viele ungewöhnf. Gelegenheiten zum Sparen — 
hübjche Feiertags-Handichuh-Schachteln frei. 
„Florentine“ Glace Da— 
men-Handſchuhe ſind fei— 
ne Weihnachts-Geſchenke, 
v. feinem deutſchen Glace 
gemacht, 2 Clasp mit Pa— 
ris Spitzen, in ſchwarz, A) 
weiß, lohfarbig, braun, } 
Mode grau, Navy und JS 
grün, -— unvdergleichlicher 


Bargain, mor- 98 Y 
RR AN hnaue c 
„Carmen“ Glace-Damen— 
Handſchuhe ſind populä— 
rer als je für Feiertags— 
Geſchenke; gemacht von 
import. franz. Glace; ta— 
dellos paſſend, alle be— 
gehrensw. Farben u. Gr., 
jo gut wie die $2 Glace— 
Handſchuhe 1 2 
anderswo, zu.. .25 
Import. Pique mittelſchwere 
Nappa Glace Damen-Hand— 
ſchuhe mit Paris Spihen, — 
ſchwarz, weiß, lohfarbig, 
braun, roth oder grau, ge— 
wöhnlich $1.75, 1 w 
Montag zu + 9 
Mädchen: und Nünglings: 
Drei; = Handicdyuhe, 1:Clasp, 
PAM:genäht, echte Kajjan 

braun — Aus: 


Cave Handichube, alle 8c 
Bargaiı zu ) 
— wahl zu 


243öll. Glace 
Körper Pup— 
pe, volle Hüf— 
ten u. Knie— 
Gelenke —zu 
Die LaCoscay 2-Clasp fein— 
ſte import. franz. Glace Da— 
men-Handſchuhe, keine beſſe— 
ren gemacht, Uebernaht oder 
Pique, morgen 
nur 
Manniſh Straßen-Handſchu— 
he für Damen, von feinem 
importirten Kaſſan, 1-Clasp 
— Außennaht, lohfarbig und 


Crokinole Spiel 


Figuren, 
Größen, Montag— 


Da bäumte ſich der ganze Künſtler— Bleiſtrichen ſo aufzeichneſt, daß ich ſie ſich ihrer, wurde dadurch noch böſer, 


Mattform— 


Bret⸗ 
ter — vollſtändig mit 


de 


bringen, — fpe3. 1 29 
Montag, Set....2eW 


Vierter Floor 


Plüſch Pferd auf 
mit 
Sattel, Zügel ı. 
Steigbügel 

jetzt 


Kinder- Drei: 
jer, Seiten: 
board, Stand 
—fein polir= 
tes  Gichen: 
holz, 240. 


ſchine, 
kleine 


Stahl-Züge, emaillirtes farbiges Stahl, — 


ſtart und hübſch (and. bis 2.50) zu 


| Engliiche Puppen— 
| Cab, Gummi-NRäder, 


Gab, „= 98 
+ 


zu 2.98. 


grau — 


Kinder-Nähma= 
praftijche 
Maichine, 
vollftändig — 


Hölzernes Schaufel: 
pferd, hübich ange: 
ftrihen in Dapptied 


$3.25, ein Bargain zu 


(Fr ift hier in feinem prächti= 


zu 83.00 billig fein, jpeziell zu 


Bitte unterjucht dieje 
Seidenitofjie-Werthe 


Main Floor— State tr. 


Und vergleicht diejeleben mit irgend einer andern Offerte— 
dann jind wir jiher dak hr Fıch der Mehrheit der Frauen 
Chicagos anſchließt und Fure Seidenftoffe hier fauft — tir 
tathen zu Seide als ein vernünftiges Weihnachts-Gejchent. 


Diefe vorzügliche neue Seide jcheint von Tag zu Tag mehr 


begehrt zu werden 


- wir jind ausgezeichnet gerüftet - 


jeigen jie im wei, Sream umd einer großen Auswahl der 
neueften hellen und dunklen farben, pajjend für Straßen: 


Pennn od. Time: 
Negiftrir-Bant-— 
eine vollitänd, und 
praktiſche Regi— 
ſtrir Bank 
morgen 


275zöll. 


Schöne 
fancy 
breit, 


Bewegliche Bilder 
Maſchinen, voll— 
ſtändig mit drei 
Rollen Films — 
zu 2.25. 


braud), 


ftolz in Frida auf, und fie zudte zu= 
fammen mie bon einer QTarantel gejto- 
chen. Ihre Aufregung war plöglich in 
anderes Fahrwafler gerathen: Na, hör 
mal, jole Zumutdung muß ich mir 
denn doch ganz entichieden verbitten. 
Menn ich meinen Namen darunter 
fee, dann mwird man mir doch zu= 
trauen fönnen, daß ich das Bild aud 
gemadt habe. Und überhaupt, e8 ge= 


hört fich nicht, daß man an Gejchenten 


berumnörgelt. it das der Danf da- 
für, daß ich mir bei der Brandmalerei 
die Augen verborben habe, da ich heu- 
te noch jeden Tag zum Arzt muß? 
Ständig find mir bei dem Dualm bie 
Thränen die Baden heruntergelaufen, 
und bi3 in die Nacht hinein... .. 

Aber, bitte, Frida, da3 erkenne. ich 
ja alles gern an, ich beiwunbere bodh 
nur dag Werk und meine, auch wenn 
Dir die Lehrerin dabei ein menigge- 
bolfen hat, fo ift da8 doch nicht weiter 
fhlimm. Weißt Du mas, Friba, 
überzeuge mich auf friebliche Weile 
durch die That. Strafe mich Lügen.‘ 
Sch. gebe jegt in: die Stabt und bin in 
einer Stunde iwieber bier. Wenn Du: 
mir. diefe Kaffeefanne in einfachen. 


0 


efaden | ei ber 


ı al8 unsere Kanne wiedererfenne, dann 


; glaube ich wahrhaftig, daß Du aud | 
das Bild ganz allein gemadt haft. | 
| Hier tft ein Kohinoor Nr. 2 und ein | 


: Stüd Zeichenpapier. Auf Wiederfehen 
ı Biß nachher! 
| Da war's am Ende. Fridas Augen 
gen nun endlich jatt. Solche dummen 
Sacden haben wir überhaupt nicht ge— 
madt. 
ba, mir meine Mühen und Koften jo 
gelohnt würden! 
Werth der Sache überhaupt feine Ah- 
nung. Das rohe MWeidenholz zum 
Rahmen hat allein 15 Mark gefoftet. 


' zu fein brauchen, Tagte 


funfelten: ch habe Deine Anmaßun= | 


' Kaffeehaus 
Das jollte ich gemußt haben, | Tech 


Du haft von dem 


ging hinaus und fehlug mit einem 
„Unverfchämtheit!“ die Ihür Hinter 
fich zu. 

Du hätteft nun auch nicht gerade fo 
feine kleine 
Frau, du weißt ja, wie fie ift. 

Allerdings mußte das Guftap, jegt 
mußte er ed nur noch befler. Er nahm 
ftilfchweigend feinen Hut, ging ins 
zu feinen 
Freunden und fam erjt |pät heim. 

Seine Schwägerin ift ihm heute noch 
nicht wieder gut. Sie hat Wort ge- 


' halten; ein meiteres Bild hat fie nicht 


' Außerdem hape ich mir bei der Tief: | 


 brandmalerei da3 gute Kleid ver- 
‚ brannt. Die Verpadung fojtete 6 Mt. 
und der Iranzport 2,20 Marf und 
ı dem Dienftmann Habe ich auch noch 
fchweres Trinkgeld geben müffen. Und 
nun bdiefer Dant, Du follteft Dich 
was Ihämen! Meinft Du, ich würde 
für euch noch einmal ein Bild malen? 
Niemals, nie! 
Und. Thränen entftrömten - ihren 
Augen,. [hlimmer ald damals 
ie 


7 


—— en 


dmalerei, Sie jhämte‘ 


mehr verehrt. Und der rüdfichtzlofe, 
ungebildete Schwager grämte fi dar- 
über nicht einmal. 
wahrer Kunft nie etwas verjtianden. 


— Aud Bier-Bolitit.— Wirth (zum 
Pitkolo): „Wohin bringft Du das 
Sournal?” — Billolo: „Zu dem diden 
Herrn da drüben in der Ede, der war- 
tet fchon eine ganze Weile darauf!” — 
Wirth: „Halt! Bring’3 ihm vorläufig 
noch. nicht — der füllt die Wartezeit 


eine Maß um die andere. · 


* F 


| 
} 
| 
| 
| 


ehemaligen 


Er bat eben von 


sch furireind Tagen 


und Abend-Gebrauc, und zu PBreifen ein Drittel weniger 
als andere Yäden fordern für ähnliche Qualitäten, weic) 
und jchimmernd, reich und glänzend, im Garn gefärbt, 
dadurd) bleibenden Glanz erzielend; das neueite und be- 
gehrtefte Gewebe, Satin, Meiialines, Majeitic, Satin de 
Chine, Peau de Cygne, uſw., werth bis 2.00, 
ſpeziell, Montag, zu, Yard, 1.19, 98c, 79e, 
690 und... 
fanch 
ihönen Dresden, Perjian 
und Border Kfekten, helle 
u. dunkle Farben, speziell 
begehrt für Abend=Kleider, 
Kimonos u. Hals Scarfs, 
gut 69c werth, 
ipeziell, zu, Yard. 
weiche 
Seide, volle 36 Zoll 
in ſchwarz, wei u. 
all den neuen und ſeltenen 
Schattirungen für Partie— 
Kleider und Straßen-Ge— 
69% Qualität, — 
Montag zu, 


590 


36⸗ zöll. weiße Meſſaline Ha— 
butai Seide, weich und 
glänzend, waſcht perfekt, 
ſich ausgezeichnet tragende 
Qualit. f. Kleider, Waiſts, 
Unterzeug, uſw., außeror— 
dentliche Werthe, 69 
Montag, zu, Yard c 

Novelty Plaids und fanch 
Seide, alferneuefte yarbeı, 
eine fhöne Sammlung um 
zu wählen, jehr hübjdy für 
Maifts und Kleider, Die 
75 Qualität, Montag zu 
dem aufßerordentlichen nie- 
drigen Preije 
von, Yard 


Kerr nen u. 


in 


Seide, 


39€ 


ichimmernde 


Krampfaderdrud) 
und Wallerbruc) 


(Obre_ Meffer vder 
(Schmerzen.) 


Ach beile jeden Mann, ber an Rrambfaderbrud, Beihwerben, Blutbergiftung, Ner» 
benfhtwäde, Wafferbruch oder anderen den Männern einentbilmlichen Kranfbeiten leidet. 


Diefe liberale Offerte ift für Alle, die aroke Summen für 
erzielen, und es ift mein Beſtreben 


audneneben 


aben, obne Erfolae A 


oren und Mebisinen 
allen diefen Leu» 


ten zu beweilen, daB ich die einzige Methode befise, die Euch madibaltin beilt 
Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ih deile pofitiv "Wagen, Qungen-, Leher- und Nieren-Leiben. aud wenn dronifc. 


Privat » Krankheiten 


der Männer 


Gnell und nadbaltia nebetlt. 
erbenfhmäde, Weberanftreng. 
ungen, Abfonderungen, Harıts 
Beiden. 


Lungen 


uftpma, PBronditi3 und Luns 
aenleiden, bofitiv burd meine 
neuefte Metbode nebellt. 


Ih heife Euch nach⸗ 
baltie. 


Kranktheiten der 
Frauen 


Kreusfcimersen und andere 
Leiden nadhaltia Turirt. 


Blut:Bergiftung 


und alle Sautfranfheiten, wie 
Videl, Beulen, Prübe, Hü- 
morrhoiden. aeiämwollene Drü- 


x DR; fen, aebrende und bartnädine 


Sperialilt für Män- 
ner» und frauen» 
Kranfkbeiten. 


Koniultation unb 
Unterfuhung frei. 


Krankheiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Dr. L. E. Zins, 


ne Bette — Die —*52* der —* Bi 
fo jhön aus. Der trimft,vor Un am gri geitört dur as auszugleichen als Verſt 
1 nassen den Magens, SE. 


41 So, Clark Str. Ghicago, 


Awiihen Lale und Ranbolyb, 2, Mlger 
Spredhitunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: I- Morgens bis 4 


—— 


— Standesunterſchiede ſind leichter 
ftandesunt 





et = 


